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Hochst-Zttehrendcr Herr und 
Grsssg«»elgter Gönner. 

!OretllchenZahren/da 
ich zn Hamburg aufA«-
suchtnvornchincr Herrn 
und hohen Gönner/ die 

Geschichte und Verwandlung et-
ktchtr Reiche «nd gewissen Für-
steuthümer ( wornnttr die fol-
gends ^nno 89. ans Licht konl-
meue D«rchlar»chtigst« Avfilm-
menstgmmMg/ derer »netsten ho­

hen 

hen?r«ten<jel>ren andemS<^ch' ^ 
ftn-'LauenburglschtN Fürsten­
thum ) entworffen und vorgestel-
lct; ist es auch geschehen / dag je- ^ 
maud noch abschrtfftlich etwas e 
vondemjentgen aufgehoben / was 
ich von Auffkunfft und Abgang P 
des LtefflSndlschen Tentschen Or- s 
dens / der Zeit zu Papier bracht/ , 
undbeyViesenLäufften einenwohl- « 
geneigten Verleger ftiNdtN. Da ^ 
nun nach dessen Rückkunfft von v 
der Leipziger Meß ras Wcrck- ^ 
lein gedruckt / und mir zugefchtctt d, 
Worten ; Unlb wie etliche es für -
gut angesehen / gleichsiini als in s 
einer Vorrede / einen kurtzen Zu- ^ 
samnienhangdergantzen Geschicht !' 
(worin aslemahl auf die gedmck- k 
ten Blätter eine Anweisung gti 
schähe/ undstatt Snuiniarienoder 
eines Registers dicnm könnte) -
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ZU verfertigen; Hab ich Ullch der 
vielkn, von Meinem <^öchst-zu-
edreitden <^errn und Srof-
geiulgten Gönner / genossener 

Gnht-mid Wohlthnten 
dattckbahrllchst erinnernde / noch 
die londcrbahre Zu '̂trstchtgehab!; 
Dast ob ich gleich wobl wcifi / 
Derselbe »illc Tuge/ von früh big 
zu!N späten Abend/ niit so viel 
Kc<win'üc^:'.!)crhg'.!!ft / daß Ihin 
dieselben iMt wobk in die heraus-
koulmende Schrifften zu sehen/ 
etwas Zeit vergönnen : Il)m 
doch nicht entgegen seyn würde/ 
wenn ich dikstn wenigen kmtzen 
Blättern deWn rühmlichst bekand-
ten/ und Hochbelobten Nahmen 
vorsetzte / nnd ftr die vielen Guht-
nnd Wohlthaten / sonderlich vor 
einigen Zeiten / da nteine Abge-
iietgte/an inich/incine Arbeit und 

Schriff. 

vevill^T'lo. 

Schrifften wolten/ ein überall und 
zu allen Zeiten kundbahres Danek-
opffer brächte/ anwelchesDurch-
blätterung / ob gleich nicht das 
Wcrckgen anM selbst / doch die x 
vilcurst-dieser Zeiten / ihn etwa 
bringen inöchten / zur Ergöi)lich-
keit dann und wann ein viertel j 
Stündgen abzubrechen. Nun ! 
ich sage nochniahl Danck ssir das j 
beständige recht Sächsische Hertz/ 
so derselbe mir unverrückt in vie­
len Fällen und Gunst-Bczeigun- « 
gen fthcn lasseiv Wünschendevon 
Grund nieineö.l̂ rhenö / daß da 
Er vor wenig Jahren das Jahr s 
überlebt / welches viel Menschen 
Pflegt gefährlich zu seyn: Und nun ! 
deniwch ein HanS zuin steligen Ein­
tritt in die frol?e Ewig>!tit erbauen ' 
lassen; Daß detlen Höchst-wehrte-' 
stenSeinlgenzn Trost / er solches 
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auch vorhero alt wervm sehe/ bevoi 
er es wohl vergnügt / Lel'cns<att/ 
«nd lutt hertzlichem gläubigen Vev 
langen/ zu der ewigen Wohnung^ 
bey Christo beziehen inöge> Jc^ 
werde stetig bleiben / wo und wi« 
lang ich selbst auch noch zu lebe, 
htlbe 

M«tttes HSchst zuehrmden 
<>crrn und GrosigMüg 
teil Gönners 

Niedrisss'gchmfamsser Diener.' 

1700^ am. Tag Lonelacu-

I» 

^ »V ̂  ̂  ̂  ̂  ̂  

Vorreve und Einleitung 
An dte 

LiessländifcheRegiments, 
Verwandlung. 
/Oksnn'I^Z^nus Ertz-Bischof 

zu Upsa! / welcher noä) in der 
Mitten des von'gen. Seculi 
gelebet / l)at Üb. 8. seiner 

Schwedischen Historie (^sp. 24. p. z.!6. 
meä. vorgeben wollen / daß bereit im Jahr 
Christi vierhundert und etliche funfftzig/ in-
^emarus der 7 9. K l^lng in Schweden/ und 
c!ap.4,. p. ? 50. um das sechchundert und 
etliche dreißigfieJahr/'/^rtKu-' die Russen/ 
Lieff-und Curländer / wiederum um das 
Jahry4c>^ wie , 7^. iP..641. zu 
lesen/ König Erich der Achte auch ihre 
S chiff'Flotte solle geschlagen l)aben^ Wo­
her er dieses habe? steht dahin. Gewiß 
bey dem Lricc» hiebevorigen s)eckgn6 da­
selbst ist weder von diesem Sachen/ noch 
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Vorrede undEemleittm^lle. 
von dem König Arths nichtdas genngsie Ztt 
stnden: Jedoch fället ihm I^occenius in 
dein erst und letzten punÄ Ud. i .IIitt.8uec. 
p.;8.und Ub.2. p 5c>. eälr. novil?I dar­
innen bep/ ungeachteterp. 59. im Schluß 
des ersten Buchs den? jod. gar 
schlechten Glaubengibt/dieweilereine ga»>-
tze Menge der Könige in Schweden at?-
führt/ von welchem die altern Schril^-etls 
ttn mit keinem Wort gedcncken/u»'d doch 
Avil. derer Leben und Thatcn 
eben so weitlaufftig als Verändern beschreib 
bet. Ich mag nieineti wel)rrel? Leser so ut'»-
gewisse Dinge nicht vortragen / und fange 
daher diese Erzehlung allein von tau­
sendein l)undert acht und funfftzig an/ da 
dieftm Volck zuerst der Christliche Glaube/ 
und uns von ihnen etwas gewissere Nach­
richt kund worden. Dieselbe gantze Ge-
schicht hält in sich zwey Haubt^Verwand-
lungen/ wienemlich die erl^e Beherrschung 
darinnen auf-und wieder abkommen; 
Denti auch/wie nach dero Abgang die Sa­
chen sich nach und nach also verändert / biß 
sie zu dem AeMweNigen Stande gedieen. 

Gleich 

Gleich wie nun zwar das Lieffland vor Aw 
kunffr der Brerner bereits ziemlich bewohnt 
geweftn/ kein Zweiffel: Sohat man dew 
nock) gar wenige/ oder fast keine Nachricht/ 
wer zum ersten diß Land angebauet/un^uf 
was Art es zuvor ist regieret worden. Vcr-
mulMch ist/^ap-»Z. z.Z.^obbesovmver 
mockt/ daß des ^antzm Landcs:rcgcn 
rinePäbstlicheVilxoliriou einhohlendui^--
fen/daß die vornehmsten dle Ob-
Hand darinneti werden gehabt haben. Nun 
denn 4» Ä^einard der erste Lehrer als 
Bisu/öss wtever rommnl,' UN!)dabei) p. 5. 
der Schwerdt» Brüdtr - Orden aufge­
bracht/ wel6)erpaZ., 5. zudem benachbar­
ten Teutschen Orden sich gesellet/ und 
,6. dessen Einrichtung endlich beltebet; 
WonechstdieBischöffe zu Riga auchErtz-
Bischöffe worden / hat beyderleyVerwal­
tung bey nah dreyhundert Jahr/und zweys 
hundert noch dazu die bißherige gewahret. 

Der erste Haubt-Sitz ist Zweiffels- ftey 
Riga gewesen / und weiß nlan vor derselben 
bey Geschicht-Schreibern nicht leicht von 
tmerandern Stadt. Rnssowindem r. 
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^ i 
vsrt'tde imd Tmleitlmße. 

Theilseiner c^I^ronios fc>l 7. a. gibt an/daß 
Riga p. 4. von Bertholdo /dem nechstm 
Bischoffen nach besagtctnMeinaw ezbauet/ 
UNdLiiycrXU8part. l.Lkrcili Laxon p. 
m. t 6 7.daß sie von dem Dritten p. 5.nah? 
mentlich , mit Mauren umaeben 
worden. Der Vierdte d^icolaus fthrte 
hienechst daö Gothische Recht ein» Da 
nun der König in SchwedenJohann del l. 
welcher diese in ihren Vornehmen irre ma«-
chen wollen/ abgewiesen/ p. 7. Thatder 
König in Dennemarck Waldemar derll. 
hierinn eine siarcktBcphülss p.Z.daß er in 
Ehsten die Städte Reval/Narva und We­
senbeck anbauete. Die OrdensMeister 
waren immittelst auch nicht säumig/ und 
zwar unter dem Schwerdt-Brudern/ der 
erste vinno, befestigte nicht allein Mna-
münde/ sondern legte auch noch hie und da 
verschiedne Schlösser an p.8. Seiil Nach­
folger Volquinus erbaueteFellin/und nach­
dem man KönigXVsläemzro seinVorha-
ben schwergemacht/daß er eine Zeitlang da­
von abgestanden/ümbgab er auch dieStadt 
Reval mit Mauren m^d Thürmen/ p.?. 

Jol^ 

Folgends eroberte cr auch Dorpt / und 
legte dahin einen besondern Blschöfflichen 
Sitz p. I l. drang endlich in Semigallen/ 
und Litthauen l 2. Und weil er hiemit ei­
ne Macht der Benachbarten wider sicher-
reget hatte / rieff er aus Teutschland viel 
Herren Standes und v0l^ Adel nnt herbey 
p. IMachte auch eineBrüderschafttnnt 
dem teutschen Orden in Preussen/ p» i s. 
Sein Nachfolger Herman Balcke war der 
erste/so den teutschen Ordens-Habit anlöte 
p ! 6. DerPabst und Kapser sahen deinOr-
den für zuträglich ai? / wenn die Cron Den-
nemarck wieder auf dessen Seite gebracht 
würde. Man gab demnach deroselben die 
StadtRevakwieder/ und weil fienach der 
Zeit mehr.befestiget / gab der König dem 
Orden hingegen den Iervischen vittriÄ, 
und schickte denfftlbtn dabey eine starcke 
Krieges-Macht zu Hülff p. 16. DenRevet-
sthen vlliriQ und was sousten im El)sten 
noch dabey / ließ hienechst der König noch 
über die hundert Jahr hin / durch seiue 
Statchalttre velivalten p. 29.4 0.41. seq. 
biß endlich Waldemars der lu. des anhal­

tenden 
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Vorrede und EinIcitünAe. 
tcnden Unwesens/zwischen demGeist-und 
Weltlichen Ordm/überdrüßig/ftink Städ^ 
te Reval/Narva und Wesenbeck/ samt dem 
Haringischen/und Wirländischen DittriÄ, 
UN! neunzehntausend Marck / !mch Cöll-
nischem Gewicht / an den Ordens-Meister 
Goßwin vonErckwiederverkanffte. p.46. 

Folgende Ordens - Meister/ untcrlieffen 
auch nicht bey allerGelegenl)eit is)renStaat 
zu vermehren / und das Land noch besser an­
zubauen. Diedrich von Groningen/ legte 
die Städte Goldingen und Ambothen an/ 
p. l8. Andreas von Stückland/brachtt 
den zienilichen viliriLi: SemigatlMüntev -
sich/ p. Conrad von Manderti / erbaute 
Wittenstein in Jervicn / und Mietau il? 
Curland/ p. ̂  7. Wolter von Nordeck/bän­
digte die widerspenstigenSemigaller. ErM 
von Rafiburg erbalite das feste Schloß 
Düntburg/p. Wilhelm von Schur-
k)urg/ die Kirch zu Wenden / desgleichen die 
Städte Wolnlar / Burdnick und Dreyka-
ten/p. ^2. Conrad von Jocke/Magesat in 
Semigallen/ p. ? 5. Eberhard von Mon-
heim/das feste Schloß bey Riga/nebst vie­

len 

V^rt^edc undEinleitunge. 
len noch andern/ x». Burchard von 
Dreyleve/ dieVestungen Marienburg und 
Krauenburg/p.; Kriegte dabey sehr glück­
lich wider die Litthauer/p.4O.5eq.UndGoß-
wyn von Erck/ wie gesagt / bra'chte durch 
Kauffwiederunl die Städte Rcval/Narva/ 
Wesenbeck / samt denen vittri<Ien Wir­
land und Harringen herbey/ p. 46. Wil­
helm von Fn'cmersen/ erhielt vom Ertz Bi-
schoffFromhold/die Erlassung vomHuldi-
gUNgs-Eyde / x>« 47. und beyin 
p. ̂ 70. zu lesen. Heinrich Fincke/ erbaute 
Bauskenberg in Semigallen/ p. 55. Jo­
hann von Woldhusen/ das Schloß Tols-
dorffp. 56. Simon von Borck Bischoff 
zu Revel/ desOrdens^Meisters kernkaräi 
Bruder/Bocholmund Fegefeur/p 58. 
Endlich Wolter von Plettenberg/ da er 
Mit denen Russen einen funfftzig-jährigen 
Stillstand gemacht/ auch von der bißheri-
gen Preußnischen Lehns-Pflicht sich loß ge-
kaufft/ begunte nunmchr das Haupt der-
Massen empor;u heben/daß er zum Mitglie-
de und Stand des Römischen Reichsauf­
genomen/in dessen Schutz sich begäbe p. 60. 
^Kyrr.x.278. Wenn 



Vorrede und EinleitunAe^ 

Wenn wir nun dagegen auch vorMm 
ivlten/ wie die so wohl angelegte Reginung 
wiederum verfallen / so würde sich / hin und ' 
wieder in denen Scribenten/ von Liefflaw 
dischenHändeln/unterschiedliches zu bemer-
cken finden / was solchen ^lbgang und Ver­
änderung veranlasset. Doch aber dißmah! 
Kürtze hslber alleine beydemRussowen zu 
verbleiben / welcher aus Revel bürtig/ in 
Revel auch Prediger gewesen / und wie er 
im Schluß seiner Vorrede angiebt Uhr ot, 
den gej^revenen gelofwerdiyen Chro­
niken lmde Vöckern sein Historisches 
Werckzusammen getragen/ selbst auch noch 
zu denenZeiten gelebt/da sik de bedrovden 
Dinge in L.iefftand l^egeven Hebben/ 

vitiit Mt er aus dent 
Virgil IQ beysetz t / so ist in allen Standen 
vor dem Abgang besagterOrdens-Meistern 
ein schlechter Zustand gewesen. Anfäng­
lich den Kirch,Stand betreffend/ob man 
zwar in demselben soWeltlich und Politisch 
sich nicht aufgefuhret/wie^eyfart p. ;49. 
und noch itzt alu^ dmiselben Spener in der 
Algem. Gottesgel. x. ;8z.von htutigm 

Zeiten 

vc't't'ede lindjLitlleittMAe. 
Zeiten klagen ; So ward dennoch das 
Predigt-Ambt von denei? l^attoren sehr 
nachläßig verwaltet / wie denn ecn ydcr 
Prediger (schreibt Russaw) 4. b. een 

gut Geselle mit gewesenes / unde 
Na egener und ÄZohlgesvillcn in 
lerliten N)eken kl!l)Nl eetinic^hl gepre-
diger hcfft. Wannenherauch vom Lieff-
Indischen Baurcn das beyn^ ^^eilcrv m 

.^elcript. I^ivon. 251. befindliche 
'Sprichwort noch vielen bekaiwt: Ich 
pin ein îeffiandlsch Vaur/ mein/^es 
^n wird mir ja»n /^c. '̂ ch bind mcin 
Schul) mitVast/ttndfiüldem^uncker 
ben^ast / ich geb den? pastorn die 
Pflicht / weiß aber von Gstr nnd sei-
"en ^ort nicht. Vom Schulstande 
spricht^^ussow aufselbigerBlat-^Seite kurtz 
vorher: CX'wol etlike mahl nicht lange 
vor dem Untergange des L.andes/ üms 

ee^e gode^choel antorichtendeup 
den ^and-Dagen koltsinnig geraht-
'chlaget worden / so dennoch 

in N)erck gestellet. JmWelt-
Hen Stande klagt überaus über die viel 
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Vorrede UttdEinleltunge. 

im Land vorgangne Ungerechtigkeit / und 
nach erwogener gerechter Heimsuchung 
GOtteö schlieft er x vi. und am End. De-
rsrvegen de^effiander mit dem hilli­
gen Propheten David wol sprcken mö-
^en : HErre du bist gerecht / und alle 
deine Gericht sind gerecht. Von dem 
ubermäßigen Gemühts-Stoliz und Klei­
der-Pracht aber unter den Leuten / führet er 
XIV. diese merckliche Rede: Schlichte 
Gebeedigers / alse Cumpters und Va-
gede Hebben mit goldenen ^eden/ 
Trammecen / und köstlichen ^ledern/ 
Nöttingen und Fürsten glvck/ wedder 
alle Geböhr Herinn prangen und pra^ 
len willen, ^dt hefft een Vaget van 
Ulittenstein Hynye van Tuylen ge-
nandt een golden Z^ede van ! «.pun-
den Ungrischen Goldes gedrage»:/ttnd 
een Lommendur van Revel heftt alle 
rvege drev Trammeters vor sit con» 
prale geföret. 

Aber der Sachen naher zu kommen, so 
war die Ursach des Abfalls der sowohl an­
gelegten RegierllNg insonderheit der Lieder­

liche 

vorrede tludLinlelwnAe. . 

^Ae und biß in die beynah zweyhundert 
zMhr anhaltende Streit zwischen den ErH- z! 
îschoffen zu Riga und OrdensMeistern ^! 

Lande / wovon abermal Roffow in der 
Vorred Xlll̂  also schreibet : U!tlike der 
Nachfolgenden tLry-Vischoppen tho Zi! 
îga / Dorpte und andre niehr Vi- > 

schoppe inLieffland/ooketiiche nafol-
gende Meistere düdschen Ordens/ c. l'j 
Hebben unnödige innerliteRriege un- > i 
der stt dermalen jangefangen/ dat et» ^ 
kite Ery-Vischoppe uyc beyden Snff, ! 
ten / alft Riga und Dorpre de unglö- j ji 
vigenRu^n undeLittauen tho deMy- ! i! 
^mümme^ülpervedderdenDüdefthen i' 
Drden in /!.ieffland aî geropen unde !> 
Upgebracht Hebben; Unde solke inwem ! ! 
l̂ge Uneenigkeit unde Rneg tiischen . ! 

dem Vifchoppen unde dem Orden 
^efft sit offt unde vakenjümme keiner 
Indern Ohrjacke willen/ alse der t^d-
Uten Ehre höchsten Autorität und 
Herrlichkeit halven allene begeven und 
thogedragen. Da nun!/ wie gesagt/ der 
ttsie Ertz-Bischoff zu Riga Albrecht p. i. 
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Vorrede undEinIeitlinx^e^ 

der andre Johann von Lünen p. z o. so fing 
sich diese Unruhe bey dem Dritten Johann 
von der Fecht/und erst zwar dieser Ursachen 
halber an / daß sie die Ertz-Bischöffe höher 
meinten als die Ordenö-Meistere zu seyn; 
Sintemal sie hiebevor dieselbe zu solchei? 
Aen^tern beruffen hatten p. ?) le^Sein 
Nachfolger Johaini Grast von Schwe­
rin p. ̂  5. war so unglücklich dabey / daß er 
den F einden in die Hände gerielit Ll^ycr. p. 
27» und ill Rom Hülste suchend / daselbst 
sein Leben endigte: issurus hienechst da er 
solchen Utnvesen zu widerstehen kcinenRaht 
noch Mittel ersähe/ begab sich wie Russow 
Lol. meldet / wieder nach Rom/oder 
wie dK^trXUZ p. 17angiebt nach Lunden 
u, Schonen. Nach ihn: hielt sich eben^ 
n^äßig Friedrich ein Frey-Herr aus Böh^ 
meiu mchrenrheilö in Ronlauf; und hat­
ten daher dieDrdens-Meister um soviel bes^ 
ür machen, p. ?8. Sein Nachfolger En^ 
gelbrecht von Dalen/ dtt' auch bey dem 
Pabst die Erl; - BischWche Oberhand 
noch durch zu treiben vermeinte/ muste da-
aeam erfahret? / wie der Ordens-Meister 

Eberhard 

Eberhard von Manheim des Ertz-Bischoff" 
^chen Sitzes / als nemlich der Stadt Riga 
Ilch bemächtiget/ der Raht und Vürger-
'schafft ihre Rechte und Freyheiten / die 
Helffte der St/ast-Gelder l!nd Fisch-Zoll 
in des Ordens^Meisters Hände stellen nlüs-
sen/ wobey die Stadt Riga ihrer Mauren 
Und Wälle entblösset/ dagegen aber nechst 
bey der Stadt eit: festes Schloß erbauet 
worden/ wieciivrrXug angezogenen Orts ^ 
Meldet / welches dentl auch Ursach/ daß dio.- ^ 
ser Ertz-Bischoff von etlichen lttcl)r nntgo» > 
rechnet worden. Sein Nachfolge:' Fronp 
^old da er din'ch schwerei^Proeeßso wolvoe ! 
vem Pabst als Käyser Carl dem IV. und 
Zesammten Reichs-Ständen die Ertz-Bi-
schöffliche lurisäiL^ion endlich erstritten/' 
suchte die Sache ins feine wieder zu brin-
Nn/und erließ dem Ordens-Meister Wil­
helm von Friemersen den hiebevor pr^ren-
^ttten Huldigungs - Eyd p. 47.4. (^Kycr. 

Raum war es also wieder verglichm / da 
sab der nechstfolaende Ertz-Bischoff/ Sieg-
Med von Blomberg/ abermahl Anlaß zu 
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neuen Streitigkeiten. Er legte /jedoch mit 
Bewilligung des Pabsts/den prsemonüra-
tenie5 Habit abe / und dagegen dm ̂  
ttmer an ; worüber der Ordenö-Meister 
ihm einig Nachdencken machte / und daher 
Gelegenheit luchm/derer Ertz-Bischöfflichen 
Aemter/ dieausser der Stadt belegen / sich zu 
benzächkigctu Der Ertz - Bischoff suchte 
abennahlsHülffe bey dem Pabst/so der Zeit 
tu Avignon / dieselbe aber verzog sich / biß er 
darüberstarb/ und daher auch von etlichen 
nicht mit unter diese Zahl gerechnet wird. 
Lkvtr. p.! 74. zu Zeiten seines Nachfol­
gers/Johannis von Sieten / setzte der Or-
denö-Meistcr/etliche seiner Ordens-Brüder/ 
aus eigner Macht/ als c^ancimc05. in den 
Rigischen Dohm; Erhielt folgends auch 
noch von dem Pabst/daß er einen aus dersel'^ 
ben Zahl/ Johann von Wallenrott/ zmn 
Ertz-Bischoft in Riga setzen / besagten von 
Sieten aber zum Patriarchen in Litthauen 
ernennen dmffte. Ob Mu wohl der Nigi^ 
sche und andrevonAdcl dieses Oikri^s.denl 
neuen Ertz-Bischoff/ den schuldigen Gehor­
sam/ so fort nicht leisten wolten / und er da^ 

die Vornehmsten/als die vonTiesenhau^ 
sen / nach Kokenhausen gefänglich einziehen 
Mn / so ward doch durch Ausspruch des 
^ermländischcn BKhoffcn/mid Rahts zu 
<Geck/wohin beydeParthen compromirri-
M/dit Sachedahin verglichen/ daß der Adel 
Ilch darin finden muste/l. c. Dage­
gen aber ertheilte der Ordens-Meister Wo!-
demar/dennlnter ihm gesessenen Ade! beson-
vl'e Freyl->eittn/die p. 4c). nachzusehen. Fol-
Zender G'tz--Bischoff/Johannes Habunde/ 
ueß es seiue wenige Jahre so hinschleichen/ 
p» 5Sein Nachfolger aber/ H-inrich 
^derwie ihn andre nennen Henning) von 
Scharffenberg / hatte nnt dem Teutschen 
Drden/nunmchro auch wegen derer Plätze 
imseit der Düna/und in Semigallcn/einen 
langenStreit gehabt; Demselbm aber auch 
Abzukommen / verglich er sich endlich mit 
vemselben/ und nahm dafür zwantzig tau­
send MarckRigisch. 

Dessen Nachfolgn'/Sylvtster vonThorn/ 
^dachtenun auch/ den Unwillen weM der 
Kleidung/aus dem Wege zu räumen / und 
dergestalt alles nmlmebro wieder ins feine zu 

)( X 4 bringen; 



V orrede und Umleltmigkc. 
brinHen; Aber damit verfiel er eben in den 
vc^riqen Streit/ und gab dem Ordens-Mei-
stcr Gelegenheit / noch weiter in dasErtz-
Stiffrzn grasen. Ermachte >^nnc) 1451. 
im lujlv zu Wolmer eine Ordnung / wie er 
und seine ^^uccelloren sich l)inführo also an-
legm wolten/ daß dieOrdens^Meisterdar^ 
über keinen weitern Verdruß tragen möch­
ten; Der damahlige Heinrich Fincke aber/ 
war daniit noch nicht vergnügt; sondern es 
muste il)M dieser Ertz-Bischoff/mm auch 
wiederum die Herrschafft und Gewalt/ über 
dieStadtRiga/in einem »4? z.am 
Tagncire^e zuKirchl)olm gemachtenVers 
Aleich/ihm einräumen; Und der nechste Or-
dens-Meister/JohannOsthoff/ nahm ihm 
noch dazu die übrigen Stiffts-Gütsr hin­
weg/schickte daraus den Ertz-Bischoff nach 
Kokenhustt^ ins Gcfängniß / worinnen er 
auch endlich Todes verblichen Da nun 
noch ferner folgender Ordens-Meister/ 
Bernhard von Borke / den Ertz-Bischoff 
Stephan von Gruben s oderwie ihn 
trTU8MNnet/von Lippe) gar nicht erkennen 
voch annehmen wolcc.^?. 5 7« Und die Stadt 

Riga 

50t?eoettnoTlmelMnge. 
kXiga endlich wohl sähe / daß fiedergestakr 
gäntzlich unter dem TeutlHen Orden/und 
ümb ihre Freyheit kommm würde/ gedack)te 
sie sich nun endlich selbst/ diesem Beginnen 
entgegen zu schen/ bemächtigte sich endlich 
das nechst bei)der Stadt getegmen/von den; 
OrdensMeister Eberhard/ ihnen zuwider 
erbauten Schlosses / so denn auch der Vv-
stung Dünemunde/machten beydesgantz zu 
Nichte / Russow fc?l. so. d. (^kyrr. p. ^76. 
benchmter Bernhard von Borck / legte sich 
^war wieder vor Riga/kont aber nichts da­
gegen richten/p. 5 7. SeinNachfolger aber/ 
Johann Freytag / hing denen unglücklichen 
Rigernund Kriegem/beyNenmühlcn/ hin­
wieder eit,e solche schlappen an / daß sie ge­
lindere Seiten ausziehen und um Friede bit­
ten musten/welcher in die Hände des Dorp--
tischen und Churländischsn Bischoffen ge­
stellet/dahin endlich hinaus fiel/ p. s 8. Daß 
die Niger ( deren Ertz-Bischoff nun wieder 
Michael Hildtbrand/p. 60.) dem Ordens-
^eisterDünemunde wieder einräumen/das 
Schloß bey Rlga aber/ welches sie zerstöret/ 
<lus ihre Kosten wieder solten bäum lassen/ 
^^7tr.^.^77. X X 5. 



Bey Zeiten des folgenden Ertz-Bischof-
fen/Caspar Linden/begunte das durch den 
Seel. Lutherum gepredigte Licht des Evaw 
gclii/ auch dieser Orten wiederum aufzuge­
hen ; Dessen Succellcii-, Johann Blanckew 
feld/war eben wohl mit dieser Würde/ nur 
wenige Jahre bekleidet: Thomas Schö­
ning aber/dessenVater Bürgemeister in ÄN-
ga gewesen/wohlsehend/ daß nicht nur durch 
die Ordens-Meister und ihnen benommene 
Güter: Sondern auch durch das erweiter­
te Evangelium/die Automat derer Ertz-Bi-
schösse/ noch mehr in Abgang aerahten wür- , 
de / gedachte dieselbe mit hohen Standest 
Personen zu unterstützen/ und nahn: daher 
Wilhelmen/Marggraftn zu Brandenburg 

des Gro^ Meistern Deutschen 
Ordens in Preussen Brüdern) zum Lo^ä-
Zmoren; Und dieser hinwiederum/nachdcm 
er zu Riga einen sehr prächtigen Einzug jze-
halten/ erwehltenachgehends zum Coachu-
toren »(ütirittopkorum Bischoffen zu Ra-
^burg/ woselbst et' bereit die Evangelische 
Religion einSeführet hatte (des regierenden 
Hertzogen Iotisrims /^Iberri Brüdern) 

weil 

^til NM1 diese aus nicht zuweit entlegci^en 
<anden/sonst auch vorhin von hoher Würde ! 
Ad Macht / gedachten sie dem verfallnen j 
Ertz-Bistuhm Wiedel'aufzuhelffen / und die I 
denen vorigen mtnommene Güter wieder ! j 
berbey zu bringen; Es schlug ihnen aber ^ 
Ml/ und da eS zu denen rechten Streichen M 
kam/war ihnen der Ordens-Meister/Hein-
rich von Galen/zu geschwind: Sie hingegen D 
vnglücklich/mid wurden gefangen / auch hie- üj 
uechstmitgrosser Müh ulid Vorbitt/ naher id 
Anvmvandten/erlediget/x. 7!. Blieb es ^ 
also nicht nur beym vorigen: sondem auch/ '! 
durchgehends der letzteOrdens-Meister (wie ! 
^ir bald sagen werden) sich bereit zusamt ! l 
vem andern prsecenäirren, Liessland in der !' 
^ron Pohlen Schutz begeben: LdrMo- jz 
^orus hingegm / durch Königs Erich in 
Schweden Beystand / das Ertz-Bistichm 
^tga hiewieder zu behaupten trachtete/ ! 
ward tt'von letztbesagtem Or-dens-Meister/ 
nunmehr aber Hertzogm in Curland/ Gott-
^rdKettlern/>^ nno 15 6; .aufdnnSchloß 
-^alen ergriffen /und nach Rava in Pol)len 
Zefanglich hinwea geführet/woselbst er fünss 

Jahr 



Jahr aushalten muffen / etwlich verstorben/ 
vnd hat mit ihm also dieErtz-Bischöfflichc 
viAnicät zu Riga / ein Ende gmommett/ 
p. i O9.lecz. 

Nun es denn mit den Ertz-Bischoffett 
zum Ende kommen/ wolteeö auch mitdcn 
OrdenS^- Meistern nlcht sonderlich lange 
mehr Bestand halben. Ich wil hierinn 
vomweiteln nicht herhohlen/ wie nachdem 
Volqvin die Littauer durch ein und andern 
Einfall wider sich seinenOrden « reget p., 
14. der König p. 19. und also 
diese noch ferner in Lteffiand viel 
UnlustZestifftet p. z!445' Auch da die 
Ordens-Meister sammt ihren Brüdern so 
liederlich zu Werckgangen/ daß von ihnen 
das beym zu lesene Sprichwort 
welches auch?eUerus in Oelcr. I^ivonve 

4. anzeucht/bekandt: Rleider aus/ 
Rleider an/Essen Trincken Schlaffen 
gähn / die Arbeit sey / fi> die teutfchen 
Herren han. DieBamen endlich selbst 
der vielen Prej^ren überdrtjßig einen sehr 
Land-verderblichen Aufstanderreget/p. 
4o«Sondttn dieses allein hiebey beniercken/ 

wie 

wie die benachbarte Russen solcher Gelegen- j.! 
heit wahrgenommen / mit vielen arausa- !^l 
wen Einfällen p 56. secz sonderlich daselt>st i 
der Ordens-Meister Bernhard von Borck 
dieselbe veranlasset / p.' 8« Als der Groß- z 
Fürst die zwey Königreiche Casan lind Ä- ^ 
strachan bezwungen / sehr mächtig worden -
p'69. diß Land gewaltig beängstiget p«. 6 2. 1 
<ributvonverschiedenen ' p.84. ?! 
^eq.sonderlich demDerptischen p. 7^. mit 
welchem Bißchum es in schlechten Zustand ^ 
p 7;. gefedert; Und als man sich in der ^ 
^üte dazu ni6)t bald verstel^et^ wollen/ mit 
ktt^er grossen Macht eingefallen / p. 74 da 
M denn sofort die conliäersdew Oerter 
^arva p. 7 6. nebst besagtem Dorpt p. 77» 
krgeben ; Und weil damaliger Ordens-
Meister Wilhelm von Fürstenberg an Gel- ^ 
ve (womit hiebevor k'r-tnco von Gersdorff 
^kchgangen p. 5 ?. folgende Pracht und 
Schwelgercy gar wenig übergelassen p. 7^^^ 

Alters halben an öibes Kräfften nicht ij 
viel mehr vermochte/p. 7^. war es nun viel I 
tu spät / um auswertige Hülff wieder diese 
Swsse eindringendeMacht sich zu bewerben. ' 

XX 7 In 



^orreVelmoLtl iue,tnnAe7 
In Ehstm sähe sich also die von ihrem 

Comter verlassene Stadt Reval/ auf des 
von Münchhaustti Einrathen nach der 
Cron Dennemarck un? p. 8i. und suchte 
Hülffbey dem König Christian den Drit­
ten p. 8 die Zeit und Gelegenheit aber 
war dißnial in'cht vorhanden / als viel zu w 
nem solchen Widerstand erfodert wurde: 
Dochthat der König/ was immer zu thun 
p.«z In Lieffland hatte zwar Wolter von 
Plettenberg schon vorher in solchen Fällen 
der Reichs-Hülff sich zu versichern genieint/ 
p.6s.unddißmal schickte dervonFWen^ 
berg an dieauf dem Neichs,Tag versamm-
lete Stande p. 85. allein'dieweÄ es zu weit 
entlegen / ksnt es allerdings nach Verlans 
gen nicht geschehen p 8 6.geschähe demnach 
dieAnwerbung bey der Cron Pohlen :Aber 
es schien König Sigismund Augusto nicht 
wotgefallen zu haben / daß da man dermas-
sen mit ihm benachbart;sich hiebevor nach 
dem Römischen Reich gewandt; Und 
machte daher einige Schwierigkeiten p.« 6. 
Gotthard Kettle:' der nach des Fürsten­
bergs Abgang bey diesen betrübten Zeitea 

erwählet 

kl^ählet war / muste zu den L^xtremiräten 
Geissen / und um zu Werbung nöhtiger 
Aannschafft Mittel herbey zu bringen / die 
Schlösser Grubin undKegel verpsändell/?. 
^7.aber daß wolte auch nicht zureichen;Zu-

war er unglücklich in Bestürmung der 
^tadt Dorpt / die er dem Groß-Fürsten i 
wieder aus den Händen zu reisseli gedachte/ « 
p- s 8. er verlohr auch seine Artellerie / und 
v teselbe gerieht den Neuffen in die Hände p. ^ 
^^6. Marienburg gieng also über / und Ad- ^ 
sel in Curland verßel in der Feinde Gewalt/ jij 
?' 8^.die Moscowiter rückten biß in Hann- ^ 
M p. 90. und eroberten Felin p. ̂ . Die 
^eveler als nechst Angräntzende j waren in- ! 
Sonderheit in Sorgen/ schickten ihnen dero- ^ 
Hülben um Beylland an den Ordens-Mei^ 
"er?.. der tröstete mit dem Trost / won,it 
er getröstet worden/ und sandte dabey etliche 
Hohlen / dle aber der Stadt wenig ange-
^chm/ p. y z. vielmehr an den Tag gaben/ 
^as er sein silbst halber mit selbiger Cron 
^ur Unterhandlung psieate/p. e^ä. nemlich 
die ^ix^nirat und Erb-Gerech-^ 
"Zkeit ju etlichen Landen ihm ausdunge/ 

x.54. 



p.^4 wobey zu besorgen/daß die^rivile^i» 
der Städte geschwächet werden möchten. 

Gleichwie inin der Ordens-Meister gtt 
Heime / und zu seinem Vorrheil besondrt 
l^raÄZten gepflogen: So lnachte es auch 
die Stadt Reval. Sle schickte Erich/ 
König in Schwede!: / welcher wider 
scow ihnetl anr nechstei: zur Hand zu feytt 
dauchte/p. 94. Kündigte inMirtelft Gort^ 
hard Kettlert!/den Eyd auf/ p. 9 s. Der ließ 
es zwar so geschehen/weil es incht zu ändern; 
Doch widerrieth er derk Anschlag nach 
ScjMeden/p.eaö. Hertzog ^-^^"usaus 
Hollsteil? zeigte mitan/was die Stadt Re^ 
val viel mehmn i^elpc'Ä^ aufDennemarck 
zu machen/p. y6. Der Commendant auf 
dem Schloß Reval/ wolt auch nicht dazu 
rahten/p.97. Aber der.Stadt-Magijirat 
hatte sich schon zuweit eingelassen: Die 
Schwedischen Gesandten kamen an/ und 
thaten ihre propoKnon p. y6. Worauf 
der Raht und Ritterschafft mit Ausdin^ 
guna ihrer?ri vUeß^ien sich einliesse/den Eyd 
der Treu leistete/ und also sich den Schutz 
der Cron Schweden eMbe/x.^7' Der 

Com-

Commendant auf deni Schloß hielt sich 
^vch eine Zeit dawider/ doch must er endlich 
^ccortZiren/p.eac!. Folgends bemächtig-
ktn sich die Schweden auch Padiß/s^. l oo. 
Und anderer kleinen Oerter. Solches aber 
Mel nicht allerdings dem Groß-Fürstm in 
^^oscow / P 99. Auch nicht l^riöenco 
Könige in Dennemarck / wt>zu mit der 
At wegen des Handels nach Narva/ die 
^tadt Lübeck kam/p. l oo. Am aAerwenig-
mn aberkont es gefallen / dem Könige in 
Pohlen/p. 10 : . Und weiß ich nicht ob es 
^lcrdings rahtsam gewesen / da Gorchard 
^ettler n och nicht Erb-Herr voi^ allen diesen 
^anden/alts Ursach/daß er sie der CronPoh^ 

übergeben / die andem Stände/ so noch 
^lcht zu Schweden getreten waren / mit 
^vnLrmaricin ihrer s'nvüeßien , so gar 
^^Ug aufzuhalren/p. eaci.ö^ feq. Doch kam 
ks endlich noch zu denen'^rsZ^sren, worin-

gewissek'unÄabgebandelt/p loz. leq. 
^kr bißherige OrdensÄ^eister legte seinen 
^abit at>/und ward mit dem Hertzogthum 
Kurland/auchSemiaallen/von der Cron 
sohlen inveüirt, auch dabep zum König!. 

Statte 



^vesnunwok^s ^ <.».»<^«t»r»uv«^ieftano<rk'laret/p.!O4.tecZ' 

Ob es nun wohl Moscow zuwider/ daß 
ihm die Hoffnung zu Lieffland/durch zweyer 
Konige Gegensatz aus Händen gerahten: 
So kont es dabey doch in etwas zusehet?/ 
daß beydeKönige hierinnen widereinander/ 
inzwischei? nahm doch der Groß^Wrst der 
Cron Pohlen die berühmte Handel Stadt 
Polozko weg/ p. i oo. Die Schweden 
sie nun itt'Revcif nns>st^'^>.'' - ^ 

criicl)trautelw ̂ haler/ der Cron Dem 
nemarck überlassen / wie beym i^euZedam 
z_.!b. 8. Mn. Pol p. 602. und '^eilero psrt. 
2.1?in« (I?erm. cap. ^ l, 400. bestndlich/ 
König Friedrich der Ander aber / dieselbe sei^ 

?örred^!n^?in?eitün^ 
likln Brüdern/ Hertzog ̂ asno, uberlassen/ 
w hing derselbe sich an Mostow / welcher 
^wß-Fürstihn auch/etwa beydem Antrag/ 
p. l2^. bereits mag im (^oncepcgeführet 
^ben. DieserMaßnus nun / da er auf 
^esel kommen/ hatte der Bischoffzu Reval/ 
Martin Wrangel/ sein Bistuhm aufgetra­
gen/p. 89. Und eralso aufPadis/Pernau/ 
Wittenstein ul,d Habjal/welche Schweden 
Wher eingenomnien zu prXcenäiren. Mc 

immittelst that einen Versuch an den 
schloß Reval/p.i z i. Aber List ward durch 
^lst berücket/p. seq. Hertzog ließ 
N auch mit fünffund zwantzig tausend vor 
^eval sehen/p. i zund fehlte nichts mehr 
mn Absehn auszuführen / als daß er die 
Macht aus Moscow hatte/ p. i Z4. leq. 
Sicverlieffaberbald wieder/p. 141. Und 
konte zwar der Hertzog / des Groß^Fürsten 
Itumeur bey nah erkennen / p. »4». Doch 
aber/nachdem erKarkus wieder bekam/voll­
führte er dennoch die abgeredte Heyrath/ 
p' 147. Nachmahls da es demGroß^Für-
sten >^nno 1577. vor Reval mißlunge/ 
?. ls^.seq. Wenden und Wolmarsich 

an 
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Vorrede lmd Einlcitk» lAe. 
andmHertzog ergaben/ schlug es bey Ko 
kciihausen aus/was dieser Tyrann auch w'-
der einen so nahet, Anverwandten im Schil' 
de führte/p. i6s. 

Nachdem lUln die drey Könige/ Drnnt^ 
marck/^chweden/Pohlen/wiedcr zu guttn^ 
Mrsiändniß miteinander bracht/ p. i z?. 
So behielt ihm doch der Groß-Fnrst itt 
Moscow / noch vor seinen Eifer wegen Lie5^ 
land / wider Schweden auszuführen. Ä 
fiel erMch in Finnland / dagegen die nuw' 
mehr Schwcdiscs)e Bauren aus Harringett 
undJcwen/in das von Russen noch cinha^ 
bende Wirland; wurden aber zuletzt ubel 
empfangen/ p. 140. Carolus Hertzog i!l 
Südermankand / des nuim,ehrigen Königs 
Aohannis il? Schweden Bruder / kam wie^ 
der in Wirland / nahm Felin und Nienhofs 
htnweg / machte dabey auch gute Beute/ 0. 
14?. Aber der Groi^-Fürst fiel wieder in 
Harnngen und Arven/ n?achte6 ebenso/ 
und noch ärger / führte viel Gefangen von 
dannen/p. 1^4. Folgends nahm erWit-
ttnstein und Neuhoff/ p. 145. Desgleichen 
Karkus hinweg/p. 146. Vey Lode aber be­

kam 

Vorrede tinc» u:lNiclrns,;A'^' 
er wieder von Schweden / ^iemlich^ 

Btösse/p. 147. Selbige Schweden waren 
hinwieder unglücklich / thells zu 
^ohl weaen derer nichts welMnSchotw 
schen Hülffs>Völcker / p. 14«» z! 

ihres Soldes halber/Habsel^^ode und 
^tal einräumen müsten/ p. ^ 4?» aucl)/ 
und zwar insonderheit/ wegen derMos^^wu 
ler/welche noch fernerWesei^berg und Mois­
burg ihnen abnahmeli/dat>ey auch noch wet-
ier einen grausamenEinfall verübten/^ 15 
l e q .  T l ) e i l s a u c h M ' S e e / . - O a n m  
über WM' es dem grausame!, Wüterich 
llichtaenua/ seiüe ^eute ruinirten das'^^ns 
gitttn Closter/p. iss. Verhmten dm 
<Zen Padiscken und Kegelschen 
p.esä. nalMen Olden/ PernauhnMeg/ 
p. ^ ^ 6. Jmaleichen Arnsburg und L5)on-
Uenbma ausleset ein; Mittler Zeit nai)M 
auchdcrDänische Statthalter/wegen Her-
tzog Magni/Habsel/ Lemsel und Over^len 
hinweg / p. 158. und der Herlzog von Cm-
land/ Ambothen/p.' 5 y- Wobey m dieser 
schwächlichen Schwedische!, Mt/ d!e Cron 

' Pohlen / nochmahl der Stadt I^eval nl)tt ff! 



Hülffund Schutz anttagm lassen / dieselbe 
aber solches ausgeschlagen/p. 154. 

Dieweil nun dtrGwß-Fürsi/da er^ uno 
l 577. Dieselbe Stadt Reval mit einer gros^ 
senMacht(aber vergeblich) belagert p.iss« 
Folgends so viel andrePlätze hinweg genom­
men und eine grausame Tyrannei) verübet/ 
daß noch sehr wenig von Lieffland überblies 
ben/ p. 166. seq. So war freylich auch 
Pohlen dran gelegen / daß man in Zeiten zu-
griffe/ehe etwa der Feind des übrigen Landes 
sich bemächtigte; Stunden demnach nun-
mehro Schweden und Pohlen beysammen/ 
und weil jenes von Moscow schon einige 
Zeit her öffentlich bekrieget ward/so külwigte 
nun auch diests detnselben behertzt den Krieg 
an/p. l 67. In dem ersten Jahren / als dem 
7^sten/ war Pohlen ziemlich glücklich/ der 
berühmte Zamosch / eroberte Polozkow/ 
p. 169. Undauch 8c>.Usuata/p.' 74. 
Groß-Lucca/p. 176. Nevel/p. «77. Za-
valocko nebst Osericia / p. 17 8 Schweden 
dagegen allein Padis und in Carelien/Care-
logrod; Denn diß waren Oerter die Mo­
scow ihnen hiedepor/ ttnd der Cwn Pohlen 

insom 

Fürsten von undencklichen seilen zu,lnlw»> 
Stn / der Cron aber sehr gelegenen Stadt 
Pleßkow zu tl)un: Der König inSchweden 
bingegen/brachte in der Zeit fast gantzEhsten 
^Uer sich / als nemlich Wesenberg / 17?. 
Ben Wyck/ Tolsburg/ Lode/ Lea!/ 
Habstt.und Narva/ p. 180. Desgleichen 
^vanogrod/ Ceporien/ samt der Herrschafft 
Aittenstein/p. »8l. Bey solcher Bewands 
niß suchte folgendes Jahr Moscow/durch 
Vmuittelungdes Pabsts/ nn't beyden Cro-
Ntti Friede/uud weil jenes dem alten Vater/ 
nnt einer Neigung zur Occidentalischen 
Kirch/ Hoffnung gemacht/so gewann es mit 
der blossen Mine/ alle die durch Pohlen ab­
genommene Oerter wieder: Schweden da^ 
gegen behielt/was es gewo»lnen; jedoch ver­
blieb vor Pohlen / das besonders benahmte 
^itffland/p.182.187. Und fort das Jas)L 
nach diesem getroffenenFriede/legte sich auch 
Johann BasilideS zur Ruh und starb / ließ , gher 

I l 



aber noch zuletzt eine merckliche Reu der vek 
übten Tyrannev vermercken. 

Was noch für Pohlen wegen Lieffland 
gutes zu hoffen/inag mai? wol sagen / daß cs 
einig die zu hitzigen Jesuiten zu nichte 
macht. Das gantze Werck hing an dek 
Stadt Riga / welche unter vielen von diest^ 
Leuten erlittenen Drangsal/dennoch ^nno 
l6O8, ihre Treu erwiesen/und darinnen auch 
biß sie ^ nno ̂  I gantz von de: Republiqut 
verlassen/ beständig verblieben.' Ob nut! 
wohl König Sigmund Augustus /^nno 
? 5 61. Derstlben ihres srepen ungekränckten 
Gortesdiensts lialber/eine klar und deutliche 
Versicherung ertheilet/ p 18 ? So wolte 
doch König Stephanus daran nicht weiter 
gebunden seyn/ sondern begel)rte/^nnc> 8 
für die Päbstliche Clerisey die Ertz-Bischösf-
liche Kirch/ so der Raht nur vor wenig Jah­
ren/ für die Evangeklsche Gemein / von letz^ 
tern Ertz^Bischoff/mit einer gewissen Sum^ 
ma Geldes erkaufft; Von welchen^ Kaust 
Vertrag aber/zweene ungetreue Leut/ Tast 
und Welling / das Original aus dem 
cklv entwendet hatten/ zi.lö4. und war 

vorrede mrd 
Noch Wunder/daß bey solcher Bewandniß 
der König mit der Jacobs Kilch und Ma> 
rien Magdalenen Closter sich abfindm ließ. 
Folgendes Jahr aber kam ordentlich eitl ra-
terprvvmcisl mit zwöljfJesuiten beydttN 
Stadt-Magistrat an/ ümb nun schon ein 

anzurichten/x. 188. Und suchte 
wan bald hernach/auch den Päbstlichen CG 
lender einzuführen/p. Als aber einige 
Bürger höchst-bettübt/ daß sie das Chnji-
Fest nicht zur gewonlichen Zeit feyren solteiÄ 
und selbigen aufihr Ztnsuchen/von denl ki.e-

in der Stadt.Schulew ihrer Lltl-
dacht zu pflegen/ gej^attet worden/ward ders 
selbe so fort ins Gefangmß geworffen/ und 
würd es sein Leben gekostet haben/Mmr ihn 
^icht einige lnit Gewalt wieder erledigt hat­
ten/p» 19 ̂ . Da nunTast und Welling Hin-
Segen eingezogen / und entspringeti wMen/ 
w der Flucht abn'ergnffen/ an diesem allen 
Uhrhebergewesenzuseiinbekandt/ihrenKopf 
dahero lassen müssen / p. i y i War schon 
^ König hinwieder an schweres über die 
Stadt verhängt / wmn Z^rselbe nicht kurtz 
darauf verstorben/p. 155. 
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l?orrede und Ti »ücitunAe. 
Die RepubliqPohlen gedachte nun Lieff-

land/mit gutem Glimpff wiederan sich zu 
bringen / wenn sie deti (L^chwedlschen Erb-
Printz Sigismund 'zu ihrem König wieder 
erwehlte/ p. 19s. Derselbe aber war nicht 
gesonnen/was zu einem Erb-Reiä) nunmehr 
Zedieen/zu einem Wahl-Reich hinwieder zu 
verwenden/p. l 96. Derowegm/ob er wohl 
die Stände mit guten Worten abspeisete/ 
befand es sich doch im Werck/ daß jolches 
ninlmersein Ernst gewesen/p. 197. Worü­
ber denn auch kein Theii mehr an dem an­
dern sonderlichs Vergnügen lMrc / p. 19?. 
Jmmittelft wurden wiederun^ dem Haupt­
mann und?ldvocat/so die Sach wider Ta­
sten und Wellii^g am meisten getrieben / zu 
Krossnn Betrübniß derer Bürger in Riga/ 
der Kopffabgeschlagen / p. -Oo. Die Je­
suiten dabey vollkömmlich eingeführt/ 
p. 204. und solte nun wie bereits in Thorn 
und Elbingen geschehen: So auch zu Riga 
undDantzigdie Hallpt-Kirchei? denen Ca-
tholischen eingeräumet werden; wenn bey 
jener Stadt solches so leicht sich hätte thun 
lassen/und der Stadt Riga halbcr/der Syn-

äicus 

Vorrede undTmleitunge. j 
6icu8 Hilke/von demKönige nicht so fort an ) ̂ 
die Reichs-Versammlung appeUirethätte/ i 
p 2O7. Aber König Sigmund befand mit i ^ 
der Zeit/ wie ihm diese denen Jesuiten bezeig- j! 
te Gunst / viel llngunst überall / ja grosses 
Nachtheil verursacht. Denn als er diese 
^eute/ fo gar auch in Schweden einführen 
^olte / ward er von der 8ucceslic>n ausge- ^ 
Ichlossen / und dagegen Lgrows, seines Va- j 
kern AvdannlsBruder gekrvnet / p. 200. ' 
Von Pohlen / da er mit der Heyraht sich ^ 
Nach Oesterreich gewandt / ward er beym ! 
Einfall in Lieffland auch mercklich verlassen/ 
p' 209. Und ob es gleich , 607. sich 
etwas glücklich anließ/p. - lo Wendete sich 
doch bald wieder das Blat/p. ̂ >5. Und 
ward der Krieg zuletzt dermassen veränder­
lich geführt/ daß da Riga noch bepbehalten/ 
und Pernau behauptet/p. ^ 17 Auch Dü-
nemünd sich endlich wieder ergeben/ p. ^ > 8. 
Dazumahl vielleicht gute Gelegenheit gewe-
sen/vollend Friede zu machen-

Denn ich wil nicht weitläufftig wieder­
hohlen/wie König Carl so fleißig darüm an-
Nochen lassen / und doch keine Antwort erhal-
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Vorrede Einleitittic^e^ 

ten mögen/p. 2,7^ Wie folgetws da König 
durch die seltzame Händel deö 

Fahrmbergen/nichts mehr gewonnen/ als 
was er vorher gehabt / p. tiy. ParnaU 
«ber wieder verspielt / p. 22s. Dagegctl 
der König Gustav Adolph / als er sich 
nun auch der Stadt Riga bemächtigt) 
und die streitsüchtigen Jesniten von dannell 
getrieben/ p. ? e . Allein die ^uccesKon sei^ 
nes Vätern / alch seinen Königlichen Titul 
zu behaupten / suchende / gan^ Lieffland 
der Cron Pohlen wieder einzuräunien / sich 
erhöhten: Auch da er sonder Männliches 
Erben versterbenwürde/ die ^uccesüon 
Schweden seines theils wieder offen ge^ 
Mlt; wozu er auch etwa sonder Weitläujf' 
tigkeit / ehestens hätte gelangen können/ 

Aber es wolte dieM alles der Zeit 
so gar nichts verfangen ; Dieweil freylich 
die Sigismttndische Linie das Königreich 
Schweden höber/ denn das Hertzogtl)UM 

kieffland zaschätzen hcNte; Zumahl da die-
ses jenem ohne dem hätte folgen müssen/ 
s». ^ 26^ Es gediehe dervwegen die Sach als 
kein zu eimm doch zivnlich lat^g hinaus ge-

Vorrede und Ei>»leicun^e. 

setzten: Stillstand / währmder welcher Zeit 
die Schweden in Teutschland merckliche 

hatten / p.»^6. Johann Casp 
mir endlich / da er wider die Wahl des Carl 
Gustaven protisttlret / fand an demselben 
einen so nm'chtigen Feind / daß nicht allein 
der Rllßische Groß-Zürst vergeblich Riga 
belägttte/p.tey: Sondern auch in dem 
Olivischen Frieden / der 8ucceslivQ in 
Schweden sich völlig begeben/^lnd was er in 
lieffland verlohren / gäntzlich quitmen mu-
ste/p. 2)1. So gar viel ist daran gelegen/ 
wenn ein Herr dem Schooß dererSeinigen/ 
auch wenn er schläfft/sich sicher vertrauen 
kan. 

» ̂  ^ / 

MA Och eins geneiHttr Leser/ imDurchsefta Hab 
ich ciniqe Fehler gefunden / welche daß sie dem 

Verstand nicht hindern/ich vorher/nnd sonderlich 
Etlicher Splitterrichter halben / die darob groß We« 
Ms ju machen pfleg en / günstiglich ju ändern bitte. 
Man wolle demnach erstlich lesen/p. i. lm. 7. sccz. 
achtund funffn»^. P.2.1. 20. darin, p. 7.11«. 
lZ. Pernon.p.g.t. 17. istnach^p. y.1.16. Vol-

16.1.21. Ierven. p.;2.1.1;. Drie« 
^ten p. z z. Im. 5. Burcharden. x. 48. Un. 4. 
'icinten. x. 50. Im. 14. Lc«ten. x. 57. lm. 12. 

Drey-



Errata. 
Dreyjeh»den.p.77.Iin. 8. Sondern Etz. p. 8«^' 
Un. 15. Schmerten. x. yi. >.2.5. Die 
rolt>sche i:^acht«p.i o6.1.19. ck7trÄ:o.p.i o7' 
t.2. amMayn.p. ivy.I. 7. Ordens-Meister 
Heinrich von G^len. p. 116.1.16. Pttcrkon^ 
'p. II 5U. 16. Pkrlkpsch.p. 126. l. 12. vertieffe. 
x. 145.1.25. diedeunihr.P.I5Z.I.2I. Narvs-
x. 16 l.!. 5. Abends haben die Heyden, p. 18 
t. z. Ceporiam.!.9. Succvis.p. 182.1.22. seines 
Rechts.x. 184.!. 27. denselben, x,. 187- I. 15-
(!k)^rr2ec>.!. i 8. (2^eri rum injurism. p. 194^ 
I. I 7. und estkzrinzm. p. 207. I. lO. folgends. 
l. ly. Czrolo.p.217.l. 7. anfbeydes. p. 22i' i 
1.17. angedentet. p. 222.1. 21. Zeit in einer, 
p. 227.1.6. zurSchrvcdlschcnCron. Dage­
gen wolle man hinweg thun solgende Worte.p.24. 
!. I g. le<^. rvo nicht ärger doch wenigstens, l 
x. 61.1.2;. Neuffen, p. 70. l. z. so fort. p. 75-
i.22. daselbst, p. 77.1.4. lmStich.p.8?.i. 19. 
ausgeführt, p. 87.1-9- welcher war. ?. 160.1. 22. 
aber. Solt auch etwas derglcl6)en in dieser Vor­
red/ die vorher durchzulesen / keine Gelegenheit ge­
habt/siä) wasfinden/bitt ich garfieißigdie GiitejU 

haben/und es selbsten zuändern. 
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Auryer Entwurfs 

Liessländischer Geschichte/ 
vvnAnfang daß die^arion be-^ 

1^ kandt worden / biß zu gegen-
' i^ärtigen Zeiten. 

N dem Jahr Christi tau­
send bundert fünff und k! 8-
aMMzu Zeiten KäyserS 
Friedrich deSErsten/wur-
den die Bremer Kauss-

. . Leute durch einen gewal­
kigen/doch glücklichen Stmm/an das Land 
der Liefen Zetrieben/so derZeit einiger Mas­
sen mit Heyden bewohnt/von Christlichen 
glauben aber wenige oder gar keine Näch­
st hatten / waren von Genmht und 
bitten auch so barbarisch/ daß sie ihnen 
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2 Rlirner Entrrurff 
kein Aussteigen verstattcn ; Sondern die 
Bremer aus Noht und nn't Gewalt solches 
erstreiten mustcn; Endlich als sie den Nutz 
der angetragenen Hatwlung vermerckten/ 
verglichen sie sich nlit ihnen dal)in / daß so 

!' offt und groß an Zahl sie mit ihrer Hand^ 
lung wieder dahin kämen / willig allfge^ 
nommen werden solten. Solcher Vec» 
trag ward derAeit zu Dünemünde gemacht/ 
welcher von Natur feste Platz schon dazw! 
mal zur sichern Bewohnung erwählet war. 
Je öffter nun die Bremer / je stärcker av 
Mannschaffc kamen sie wieder/ und ihreli 
Handel un: so viel besser fortzusetzen bega^ 
den sie sich immer je weiter und weiter ins 
Land. Des angefangenet? Handels sich 
zu versichern / machten sie (dieKauALeut) 
zu Dünemüttd auf den; Berg eine Burg/ 
Uxultts genandt/ darum sie mit VerHand/ 
lung ihrer Wahren gesichert wären. Auß 
ser diesem erbaneten sie auch noch sonst eine 
sichere Wohnung ju eben derselbe!, Ge^ 
wahrsam ihrer Wahren / welches sie von 
Darlegen Dalen nandten. Ä^ittler Zeit 
gerietken die Bremer Kauff-Leut an eineil 

> Münch 

Llefflandlschcr Geschichte. ^ 
^»ünch vol^ Segeberg bürtig/ dessen Name 
V^cinard/welcher nnt einer siist natürlichen 
Geschickligkeit begabt/ in aller Art Men­
schen sich wohl schicken/ und bey jeder-
t^t'inn sich beliebt zu machen ; Diesen na-
Mm sie mit sich in das Land der Liefen/ und 
Mit seiwn freundlichen Zureden auch off-
termals Predigten bracht erö das)in / daß 
ln der Gegend der Burg Uxul ein reicher 
wohlhabender Mann/ Namens Kobbe/der 
von einen alten Geschlecht/ und mit vielen 
des Orts befreundet/sich erklärte den Christ» 
Wen Glauben anzunehmen / und mit den 
Seinigen sich tauffen zu lassen. Denen 
KauffLeuten war solches sehr lieb/die Liefen 
aber schöpfftendarob einen mercklichenArg-
wohn / sonderlich bemercktens die nächsten 
^^achbartNdie'^l)sten/(Z)eseler/^jctauer/ 
Bussen und Curländer nicht zum bestens 
daß daselbst in der Mitten ihrer Gegend 
ein Licht / und wie sie vermeinten ein Feur 
aufgienge/ wodurä) die gantze Gegend leicht 
in Unruhe gebracht werden möchte. Kobbe 
imttnttelst sambt dem Priester Meinhard 
erHuben sich nach Rom zum Pabst Alexaw 
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der dem Nl welcher ihm diß Werck injon^ 
derheit gefallen ließ / und 117c). den 
Priester Mcinard des Orts zutn Bischof 
ert,ennete/ deffel^ Sitz heruach in Ric^a be-
stetiget wurde. Hierüber erregten sich be^ 
namte Nachbarn ; Aber Meinard wüste 
alles mit Glimpffabzuthun/ bekchrte iW 
niittelst eine grosse Menge Voickö in del! 
drey und zwanlzig Jalmn/ da er solchen 
Äncht vorstunde/ die Christen die sonst aus 
Deutschland dahi»? tamen und sich m'eder-
liessen thäten »?nch Vermögen auch ihr be^ 
stes/ und lvar derer Gemeilide bei) Äbster^ 
den dieses Vischoffs Meinards (welches 
umsJal)r 119;. geschähe) bereit in solchem 
Stande / daß sie nicht leicht, wieder aus sel^ 
biger Gegend zu erheben. 

Denn als bey des folgenden Bischoffett 
VartholdiZeiten/die ̂ lefen>L.ettett 
stn wider ditChristen sich zusannnen thaten/ 
und dieSache auf eine se!)r blutigeSchlacht 
ankam/ in welcher nebst dreyhundert Chri^ 
sten / welche auf der Wahlstatt bliebe!?/ 
selbst auchKobbe dermassen verwundet wor­
den/daß er kurtz darauf gestorben: Ha^ 

btn 

ben dennoch die Christen glücklich gesieget 
Und die Ungläubigen überwunden. Die­
sem nach aber suchte sich der Vischoffin ob-
öesagten stillen angewiesenen Sitz Riga 
fester zu seizen / worüber die Heyden voi; 
Neuen erreget/ und die Christen es aber-
mal auf eine Schlacht musten ankommen 
lassen/ in welcher der Ihrigen tausend und 
bundert: Der Heyden hingegen sechsl)un> 
dert nur geblieben ; Welches der Bischoif 
ihm sel^rzu Sinnen gezogen/ daß crauch 
kurtz darnach vers6)ieden/ nachden, er der 
Gemeine alleine eilffJahr vorgestanden. 

Diesemnach sandte der Eri^-Btschoff zu 
<)remen der Lifffländis6)en Christen Ge­
weine zunt Bischoffeinen mit NanienZtl-
brccht/iyelchervomPabst lnnc»cenri den» 

'2 4. bestätiget wurde; Damit 
Nun derselbe um desto mehr mit tapfferem 
?^eystande verselen wltrde / stifftete der 
Pabst einell besotideren Ritter-Orden der 
^ckrverdt aenandt/ aab denen-
selbm volle Macht / daß welcheÄte sie in 
^ieffland mit dein Schwerdt gewinnen 
bürden/ dieselben erblich ihr eigen/und 
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üuf ihre Nachkounuen fortzupflalltzen be­
rechtiget seyn solte!?. Ihre Tracht war ein 
weisser Mantel mit eil?em Reit-Schwerdt/ 
und rohten Stern bezeichnet: JhrHaubt 
und Ordenö-Meister war einer mit Namen 
'vinno/welchcr nebst demBlschofAlbrecht 
allen Fleisseö darnach trachtete/ daß ihrer 
viel von Adel sich in den Orden begeben 
möchten / wobey der Pabst seinen geistli­
chen Sold des Ablasses zu crtheilen auch 
nicht säumig war. Unter vielen Schar­
mützeln wurden abermal in einer Schlacht 
auf die sechshundert Russen erlegt/ und die­
selben also aus ihren Schlössern Gersecke 
und Äockenhausett getrieben; Die Macht 
der Christen erstreckte sich nunmehr auch so 
weit/ daß ausser Riga noch zweene andre 
Bißthümerzu Uqenuö/Nehedich unRe-;l 
gestifftet wurden/in welchem letztenHerman 
Abt zu Bremen der erste Bischoff gewesen/ 
welcher auch seines Orts sofort ein Closter 
Hestiffret. Jener hin.aegen hat einen Thum 
zu Dorpt angelegt/ dazu imgleichen auch 
der Bischoff Älbrecht zu Riga einen Dohm 
und zuDunanlunde für die Ordens-Her-

re» 

ren ein Closter erbauet / da es nun aber 
^uch in Schweden kund werden / wie der 
Glaube in Lieffland fo viel und reichliche 
Früchte brächte/erhub sich Rönig Iol)ans 
Ms mit Heeres Krafft dahin / brachte eine 
zimliche Menge derÄeriseymit sich/welche 
die Vorigen vertreiben / und sich in ihre 
Stelle schen solten ; Er bemächtigte sich 
anfangs des Schlosses Lea! / ftin Haubt-
mann Carolus legtein dasselbe 5 oo.Mann/ 
die übrigen erstiegen auch die andern Oer-
ter; Aber nachdem der König sich wieder 
in Schweden begab/ kamen die von der 
Insel Oesel denen ersten Besitzern zu Hükff/ 
jagten die Schweden wieder von dannen/ 
und richteten das zerstöhrteHaußLeal wie­
derum auf; Legten auch zu altei? Hernau 
einen Dohm an ; Desgleichen zu Arenst 
dum in derAnstl Oesel. 

Bey so gestalten Sachen suchte der Rit­
ter-Orden seine Zuflucht zu der Cro» Den-
ncmai ct-'/wessenhslber Waldemarus der 
Ander mit einer Kriegs-Äwcht sich dahin 
begab/ und die Heydnischen DistricteHar­
ringen/Wirrland undJercken bezwunge. 
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Sie erbaueren im Iabr 121;. die Stadt 
Zievel/imgleichen die Schlösser Wesebect 
und r'Zarva/ und weil der König aus sei­
nem Reich viele Mittel dazu reichen ließ/ 
wurden in Harringen und Wirrlande aus 
welchem das Heydnische Wesen ausgereu^ 
tet/ viel Kirchen angeleat. Vey so glück­
lichen Fortgang ließ sich der Qrdens-Mei-
ster Vinno auch nicht säumig finden/er^ 
baute die Schlösser Segewolde/Wmden/ 
und Zlscherode. Es hat sich aber bey so 
guten Vornehmen ein böser Mensch ftkn-
!en/ welcher ihn da er achtzehn Jahr sei­
nen Orden wohlvoraestaiwen/unvermuht-
lich I22Z. erschlagen ; Derselbe nun 
ward nach der That ergriffen und aufs Rad 
geleget. 

Diesem Vinnoni folgte in solcher Würd 
ein andrer Ordens-Meister Namens Vol-
c^uinuö/weil derselbe dann sein neu erbautes 
Schloß Vellin nnt vielen seiner Ordens-
Brüder besetzt/und solches denn Ehsten sehr 
verdächtig vorkam / fingen dieselben aber­
mahl an/dieChristen zu beunruhigen; wan-
«enber aus weiterer Besorgniß der Bischojf 

zlt 

!u Riga sich endlich nach Sachsen erhub/ 
^nd bey dortigem Hertzog so viel 
ltuswirckte / daß derselbe mit einer grossen 
Menge seiner Ritrerschafft sich d^'hin bege­
be / denen Ehesten eii^e Schlacht lieferte/ 
wörinnen biß fünffzehen hundert Heyden 
krlegt: Dagegen nur sechszig Ordens-Vrü-
der umkamen. DieJerwischen und Oese-
»ers suchten zwar diese Niederlag zu rächen/ ^ 
Wüsten aber bey Kandel aufdem Felde nach ^ 
erlitteneil mercklichen Verlust die Flucht 
nehmen; Als nun dergestalt die Heyden ge- ' 
demühtiget/begab der HertzoMllbrechtsich ^ 
wiederum nach Sachsen. Da nun Vol-
ZUlnus einen festern Fuß im Lande gewons ! 
Nen/und dabey nur diß eintzige noch besorg­
te / er möchte für denen in Revel sich nieder-
Aelassenen Dähnischen nicht allerdings bey 
seiner intendirten Machtgesichert seyn / so 
Machte er sich mit seinen Temschen an ders ^ 
Burg und Stadt Revel / hut> dieselbe her­
aus/und als sie diese Lande quitirten/ümaak» 
tt/sich um destomchr des Orts für allem An­
fall zu ersi'chern/dieselbe Stadt mit Mau» 
ken und Thürmen. Dieweil aber auch die 

A 5 Russen 



Russen in Dorpt öffttts denen Christen gc> 
drohet / hatVolguinus dieser Gelegenheil 
fich bedienende im Jahr 12 zo. sich auch an 
Dorpe gemacht / das Schloß welches nur 
(wie der Zeit gewöhnlich) mit Holtz und 
Pkanckwerck befestiget / mit stürmender 
Hand eingenommen / und alles darin nie^ 
dergemacht; Wie diß geschehen/ kam erst 
der verlangte Entsatz von Pleskow/ muste 
aber unvernchteter Sachen/ und betrübt 
sich wieder zurück begeben. Ich nniß hie 
nicht vergessen/welcher massen/ da es im An^ 
fang dem Bischoff Allbrecht zu Riga nicht 
allerdings nachWunscheging/ die aufder 
Insel Oese! und im Ehsten zum Christlichen 
Glauben getretene Einwohner wieder rück­
fällig worden/und denen Heyden theils aus 
Furcht theils aus Boßheit wider die frenp 
denEinkömlingevielHülffe geleistet: Nun 
aber da sie derer Christen glückliche ProgreP 
stll unter dem Ordens-ÄZeiste:' Volguino 
sahen / krochen sie zum Creutz / schickten die 
Kefangne Teutsche Christm ihnen wieder zu/ 
baten um Friede/ erbohten sich zum Gehöre 
sani/ und den Zinß welchen sie zeither abzu-

ttagen 

tragen sich entbrochen/doppelt wiedcrüm zu 
ttlegen. Die Ehsten aber haben dieabge-
brochne Kirchen und Klöster aus ihren 
eignen Mitteln selber wiederum erbauen 
Müssen. Diesem nach fing der Bischojf 
Herman von Uggeniß seinen Sitz nach 
Vorpt zu verlegen/ baute das Schloß nicht 
mehr mit Holtz / sondern vom neuen mit 
Stein und Kalck auf/richtete daselbst auch 
eilttn Dohm an/und verordnete seinen Bru­
der Othmar zum Probste; hat sich also der 
?^ame des Stiffts Uggeniß verlohren / und 
ist folgends daHlbe Stifft Dorpte genew 
vet worden. Besagter Bischoff Hermann 
W Dorpte aber hat viel Kirchen und Klöster 
erbautt/insonderheitdas zu Falkenau. In 
seinem hohen Alter hat er noch eine Reise 
NachRom gethan/und nachdem er 77.Jahr 
erlanget/ sein Bischoffthum einem andern 
Namens Alexandern/ aufgetragen/welcher 
aus weitentsernten Landen / in Dörpt aber 
der andre Bischdff gewesen: Er immittelst 
Herman da ihm das Gesicht gantz abgele­
sen ist ins Kloster ganaen. 

Gleich wie nun in Bekehrung derer Hey, 
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den/ ein grosser König/Fürst und Herr vo»' 
dem andern / theits noch wohl aus Christlii 
chein Eyftr/ theits einen Ruhn^ bey der Cle-
rlft«)zu eriagett/theils auch s'ie und da eines 
Vortheilö und guter Beut sich zu erhohlett/ 
mit einer bey sich habenden Adelichen Ju^ 
gend/ die ihre Mittel und Heil daran wagen 
Utw versuchen wolten/ iti Äesiand sich bega­
ben; ^okam beydiesen Zeiten auch dahin 
tin Graf aus Thüringen / ausAntritl)des 
Grafen Allbrechts von Grlannindc/ des 
Häntzlichen Entschlusses/wo es derselbe hie-
nechst im Feldzug wider die Heyden gelas­
sen/solchen Orts es weiter fortzusetzen. Die­
ser hat die Untreu derer in der Insel Oesel/ 
welche vom neuen sich widerspenstig erzeiget/ 
mit einer glücklichen gewaltigen Schlacht 
Kcrochen / so daß damahls derer Widrigen 
auf drey und zwantzig tauftnd auf der 
WaWatt blieben; Nach solchem erj^ritte-
nen Sieg ist der Qrdens'Meister Volguin 
ferner in Semigallien gangen/woftlbst es 
abcrmabl zu einem Haupt-Treffen gedieen/ 
won'nnm der Christen/ niehrentheils aber 
dem OrdtNs-Vruder an zoo.dei er Un­

gläubigen 

Zläubigen hingegel^ auf sechszehn hundert 
(wie nlan zählt) erleget worden. Wan-
t^tnher die Semigallter sehr entrüstet / ihr 
liufferjies zu wagen entschlossen / und aber-
Mahl mit allem was sie al, Mannschafft 
aufbringen können/ denen Chn'sten sich ent­
gegen gestellet; sind aber wiederum so un­
glücklich gewesen / daß sieder ihrigen 500. 
vermisset / derer Christe!^ hingegen allein 
^vO.tod geblieben. 

Diesem nach uttterstund sich der OrdenS, 
Meister Volguin auch in Littauen sein Heil 
zu versuchen; Sintemahl/ je mehr Land der 
L>rden unter sich bringen könte / je grösser 
Einkommen daher zu hoffen / uich ie besser 
ein jeder Qrdens-Bruder herinlch seinen 
Staat führen konte; Obbesagter Graf aus 
Thüritt^e'i war bep diesem Unternehnlen 
tlsch zugegen/ es kamen dahin ein Graf von 
Holljtciki/einervon Smoe/ auch^iden-
burqund /!.ippen nebst n och mek^v andern/ 
welche alle ein starckes Geleit junger Adeli­
cher Mannschafft mit sich brachten. ES 
kam derowegen auch mit denen Littauern 
zum Treffen/der Brafaus Thüringtn/^wess 
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sen Namen doch in keinen Scribenten zu 
finden) und derOrdens-MeisierVolgui-
nus commanäirten die Christliche Armee. 
Die Schlacht ging vor dißmahl so glücklich 
ab / daß derer ungläubigen Littauer biß an 
zweitausend/ derer Christen hingegen allein 
ftchshundert erleget wurden; Dazu erhielt 
ten bey diesem Sieg die Christen bey l:ah/ 
wie man rechnet wohl zweytausend funD' 
hundert Pferd zur Beute; Himiit begab 
der Grafvon Thüringen/mit denen/so noch 
bey ihm/sich wieder in sein Land/und schiene 
fast daß er ein gut Theil glücklicher Progres-
sen mit sich genommen. Er übergab die 
Fortsetzung solches Vorhabens einem nem 
angerommenenGrafen von Dannenberg/ 
welcher seine Macht mit des Ordens-Mei­
stern Volguini zusammen thate/ und weil 
die Littauer vom neuen sich widersttzttn / de-
nenstlben wiederum eine Schlacht lieferte. 
Aber die Christen welche etwa den ersten 
Haupt-Zweck GOttes Ehre zu suchen ver­
lassen/ und des blossen Namens oder ?ro-
fesiion halber etwa ein stetiges Recht zum 
Sieg habmvermeynten/zogen dißmahl 

üm 

Um ein grosses den fürtzern / und blieben 
Zarinnen llicht allein acht und viertzigOr-
Ms-Brü der/sondern auch selbst beyde der 
^raf von Danl?enberg und der Meister 
Volguin/welcher seinem Orden / ill die 15. 
Jahr rühmlich vorgestanden. Ihm folgte 
Hermann Balcke/lkrster Mei­

ster in /!.iefland des eutschen 
Ordens. 

Nechstbestlgtev Volguinus hatte seine 
Macht zu verstärcken/ da er nemlich diesel­
be biß in Littauen zu erstreckm gedacht/vier 
^ahrvor seinemTode nemlich 12^4. 
bey dem Tmtschen Ordens - Meister in 
Preussen sich angegeben/ eine Brüderschafft 
vesSchwerdt und Teutschm Ordens auf-
Ulrichten/und also mit ihnen sich zu verbin­
den/damit der Teutsche Orden bei) solchen 
Progressen dnn Schwerd, Orden nicht ent­
Segen seyn möchtt; Es ward aber stlckier 
Vorschlag bey seinemLeben nichtzumZweck 
Mracht. Dieweil denn nun Hermann 
Balcke (etlicheschreiben Falcke) bereit sie­
ben Jahr Land-Meisttr in Preussm gewe-L».,, 



sen/fo brachte der Teutsche Preußnische Or­
den es dahin / daß Pabst (^refiyriu^ der 
Nenttte diesen Hermann Balcken an des 
Volguini Stellt verordnete und bestätigte/ 
dieser war demnach der erste der in Liefland 
den Teutschen Ordens^Habir annahm/und 
ging also nnt Volguino der Schwerdt-
Orden gantz ab. Dieweil hicbey aber auch 
Käyser Friederich der Ander für gut und 
vortraglich ansahe/daß man die Cvon Dan«^ 
nemarck wieder auf die Seit bekäme / so 
schickten ermeldter Pabst und der Käyser itx 
re Abgeordnete an die neuen Ordens-Brw 
der in Liefland/ wegen der der Cron Dänne^ 
marck abgenommenen Stadt Reval 
trsÄiren. Dieselbe ward derl)alben dem 
Könige mit dem daju gehörigen Landen ein^ 
geräumet; Der König aber dagegm hat 
hinwiederum dem TeutschenOrden geschem 
cket das gantze Land Jercken / und dem Or^ 
den dabey einestarcke KriegcsMachtwider 
die Un-Christen zu gebrauchen zu Hülste ge<k 
schickt; Dieweil aber hingegen die Russen in 
dem Dorptischtn Revier dem Orden viel 
UnZelesenheit Ztmacht/ ist mit solcher Dä^ 

Nische» 

l^ischen 5d'iegts-Macht der Ordens-Meister 
'n I^ußland vor Isenburg gerückt / und hat 
Venn Ungläubigen dastlbst viel Schaden zu* 
öefüget/ auch da sie sich zur Gegenwehr stel­
len wollen/dieselben in dieFlucht geschlagen; 
Hiernechst ist derOrdensMeister str Pleö-
kow gegangen / in Willens die Stadt zu 
stürmen / die Guarnison und Einwohner 
aber haben alsbald zu gütlichen l'ruLtaren 
sich erbohten und den Ort übergeben/worin 
^mn auch endlich der Rußische Fürst c7^er-
poläus seinen Willen gegeben / und also die 
Stadt und das Schloß denen Ordens-
Vrüdernvollkömmlich überlassen.' Nicht 
lange aber darnach nemlich 1244. 
yat^Iexsnäef der Fürst von Novogarden 
der Sachen ßch angetwmmen / da es deil 
jur Schlacht und inichmahls harten Bela­
gerung kommeli / in weicher viele deutschen/ 
70» aber derer Ordens-Brüder üinkom-
Men / 6. gefailgen und zu tode gemartert 
worden. Der Ordens-Metster ist folgen-
^tsJas)r als 1245. indem siebenden seiner 
Neglerung gestorben/und ihm Zefolget 

l iHeit t '  



II. <>eiMlchV0n<>etmborch/ 
Dieser ward von dem Hoftmeister in Preus^ 
sen zum Tcutschen Ordens-Meister il^ 
Liefiand gesetzt/zu seiner Zeit stund der Kir^ 
chen vor l^icolaus der vierteBischoffzu 
ga/welcher das BarfüsserKloster daselbst er'' 
bauet/weil aber dieser Ordens-Meister sehk 
schwächsich von Leibe/bat er da er zweyJahr 
vorgestanden /sein Amt aufgegeben / und ei 
liberlassen 
III. Diederzch von Gröttittgett/ 
Dieser ist im Jahr ,247. von dem Hofi^ 
Meister in Preussen Conrad Landgrafey zst 
Thüringen in Liefland zum OrdenöMei^ 
ster gesetzt worden. Er hat mit allem was 
er aufbringen können einen Feldzug nun 
weiterauch in Curlandgewaget/undnach^ 
dem er in selbigem Lande eine grosse Nieder^ 
läge gethan / hat er die festet? Oerter Goltiw 
gen und Aml)othm angebauet / dieselben 
auch mit einergutenParcheyVolck besetzet/ 
denen Einwohnern hienechst ankündigen 
lassen/daß welcher den Christlichen Glau­
ben annehmen und sich tauffen lassm/ auch 

dem 

Orden-Tribut zu geben sich erklären 
'lvürdt/beym Leben gelassen : Die übrigen 
^der alle niedergemacht werden solten. Sol­
cher Härtel? Androhung halber haben sich die 
Eurländer zuMendo LittauischenKö-
'?'g Zeschlagett/wtlcher dem Euren zu Hülst 
kinmächtig Volck zusammen bracht/ und 
dor Amboten gerücket. Der Orden6-Mei-
sier und der Marschall aber haben sie über-
fallen/ funffzehns)undert derer Littauer er-
Wagen / .auch viele gefangen bekommen: 
Bal)ingegen Christlicher Seitel? nur vier 
Ordens-Brüder und zehn andre Gemeine 
hieben. Da nun dieftr Meister allein drey 
Jahr bey der Regierung gewesen / hat er 
selbst abgedancket / und ist in Angelegen' eit 
des Ordens als Abgeordneter an de?', ^^adst 
verschicket worden. Diesem nach ist 

Andreas von Gtückland/ 
iisO. zum Ordens-Meister ernen­

net/ bey wessen Zeitetl die Littauer/ Samay-
ten und Semigallen ihre N^acht zujanunen 
gethan / in Willens den Orden gantzaus 
diesem Lande zu verjagen ; wider welches 

Vor-



20 ^uryer Enttpun 
Voi'liehmen aberauch der Ordens-MeiM 
seine Ritteffchassr und was sonst zum Feld 
zug sich anzuschicken gewust zusammtll 
bracht/ zum ersten in Littauen gefallen / was 
ihm vorkommen niedergemacht/ verbrandt/ 
verwüstet/und biß hin zurBurg des Kömg^ 
V!endow verheeret: Darnach ist er in 
moyten / folgende auch in Scmigallen galp 
gen/ denen dortige»!Ungläubigen ebensol^ 
chen Proceß gema6)t; Unter welchen abel 
die letzten/als Semigaller sich zum Friede»i/ 
und dem Orden zuln J ährlichen Tribut cr^ 
bohren / dereli Exempel auch endlich derÄ/ 
nig inLittautn gefolget/ den Ordens-Mei^ 
sterzu sich erbebten / ihn herrlich rraL^iret/ 
und bey der Gelegenheit hat derselbe unter 
allcrvc^nd Discurleri des Königs Genmhk 
also gewonnen / daß er zunl Äristlichett 
Glauben sich bequemet und getauffr zu wer^ 
den verlanget hat; Sobald demnach d t 
Ordtnö>Meister zurück gekehrec/ hat er dcM 
Pabst davon Nachricht gegeben / welcher 
aber dabei) bedul^gen/ daß bevor noch der 
Haufdie Krönung Christlichem Gebrauch 
nach vor sich ginge / der König erknnlM 

möch» 

L.ieMandlschk't'wejchlchte. 21 
^nöchte/daß er seinLatw hiedurch vonl Pabst 
iuLehn enlpfinge; Da er nun solche Lon-
"ition,(wie es damahlZeiten derEinfalc 
^aren)eingangen/ist ilnJahr Christi i ^ 5 s. 
der König Mendow samt seiner Gemahlin 
Vwrtha genandt/und viel andern Hof-Be-
dienten von Allbrecht dem Andern dieses 
Namens/fünfften Bischoffen zu Riga ge-
kaufft/ und mit grossen Solenniläten gekrö­
net worden. Bei) dieses Ordens-Meisters 
Zeiten ist Riga zun: Ertz-Vistuhm erhaben 
worden / so daß es die'>^urc>nrät über alle 
Bischöffe auch in Preuffen gehabt: Gleich 
d)ie hingegen der Hosineister in Preuffen die 
Autorität über den gantzen Orden so wohl 
ln Liefland als Preußen erl)alten; Nachdem 
nun also dieser Andreas siinenOrden in die 
sechs Jahr vorgestanden / hat er sich dessen 
von selbsten begeben/und ij^wieder nach fei^ 
nerHeimath'in Teutschland gereiset. Nach 
ihm ist 
V.iLberhard Grafvon 
und zwar im Jahr Christi 125 6. zum Or­
dens-Meister in Lieffland angenommen 

y>or<k 
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worden. Da mm die Littouer mlt dtl»Vll.))U!ctyardVett/^ornl)ansen 
I^i'dcn tu ^rlk!)l'n / i<n>> tiil^ . .-». V ^ Orden woh zu ftiedeii / sind hcrgegm dikscs Ambt.>^n. 1261. angetreten. Fort 
Vre benachtbahrte der Ungläubigen nolü A.mckmnna desselben haben ihm b«) 
m-l)r er^ttert worden! DalMo Eberhard' timgeUnalaubige anzefaven / weil 
!"U'"Samoytcn allein; Sondern auch Ordens-Brüder und s c>o.I^e>si-
in Chur Land enienZug vvrnehnien müssen/ gt K„.F>„ jj,» l^alciteten/ist er der Gefahr 
m welchem abermal viel Ungläubige qi>,cklich entkommen , dafi in solchen 
schlagen/ und großen Theils gefangen wo''„jcht denn i -. Ordens-Bru-
den; Mehrere pro^ressen hat die anha> d,r qeblieben ; Wiewol auch stlbst der 
tende Unpäßlichkeit deS Ordens-Meisteri ax,r acfäkrlich verwundet in Mc-
verhindert; Wannenher da er nur zwe! niel sich curiren lassen müssen. Nachdem 
Äaht vorgel^aiiden/ ii? Äeutfchlaiid fein^^ er i^un voii der '^^ll^niide genesen/ hat 
Gesundl)eit beqvelner zu pflegeii sich ju zi» aberinal wider die Samsyten und Semi^ 
l>cn / resol vireii n'ussen/ woselbst er ab!> zaller einen'?ua vorgenommen: Ist aber 
bald darauf gestorben. Ist demnach in demselben sehr unglücklich gewesen/siiv 
VI.^i7N0vSnSaNg«rl)aa>ctt /  tmal in einerSchlachtOrdens-Bru-

vom H^pone/ Hoffmeistern in Pre.iß «?^.,Sebli-be.i/ m,d ^ AuM 
s-n zum Ordens-Meister im Jahr Chri- "l'^-rg-macht worde.^ 
st i  1^58.  abaeschlckt /  wel l^?r  mit  Niger  hat  dcv Ordens-Meister  nochmal  e>-
denen Samo>)teril und Semigallen e>- ""'ZuginSeiMgallenvorgenommm 
..ige Scharmützel halten mußn Ist v°rnchinst-MW -wbm/a^^^ 
aber drev Jahr hern-ch z.ini .Zostmei^ek 'me andere / Dobbelen bmaim nbautt^ 
mPrmssci.ver.ai,getwo.de.,. NachihiN Z^bi^um 

. VII. AM- ubersallen und erschlagen/ die chnm ab^ 



genommene Schlösser nebst ^fersow zum Gehorsam/ er regierte nur drey 
jewst auch .Dobbelen eingenommen. Untc! Jahr/und jÄgte ihm in demselben Amt 
^dern sind in letzt-benieldter Schl<i(^t lVcrner vonVreichauscn. 
Marschalt von Prcussen und - c-o. Ordens^ » Gleich wie nun die in der JnselOesel der 
Bruder umkommelv acht derselben dabei» seit solcher Unruh sich bedienet/und wiege-
gefangen und zu tode gemartert wordetl/ ^^Zcht vom Christlichen Glauben abgeftl-
hat also dieser Ordens-Meister länger nichl : Also ist auch der König Mendow i» 
ms drey Jahr und scchs Monaht diescil? ^ltthauen/wehrender solcher Zeit/daß Ge­
Orden vorgestanden. Jhm istgefolget «^5 von Eichiiad/ mit denen Oeselern zu 

VIII. Geora S^babt ebenmäßig ein Mameluck 
forden/hat sich daher nich^nur mit dem 

hiebevor domtor zu Segenwald/und nach 
gchends vorgemeldten LurckZrc!^ (üoZäju' 
cor, dieser suchte zwar den Tod seines Vori 

^oßkowitischen Fürsten; Sondern auch 
^lt Tramat dem Fürlien in Samoys 

verbunden / die Ordens - Brüder 
sammt bty'sich habenden Teutschen 

-litt m und dieselben dagl^ tu überfallen, und gcintzlich wieder au« 
besoraen i« vertilgen. Mendow 

I""' demnach mit aller seiner Macht 
maeralsseinem Vor- ««die Stadt Wendin/ verwüstete zwar 

b»u-m?n d.«Gegend/ und wasihm imMarchvor. 
dochweM' : Doch aber weil erden Fürsten aus 

! v o K n l , a K ^ / ? 5 i , r ! . « ^ ' R u ß l a n d  a b g e r e d e t e r  M a s s e n  n i c h t  m i t  z u «  
«n t«'" fand/zog er gantz unwillig zunick. 

"d/eselbe ni lt der noch bey sich Kaum hatte er sich wieder in sein Land be« 
b enden ?)?acht/ und brachte sie also wie^ Ktben/ ss brach herein der Moscowitisch» 
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FAstund siel ln das Bißthum Dorptt/vt»' ^"n mit ihnen bcpm Clostcr Duuemunde 
Heerte dasselbe niit Feuer und Schwerdl- N hellen Mondschein getroffen/ und bepde 
»am auch selbst die StadtDorpt ein: Aber Mleso eiffrig auf einander gangen / daß 
das Schloß in derselben machte ihni viel j« Mnden Morgen die Wahlstädt gantz 
schaffen / und zumal da er vernierckte/ daß At »vn Blur gewclen. Die Teutsche» 
ein Entsatz zu gewarten/ zog er sehr ergriA ^.^kr haben dennoch^s zZ^eld behalten/und 
wieder von bannen: Der Ordenö-Meistcc ^>-'n neun Ordens-Brüder wenig Bürger 
und Bischoff aber desselben Ort« I)atte>'wd siechte verlohren. Nachdem nun 
«»mittelst auch eine ftarcke Mannschai??°ln OrdenS-Mtister w>eder zu seinen vo« 
aufdieBeinebracht/mitwelchersieihnbil Ä-nKrafftenkommen/ hat er auch emm 
in sein Land verftlget/und gleiches mit glek sug ui Chur-Land gethan/ d^per Schlöl-
che« zu vergelten eben also in Moscovie« unter welchen das eine Grubin gcheis-
gesängetundgebrandt/ soviel innner ind« W/ sich bemächtiget/ und dieselbe der Er. 
Eil geschchen l'önnen. Indem aber Tr» Ll'ich gemacht; Er hat aber den Orden 
mat der Fürst inSamoyten vernonimei« "urzwey Jahr vorgestanden/und nach der 
daß der Ordens-Meister gar schwachlicht« feit sich wieder zu den Seinigen in Tcutsch-
keibes wieder aus Rußland zurück konp '"lid begeben. Ahm istgefolget 
men/ist erbiß nachderWyckezu/in kx... x. ConradvsnN^ndcn,/ 
fien gefallen / und hat daselbst sehr übel g«' M hat gebauet daS stattliche >Nloß 
Hauset / wchrend'er Zeit aber hat der Mc'^ Mgenstein in Jerven/ desgleichen Mitau 
ster des Ordens/die Brüder und Bürgt/ ^Curland.Zu seinen Zeiten ward der vom 
der Stadt Riga vor sich vechmmlen lal« glauben abtrünnige König Medow m 
sen/wenn Tramat wieder zurück k-ime/ihi" Mauen von einenWaiwoden umbracht. 
vufdmDienstzu warten/den Raub un» hat dieser Meister eben wol m,t 
die Gefangne wieder abzunehmen/ da Russen/ Curländern und Samoptei» 
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vielzu kämpffmgehabt/ in emerSchlacht d t̂/ und die arosseStadt Pleßkowbelä  ̂
-o.Ordens-Bruder und 600. Gemeine; gtrt; Biß endlich bey solchen Progressen 
^n emer an^rn al>er zehn seiner Brüdet die Russen sich zum Fried zu t)eqvemen ftr 
verlohren. Dleweil er abtt SM befunden. Weil aber die Mauer und 
betagt / hat er naäi drey-iahriger Verwalk Semigaller inimittelst in dieJnftl Oesel ges 
tMg das Mcht wledtt' aufgegeben/ und fallen / haben sich derOrdenö-Meister und 
slch zu den Seinen in Teutschland Zewens Siegfried des KönigöDennemarckStatt-
det. ^ym ist 1272. gefolget Halter in Revel zusammen gethan/ und sind 

. Ul ihnen noch ferner der BischoffFriedrich 
zuerst mit denenRussen !tt einet zu Dorpte/ sanmtt dem Bischoff Hermmz 

beschwerlichen K r»eg verwickelt wordetî  zu Le l̂ geflossen/ da denn auf dem Eise eine 
wider we^)e er zwar etil besonder Glucksehr blutige Schlacht vorgangen / in weg­
habt; Deiin i>bglelch der Feind starcket cher der Ordens-Äeister mit zwei) und 
angezogen kam als man vermuhtet/ und dlt funfftzig seither Brüder/ sechshundert Teut-
Chttsten kaum dteHeiffte so viel / so behielt schen geblieben / der Bischoffvon Leal auch 
ttndteselbedemĵ )das Feld/und wul̂ ^^^  ̂ verwundet wordei?. Noch in denselbezr 

kr^Zk: Unter deî  Jahr / da diese Schlacht vorgangen ntln  ̂
v a m h a f f t e n  P . A > t ^ n  C h r ^ A i c h e r  A r m e  l  ^ N a m e n  
blieb alleine BischoffAtexanderzu Dorpte, xii. Andreas / 
'̂esem nach ist der Oi'denö-Meister mil welchem Geschlecht ? hat man bey 

achtzehiitalch  ̂ zu Lande / und etüche»  ̂ Icribenten keine Nachricht/ zum Ordens-
tausenî u Schiff/(aus Mlchem dkMeiî  Meister wieder erwählet worden; Dersel-
Kt der Glaubten dieser Zett des Orts be hat mit besserm Glück den Krieg mit 
^messen) m ̂ ^üscovim gefallen / hat I denen Littauern / Samoi)ten und Selni-
smburgerobert/etkicheStadte ausgeplutt̂  galten fortzusetzen gedacht. Jstaberauch 

dert/ ^ ̂  
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noch in demselben bereits gedachten Iah' 
von diesen Ungläubigen erschlagen und er 
legt worden/ wobei) auch zwantzig Ordens' 
Brüder umkommet^. Zu dieser Zeit 
de dem Ertz-Bißthittn in Riga vor Jol?ali^ 
kies von Lünen der andre Ertz^Bischoff 
selbst. Diestln Andrea in dein hohetl 
Ambt An. I ^75. 

Xiiu N>okter v<»nVordeck/ 
hat eben wol wie seine Vorfahren mit dtt 
Ungläubigen viel zu streiten gehabt/ untel 
demselben dennoch die Semigallen unttl 
ftlne Bottmäßigkeit gebracht/ die eloberteil 
Lande mit dem Capitel geth^ilet; Nach 
dem er nun drey Jahr diesem Ambt vo^ 
gestanden hat er abgedancket/ and sich wit^ 
der hin in Preussen begeben. Ihm ist itt^ 
Lahr 127 8. gefolget/ 

Xlv. Z:rnft von Raßbttrg/ 
welcher das Schloß Düneburg zu bauet! 
angefangen/ wowider sich daher alle M 
nachbarte geleget/dannenhero der Ordens^ 
Meister bey dem Dänischen Statthaltet 
zu Revel Hülff gesucht/ und als er dieselbe 
erhalten/ einen Einfall in Litthauen sethan^ 

so weit er ilnmer gelangen können gesen^ 
Mund gebrandt/ auch vielen Raub mit 
slch daher gebracht; Die Littauer aber sind 
lhw wieder in Liefland biß zu dem Schloß 
^^schcrode gefolget/ undcine Schlacht da­
selbst znit ihm gehalten/ in welcher/weil 
der Ungläubigen eine grosse Menge gewe­
sen/ die Christen das Feld qvitiren müssen, 
selbst der OrdenS-Meister nebst 7 l«seiner 
Drdens-Brüder haben darinn ihr Leben 
^lngebüsset. Der Ritter von Tiesenhau-
^l^n/sv der Marien Fahn geführet/ ist er­
schossen/ und dteFal)N lhm abgenomlnei? 
worden. Der Dänische Statthalter hat 
ln der Flucht die aiidern wieder zum Stand 

bringen sich bemühet/ ist aber verwmp 
^et/ und sein Pferd unter ihm erschossen 
j^orden. Da nun solches An. 1279. m 
ver Fasten vorgangen/ ist 

XV. <5onrad vonFuchrewanxse/ 
sbnst LandMeister in Preussen/ auch teut-
scher OrdensMeister in Liefland worden/ 
welche bevde hoheAembter er zugleich ver­
waltet. Für dessen ^uroi-irät und Machte 
vaben die Feinde termassen Scheu gctra-
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gen/daß als lang er den Ordm vorgestan^ 
den/ in Liefland Ruh und Fried gewesen» 
Als er aber nach dreyen Jahren auch Hojf' 
Meister in Preussen worden/hat An. 128 l« 
ihm gefoigkt 

xvi.lVilcke von Schurburg/ 
Dieser ist .abermal in den Nieg mit denetl 
Ungläubigen verfallen / und nachdem ek 
ihr Oberhaubt erleget/ hat er in Semigal-
len den l^eiligen Berg / und dazu drcy 
Schlösser/ als Wolmar / Burdnick/Drey^ 
koten/ auä) die Kirche zu Windin erbauet' 
Nach der Zeit aber hat er mit den Ungläu­
bigen ein unglückliches Treffen gehabt/ 
darinn er tlicht allein überwunden und er^ 
Magen; Sondern auch z z. Brüder des 
Ordens umkommen / und 16. gefangen 
worden / von welchen etliche nacket auf die 
Pferde gebunden / und zu tode geprügelt/ 
etliche aufhöltzerne Rosten über Kohlen ge^ 
kgt und verbrandt worden. Nachdeiv 
nun dieser Ordens -Meister fünffJahr und 
so viel Monden regieret/ hat ihm An. 1287« 
befolget 

XVil. Hct yo^enskem. 

welches 

L^iefflandis^r Ees«hlchte^ ^ 
lvklcher den Tod seines Vorfahren zu rä­
chen abermal mit den Semigallen einen 
Krieg gewaget/die BurgDobbelen/welche 
W Burharden von Hornhusen Zeiten ver-
lohren gangen/ wieder erobert/ ihre Schlös­
ser Ratten und Sydvoben verwüstet und 
ierstöhret/ hat aber allein 2. Jahr den Ors 
den vorgestanden Nach ihm ist Än. i »s?» 
kommen 

xvitt, Bolcho von Kogenbach. 
Zu dieses Zeiten ist zwar mit det^Utwläu-
bigen einiger Stillstand Frisd.und Ruhe 
Sewesen ; Unter denen Christen selbst aber 
bat der Ehrgeitz und Stoltz der Geistlichke.ß 
Ae schädliche Um^he erreget/ indem di«: 
^lschöffe mehr ^utorirät und Macht 
prAtenäiret / aus Ursachen weil sie eher 
w Land/ denn die Ordens-Meister: Diese 
Mgegen/ weil sie das Land wider die Un-
öl^ubigey mit vielen Schlachten msinte-

Nachdem diestr nun stnffJahr 
Weret/ist ihm gefolget im Jahr 1294. 

XlX. -Heinrich von DnmpeShagen/ 

kvelcherzwar mit dem BischoffvonDorpk 
llnigttmaffm sich verglichen/ dttVerttag 
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«her nicht lange Bestand gehabt; Sow 
dem es sind vielmehr grosse beschwerliche 
Kriege erwachsen/ hat auch nur zwey Jahr 
dem Orden vorgestanden / und ist ihm An» 
,296.gefotget 

XX. Vruno» 
Unter diesem Ordens-Meister ist nun dek 
Streit zwischen den drittenErtz-Bischoffzu 
Riga Johann von der Fecht/sammt dem 
Capitel daselbst zur lichten Loh ausgeschla^ 
M/ sogar/ daß das Capitel zu Riga aus 
verzweiKlten erboßtem Gemüht auch mit 
den Ungläubigen wider denQrdensMeistet 
Plch verbunden / ihn? also bey Treyden eit?t 
Schlacht geliefert/ worinnen Bruno samt 
sechtzig stlnen Ordens-Brüdern umkom^ 
wen; Als sie aber auch das Ordens-Hauß 
Neuen Mühle belagert / sind von dem 
Rigischen Volck bey vierhundert in dew 
abgeschlagenen Sturm geblieben / die 
brigen ins Waffer geiaget/daß sie ersauffeil 

! mWn. In demselben 119?. Jahr da 
' obgedachtes unglückliches Treffen Vorga»p 

M/iti 
XXI. Gottfried 

' tUlN 

Ordens-Meister erwählet worden/ bey 
iDessen Zeiten man von den ausländlschen 
Feinden guten Frieden gehabt: Aber die 
innerlicheFeindschafft und Widrigkeit mit 
den Bischoffen blieb noch immer / ob schon 
ein neuer m?d also vierdter EriZ-Bischoff zu 
Riga Johannes ein Graffvon Schwerin 
ankommen war. Nachdem aber dieser 
Ordens-Meister acht Jahr regieret/ist ihm 
An..zc)7.sefolget 

xxu. CotlrsdvonIocke. 
dieser hat beyde aus Inn-und Ausländi­
schen ein grosses Volck zusammen bracht/ 
und damit einen Streiff in Rußland ge--
than/di^ Stadt Pleßkow belägert/ erobert 
Und geplündert/viel Raub daraus erbeutet/ 
denenRussen daher einen solchen Schrecken 
eingeiaget/ daß H endlich eine Zeitlang die 
Christen in der Ruhe lassen müssen In 
Semigallen hat er vielPlätze und Colonien 
angerichtet/sonderlich das Schloß Magsa-
ten erbauet. Nachdem nun einigeZeit her 
die Saat von Rogken und Gersten in der 
Erden erfroren gewesen / ist von An. i ?, 5. 
6<^n tzer d rep Jahr lang ein solcher Hu na er 

B ö in 



in dem Lande entstanden/ daß dieEltem 
re Kinder geschlachtet/ einer den andern tod 
geschlagen und ermordet/um daß er seineS 
Fleisches geniessen können / Summa/ die 
«tufgehenckten Diebe im Galgen sind V0!t 
den armen Leuten nicht gesichert gewesen. 
Nach der Zeit ist die Unruhe mit der Geiste 
lichkeit Meder angangen / da sich insonder­
heit der Bischoffaufder Insel Oesel wider ^ 
den Ordens-Meister aufgelehnet/ aber sehik 
dabey ju kurtz kommen/ inden: dieser die 
Schlösser Habsel/ Lodeund Lealsammtder 
gantzen Wyckdem Bischoff abgenommen/ 
und also das Zunder des Stollzes seine 
Einkünfften ihm beschnitten; Biß endlich 
der si'inffte Ertz-Bischosfzu Riga JsarvuS 
Ktnandt/ sich ins Mittel geschlagen/und die 
Sache vertragen k^elffen ; Welcher aber 
des verdrießlichen Zwiestes müde wieder in 
Welschland/ woher er konnnen war/ sich 
degeben bat. Besagten Orkens > Meister 
Mr ist An. l )27.gesolget 

XXiik. Eberhard von Monheim/ 
Dieser war zuvor Lomtor in Goldingen/ 
«ndwirb von denen S<rjbenten seiner 

tieffländischer Gefchicht^ ^ 

einen a^richtigen sehr billigen Mann 
gepriesen : Nichts destowenlger hat ervotZ 
^er Geistlichkeit unangefochten »licht bleiben 
können: sondern das Capittel zu Riga 
M sich wider ihn ausgelehnt / den Flecken 
l^echst dem Schloß Dünemünde gantz aus-
Rbrandt und verheeret. Wannenher der 
Ordens-Meister bewMn worden / die 
^tadt Riga von allenSeiten einzusperren/ 
lhne die Zufuhr von Victualien zu beneh­
men/ biß sie endlich aus Hungers-Noht ge-
twungenumVerzeihung undFrieden zu bit-
^n / ihre prlvlleßien und Freyheiten in des 
^rdens-MeistersHände stellen/und >^nnc> 
^ Nv aufden Tag Gertrudis ihre Pforten 
Und Mauren einrcissen müssen ; Wonechst 
lhnen derOrdens-Meister andre Lonäirio-
?e8 und Gesetze vorgeschrieben/das Schloß 
^ Riga aber zu bauen ihnen wieder vergün­
stiget. Weil denn nun auch die Reußen 
Mlt dmen Litthauern wider Preuffen sich er-
kmet / und diese bey dem Ordens-Meister 
Hülffe gesucht/ so ist es abermahl mit diesen 
Unglauben zumTreffen gedieen/worin der 
HrdenöMeister den Sieg trhalten / de» 

B 7 Reul^ 



Reußische Köllig verwundet/und stinVol^ 
in die Flucht geschlagen worden. Weil 
denn auch die (L^amoyten in diesen Streit 
sich mit eingemenget / hat der Ordens-Mei^ 
sterdieselben auch hinwieder in ihrem Lande 
heimgesucht / sie dergestalt ins Enge gerrie^ 
den/ daß sie um Frieden bitten müssen. Die^ 
fem nach habe« sich die Russen zu Pleskow 
wider ihn erreget / wider welche ihm aber der 
Grafvon der Arnsburg zu Hülste kommen; 
Jedoch da ein so ungeheurer strenger Wim 
ter eingefallen/ ist beyden Partheyen dieHi^ 
tze zum Kriege vergangen. Im übrigen hat 
dieser Ordens-Meister viel Schlösser und 
Castele hin und wieder im Lande erbauet/ 
damit hinführo die Ungläubigen nicht so 
steyen Einfall mehr zu thun vermochten. 
Bey dieses Ordens-Meisters Zeiten hat M 
ga den sechsten Ertz-Bischoff^ehabt/ so aus 

öhmen bürtig gewesen. Nachdem aber 
der Ordens Meister ein hohes Alter erlebt/ 

' hat er da er 14. Jahr dem Lande vorgestaw 
!' den/sein Amt niedergelegt/ist nach Cölln ge» 

^ ^! zogen/und Commandeurzu St. Cathari-
' nen worden. Jhmist^nuo lz^i.indet 
i >. Stellegefoiget xxiv, 

iefflältdlscher Geschichte. ^ 

XXIV. BurchardvonDrc^lcve. 
Dieser weil er am Tag der Verkündigung 
Nariä sein hohes Amt angetreten / so hat er 
auch an den Rußischen Gräntzen die festen 
Städte Marienburg und Frauenburg an-
tgen lassen/wo wider sich die Russen mit al­

ler Macht gelegt/ sind aber von den Chri­
sten tapffer abgetrieben/Utw ohne den Ver­
wundeten/28 in solcher erschlagen. 
?^echst diesem haben von 154;. biß 
kn die drey folgende Jahr die Bauren einen 
gewaltigen Aufstand wider die gesamte 
Deutsche Nation erreget; Den Anfang ha­
ben gemacht die Harrischen Bauren/welche 
m der St. Georgen Nacht über achtzeht»-
yundert Teutsche Edle undKnechte/Männ, 
lich und Weiblichen Geschlechts / jung und 
alt / jämmerlich ermordet; so das etliche die 
in der bösen That aus ihren Händen ent-
Iprungen/in blossen Henlbden barfuß durch 
die Ulnvegsamsten Oerter nach Witgenstein 
Und Reval sich reeeriren müssen. In sol­
cher fune haben sie auch der Clöster nicht 
derschonet/und in dem Closter Padrß biß a»l 
die L 8. Münche erschlagen. Wie ihnen die-
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seö also gelungen/haben sie sich noch ferner id 
die zehntausend starck versammlet / Könige 
und Fürsten unter sich erwehlet/und sind al^ 
so auch vor die Stadt Revel genickt / dett 
Dcihnischen Stadthalter daselbst zu bela^ 
gern/sie schickten einen Abgeordneten in das 
Schwedische Gebieth zu dem BischoW 
Abo/und nach Wyburg / welche diese / als 
der Dähnischen feindliche Nation/um Be? 
stand ersuchen jolten / wofür sie ihnen dit 
Stadt Revel zu liefern versprachen. Mitt 
ler Zeit rsttirten sich die Wykischen Baus 
ren auch zusammen / belagerten zu Habsal 
den Bischoffsamt bey sich habenden Dohnv 
Herren. Dichm Exempel folgten auch die 
Bauren in Oese! / belagerten daselbst dett 
Ordms-Voigt mit seinem gantzen Con^ 
vent / welcher da er sich zu Poyde nicht langt 
Wider ihre andringende Machterhalten 
te/hat er ihnen denOrt einzuräumen verspro^ 
chen/ str sich nmund die Seinen zum Abs 
zug einen fteyenPaß begehreten/ welchen e» 
zwar erhalten / aber was dieBauren darin^ 
nen versprochen/haben st, übelgehaltm/som 
dttn dtt W Voigt mit dtn Ttintv nun auS 

Poyde 

L.itffläi^ischer Geschichte. 4l 

?^dyde gerückt / ihn und sie sämtlich erschlas 
An. Der Stadthalter in Revel hatte in-
Mittelst ai^ deli Ordens-Mcister/benahmten 
^urchardvon Dreylcvegeschickt/und Bey-
MW von ihm verlanget/womit derOrdens-
Meister ihn, auch gern zur Hand gangen/ 
^eil die Dähnischen Stadtbalter bey aller 
Gegebenheit den Teutschen Orden lecu»-
M l)atten. Die Bauren des Ordens-
Wisters Ankunfft vernehmende/haben ihre 
^otschaffter ihnl entgegengeschickt/und sich 
kwohten/allein des Ordens-Meistern/ aber 
wkiter keines von AdelUnterthan zu seyn/de-

Freunde sie nechsthin ermordet hätten. 
'Äber der Ordens-Meister hat sich daran 
^lcht gekehret/söndern sie so fort niedersäbeln 
Wen/ sofortauch nach Revalgeeilet/ die 
^tadt entsetzet/ und derer Bauren so allda 
ilch in grosser Menge versammlet gehabt / in 
dle zehntausend niedergemacht. Da nun 

! dkrOrdens-Melster auch denen Teutschen 
w Habsal zu Hülffe Mögen / hat er die 
^tadtReval und das tz^chloß dem Comtor 
iuVellim Goßwyn von Erke anvertrauet/ 
lolches vor dem Stadchalter wider allen 

ftind-



feindlichen Anfall zu beschützen / die Wyki' 
schell Bamen aber da sie des Ordens-Mcl^ 
sters Ankunfft vernommen/haben sich so fo^l 
in Busch und Wälver vcrlauffen/daß mati 
nur hin tttid wieder/wo ntan sie angetroistl^/ 
niedermachen können. Ammittelst sind dic^ 
selben Finnen von Wydurg mir etlichen 
Schiffen nach Reval kommen / welche die 
Bauren zu Hülffe geruffen hatten. Nach^ ^ 
dem sie al)er t)efunden / daß die welchen ßt 
Beystand leisten solleil / selbst nicht nlehr aM 
Leben / die^StadtReval auch schon durch 
Elttsatz von der VelägerunZ befreyet/habet^ 
sie ihr Vornehmen ll^ucn gar nicht mercken 
lassen. Dein aber unal,.qeseken/haben bey^ 
de der Dähnische Statchalter/ und Goß^ 
wyn von Evke/sie freundlich empfangen/und 
mit guten Bescheide sie wieder nach ihren 
Fintlland zurück zu ziehen vergönnet/ 
sonst sie für dergleichen willigen Beystand 
anders init ihnen hätten sprechen können« 
Jnmlittelst aber haben d'e übrigen Baureli 
doch noch nickit zurRuhesich bequemen wol^ 
len/sondern auch die Russen wider die Teut^ 
fchen aufgthetzet/welche daher jb fort in das 

Grifft 

^tifftDorpt gefallen; Wowiderdenn die 
zu dem Stlfft behörige / samt noch andre 
dem Christli6)en Glauben zugethane / sich 
dersammlec/und bey Odenpee die Russen al­
so empfangm / daß sie etliche tausend dersel­
ben niedergenmcht / ulw die anderjl in die 
Flucht getrieben. Diesem nach/hat c^uch 
der Ol'dens'Meister sich nach der Insel 
^esel erhoben / und bey Karris dasell>st sein 
<ager aufgeschlagen / sein Krieges-Volckin 
vem Lande aller Orten vertheilet / selbiges 
?uf6 äuserste ausgesogen und verheeret/ biß 
ln die neuntausend Einwohner darnieder ge­
wacht; denen übrigen sind sehr schwere Lon-
ultiones vorgeschrieben / nemlich daß sie all 
lhr Gewehr undWaffen von sich gebm/und 
das Schloß Sonnenburg/ auf ilM eigne 
Kosten wieder aufbauen müssen. Mittler­
weile nun sind die Littauer abermahl denett 
Nristen ins Land gefallen/und haben in der 
^acht aufl<emii,jlcere,das Sch^ßThar-
^eiten durch Verrähterey eines Semigal-
len einbekommen/ sieben Ordens-Brüder 
llnd andere Teutsche»^ mel>r darinnen nieder­
gemacht/ hernach auf Mietau fortgerückt/ 

den 
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dm Ort in Brand gesteckt / daß das Feuer 
das Schloß ergriffen/worinnen ebener mast 
sen etliche Ordens-Brüder / und biß in die 
fül^ffhundert andere Menschen lunkommen. 
Ferner sind sie !)iß nach Riga gangen / und 
als sie daselhst cine halbe Nacht still gelegen/ 
biß zur Neuen Mühten kommen / die Vor­
burg des Orts erstiegen/der Sturm aufdas 
Schloß aber ist ihnen abgeschlagen wordei?. 
Von dannen sind sie biß <^genwold ge;o^ 
gen/zu Walken zwey ^icht stille gelegen/ 
haben das Land umher gewaltig verl^eeret/ 
aus demselbcnGebiete 260. aus demStifft 
Riga aber tausend Menschen/nebst vielew 
Vieh hinweg getrieben / welches ^nno 
!;4s. in derFastewZeit vorgangen.' Ebo-
ner Massen wie vorgedacht/haben auch in 
den? Vellinischen Bezirck die Bauren einen 
Aufruhr erreget/ und sich untereinander ver­
bunden / den Conitorsamt allen TeutscbeN 
aufdem SchloffeVellin zu ermorden: Und 

1 weil sie an 8r. Tag ihre Pflicht att 
^ ^ < Korn dahin liefern müssen/haben sie/weil ih-

Z re Zahl weniger/ als deren aufdem Schloß 
! k ^ solchen Anschlag gemacht/daß in denen Sa-

ckw/ 
H 
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cken/worinncn sie Korn schütten sollen/jeder 
einen Kerl verbergen müssen ; Es hat aber 
tine alteFrau diesenAnschlag verrahten/und 
bedungen / daß ihres Sohnes/ dessen Sack 
Mit einem besondernBandeverknüpffet seyn 
solte / darinnen verschonet werden möchte; 
Diesem nach hat man !iun so viel Bauren 
Mit Säcken in das Schloß konlmen lassen/ 
als innner gewolt/ hernach da das Thor zu-
gen,a6)t/dieselben so fortgefangen behalten/ 
und biß auf den gezeichneten Sack / alles 
was in andern Sacken gewesen / darnieder 
gemacht/ hernach auch mit denen Bauren 
selbst eben solchen Proceß fürgenommen. 
Zur Straff Utw steten Llndencken solches 
bößlichen Vorhabens/ist allenBauren des­
selben Distrikts/ so wohl unschüldigen als 
schuldigen/ein besonder Tribut alsdenn zu 
entrichten auferlegt. Nachdem nun dieser 
Meister sechsJahr solcheniAmte vorgestan--
den/ist/Vnnc> l ? 47. ihm darinnen gcfolge-t 
bereits vorgedachter 

XXV. GoßwmvonErk. 
Beydiescs Zeiten / nemlich im letzt bmahln-
ten Jahr/ h«t derHosmeister inPreussen von 

dem 



dem Köin'g Waldemar dem iil. und Ot-
tone/dessen Bruder den District Haringen 
und Wirdeland / samt denen dreyen Städ­
ten und Schlössern / als Reval / Narva und 
Wesenberg/nebst allen zugehöriHtn Gerech­
tigkeiten und Frepheiten/ für neunzehn tau­
send Marct Lothigei^ feinen Sillierö nach 
Cölnischenl Gewicht erk'aufft; wie denn 
auch solcher Kall^ffbesagteti Jahrö zu Ma­
rienburg in Prensset? atn Tag Johannis 
des Täuffers vollenzogei^ worden/undDah-
nischer Seiten dem Hoflneister noch ftlbi-
gen Jahrs am Tag Allerheiligen dieselben 
Lande eingerckttuet worden. Otto des Kö­
nigs Bruder hatsichhienechst in den Teut-
schen Orden begel)en. In demselben Lan­
den hat das erjie Comtor-Anlt Borchard 
von Dreyleve vorigen Ordens - MeiM'N 
Vetter aus Sachsen bürtig/verwaltet. Im 
übrigen aber hat gegenwärtiger Ordens-
Meister mit denenVitebekischen Smolens-
kern und PleskowischenRussen viel Kriege 
zu führen gehabt/ und in einigen Schlach­
ten wie man zusammen rechnet / über zehn­
tausend derselben daz nieder gemachet.Nach-

gehends 

L^ieffländlschcr Geschichte. 47 
gebends hat er auch mit denen ^amoyten 
zu streitet^ gehabt/die ihm Ursach gegeben in 
derer Lande einen Einfall vorzunehmen/ zu 
Plündern / brennen und zu morden; wie er 
denn die Schlösser Traken/Knetow/Geyde--
Me»? in der Sonderlande: nel)st Kula/ 
Bosyne/Dobbesyne/und Zela/ mit Sturm 
erobert/ zu Grunde verbrant und verwüstet. 
Zu diesen Zeiten ist Fromhold von Fyefhu-
sen / der siebende Ertz-Bischoff zu Riega ge­
wesen. Dieser Ordens-Meister aber hat 
sein 14. Jahr geführet. Und ist nach ihm 
kommen im Jahr i z6c> 

XXVI. Arnold vonVlttlnghoftn/ 
Hiebevor Conttor zu Marienburg / dieser 
hat das Schloß Cauna in Littauen erol)ert/ 
den König ()c)nlisnrlnum, nebst seinen 
Söhnen und vielen von Adel darauf gefan­
gen bekommen / in die zweytausend Men­
schen darauf erschlagen / solches hietleäM zu 
Grunde verbrand und geschleiffet. Ihm 
ist in dieser Würdegefolget 

xxvu. N?llhelm von Friemersen/ 
Der auch viel schwere Züge wider die Rus-
stn/Semigallen undLittauen vorjullehnull/ 

genoh-
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genöhtigetworden. Zu seinen Zeiten istde«^ den. Zu Zeiten dieses Ordens-Meisters 
achte Ertz-Bischofzu Rigagewesen/Johaw' haben die von Adel in Harring und Wir, 
nes von Sieten; Dem Ordens-Meister lande / vor allen andern in LieDand/ sehr 
aber/der eben wohl wie der vorige/nur kurtze herrliche Freyheitetvvot^ Conrad von Juw 
Zeit vorgestaiiden/hatgefolget gingen Hofmeistern in Prellssen erhalten: 
^  ^ . ^ ' ' b b e  v o n  U l s e n /  9 ^ e m l i c h  d a ß  d i e  T ö c h t e r  s o  w o l  a l s  S ö h n e /  
Bey dieses Meisters Zeiten / hat man vor bewegliche sondern auch uw 
auswärtigen Felnden Frieden gehabt: Jnp ̂ bewegliche und liegendeGüter/Dörffer/Hö-
Mittelst aber hat sich in dem Dorptischen ei- Schlösser biß ins fünffte Glied/ (wi-
nlgeUnruh wieder angesponnen/wovomiN der alle Lehn^Rechte) erben möchten; worü-
nechst ftlgenden em nlehrers; Diesem Oo ber ibnen . 1^7. am Margarechen 
dens-Meisteraberhat^nnc, i zyS.gefolget Tage/in DantzigBrieffund Siegelausge-

XXIX. woldcmar vonVruggene/ ^ stellet worden. Ausser dem sind auch die 
Dieser hat den Krieg welchen die DmM Harrischen und Wirrischen vonAdel/von 
^en veraiUasset/vollends zu Ende gebracht; denen Königen in Dännemarck/ und so!^ 
Denn es h^ten sich dieftlbm ,mt denen U'p gends Hofemeistern in Preusseii / hiebevor 
glaubtenPleskowijchenRussen/Litauern schomniteinem vortrefflichen Ritter-Recht 
und iS^Mnoytcn wider den gesamten Orden begnadiget gewesen / so daß sechs Harrische 
verbunden; so daß der Ördens-Melster und sechs Wirrische von Adel bmebst dem 
WoldemardieselbeMlt einer angeworben^ Comtor von Reval/und Voigt von Wese-
grossen Macht meder aus dem !an^ s^)la^ berg Gericht gehalten/wovon niemand wei-
gen müssen/ welches denn zu b^den ^.heilett dürffen/inLrim'malibus auch 
Nicht sondervttlmMutvergiessen abgegam Scharjstichter die k^xecunon 
am / doch ist die <!^^e endlich in einer Au^ übergeben worden. Uber dem hat ein jeder 
sammenkuufft zu Dantzig verglichen wor jns^^h^xheit aufseinem Hof und Gütern 

C Macht 
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! Macht gehabt/ einen Todschläger zu bcgna- j bey dem Wasser Modda an/ erschlug ihrer ' 
^ digen/oder auch richten zu lassen. Ec^wur- bißan hie siebentausend/ und weil sie nicht 

den zwar damit die Gemühter der Hohen ktitweichen könten / mustcn die übrigen er-
und Mächtigen verbunden: Dagegen aber Mffen ; Er l)ätte solche ViLiorie sondec 

i ging es über die Niedrigen und Arnren/ ;u- Zwciffel fortgesetzt; aber die Preussen wur^ 
- mahl über die Baureil; denn wein: unter ^n vom Jageilone Könige in Pohlen / und 
j denselben die Eltern mit Tod abgingen/ ÄittholdGroß-FürsteninLittauen/sehrbe-
j ward denen Kindern alles genommen / und i ^nstgjget/daß er denenselbeil daher zu Hulffe 
s verblieben dabey Leibeigene: Hatte ein' wmmen muste. Bey Lebzeiten dieses Mel-

Baur was verbrochen / ward er so er nicht sters/üm dasJahr 1407. am Tage Viti/Ha-
! Geld genug zu geben hatte/biß aufdie Kno» ^li drey vermögende Kauff-Leute/Heinrich 

chen gestrichen / oder nacket so fort aufgehan< Schmalberg/ Heinrich Hurer und Gerlach 
gen; und wer weiß nicht / weini Lelite voi^ ^ruse/das Closter Marienthal/so eineMei^ 
schlechtemVersta»we/und also noch schlecht Weges von Reval entlegen/ zu bauen anae-
term Gewissen / die Justitz also übergeben fangen/und darüber 29. Jahr zugebracht/ 
wird/daßman nichtvon ihnen weitergehen und da es fertig/sich selbst alsdeffenBrudee 
darff/ was für Hinunei^chreyende Sünde hinein begeben. Nachdem nun dieser Mei-

! so dann unter demSchein des Rechten/pflc^ sier zehn Jal)r dem Orden vorgestanden/ist 
j gen verübt zu werden. Nachdem nun dic^ ^ nno 14,5. ihm gefolget 

serMeisterindie8.Jal)rscinemOrdettvor-^. xxxi. D.edcnchTürckc/ 
Gestanden/ ist ><nnc) 1404. ihm gefolget Z^'eser hat seine Verwaltung il, gutem Me-

XXX. Conrad» von vittlnschoftn/ vezugebracht. Zu dieses Zeiten istJohann 
Dieser führete einen glücklichen Krieg wider ^n Wallenrod der neunte Ertz-Bischoffzir 
die Russen / that unter andern einen Einfall Dagewesen/welcher in dem zr» 
in das Stifft Pleßkow und fiel die Russell Loßnitz / da man unter dem Käpser Sigis-

bey C ^ . raunao. 
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munä0,Iol)attHusIen und HieronymuM 
von Prag / zum Feuer verdammt hat/ sehr 
prächtig mit zweyhundert Pferden sich ein­
gefunden / nachdem er aber von dannen wie­
der zurück gekonnnen / nicht lange gelebt. 
Der Ordens Meister selbst hat auch sein 
Amt lncht lange verwaltet/indem ihm ̂  nno 
1418. gefolget 

xxxll. Gyvcl't Lander von Spankeim/ 
Dieser hat stets für stets die zehn Jayr/ daß 
cr dem Orden vorgestanden / mit denen Lit^ 
tauern zu kriegen gehabt/doch aber nichts e»'^ 
htblichs ausgerichtet / noch sonderlich was 
verlohren. Zu seinen Zeiten war in Rig<l 
der zehnde Ertz^Bischolfmit Nahmen tia-. 
bunöus, welcher zuvor in Curland Bischof 
gewesen. Ihnfolgte^nno 1428. 

XXXlll. ZiesevonRutenber^/ 
Das vornehmste so von diesem angemerckt/ 
ist/daß er einen Einfall in Ättauen aethan/ 
darinnen zwölffWochen lang verwustet/ge^ 
raubet und gemordet/ und da er bey nahe 
neun Jahr regieret / die ansteckende Kranck-
heit desVlutgangs unter ftinenOrden koM 
Mtn/daran er eMich selbsten gestorben. Zeit-

l^iefflZndischer Geschichte. 5; 

Währender seiner Regierung hat sich auch 
sonst nichts merckltches zugetragen / als daß 
^nno 14;;. den II. ein grosser 
Brand in ^>val entstanden / wovon der 
Dohm samt allen andern Kirchen und Clö-
stern zu Grunde gerichtet worden; doch hat 
so fort>^nnci >4;4. der dortige Bischoff 
Uxul/den Dohm wiederum zu bauen ange­
fangen. z 6. ist auch der Bau des 
Closters Marientl?al vollendet worden. 
Des Ittels Ertz Bischoffen zu Riga sein 
Name ist Heinricus / der daselbst vors^cr 
Dohm-Probji gewesen. Diesem Ordeils-' 
9)?e!ster ist> 4^7. gefotaet 

XXXlV. Francovon 

Welcher durch Paul von Rofidorff Hofe^ 
Meister in Preu^^en/mit Gewalt denen Liejf-
läl,dern aufgedrungen / dal)er er auch bey 
dem Volck wenig gefunden; zu­
Mahl da er in einem Feldzug nach Littauen 
auf eilunah! zwantzig tausend beyde vieler 
von Adel als auch derer vornehmjien Krie-
ges-Leute verlohren / und einen grossen 
Schatz an Silber und Gold in Riga zu« 
Kmmen bracht/ nemlich wie die Ecribenten 

C z ihm 
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chlll l^achrechnen/eines verstorbenenComto^ 
Schatz von Vellin / auf dreyßig tausenv' 
Marek an Golde/und sechshundertMarck 
Löthig gegossenen Silbers/ohne demTaffel^ 
Geschmeide: Dazu habe auch ein Vogt von 
Wittenstein/Helwig von Gilsen benahmt/ 
ihm bey seinem Leben eine Tonne voll Gel­
des geliefert / nach wessen Tode er auch noch 
hundert tausend Marck an Rosenoblen be­
kommen ; welchen Schatz hernach Wolttt 
vol^ Gerßdorff des Meisters Bruder voll 
Riga nach Preussen abführen lassen; ws^ 
mit dieLieffländer sehr übel zufrieden an ihll^ 
»lnd benahmtenHofmeister eine pr^cenlio» 
gemacht / aber nichts ausgerichtet habe»!' 
Der OrdensMeister aber hat allein zwe') 
Jahr regieret/ undistihm^nno 14;?. 
folget 

XXXV. 'HemrichvOttBukckiode. 
Dieser ist nun ohne Vorwissen und Einwll^' 
ligung des Preußischen Hofmeisters alleul 
von denen Stande»^ in Lieffland zum 
dens-Meister erwehlet worden : Hatalleil 
Zwiest zwischen dem Capittel zu Riga unl^ 
dem Orden beygelegt/und sich mit HennitZg 

l!iefflZ»ld»ischel Geschichte. 5 5 

Von Scharffenberg/ so der zwölffte Ertz-Bi-
schoffin Riga gewesen / sehr wohl betragen; 
Die Ursach des bißherigen Streits ist nebst 
der steten XmulZtton zwischen beyden Par­
tien auch diese ge^vesen / daß die Ordens-
Stände die Vestungen Dünemund / und 
Neue Mühle/so gar nahe an ihrerStadt ge­
habt; Da nun dieser etwa drittehalb Jahr 
leinem Anlte vorgestanden/ist 1442. 
ihm darin gefolget 

XXXVI. Heinrich Fmke von Auerberg/ 

Dieser hat sel>r schwere Züge wider die öüis-
sen vorgenocken/ und ihr Änd gewaltig ver­
wüstet; und von denl Raube s)ernach das 
Hauß Bauskenburg erbauet. Nachdenr 
er nun 14Jahr regiert/ist nno 1456. ihm 
in solcher Stelie gefolget 

XXXVII. Johann Dsthoffrsn^enAcdcn/ 
Es hat zwar dieser/ da die Preussen ihre ab* 
tnmnige Städte wieder zum Gehorsam 
brinqen wollen/ eine grosse Macht ihnen zu 
Hülffzu konimen beysammen gehabt; nach­
dem er aber nnt dein dreyzehnden Ertz-Bi-
schoff zu Riga in Irrungen gerahten/ hat er 
die Macht wider denselben gebraucht/ ihn in 

C 4 Ko-
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Kokelchaustn ümlägert/den Ort erobert/dm 
Bischoffgefangtn genonimen/ und alle des» 
sen Hab und Güter Preiß gemacht. Er 
hat regiert und ist ihm 
,47s.gefolget 

XXXIIX. Johann von Voldhustn/ 
Diksir hat erbauet das Schloß Tolsdorff 
imWlrlande; Nachdem er aber nur andert­
halb Jahr dem Orden vorgestanden / tst er 
von demselben mder alles Recht und Bil­
ligkeit (wie die Scribenten selbiger Zeiten 
bezeugen)von seinem Amt gesetzt/ aufHel^ 
medegefänglich eingejogen/ nach Wenden 
Heführet worden/woselbst er endlich auch im 
Gefängniß gestorben. Jhmist/^nno 1477 
gesolget 

xxxlx. Vernhard ron Borkol/ 
Dieser hat eine grosse Macht von hundert 
taufenden / Edlen und Unedlen in - und aus^ 
ländischen zusammen bracht/womit er allein 
Pleßkow ausgebrand / Rußland zwar 
durchzogen / aber wenig darinnengerichtet; 
Wannenher / da er sich wieder zurück.in 
Lieffland gewendet/ die N?oßkowiter ihin gc«^ 
folget/die GebieteVellin und Tarwestgantz 

ver^ 
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venvüstet/die Flecken ausgebrandt/vielJn-
wol)ner ermordet / und ein groß T^il mit 
hin in ihr Land gefangen geführet; Diesem 
Nach/ haben die Moscowiter auch 
> 479. des vortrefflichen Fürstenthunts No-
vogard iich bemächtiget/ die Einwohner 
samt Frau und Kindern / fern in ihr Land/ 
Und aus demselben ihre eingebohrne Unter-
thanen wieder in das Novogardische ver-
setztt. Dieser Ordens-Meister hat hernach 
auch mit dem vierzehenden Ertz-Bischoffzu 
Aiga/Namens Stephan von Gruben wie­
der einen hefftigen Streit erreget / Riga be­
lagert / aber unverrickteter Sachen mit 
Echimpffwieder abzieyen müHn; dahero 
die Jnwohner nicht alkein das Schloß Ri­
ga ausser der Stadt: sondern auch Düna­
munde an dortigerSeekant belagert/erobert 
und gantz ruiniret; PabstSixtus der Vier­
te/Hat ihn neb^etlichen seiner Ordens-Brü­
dern dafür in Bann gtthan / und also seines 
Antts welches erneun^hrgesthret/ wie­
derum entsetzet. Sein^etter S imon von 
Borgk Bischoff zu Reval/ welcher vorher 
Dohm-Herr in Hildesheim gewesen/hat die 

C 5 Bi-
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Vischöfflichm Häuser/Borholm undFege^I 
feur erbauet/und also dasselbe Bischoffthum 
ziemlich verbessert luid vermel)ret. Js)M 
den; :OrdensMeister ist i486, ge­
folget 

xl^. Joham^ Freitag von L oringhove/ 
War vorhero Comtor zu Reval/ da er nun 
diese Stelle betrat / waren gleich bevde Par^ ^ 
then/derErtz-BischMichen und Ordenss 
Brüderbey Trenden ins Feld/ mit einatt^ 
der zu schlagen/zusaminen gerückt; Disseits 
waren sechs Comters und Voigte bliebet»/ 
sechs auch gefangen genommen worden; 
Daß dahero die siegende Rigische Bürger^ 
schafft mit grossen Triumpffwieder zu ihrer 
Stadt einzog. Bey dieses Ordens-Mei^ 
sters Zeiten/und zwar im Jal)r 1492. hat 
der Grofi-Fürst in Moscow Jos)ann Bafi-
lldes/dasScs?loßJvanowgorod/oderRu^ 
fisch Narva/^ ufder Lieffländischen Grantz 
amFronleichnanis-Tage zu bauen angeftn^ 
gen/itnd sind dvunit auf Hinnnelfahrts-'^ag 
fertig worden/haben solches nüt vieln^ dicken 
Thürmen utti>hük)etl starckeil Mauren um­
geben. Hiewidcr haben sich die Schweden 

an-
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a nsa'ngiich gesetzt/es eitigenommen/und weil 
es ihnen zuweit abgelegen / den Meister in 
i!ieffland angebohten; welcher aber weil er 
mit dentn Russen einen Stillstand gehabt/ 
solchen der Zeit nicht brechen wollen; und 
die Schweden dahero mit denl Raub den sie 
aus Rußland erlanget / wieder zu Schiffe 
gangen. Der Grofi-Fürst/ da sie nun von 
dannen/hat es so fort wieder auferbauen/ 
und noch mehr befestigen lassen / und da eS 
fertig/weil es nechst Narva/diesen Einwoh­
nern viel Schaden zugefüget/nach Belieben 
aus demselben aufNarva geschossen/ einen 
Bürgemeister und viel Vornehme getödtet; 
Weit denn mln inLiefland ein falscher Mün­
tzer ausRußland ankommen/imWerck da­
selbst ertappet/ und nach des LandeckRech-
ten abgestraffetworden/so hat , 4^4. 
hinwiederum de^' Groß-Fürst alle Teutsche 
Kauff-Leute/ die sich in Novogarden befun­
den / gefangen nehmen / in hefiliche Thürme 
werffen/und grausam martern lassen. Nach­
dem nun dieser YÄeister in die neun Ja^ 
dem Orden vorgestanden/ ist^nno 1495, 
ihm gefolget 

C 6 xi.i.wol" 
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X^l. N)olrcr v0ttj)lcttcnbelg/ ^ 

Ein sehr verständiger und tapffrer Herr/ 
welcher zuforderst den inneren Krieg mit 
denen zu Riga zu Ende zu bringen/dieselben 
dahin bracht / daß sie das schloß nechst 
Riga / welches eben denselben Namen ge­
führet/und von ihnen war niedergerisien 
worden/wiederaufbauen müssen/und da-! 
mit er selbtae Bürgerschafft um so viel mehr ' 
in: Zaum haltet^ möchte/ hat er auch das 
SchloßDünemünde noch mehr und mit 
drey sehr hohen starcken Thürmen befestigen . 
lassen. Nachdem auch !)ie Russen grossen ! 
Anlaß zum abermaligen Krieg geaeben/ 
nicht allein / wie vorgedacht / um ^^arva ^ 
her; Sondern auch in den Stifftern Ri-
qa / Dorpt/und andern Orten mehr mit -
Sengen/Rauben/Morden/grossen Scha­
den gethan/so haben sich zwar die Moscoui^ j 
tischen Stände niit Alexandro Groß^Für- ' 
sim in Littauen/welcker desMoscowitischeN 

' Groß-Fürsten Tochter Helenam zur Ge- ! 
. mahlin hatte / zusammen gethan/ mit ihm 

wider seinen Schwiger - Vater ein Bund-
niß aufgerichtet/ solches auck) mit einem 

Eyde 

A.ieß^ändlfcher Geschichte. 61 

Eyde bekräfftiget/ daß sie nemlich mit ge-
sannnter y)!acht denMoscowiter angreiffen 
wolten : Nacydem aber der Ordens-Mei-
ster niit den Seinen zu bestimntterZeit inS 
Feld gerücket / der gäntzlichen Meinung/ 
daß derLittauische GroßWrst auch zuge­
gen seyn würde / sich mit ihtn zu conMn-
ßiren : So hat er doch vernehmen müssen/ 
daß weil dessen Bruder Johannes Alber­
tus König in Pohlen Todes verblichcn/Ale-
j^anderihm indem Reich zu folgen/dorthin 
sich erhoben. Ob nun wol die Lieffländi-
sche Macht für sich allein viel zu schwach 
wider Moscow einen Feldzug zu wagen/ 
so hat doch die Noht ersodert/daßAn.i soi. 
der Ordens - Meister/ Donnerstages nach 
Bartholomäl mit40LO. Reutern und etli­
chen Feld-Geschütz/ wider die Reussen/wel-
che 40. tausend starck einen Zug wagen 
müssen ; Es ist ihm aber allein durch Got­
tes Hülffedermassen geglücket / daß er viele 
derselbenReussen erschlagen und die übrigen 
in die Flucht getrieben / ja ihnen auf drey 
Meilen nachge/aget/ alle ihre Bagage ero­
bert / von den Seinen aber sehr wenig 

C 7 vermisset; 
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vermisset; Diesein nach/hat er ein großThcil 
des Moscouitischen Landes ausgeplülidert 
und verzehret / die Schlöffer Ostrowa/ 
Kroßnowa /und Jscburg eingenommen/ 
zu Jvanogrod alles ausgebrand und ver­
wüstet/ aus allen den andern Oertern aber 
eine grosse Beute mit zurück gebracht» Die-
weil aber unter der Christlichen Arlnee die 
rohte Ruhr gewaltig eingerissen / der Or­
dens-Meister selbst sehr unpaIrlich/ und sich 
daher mit seiner Macht zurück ziehen müs^ 
sen / so sind die Russen ihm bald wieder ge^ 
folget/ haben das gantze Stifft DörM 
das halbe Sti^Riga/und das Gebiete 
Marienburg/Triekaten/ Ermiß/Tarvest/ 
Vellin/ Lags/ Overpalen/ Wyrland/ nebst 
dem NarvischenGebiehte/aar erbärmlich 
verwüstet und verheeret/ über 40.tausend 
jung und alt theils erschlagen / tl)eits gefan­
gen hinweg geführet/ und das alles zwar 
in solcher Eil / daß die Stände en Lieifland 
nicht so bald zusammen kommen/ und sich 
alle diesem Übel zu widersetzen vermocht. 
Vor Helmede aber / hat der Rußische 
Ober-Feld-Herr Alexander Dabelensw 

1)004 
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' sOo. einbüssen müssen/ welches fast der 
eitltzige Schade nur / welche,^ er bey die­
sem Uberfall erlitten. Wiederum im'Jahr 
iso2. im Augusto/haben die Stände in 
5ieffland mit zwep taufenden zuPferde/und 
fünffzehn hundert teutschei^Knechten/etliche 
l^undert Bailren und einigen Zelv-Geschütz 
wider die Russen einen Feld-Aug gewagtt/ 
wobep sie anfangs so glücklich / daß da sie 
vor Pleßkow konnnen / von der Macht de­
rer Rllssen/ nenüich daß sie neuntzig tausend 
starck/ eine gesicherte Nachricht erhalten. 
Da nun dieselbe am Tag des Ereuszes Er­
höhung/den kleinen Haussen der Lieffländer 
gantz umringet und unifthlossen / und der 
Drden6-N?eister gantz keiiveu Ausweg ge­
sehen / hat er erst das Geschütz auf die Rus­
sen lofibrennen lassen/ darauf tapffer ultter 
die Feinde gesetzet/ utw sich also mit einer 
behertzten «.elolurion dreymal durch il)re 
Menge hindurch schlagen müssen. Dabey 
es ihnl dein: so wohl geglücket/ daß er den 
gantzen Troß in die Flucht geschlafen/ b-ey 
dieser aber mit den Seinlgen der-
Massen ermüdet gewesen/daß er solchm Sie-

S< 
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ge nicht nachsetzen / sondern einige Tage in 
des Feindes Lager ausruhen müssen. In 
diestr Schlacht aber hat nlan viel tausend 
im Fe/de niedergemacht funden: Dahinge­
gen die Liefflander nicht sonderlich viel von 
ihrer Cavallerie/ an Fuß-Knechten aber 
nicht über vierhundert vermisset. Dieseni 
nach l^abensdie Moscowiter bessern Kauss' 
aeben / zum Frieden auf viel Jal)r sich er­
boten/ selbigen auch von den Ständen er^ 
langet; Wozu dann auch dieses kommen/ 
daß sie auch anderweit wegen des Könige 
reichs Casan/ der beyden Fürstenthümet 
Schmolenskow/ und Pleßkow/ einiget 
Weitläufftigkeit mit andern Benachbart 
ten sich zu besorgen gehabt. Kurtz darauf/ 
nemlich An., 5 os. ist dieser beruffene Wü^ 
terichivankMowitz gestorben/ und ihw 
sein Sohn katllius wieder im Regiment 
gefolget/ welcher hienechst nemlich Anno 
>509. das Fürstenthum und die Stadt 
Pleßkow wieder unter seine Macht 
bracht. An. 151z. da der Hoff- Meister 
mPreussen Marg-GrafAlbrecht den Krieg 
wider Pohlen imüsiete/ hqtdieserOrdens-

Meister 
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Meister der Gelegenheit wahrgenommen/ 
Und mit einer gewissen Sunmia Geldes 
von derHuldigung und Lehns<Pflicht/so 
die Ordens-Meister wie Eingangs gemel­
det/ bey den Preussetischen Hoff-Meister 
abstatten müssen / sich loßgekaufft/und des­
sen zum Andenckcn hat er eine guldeneMün-
he/ von Gewichte Schrot und Korn wie 
die Portugalöser schlagen lassen/ die im Lan­
de sehr gemein der Zeit geweftli / hat es end­
lich auch mittelst seiner ruhmwürdigen 
^haten dahin bracht/ daß er von Käyser 
Carl dem Fünfften den Titel eines Fürsten/ 
undzwar des Römischen Reichs erhalten. 
Anno 15^2. ist auch an diesen Orten ein 
Strahl des aufgehenden Lichts des Evan-
Mi erschienen/wozu am erjien die zu Riga/ 
Revel/und Dorpt/die Augen aufgethan/ 
Und nachdein sie den Päbstlichen Aberglau­
ben/e länger je deutlicher erkandt/ je mehr 
Und begieriger angenommen. An. r 5 ? 2. 
bey dieses Meisters Zeiten/ hat man daS 
hohe Rundel bey der Schmiede-Pforten 
in Revel zu bauen angefangen. Bep die­
ses Meisters Zeiten sind ErH-Bischo^e in 
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Riga gewesen/ nachfolgende: Alö nemlich 
der 15. Michael HildA>rand eines Bür­
gers Sohn aus Revel: Der 16. Caspar 
Linde/ der 17. Johannes Blanckfeld/ vor^ 
heroBischoffzuDorpte/ der i F.Thomas 
Schöning eines Bürger-Meisters Sohn 
aus Rma; Diesem ist der l y.und letzte 
Marg-GraffWilhelm von Brandenburg 
gefolget) welcher durch etlichevon Adel aus^ 
der Wyck/ die ihres alten Herrn Reinoldi 
Buxhöveden/Bischoffen zu Oese! überdrüs­
sig / unter dem Schein des Evangelii/eineü 
Evangelischen und gebohrnen Fürsten zun! ^ 
Herrn zu haben/ sich anreitzen lassen/ dit 
SchlösserHabsel/ Lode/ Leal/sammtdel 
gantzen Wieck ihm abzunehmen / hat aber 
auf ernstliches Anhalten dieses Orden^ 
Meisters wieder davon absteheiu dem Rcf 
noldo solche einraumen/und mit seinen M 
gischem District sich vergnügen lassen niüs' 
sen. Dieser löbliche Ordens'Meister hak 
demLande biß ins 4, ste Jahrvorgestanden/ 
Ulch ist gestorben An. 15; 5. eben an dew 
Solttag Oeuli; Ihm ist gefolget 

Dieser 
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Dieser hat dem Lande vierzehn Jahr in gm 
ltni Friede vorgestanden. Nur da er zum 
OrdensMeister neulich envählet/ und An. 
l 5; 6.ihm zu Ehren am Tage Maria Licht­
meß/ ein Turnirzu Revel ai^gestellet wor^ 
den / worinnen aufdem Marek einer von 
Adel und Kauff'Geftll im Rennespiel zu^ 
sammen giengen/geschahe es/daß der Kauff-
Dtener den Edelmann herab rannte; wel­
ches die gesamte Noblesse gar übel empfun-
de / daß netttlich die Bürgerschafft vor dem 
Ordens Meister sich preißwürdiger als 
selbst die Ordens - Brüver bezeigen solte/ 
würden daher zu beyden Theilen gar 
schimpffliche Wort ausgestossen/ biß lnan 
endlich auch von Leder gezogen; Wanncw 
her der Ordcns-Meister aus dem Fenster 
seinen Huht/ und was er nur in der Eil er-
greiffen können unter ste geworffen/ und 
ihnen Fried zu halten zugeschrien / welches 
aber alles nicht helffen wollen / bist endlich 
der Bürger-Meister Thomas Fegesack/ der 
ein anselmlicher Mann und groß Gehör 
beydem Volck gehabt / sich dazwischei? go-
legt / und den Aufruhr gestillec. Sonst «il!' 
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!! s! ist bey dicstsOrdcns-Meistern Kiten nichts l 
! i Merckwürdiges dieser Orten Vorgängen/ 
! l! , als daß An. 15^7. auf dem Himmelfahrts 
i! l Tagt/ aujier der Stadt Riga ein grosser 

' z n Brandt entstandet? / wovon die Funcken 
^ auch in die Stadt geflohen / viel Kauff-

u! Häuser / die Thun?-"Kirch / und wa6 von 
s l ' Gebäuden daherum gestanden gantz in die' 
^ Asche gelegt. Als nun dieser Ordens-Mei^ 
!'! Z ster An. 1549. in? Februario verstorbnen/ 

! !. ist ihn? sofort gefolget 
Xl^lll. Johannes vondct )vecke 

welcher nachdem er zweyJahr seine>n Ambt 
in gutem Fried und Ruhe vorgejwnden/ zu 
Velin das Zeitliche gesegnet. Und ihm al^o 
An. i f5k. gtfolget 

Xi^iv. 'Heinrich r'0n G<tlcn/ 

Zu dieses Orden-Meisters Zeiten haben sich 
zweenemerckwüld ie Dinge/ eines Thcils 
in den Moscouitlschel? Reich/ anderi? theils 
in Lieffland hegeben. Mit Moscow hat 
zwar dieser Ordens-Meister noch Friei)e 
gehabt/ doch ist in solcher Friedens-Aeit 
Moscow dermassen mächtig geworden/dch 
ihm NU?: ferner Lieffland aus eigenen Kraft-
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tcn keinen Widerstand mehr thun könn.n. 
Es f)attede6 dißmaligen Groß-Fürsten 
Vater mit den beyden K6t?igreichen Casan 
Und Astrachan/ dieselbeunter seine Gewalt 
iu bringen viele beschwerliche Kriege z?l füh­
len gehabt / ihnen aber nichts angewmnen 
können: Dcfftt? Sohn aber Ivan Basilo-
wisz hat erstlich die StadtCasan belagert/ 
bieweil/ wer dieselb e inne / zugleich einen 
Herrn des gantz en Kö??igreich6 sich schrei­
ben konte. Wehrender Belagerung hat 
kr zufoderst den Wall untergraben zu lassen 
versucht/ und als die Minei? zur Gnüge 
mit Pulver erfüllet / sich gestellet/ al6wet?n 
er wieder abziehen wolte; Da nm? aber 
die Einwohnergefrolocket/ häuffig aufden 
Wall gestiegen / und ihn? nachgesportet/ 
sind sie alle aufden Wall in die ge­
sprenget/ worüber die übriaen in der Stadt 
sthr erschrocken / der Moftouitische Groß­
fürst sich aber sofort gewendet / und sein 
Volck mit Sü?rm die Stadt anzufallen 
beordert / worüber die in der Stadt Änno 
^552. den 5.Julii (ivelchen Tag dalier 
die Moscowiter zu feyren pflegt??)sofort sich 

ergeben/ 
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ergeben / und der Groß-Fürst ihren König 
sofort gefangen bekoinmen/ ihn hiernechst 
mit seiner Gemahlin gefänglich nach Mo^ 
scow bracht. Folgenden Aahres hat der­
selbe Groß-Fürst auch des andern Könige 
reichs Astrachan sich bemächtiget/ wonu'r er 
denn / weil es nicht so mächtig / auch tncht 
so viel zu tbun gehabt. Gleich wie auch 
nechst ill Riga / so ist nechstfolgeiwetl 
15 5 zstenJahr/Sonutags naWfingstcn/ 
auch aufden^ «^hum zu Nevel ein groß Feur 
cntjiandeil/ wodurch alle Häuser der Gc^ 
gend biß auf die ^tavenstraß abgebrandt/ 
auch An. - 5 56.eitt Comet in derFastenitt 
Gelialt eines Besems erschienen/ vermuht^ 
lich die hernach erfolgte viele Unruhe in die­
sen Landen andeutende. Sintemal an-
jÄnglich lwch desselbigen Jahrs zwischen 
dein Marg-GraffWilheltn von Branden­
burg Ertz-Bischoffen zu Riga eines Theils/ 
und qegeusvertigen Ordens-Meister andern 
Theils/eine innerliche Unruhe entstanden; 
Wannenhero dieses' in das Ertz-Stifft ge^ 
fallei^/ Kockenhusen belagert/ und den Ertz-
Bijchoff/sammt Hertzog Christoph von 

Mecklctp 
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^^^ecklenburg dessen Coadjutoren gefangen 
Nach Schmitten bringen lassen; ÄZonechst 
doch bald derCoadjutor unschuldig erkandt 

^ lind der gefänglichenHafft erlassen worden/ 
der Ertz-Bischoffaber hat ein gantzes Jahr 
^^gewiesenen Otts sich innehalten müssen, 
^^un deltti aber^igtsmundus Augustus 

l König iti Pohle!?/ des Ertz-Bischofftn O-
heim war / und Albrecht der ältere Marg-

Brandenburg / und Hertzog in 
Preussen deöErlz-Bischoffen T'rüder / ha-

I bcn siezu beyden Theilen einen offenbahren 
Krieg ^yidcr den Lieffländischen Orden vor--
^unehmen sich entschlossen : Da sie nun a-
ber bereits in derZurüstung begriffen / ha­
ben der Käyftrsammt andern Fürsten und 
Herren sich dazwischen gelegt / daß der Erl;-
Bsscholf seiller Gefängniß entlediger/ und 
wieder in seine vortgeWürde gesetzet wor­
den. Nachdem nun dieserHerren-Meister 
siebell Jahr seinen Orden vorgestaiiden/ ist 
An. issyuhm gefolget 

XI^V. N>llheln»vott?mstenbelA/ 
Ultter diesem Ordens-Meister gaben sich 
nun die Vorboten desWoscowitischenKrie-

geS 
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geöan/ denn der Gwß-FlirstfodertenB Nchcim von demFeindc Schutz erbitten sol-
vvn undtncklichcn Jahmi her einen Tribut/ te. Einigcvon Adel hatten in hiebcvorigen 
sonderlich aus dem Bistuhm Dorpte. Der Kriegs-Zeircn ihre Beutel dermassen ge-
BisHoffin demslll>en war Hermann ve^ Ipickt/daßwohleincrallkinalledasselbelicittt 
Rede eines Schustlkü Sohn auS Wesel/ geben können / was der Moßcowiter vo» 
welcher niit dieser Gelegenheit zu der vi- den, gantzcn Lande foderte; aber keiner ver» 
^nirät komnien. Sein Vorfahr Jost vB '»ligte hierin vor den, andern den Vorzug 
Recke hatte die meisten Güter des StiM, !u haben. Die Sache kam endlich aufdei, 
versetzet und grosse Summen darauf aeleh-i »rdens-Meister an / der suchte bei) dem 
net / undwarhernach nntselbigem Geld« «wß-FtirstengiitlicheUntechandlung/der, 
nach Munster gangen. Erforderte deini cibewoitejich auch billig finden lasse» zun!» 
nach der Zustand dieses Bistuhms eine Pe>' ''E bereits von seiner pr-cenlion funfftzig 
son die reich von Gelde/ welcher war erst bl' ^üusend Thaler fallen: Aber da Geld aus« 
sagter Hennann / hiebcvoriger Abt zu Va<' ZUgkl»?,,/waren dieLieWnderkarg und stoltz, 
kena / ein Herr von schlechtem Verstände/ gaben vor allein zuBeschützung ihrer Bahr-
und gar keiner S^eschicklickkeit. Die Rah« daß es ihnen eine grosse Beschimpf-
waren nach des HerrenSinn/klug aufGeld NMg/dem Feinde/den sie bißhero so vielmahl 
einzunchmen / von schlechten, Nachdeneke» verwunden / nun Tribut gegeben / hielte» 
aber dem gemeinen Wesen zu rahten. Dek V» verächtlich/ stützten sich auf ihre Macht/ 
MischoffHerinann hatte alle seine Bahr'! uud vorher gchabteS Glück/ erwogen nicht 
schafft aufden hohen Titulverwand / war Dagegen wie es mir ihnen/und ihm/Zeichev 
also nichts vorhanden /womit er den Groß- emm andern Zustand gewonnen. Der 
Fürsten zu Moscow b egütigen konte! seine» mMoscowzog endlich auch sein 
Cantzlern Jürgen von Holtschur best und ZUtliches Erbieten wieder zurück/und wolte 
klügster Vorschlag war/daß der Bischoff'" "^^6 nunmchr zuweitkommen/sich keines 

geheiw B wegeS 
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Weges forder zur Güte bequemen / sondern 
ciufdaö Glück des Schwerts es ankommen 
lassen. Man hat sich billig zu verwundern 
über die grosse Weifii)eit derer gerechten Ge­
richte GOttes/ und über die Blindheit der 
Menschen/ wenn die Zeit göttlicher Rache 
vorhanden; da denn insgemein diese um so 
viel mehr unvorsichtig und albern ftpn muß 
sen / aufdaß sie desto tieffer uiw fast mit El'^ 
getzell in das Feuer der Straffe rennen^ 
Äenn als iss8. den 25. 
derGroß-Fürst in Moscow den erschreckt'' 
chen Einfall in das gesamte Lieffland thats/ 
war eben zu Reval eine Adeliche Hochzeik. 
angestellet/von welcher im gantzeli Lande j 
Ruffging/ daß.sie so prächtig seyli solte / alk 
man nie bey Menschen Dencken im gantzck 
Lande gehöret. Aus Haringen/Wirland' 
Jerven/Wyke/auch so gar von denei^ ausser^ ̂ 
sten Grantzen des Stiffts Riga wurdtll 
samtliche von Adel nach Reval eingeladet^^ 
ein jeder wolte daselbst und vor andern 
seiner besten Pracht sich sehen lassen / 
Schande war es daher/und Merckmahl 
Annuht/wer nicht juerscheinen sich gettM.' 
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Die Trachten waren von undencklicher 
Kostbarkeit / man söffe dem Feinde zum 
Spott/und wüste nicht Wort genug zu ßm 
den/denselben verächtlich und Hönisch durch 
zu ziehen. Er kam aber eben gantz ungela­
den da der Tantz angehen solte / und die vor­
her ihn mit spottischem Gesicht und höni-
schen Lippen verworffen / die wüsten / da das 
Geschreyseiner Ankunfft in allen Strassen 
Schüret würde/nicht in welchen Winckel vor 
^ngst sie sich verkriechen solten. So gar 
war ihnen das Hertz von den Lippen biß hin­
ab ,n die Versen verfallen. Summa / die 
Sradt Reval / Wirland und alle dieselbe 
legend ward aufs grausamste verwüstet 
und ausgesogen ; und da man nun den 
Winter durch hie und da so viel und schädli­
ches Verwüstungs-Feuer angezündet/ da 
kam man nach dem Oster-Fest vor Narva. 
Es ist daselbst nur ein kleiner Back)/welches 
die Rußische Gräntzen daselbst von denen 
Lieffländischen abscheidet; und konte daher 
der Groß-Fürst aus seinen eigenen Grän-
ßen von Jvanogrot als wie in der nahe und 
W Gesichte/ diesen Ort mit Bley und Pul-

D» ver 
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ver beängstigen. An, 12. aber kam 
in des Conrad Ulken einesBarbierers Hau­
st/ein unglücklich und höchstschädlichesFeu-
er aus / welches die Leut / so den Ort dcfendi-
ren sollen / in allem ihrem Thun und Vor-
»lehmen zerstöhrt und verwirrt machte. Es 
«riffdas Feur gewaltig um sich / utw war 
kein besser Mittel / als daß die Einwohner 
derFlammeund dem Sturm der zugleich / 
von demFeinde geschah/stch aufdasSchloß l 
reterirten ; Als nun die Moßcowitische i 
Macht auch vor dasselbe kam / rrai^itten ! 
j^e mit demFeinde / daß sie mit allem was ^ 
sie bey sich trugen siey abziehen möchten/ j 
welches ihnen denn auch vergönnet und treu^ 
lich gehalten wurde. Da nun Narva u? 
DesMoscowitersHätwegerahten liessen viel 
Ordens-Vöigte/als Gerhard Huhn von 
Ansterat Voigt zu Wesenburg: Diedrich j 
von der Steinkuhl Voigt vom N<uett- , 
schloß : Heinrich von Kallenbach Voigt i 
zu Tolsburg/ und andre ihre Häuser Land 
und Leute im Stich/ und nachdem sie vor­
her in Friedens-Zeiten das Fett und Marck 
aus den Oettern gehoben und theils genosi 
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sen/ liessen sie dieArmuht/ welche sie zuvor 
ausgesogen hatten/dem Feind zu Raub und 
im Stich/an den Elends-Knochen zu gna-
gen; Und so war es denn kein Wunder/ 
daß im Lande bcp den? Volck wenig Hcrtz-
hafftigkeir zun, ÄLiderstand mehr übrig 
war; Sondern/Ebcn/ Neuhauß/War-
Nebeck/Ringen/ Lags/ Overpalen und 
andereOerter mehr/ geriethen ohne einigen 
Echwerdt-Schlag / gleich als ob sie sich sel­
ber vor dem ankoiumenden Volck beugten 
Ulid neigten / in des Feindes Hände. Da 
dieses also im Frühlina Vorgängen / rückte 
der Groß^Fürst in, angehenden Sommer 
mit seinem Volck und Geschütz vorDorpt; 
Aber es wäre nicht von nöhten gewesen; 
Denn sobald sich der Feind ntir dafür erblis 
ckm liesse/ ergab sich ihm am 19. Julii die 
Stadt / in Hoffnung / da sie beyde von 
^^lsthofflichen und Ordens-Brüdern vor­
hin viel geplacket undgepkaget worden/so 
wurde doch etiva der Feind so hart nicht 
furder gegen sie verfahren; Sintemal es 
ja böchst unbillig gehandelt / daß die Vor-
luhmsteuin der Stadt/ welche vondicstnr 

D z gewalt-
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gewastsamen Uberfall aute Zeit vorher 
Nachrichtgehabt/ der Mrchen/ unmündi­
ger Klnder/ und was sie nur sonst auf ihre 
Häuser ftr Geldigelehnt bekommen konten/ 
gleich als wie dieVznq verotlrcr mit hinweg 
nahmen/ selbst also dieselben des Ihrigen 
vorhero beraubten/ die sie wider des Fein­
des Raub schützen sotten. Nichts desto-
minder da der Groß-Fürst in Moftow nun 
in die Stadt kommen/ und man mit der le­
digen Hoffnung sich geschmeichelt / er wür­
de doch als ein Christ/ was in Kirchen und 
geistlichen Häusern verhanden/ unberührt 
lassen / so ist nicht ;u beschreiben / was für 
cinen Schatz an Gold Silber und Kleino­
dien / so der Bischoff / die Dohm-Herren 
von Adel auch theils Bürgerdahin bracht/ 
er von dannen hinweg Aeführet; Sinte­
mal er von dem einigen Edelmann Fablan 
Tydenhausen über die achtzig tausend 
Reichsthaler al^ Baarschafft angetroffen/ 
und hinweg genommen. Es mclven theils 
Scribenten / daß der Raub aus diestr 
Stadt allein dermassen kostbar aewese^l/ 
daß man den gantzen Krieg / den Moscoui-

tischen 

KieffländlschcrGcschlchte. 79 

tischen Einfall zu widerstehen / bloß aus sol­
chen Mitteln hätte führen kölnlen. Es 
gab aber der Feind / da nun die Stadt und 
alles in stinen Händen / einen jeden frey/ob 
er darinn verbleiben / seinen Handel und 
?^ahrung weiter fortsetzen / oder mit dem/ 
was er noch mit sich zu führen vermochte/ 
an andre Oerter hinwenden wolte. Der 
obgedachte Bischoff Herman aber / ward 
gesangeln'n Moscovien gebracht / woselbst 
wan auch sagt/ daß er im Gefängniß ge­
storben. Es ist auch in dieser kleinen Be-
Ebenheit die unglückliche Widerkvnfft der 

mercklich/ denn vor ;6O. Jahren 
hieß der erste Bischoff Hieselbst auch Hers 
wannus / welcher das Schloß sammt der 
Stadt denen Teutschen zum besten damal 
Anlegen und bauen lassen : Und dieser letzte 
^ischoff/ welcher bey nahe auch der Ge­
gend als von Wesel her / hieß auch Her-
wannus. Die Ursach aber warum die 
StadtDorpt so leicht in der Feinde Hän­
de gerahten/ ist insonderheit auch diese ge­
wesen / daß man in Friedens-Zeiten mehr 
aufSchwelgerep und Pracht/ als auf des 
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Orts Bevestigung gesehen; Denn obschon 
die Stadt mit vortrefflichen Geschütz versc-
h en / so war doch weder Wall noch Posten 
noch einit^er Zwinger gebauet / allwo man 
das Geschütz brauchen konte/ war also das­
selbe mehr dem Feind zum Raub/als der 
Stadt zur Beschützung vorträglich. Wie 
es denn nun aber gehet/ daß wo die Haubt^ 
stücke des Baues dahin gerissen / das übrige 
in einen Haussen plötzlich dahin und nach­
hält : So verlieffett auä) mm ^rner der ei­
ne hie/ der andre dort seinen Stand/ der 
ihm zu beraubten anvertrauet war. Der 
Ordens-VoigtBernhard von Schwerte«/ 
reterirte sich von Wittgenstein/ und ließ den 
sehr vestetiOrtgantz unbesetzet offen;Wan-
nens)er das deutsche Volck/ so von Dorpt 
des Orts vorbey muste/ da alles offen/und 
sie von Proviant und allen Zubehör einen 
grossen Uberfluß sinwen / bey dem Wein 
und Victualien sich lustig gemacht/ voll 
dannen nntgenommen/ was sie mir immer 
fortschleppen können; Endlich ist noch ein 
tapfferer Herr/Caspar von Oldenbock drü­
ber zu maaß kommet?/ welcher mitMainl^ 

schafft 
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schafft die er aufbringen können den Ott 
wttder besetzt / und aus demselben dem 
Feinde grossen Abbruch gerhan. Dessel--
btgen Sommers als den 26. Julii verließ 
auch der Comtor zuRevel/Franco vonAm-
sel/di^selbe veste Stadt/that doch aber noch 
dieses dabey / daß er Christepffen von 
Münchhausen das Schloß bey Reval we­
gen des alten Rechts so die Könige in Den-
nenmrck da;uhatten/zubeschützen Übergabe/ 
der es auch einige Jahres-Zeit behaubtet/ 
und daher dieJnwohner der Stadt Revet 
sammt den Adel aus Harringen auf die 
^edancken Miethen / ihre A^eordnete/ 
als Bruno Wiedberg / Fabian Tiesenhau-
sen den Jüngern / Wegendes Adels: Von 
Seiten des Rahts aber/Jost Cloed 8ynäis 
cum,nebst Caspar Berthold Rahts-Ver-
wandten/ an König Christian den li!. in 
Dennemarck abzuschicken / und um Hülffe 
widerMoscow anzusuchen;Sintemal Hars 
w?gen und Wirland sammt der Stadt 
^evel hiebevsr unter Dänischen Schtltz ge­
wesen. Aber der König der beyde auf seine 
Forfahren zurück dachte / was die für 
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Und^d^ Bürgelliche Wohnunaen auf 
tiae gleich wie hiebevor 
aust^t^^ f? emesklenttn auch etliche Stadt in Preussen es so ge­
be ?'^cht: Der Raht aber wolte nicht daran/ 
schu^d^aet / und Mi/!,^^dern weil die zu Schloß mit denen in der 
an M'.?vlant undÄ?,^.^^^^^^^ Stadt stets in guter Einigkeit gelebt/ wol-
neti mitaeat'km /welche!^ er ten sie das Andencken noch gerne be») behal-
Konia j ^kn Bau ungekräncket und 

bekandten j ungccindert. Kurtz darauf ließ der Groß-
^nonÄ^^ Un^pr^?n "^"^'liin Vtoscow die Stadtauffodern/und 
auck ttl>n daher die Bürger ihre Lust-Häuser/ 

ü' undHoltz.Höff/ ausserderStadt 
Nl> /, ^ltderbrechen lassen/in der Stadt selbst fing 
See sein 5ebm der Äuckrclsezur man an sich aufs best - möaligste zu ver­
tu -!? lii hicnechst Hantzen / und ward in der Eyl ein stattli-
den ltn!> Rundet vor der Leim-Pforten / und 
dem ^'nenWall Lwischen der Leim^Pforten und 
be? d^nun^ Karg-Pforten aufgeführt/ auch eine Maur 
t^tssmd Graben und vielen Strlckweh-
^ck7o6m^ ^'kn^rheraufgesthret/ anwelcher Arbeit 

nur7ine^ anblttenlassen/ . ^leBürger/Handgewerck/zumalsamt ders 
für verlanat^ D i ^^sellen Haiw anlegen musten/ wodurch es 
schassr ^ GQttesHülffundBeystand ge-
simCond ^'^Kn/ daß der Moscowiter ihr diß.nal 
SeneE.ond»twNt6anzunchmen/esabzubre- Nichts angewinnen mögen. Dagcgenal>er 

chtn/ ^ ^ 
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hat folgenden i s s 8. Jahr Gotthard Kett­
ler (!03ciMwr,des Herren Ä^ei'sters Wil­
helm von Fürstenberg/ in? Herl>st das 
Schloß Ringen in den: Stifft Dorpte 
belege!^/ und die Russen in Besitz gehabt/ 
hart dcschosstn/ mit stürtnenderHand ero-. 
i>ert / fünt^undert der Russen darinnen 
niedergemacht/ und das Schloß hienechst 
geschleiffet. Bcy diesen Zeiten sind die Ur-
sichtti tundbar worden/die derGroß-Fürst 
in Moscew vorgeschützt / daß sie ihn zu sol­
chem Krieg und Ul>erfall bewogen / selbige 
auch an den Römische!, Käyser^Äaxmiiian 
den Andern gelangen lassen / so fol^qenden 
„Jnnhaltsgewesen: ?)?an hätte l^ttbevoe 
^ in den Liejfländischen Städte«? Dm'pte/ > 
„RevekundRiga/dei^enRußjschen Kaufs- j 

Leuten ihren Gottesdienst in denen dazu ^ 
„erbaueten Kirchen zu verrichten vergön-
„net; Gleichwie sie denn auch dabw ihre ^ 
„ Strassen und Kauff-Läden gehabt: Über-
„ dem l^atte der Ordens-Meister/ Ertz-Bi^ 
.»schoff zu Riga und Bischoff zu Dorptc 
„ sammt deinRahtdechlbigenStädte/denr 
„ Groß^Jürstm alle dm) Jahr den Tribut 

tU 
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»> zu erlegen in unterzeichneten ul?d versieget-
»ten Reversen versichert/ja mit einem Eyde 
'> solchen; nachzukommen versprochen. Hat-
»ten aber dagegen die Rußlsche5<irchen zu 
»> unflätigen Häusern gen?acht / die Vild-

Nisse Christi und der Apostel daraus ge-
"worffen/ denen Kauff-Leuten ihren freyen 
»Handel nicht mehr verstattet/ ihre vorige 
>,Freyheiten genommen/ den Groß-Für-
» sten so vieler Erilnierungen ungeachtet den 
"Tribut vorenthalten. Bey solchem Zu­
stand l)at offt-besagter Ordens-Meister 
Wilhelm von Fürstenberg/den GeorgSee-
9^'berg Commendattten derVestung Düne-
burg auf den Reichs-Tag gesandt / denen 
allda versammleten Reichs-Fürsten den 
schlechten Zustand in Lieffland vorstellen/ 
vnd um Hülffe ansuchen lassen / wel6)e6 
Wol ken denn auch Johann Albrecht Her­
zog zu Mecklenburg / sowohl wegen des 
Ertz-Bischoffenden el nahe verwandt/ als 
auch seines Brudn n Christophori halben/ 
^r in Lieffland viel erlitten/ allen möglichen 
Flachdruck gäbe. Ader es waren diese 
<ande von dem Römischen Reich zu weit 
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entlegen/ daß es mit Volck und zwar gegen 
Moscow demselben nicht wol beyspringen 
könte: Dennoch danlit der Ak)gesandte 
nicht sogar sonder Hülff wieder von dannen 
reisen möchte / ward auf dem Reichs-Tag 
belchlossen/ denen Lieffländernmit hundert 
taustnd Goldgülden an die Hand zu gehen. 
Dieweil ihnen aber solches viel zu wenig ge­
deucht/ haben sie in dem beängstigten Zu, 
stand dennoch il)ren stoltz-und trotzigc'Muht 
(wie lloppenroci Lom.i .LIei^.püß. 1 
und l'krianus üb. ^ ure1.p.66 6« 
solches anaemercket) beybehalteti/ dieses an-
getrageneHülffs-Mittel verachtet/und nicht 
anzunehmen begehrt; Sondern haben sich 
zu Sigismund August/demKönia in Poh­
len gewandt/ und denselben um Hülff (je­
doch denRcichs-Fmstlichen Gerechtigkeiten 
sonder und Nachtheil) angesucht/ 
und zu ihren Schutz-Herrn angenommen; 
Dabey neun Schlösser und Ambter mit 
solcher Lonälticin zu dessen Versicherung 
wegen derKrie^s-Kosten ihm eingeräumet/ 
daß sie solches Pfand mit sechsmal Hundert 
tausend Goldgülden wieder einzulösen gute 

Macht 

Macht haben jolten / worüber denn zu bey- " 
den TheilenVertrcige gemacht und beschwo- ii 
ten worden Wilhelm von Fürstenberg/ ! 
welcher sich zur Evangelischen Religion ge­
wendet/ nun auch alt und schwach/danckte 
von selbsten ab / und begab sich zur Ruhe/ 
überließ also die Ordens-Melsterschafft sei-
Uen bißherigen welcher war 

X^Vi. Gotshard Vcttlcr/ 
ÄZelcher deren^ äministraewn auch^ nnc» 
l 5 5 9. angetreten / und zu Reval noch in 
demselben gehuldigt worden; derselbe damit 
er mit mehrerm Nachdruck denen Russen 
^'edersiehen möchte / hat noch dazu das 
schloß Grubyn dem Hertzogen zuPreus-
senversetzt/ auch aufdas Schloß zum Kegel/ 
Mt weitvon Reval entlegen/von derselben 
Stadt dreißig tausend Reichsthaler aufge­
nommen; vor solchGeld hat er einigeMann-
schast angeworben/und noch in diesem Jahr 
Wen Martini mit derselben sich wider die 
Fussen im Felde sehen lassen. Diese hatten 
emen geheimen Anschlag gemacht/ die Lieff-
landischen Trouppen unvermuhtlich zu 
lkberfallen : Aber diese waren ihnen zuvor 
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kommen/hatten die Russen aufdcn MarM! 
Abmd in ihrem Lager angegriffen / viel er­
schlagen/ und unter denen Gefangnen auch 
einen derer vornehmsten Wopwoden/samt 
vielen Bojaren/dem Ordens-Meister zuge­
bracht. Diesem nach hat der Ordens-Mei<-
sternut besagtem LKMopKorc) HertzoM ^ 
zu Mecklenburg/(^o2ä)utorn des Ertz-^i-! 
schoffenH! Riga/dieStadt Dorpt belagert/ 
etlicye Scharmützel dabey mit dem Russen 
gehalten/hernach den Ort zum Sturm be­
schoffen; nachdem aberseineLeutzwepmahl 
vergeblich und mit mercklichen Verlust aw ^ 
gelauffen/der Winter auch die Subsistentz 
im Feld nicht länger vergönnen wollen/ un^ 
verrichteter Sachen wieder abziehen wnssei»' 
Weil nun auch des Geldes in der Läu^lt we' 
Niger worden/ist denen Soldaten der Muht 
gefältelt / sind endlich des Krieges verdrossc^' 
worden/ daß sich daher der meisteTheil wie' l 
der verlausten. Die Artellerie abei' ist vett j 
Winter über nachVellin zun? Gewal^rsaM 
bracht wol-den / und folgendes Jahr deM 
Mostowiter in die Hände gerahten. 

15 60. so sott qm Fest der Heil. 
dsty 
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^l'ey Könige / l)at sich cineRußl^cheMa6)t 
vordas feste Sckloß Marienburg gelegct, 
Caspar vonScgeberg aber/welcher Comtor 
darinnen/f)at es ohn einige Nol)t und 
derstand/ so fort übergeben; wonechst vte^e 
Völcker nach dem Srifft Riga und Cur-
land sich begeben / und darinnen mit Men­
gen /Rauben / Mordetl / sehr übel gehauset; 
bekamen hernach auch Ädsel eben mlt so 
leichter Müh in ihre Hände / weil das ̂ anv 
sonder Beystand und alles voller 
war. Zu selbiaen Zcitell kam bey nah um 
das Oster-Fest Hertzog'k^s^nus au^yoll-
stein/Könias desDritten^ohn/ 
^ bey welchem nechst-gedachter massen dtt 
^''"e^ts-'rümHülffe angesuchet hatten) und 

?,umehriaen Königs r'näerici des Un> 
d''n.Bruder''zu Arensburg / aufder Insul 
^^sel an/ dieweil ihm der Bischoffdaselbst/ 
'."'.'dann von Münchhausen / nebst andern 
^^tten/ etlicher vorgesetzten taustnd Ittlchs-
thaler halben zur Versicherung einzuräu­
men entschlossen. Nachdem ihm nun auch 
der Bischoff zu Reval/ '^aunrws Wran^ 
6el/ sein Bijiuhln gleichergestalt aufgetra­

gen/ 
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gen/schickte derer Ordens-MeisterGotthard 
Kettlcr/cimge Gesandten an ihn/mitVer^ 
nehmen / wessen sich das bedrängte Lieffland. 
zu diesen Zeiten gegen ihm zu versehen ? 
hielt zwar auch eine geneigte Antwort.Doch 
weil der Licffländische Adel bepnl Ordens^ 
Meister wenig Hülffmehr hoffm konte/und! 
hiebevor schon auch eine idnderbahre Zuver-- > 
ficht zu der Cron Dcnnemarck gehabt / sl> 
verblieb bey dem Ordens-Meister dennoch 
ein Verdacht / daß man daher wohl mercke^ 
konte/wie einer dem andern entgegen arbci^ 
tere/ und daher bey dieser Bedrängniß nu< 
ittneriiche Widrigkeit/leicht übel hatte cirgc^ 
machen können / wo lucht der Ertz-Bischoß 
zu Riga/ samt seinem Lo^chucore dem 
tzogen Cl)ristopff aus Mect' lenburg in ange^ 
siellterl^onferentz zu Pernau in Zeiten M 
dazwischen gelegt hatten. Inzwischen wa­
ren die Moscowlter wiederum in Harringc»^ ^ 
und Wirland gefallen / hatten daselbst alles^ 
verwüstet und verheeret; wonechst sie noch . 
weiter biß in den Lettischen ViüriÄ gerücket/ 
und daselbst die Lieffländische Cavallerie/ 
welche Philip Sebal führte/ bey Ermos in 

dtt 
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Flucht geschlagen/ die übrigen Ordens­
brüder gefangen in die Moscow geHickt; 
s>^lgetw6 auch noch vor das sehr feste Schloß 
^nd ^tadt Velin sich geselzet/ diese durch 
yefftiges Zusetzen mit gewaltigem Geschütz 
llnd unabläßlichem Feur einwerffen / der-
^Mngeängstigt/ daß es sich nicht länger 
halten kölinen: Sondern so fort hat ergeben 
süssen: In dem Schloß al>er haben die 
Soldaten sich erreget / und weiter nicht^ech-

wollen^/ vorgebende/daß sie ihren Sold 
nicht erhalten / gestalt sie denn auch dem hie--
bevorigni Ordens-Meister Wilhelm von 
?^ürstenberg/der sich nachdem er seinesAmtS 
Weben / anhero gewandt / alle stine Bahr­
schafft und Kleinodien abgenommen/und in 
verUbergabe sich bedungen alles mitzunel)-
meivwas sie nur tragen tönten. Der alte 
Ordens-Meister ist zwar darauf gefangen 
lu die Moscow weggeführet: Denen Sol­
daten aber/da ihre böse Tück an den Tag ge­
bracht / alle solche Beute wieder abgenom-
tnen worden. Nach solchen glücklichen Pro-
Usea hat sich die Türckische Macht in drey 
<yell verthejlet / einige haben das Schloß 

Witt-, 
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WittMistein wieder angefallen / dißmahl 
aber nicht? dafür gerichtet: Andere habe^ 
lmch Wendin und Wolmar einen Streift 
vorgenonlmen / und daselbst niedergehauen^ 
und verwüstet/was ihnen nurverkonlmen: 
Noch andere haben ihren Marsch nach Per», 
nau undRcval fortgesetzt / und haben sich 
wordenen Thoren der Stadt sehen lassen;! 
worüber die Ritter-und Bürgerschafft ob sie' 
schon difimahl an ihre Stadt sich noch nicht 
gewaget/dennoch ihre Abgeordnete/nemlich 
Hernlann SzoleundRobrechtvonGitsell/ > 
in: Nan'.m derervonAdel in Harringe utiv 
Wirlande: Und von wegen der Stadt M 
val / den Bürgertneister Johann König/ 
Jürgen Hünerjagern/ Rahtöverwandten/ 
undLaurentittmSchmieden/8ecretk,num, 
an den Orden6-Meister(^wtthard Kettleui/ 
geschickt: Ob er sie wieder die herannahen^ ^ 
de Macht derer Moscowiter zu beschütztN 
aedachte? Wo dem also/ solte ihnen nicht^^ 
lieberöseyn/ und wüsten sie auch keinen lic^ 
bern Herren: fals aber nicht/wolten sie nicht 
hoffen/daß ihm damitgedient/wenn sie aus 
Mqngelung Bepstandeö und Sttsal^es lN 

del 

A ie/l^ndlscher Geschichte. 9 ; 

^tr Moscowiter Hände gerieten/t>och daß er 
bei) solchem Zustand verdenckel^ wür-

^k/wenn sie auöNoht anderweitigenSchulz 
Uuchen / solten gezwungen werden. Der 
^rdenö-Meister tröstete sie mit Worten/ 

er aber im Werck zu thun verniochte/ 
^ar weiter nichts / denn daß er ihnen einige 
Pohlen zur Guarnison zuschickte; welches 
^berbey ihnen solch Änschen gewunne/ als 
^enn der Ordens-Meister bereits auf der 
Pohlnischen Seiten sich lenckte; dieTeut-
schell in Reval konten sich auch allerdiligs 
mit denen Pohlen nicht stallen; wannenher 
dtt Raht sie gütlich wieder abgedanckt. 
^as nun aber theils Ließländer von dem 
-^ldensMeister bißher besorget/daß er das 
Zesanite Land unter dieCron Pohlen zu brin-
Uu suchte / solches lM sich balddaraufim 
^erck erwiesen / da der Kölng in Pohlen 
^lgismundus Augustus/ die übrigen Oers 
^in Liefflatw wider den Groß^Fürsten in 
^^oscow in Schutz genonlmen: Deni Or-

Meister hingegen etliche Land und 
)dchl6ssevin Curland/im Stifft Riga/und 
vl Semigallen eingeräumet / und ihn also 

zum 
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zum Hertzog in Curland/uiidGrafen inSe-
migallen / als. nemlich zum Weltlichen uiid 
Erb-Herrn solcherLänder erkläret/womit die 
Geistliche Macht desOrdens-Meisters aust 
gchöret/eraberder bißherige l)rden6-Mei-
ster Gotthard Kettler des Königs in Pos)len 
Vasal wordel!» Aus welchen; allen sich in 
vielell Umständen falsch befunden/was 

4??. angibt / daß Lieffland dergestalt an 
Pol)lctl kotnmen/wcilWilheln^Fürstenberg 
zu der protestantischen Religion sich gewem 
det/dieKirchen denen Evangelischen eil^e-
räumet / wowider sich der Ertz-Bischoffzu 
Riga gesetzt / Fürstenberg aber il^ dem Eon-
venr zu Winda ihn beschuldigt / als wenn 
der Bischofflnit denl Könige in Pohlen und 
Maragraftn Albrecht in Preussen/heimlich 
Verständniß unterhielte / und wa? er da­
selbst für ungereimte Dinge mehr angibt/ 
wovon beyn? (ruZAinc, 'I'om. l. Lorp. 

polon. 71. und psKorio 
z. k'iori l'cilon. 217. und folgender 
weit andre Nachricht zu finden. Nachdem 
aber Reval dem Königreich Schweden nä^ 

her 

K.icfflattdlschel Geschichte. 95 

her als Pohlen gelegen/dahero nicht sowohl 
als die vonRiga dahin und ii: Littauen ihren 
Handel hatten/so beredete sich der Raht mit 
der Ritterschafft inHarringen ulwWirlan-
de:Ob sie auch bel/pohlen oder bet^6)we-
den ihre»? Schutz suchenwolten? (schickten 
immittelst ihre Abgeordi^ete als Reynold ' 
^ode von wegen der Ritterschafft / und Jo­
hann Winter einen Rahtsverwandten der 
Stadt halber / an Gotthard Ketrlern nach 
Mitow / ihren Eyd ihm aufzukündigen/weil 
erscinen Stand verändert/ und sie von il)M 

keines Schutzes mehr sich zu getrösten hät­
ten ; Ob er nun wohl dieses Anbringen init 
gutem Glinlpff annahm/schickte er dennoch 
seinen Cantzler Johann Fischern / und Jo­
hann Cloed/Hiebevor gewesenen 
W Reval/an die Stadt/mitvielen Reden sie 
von Schweden abzuhalten : Der Hertzog 
'tvsg^nus kam auch hiezu und bal^t sie zu be­
trachten: Von wem ihre Stadt ihren Ur­
sprung hatte? Nemlich von der Cro»' Den-
nemarck; wicsieianechst bey seinen, ch-' 
seeligsten Herrn Vater Hülff gesucht/ und 
Mit vielem Vorraht an Proviantund Mu­

nition 
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«ition von ihm ausgerüstet/allein der Abge-
legenheit halber den Krieg so fern nicht sich-
rel^ költtttn. Er wäre nun aber bey ihnel? 
selbst zugegui. Aber solches alles wolte zu 
beyden'5heilen dißmahlnichthelffen / son­
dern die Stände dieser Gegend hatte»! schon 
den Schluß gemacht / bevor sie mit diesen 
Parthen lTierüber zu ral)tschlagen gedach' 
ten/liessen dieselben auch nicht weiter aufdas 
Rahthauß bitten. Kurtzdaraufkanundie 
Gesandten / nahmentlich Nicolaus Christi-
ernftn/JohannLarsen undHernmim Brüß^ 
ner/ Zecreearms; vonl König in S6)weden 
zu Rcval an / und weil man um Geld und 
Hülffdaselbst angesucht/ brachten sie diesen 
Bescheid : Daß zwar der König k^ricus in 
Bedencken zöge/ mitGeldeAuswärtigen 
auszuhelffen / aber weil sie sonst wider die 
Moscowitische Macht keinen Schutz noch 
Hülffe wüsten / wäre er endlich entschlossen/ 
nicht zwar um sein Reich zu erweitern / als 
welches ohne dem groß genug: Sondern al­
lein aus Christlicher Lieb mit Hülff und 
Beystand sie zu versehen/wenn sie sich seinem 
Reich untergeben/ unddea Cyd der Treu 

chm 

MOischet^cschichte. 97 
ihnl schweren wolten/wozu er diese Abgeord­
nete bwollnlächtiqet hätte; Daraufden be­
sagte Ritterschafft und Stadt/nach einigem 
gepflogenem Bcdencken/ und Vorbehalt 
atter ihrer Privilegien und Gerechtigkeiten 
endlich den vsrgel^ten Eyd geleistet. 

156,. Noch war der Commem 
dant aus dem Schloß Revel/ Caspar von 
Oldenbock übrig/ der in diese!» Raht sich an 
Schweden zu ergeben gar nicht stimnul, 
wolte / jdndern sich an die alte HerrDafft 
zu halten entschlossen ; Wannenher Nico­
laus Christiernsen solches ihm vorgenom-
nun / mit Gewalt anzugreiffen/ wie er den»; 
auch was niit Carthaunen und Feldschlan­
gen dawider auszurichten gewesen nicht ge­
sparet hat; Aber damit dennoch uichtS 
richten können ; Biß endlich nach sechs 
Wochen/da Mangel nunuhr an Proviant 
Und kein Entsatz zu hoffen/ er zu accaräireN 
kndlich genösMet worden. Ist also der 
^rt an dem S. Iohannis-Tag/übergebetb 
worden. Darauf sind der Bürgermeister 
Johann Pseffersack / Johann Schmiede-
'^ann/und Johann Belhold Rchts-Ver-

E wand-
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wandte nach Schweden gereisct/ um die 
Qonkrmattc^n ihrer priviwZien anzuhals 
ten/ und daselbst eben zur Zeit der Krönung 
des Könias L^rici ankommen. Dieser hat 
demnach ftr nöhtig erachtet/sein äusserst und 
lnöglichstes zu thun/ daß nicht allein die neue 
Unterthanen in ftster Treu erhalten : Son­
dern auch die übrigen Städte und Ritter-, 
schafft inLieffland/ebener Massen sich zu ihm 
zu wenden / angelocket würden. Hat denp 
nach denen Revelschen Herrin mit einer ziem^ 
lichen Summa Geldes ausaeholffen / und 
dazu ihnen die z o. tausend Thaler / welche 
sie aufdes Herrn Meisters Schloß zum Ke^ 
gel ausgelehnet/ihnen wieder entrichtet; Dw 
bey der Stadt Reval aus seinem Reich ab 
lerhand Proviant zu führen lassen / und mit 
Geschütz/Kraut und Loth sie überflüßia ver^ 
sorget. Aber so annehm - und nützlich dem 
Könige anfänglich der Gewinnst der Stadt 
Reval Vorrommen : So höchst nachtheilig' 
ist seinen Reichen dieser Bissen gewesen/ und 
ihm hernach der Appetit gar sehr besaltzett 
worden. Denn da er in deln Frieden mi^ 
Moscow/wiesein Vater(?uüsvus zu bestem 

LieWndistber GcjHichtc. y A 
hen vermepnet; hat er vcrllehmen müssen/ 
daß der Groß-Fürst sehr auf ihn erbittert/ 
daß er ihm einThei! desselben/wornach er ge­
trachtet/ entziehen wollen; und ob erwohl 
endlich mit demselben aufzweyJahr Still­
stand noch auSgedungen / hat doch der Kö­
nig in Schweden sich dessen gar wenig zu er^ 
freuen: Moscow hingegei? gewaltig z^sei^ 
nenl Vortheil zu gebrauchen gewust; <L:)in-
temahl dieses inzwischen der Ruhe genossen/ 
Und zu einem lnächtigeil Kriege sich gerooltig 
rüsten können. Nachdem aber Schwede» 
mit der Stadt Reval mcht vergnügt gewe­
sen : sondem auch noch andre Städte an 
sich zu ziche», bennihet gewesen / welche doch 
derOrdens-Meisterdem König in Pohlen 
abgetreten gehabt/ist er darüber in weitläuff-
tigen Krieg mit demselben verwickelt wor­
den ; wozu noch ferner die Stadt Lübeck 
kommen/welcher der König ericus einegan-
tze Anzahl Schiffe / so nach Narva seegel» 
Wollen/Hinweg mhmen lassen /die Narvische 
^ahrt damit verhindern/ und dieselbe nun 
fordernachReval zu thun nblix^iren wollen/ 
worüber die sämtlichenSee-Städte schwü-

E » ^ rig 
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ng worden. Zu welchem allem twch Kö­
nig Friederich der Andre Dennemarck 
konAnen / dieweil ^ricus dessen Brüdern 
Ivlütznc» solte anmuhten geweftn seyn/ daß 
derselbe mit seinen in Liesfland angekaMen 
Stifften undLanden it^ denSchulz derCron 
Schweden begeben/und also derselben Ba­
sal werden solte; wozu lwch ferner kani/ daß 
die Schweden sich vor daö Äoster Paduö/ 
so zugleich eine conliclerable Vestung/mit! 
vieler Mannschafft und Geschülz sich sehell' 
lassen / r n) den Hauptmann desselben/ En­
gelbrecht von derLippe/zurUbergab aezwun-
gen: Dadoch das Closter in dem Pernau-i 
schen viliriLt belegen / welcher dem Hertzog 

von Hollstein;ugets)eilet und zuev' 
kandt gewesen. Man l)ielt e6 auch nicht für! 
<in gutes Andeuten/daß unter die Schwedi­
schen Soldaten eben zu dieser Zeit eine sow 
derbahre Seuche kan; / daran in Reval im 
Monaht>^uxul^o über zweytausend plötz­
lich dal)in gestorben / und sonst kein ander 
Mensch / als allein diese i^acion, damit be^ 
j^afftet worden; die denn bey Haussen in dett 
^genandten Iijcher May begraben werdels 

mustcn. Da nun die Schweden also ihr 
bestes thatcn /das Licfflandan sich zu ziehen/ 
wendeten die Poblen anderseits auch alleti 
Fleiß an / die Gemühter der Einwohner des 
Landes an sich zu locken. Da lnni die so sich 
bereits unter den Schutz dieser Cron bege­
ben/ inständig um die (-On^rmscwn ihrer 
Freyheiten angehalten/wandte der dazu ab­
geordnete Fürst Nicolaus Radzewil aus 
kittautl?/ Palatinlls zu Vilna/Erb-Herr in 
Olica und Nischewitz Anfangsein/ daßsol-
ches nicht wohl geschehen konte/ als bist das­
selbe aantze Lltffland / so ihm der Orden^^^ 
Meister ce^iirer / in der Pohlet» 
Bohtmäßigkeit sich ergäbe: Die Lieffländee 
drlnlgen hingegen daraus/daß der König sie 
von dem Eyd / womit das Land zur Zeit 
AZolteri von Plettenberg den? Reich ver-
pstichtet worden/sonder einigem ibremNach> 
theil wieder frey inachen/widerdieMoscowi^ 
W)e Macht sie auch schützen / und bey ihrer 
^^eligion ungekräncket lassen möchte; Im-
Mchen da es gescheben solte/ daß nach Ab­
sterbe des 5^'öntge/?ie Llttaner und Pohlm 
icde>iÄtion einen besondern König erwchl-

L; ten/ 

i-!u 



tcn/demn Lieffländern so denn ftey stünde/ 
zu solcher sich zu wmdcn/zu welcher 
es ihnen am besten gefallen würde/oder aar 
unter eines andern Christlichen Fürsten 
Schutz sich zu begeben. Aber die i^epu bli-
c^ueharsolches nicht eingehm wollen/son­
dern begehrt/daß wie der OrdensMeister 
und Ertz-Bischoff zu Riga: So auch sie 
andern sich unter Pohlei^ / und daß zwar zu 
ewigen Zeiten sich ergeben solten; Denn wo­
zu sokten sie sich ihrentwegm in Weitläuff-
tigkcit setzen/oder in diesem Bedrängniß von 
allen Seiten sich ihrer annehmen/da es leicht 
geschehen fönte/ daß ein König mit Tod ab­
ginge/ und sie wolten denn/ wenn sie dieser 
Gefahr entledigt/die Gutthat von dem Rei­
che Pohlen nicht anders erkennen? Sind 
demnach die Lieffländischen Stände nach 
Vtlna verlanget wordel^ / ulw hatnnin da­
selbst mit ihnen über nachfolgende Lonäi-
nnnes trsÄlrt, die ausführlich beym LKy-
trzeo in diesem Jahr parl-.266. ob--
angezeigtereclirion zu lesen / aus welchen 
man geliebter Kürtze halber diesen 
machen wollen, (i.) Wil die KepubliL 

da­

davorstehen/ und aufsichnehmen / daß die 
Untergebung der Lieffländischen Stände/ 
unter die Crotl Pohlen / voi^ Seiten der 
Stände des Römischen Reichs ihnen nicht 
nachtheilig seyn solle. (2.) Ihre Kirchen-
Ordnung undfreyes z^xercirium der Reli­
gion / Inhalts der Apostolifthen GlaubenS-
Bekäntniß/ solihnen ftey gelassen/ und sie 
darin keines weges gekräl^cket werden. (z.) 
Denen von Adel sollen alle ihre Freyheiten/ 
Di^niräten / Herrschafften und ^uriscii-
^'on in dem Stande gelassen werdet^ / wte 
solches von Alters her gewesen. (4) Das 
^^ppeNZtion-Gericht/sol auch in Riga auS 
Leuten ihrer/als der Lieffländischen dlatioi,. 
bestellet/und nach Alters hergebrachten Ge­
setzen/gesprochen werden, (s.) DieObrig-
keitlichni Stellen übei'all in Lieffland/ sollet? 
allein mit Leuten ihrer besetzet wer-
den. (7.) Der Ordens-Meister sol hin-
künfftm den Titul und Würde eines Hertzo-
gm führen/(8.) und ihm Cmland mld Sa-
moyten Ulttergeben werden / (wie delui die 
Gräntzen und Städte zu beyden Theilen/so 
Wohl j)er Kepublil^ue als des Herzogen/ 
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nach der Länge beym CKytsTv PNA. 172» 
bisi 277. z!l lesen. (?.) Er sosfteye Macht 
haben Müntzen schlagen zu lassen/ doch daß 
«uf einer Seiten das Wapen der Cron 
Pohlen undGrofi-Herlzogthums Littauen/ 
aufder andern Seiten des Hertzoget^ geprä­
get wnde. (?O.) Was die Schweden in 
Esthen / zumahl die Stadt Reval dein He?-
tzogthum entzogen,ivil die l^epMjczue äus­
serst bemuhet seyn wieder herbeyzu bringen» 
Hienechst fügt ckyrrzeus von pag. 281. 
biß zo z.den König!. Brieffauch an/worin 
derer von Adel Frepheiten enthalten / und 
weil dieselben in 25. punLien bestehen/ hie 
<^ber auch eineil Auszug daraus zu nmchetV 
sehr weitläufftig fallen würde / und nur ein 
pZrcicuUer Wesen betreffen / müsse!? wir 
nach Absicht dieseSWercks solche vorbey ae-
hen/können aber angezeigten Orts nach Äe-
lieben gelesen werden. 

^nno 1562. ZndemMottaht?^3rttc» 
dieses Jahrs legte Gotthard Kettler vor ob-
benahmten Fürst Ratzevil Königl. Pohlni-
schen (^ommiilärld in diesen Lieffiändischen 
Sachen/seitMi Ordens-Habicabe/als erst­

lich 
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!ich das Creutz/ hienechst das Siegel/ dar-
allfdie Brieffchafften/undKayserliche auch 
Päbstliche Vipiomsts; so denn die Schlüs­
sel zu dem Schloß und Vestung RiJa/ und 
Thoren der Stadt / so dann sein Comtor-
Amt/das Recht so derOrdengehabt/Müntz 
zu schlagen / nebst allen andern Rechten und 
Privilegien desselben. Viele sahen da-
bey die Endschaffr dieses Ordens / welche 
Meist der Moscowitijche Krieg veranlasset/ 
nicht sonder grosser Äetrübniß und theilS 
wit Thrämn an. So fort darauf ward 
bemeldter Gotthard vom Radzcs 
vil für einen Hertzog in Curland/ und S e-
migallen ausgeruffen / undmusteihm auch 
dabey derAdel selbigerLänder als ihrem nun­
mehrigen Erb-Herrn den Huldigungs Eyd 
abstatten. Neck)st dem ward er auch zun? 
Gouverneur und Königlichen Statthalter 
in Lieffland ernennet / und ihm dabey auch 
die Schlüssel zur Vej^ung und Pforte:? 
^r Stadt Riaa wieder ausgeantwortet« 
Die ged^ten Lübecker bekamen wegen ih­
rer mit Wahren von Narva zurück koms 
wmm und phirch die Schweden abgenom-
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menen Schiffen / vom König Erico dieft 
gar schlechte Antwort: Daß erdi e Bürs 
gerschafft zuReval in stillen Schutz gmom-
men/und ihnen gelobet/üt>er ihre alte pnvi-
le^l s zu halten, ^'dln wäre aber der 
pel und Niederlag der Wahren eines von 
ihren vornehmsten l^ri viiegien, welcher al­
lezeit zu Reval und nicht zu Narva gewesen 
wäl'e; Derohalt>en wäre er auch l)eständig 
gesonnm die Revelschen Bürger dabey zu 
Wtzen/ und die Narvlsche Fahrt dagegen 
ju verhindert:. Nachdem aber die Lübecker 
diese ^che aus ihren alten l^riv?Ie^len 
noch weiter ausführeten / und ans Schwe-
dm eine erlangten die bey 
weite:: nicht hinlänglich ; Sondern viel-
mchr vieler ?un6ien halber/die abermal 
beym ekitl-zeo pAA. 114. zu lesen / ihml 
Rechten höchste nachtheilig ; Ferner auf 
weitere k^emOnl^rsklon gar keine Antwort 
^hielten / und is^ e Schiffe nach / und von ! 
Narva wie vor/ so nach/auf und nach Re-
vat oder Stockholm geblacht wurden / so 
keGn sie soiches an den Käyfer Ferdinan-
dutt! und samnttliche Cliur-Fürjien/ welche 

der 

der Zeit zu Franckfuhrt am Mäyen ver­
sammlet waren/ gelangen; Welche denn 
für dieselbe unnd atwre Hanse,Städte ih­
rer darinn habende Rechte t)alber in einer 
Schrifft an den König in Schweden sol­
ches gelangen liesse; Aber weil Ericus auf 
seinen einmal gefaßten Schluß beständig 
beharte / so haben sich die Lübecker zu Den-
nmiarck geschlagen / und in dem Kriege den 
beydeKönige hmnechst führten / der Crot? 
Bennemarck alle mögliche Hülffe geleistet. 
Mittler Zeit kam im angehenden Sommer 
eben in dem Pfingst-Fest der vfft-bemühete 
SchwedischeFeld-Obrister Nicolaus Chri-
stiern lnit einer grossen Kriegs Macht/Car-
thaunen undFeld-Schlangen/bey dem vor-
theilhafften Häven zu Pernau an / und 
nachdem er solche Stadt üm und üm be­
schlossen / fieng er sie auch gewaltig an zu 
beschieffen/ nun war dieser Ort nicht son­
derlich bevestigtt/ weil man sich der SeitetZ 
ber keines Feindes zu versehen/ vielwem'ger 
war so bald als wohl nök>tig ein Succurs 
tu hoffen; Wannenher sich die Stadt / je­
doch mit Vorbchalt ihrerprivtlegi«)!» ay 
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die Cron Schweden ergeben / welche denn 
Äuch / andre Ssädte des Landes mn so viel 
mehr ihren Schutz behebt und angenehm 
jtt machen / vom Könige init Zehntausend 
Marek Rigischer Wehrut^g/ sammt vieler 
Ammunition beschencket hat. Hienechst 
iß derselbeObrister für die VestungWitt­
enstein gerücket/ und hat dieselbe gleicher 
Massen mitgewaltigen Beschiessen/ zur zetti-
Ktt! Ubergab zu bringen gedacht: Aber weit 
derCommendanteöwohl gemeint/ ist der 
Ort so bald nicht/ wie man wol gehoffet ü-
Hergängen; Sonderlich war hiebey merck-
lich / daß da die BelaAerer einen Thurm er­
stiegen/ und nun der Stadt schon Meister 
zu seyn geda6)ten/ von den? untm gelegten 
Pulver sogleich in die Lufft gesprenget wor­
den ; Nachdem al>er Johann Groll/so im 
Namen des Königs in Pohlen / diesen Ort 
zu ciesencliren gehabt / nicht mit Proviant 
Kemlg versehen gewesen/ Habens die Bela­
gerten biß «ufdie ausscrsteHungers-Noht 
«nkommm lassen / und da alle Hoffinmg 
des Entsatzes vorbey den Ort endlich über-
ßtben müssen. In diesen Handel suchte 

sich 
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ßch letztlich auch Chrpt'toph von Mecklen­
burg emzuflechtelv dieser war/wie vor anqe-
deutet/von Marg-GrafWilhe^lnErtz Bi-
schojfen zu Riga zum Loachuror angenom­
men/ ein unruhiger Herr/ welcher den Or-
dens-Meijier Wilhelm von Fürstenberg es 
so nahtgebracht/daß er ihtn em Jahr lang 
m Lieffland in gefänglicher HaK nehmen 
Und behalten müGn ; Biß endlich König 
Sigismund in Pohlen/seinentwegen bey 
dcmOrdens-Nkeister ausgewircket/daß er 
ihm wieder freygelassen. Er hatte vorerst 
Dorotheam des Königs r'riec^erict I. in 
Dcnt,emarck Fraulein zur Ehe beko«?men; 
^vn aber der Cron Pohlen zu Danck/ und 
der Cron Dennemarck zu wider / üm auck 
einTheilvonLieffZandzu erhaschen / bega^ 

sich nach Stockholln des Königs Erici 
Schwester Elisabetham zu heyratheu/ die er 
^ber erst 18. Jas>r l^ernach ihm antrauen 
lassen. Seine sicherste Hoffnung war/ daß 
^m von der Cron Schweden der Rigische 
DLttriLi: zu theil würde werden; Aber das 
l^vncept ward ihm vttrückt/und ward 
Vteltt^hx von HertzogGotthard in Curland 

E 7 At-
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gefangen in Pohlen geschickt / woselbst er 
qufdem Schloß Rava nach sünff Jahren 
unglücklich sein Leben geendigt. Dagegen 
verheyratett sich auch iln eben diesem Jal)r 
Johannes /Königs Erici in Schweden 
Bmder/mit Cacharina/Königs Sigis­
mund» Augusti Schwester / und ward die 
HochzeitzuWilda in Littauen vollenjogen; 
War darinnen nach wenig Jahren vor je­
nem glücklicher/ daß er nach Absetzung und 
Jnhafftirung Königs Erici / auf dessen 
Thron erhaben wurde. 

156 ). In diesem Jahr hat der 
Groß-Fürst/im Februario/da der König in 
Pohlen zu Petekow einen Reichs-Tag hiel­
te/ die berühmte Handels-Stadt Polotz-
kow mit Feuer dermaßen beängstiget/ daß 
die Poblm sich endlich ihm ergeben müssen. 
Uhrsacy dessen allen war/ da^der König 
dm letztm Ordens-Meister in «L^chutz/ und 
von ihm das Lieffland angenommen/ auf 
welches er doch Must/ vaß Moscow prL-
tenöirte. Im Sommer begunte sich alleS 
zu verändern/ und wegen des TheilS von 
Lieffland / dessm Schweden sich bemächti­

get/dieselbe Cron vielFeiude zu bekommen. 
Vorerst setzte sich ihr entgegen / Friedertch 
der ander König in Dennemarck/und nebst 
demselben auch die Stadt Lübeck; Bald 
daraufauch von andrerSeiten/Pohlen und 
Moscow. Und weil denn des Königs E-
richs Bruder Johann/sich mit des Königs 
vvnPohlenSchwejier vermählet/so brachte 
lhl^ Georg Persen inVerdacht/als ob er die­
sen König wider seinen Bruder aufgehetzt/ 
auch endlich dchin/daßHertzogJoh^nn mit 
seiner Hoffl)altung insGesängniß/ dle mei­
sten von diesem unw Leben gebracht / die 
deutschen aber woiuluer Christoph/ ein 
Frey-Herr von Tazitenburg / lälnmerlich 
truÄ'l, et wordm. Dielveil denn auch die­
let HertzogJoliann / wegen seines vorge­
schossenen Geldes/ und Braut-Schatzes 
von der Cron/ das Schloß Karcks zum Un­
terpfand echalten/ so benlächtigte sich nun 
dessen der König Erich; Belagerte hienechst 
<luch das <^chloß Habsal/ welches obge-
wtldten Magno/Königs Friederich von 
Bennemarck seinen^ Bnlderzugel)örig/und 
Muften sich den 7. AugujA/ dessen Räbte^ 

Rit^ 



Ritterschafft und Bürger an Schweden ev in der besten Arbeit / kamen lm September 
Keben; Man proce^irtehiebeydermassew ihnen unvermuhtlich die Pohlen übern 
daß auch die Dohm-Kirch lpoiüi-t, Meß^ Halö/die Schweden zersprengten die meiste 
Gewand/ «lleö Kirch-Gejchmeid/ Kelch Zahl ihrer Stücke; jedoch vier derselben 
und Gsscken hinweg genommen wmden/ brachten die Pohlen/da sieden Drt^ücklich 
und wie einige bekräfftigen/ der LandmanN eiitsetzet/nach Riga / die übrigen behielten sie 
m solch Elend und Armuht gerieht/ daß bey der Armee. Der neue Hertzog von Cur-
derselbe aus MangelunZ Pferd und Och^ kand / Gottharv Kettler / ructtevor das 
sen/selbst in denPflug sich sperren lassen und Schloß Lea!/ welches bereit die Schweden 
dieselbe ziehen muste. Bald hernach als innehatten / diese venneynten daß es il^r 
die Schweden Kundschafft erhalten/daß ^olck/ liessen sie aljs sonder weitere Nach-
Marg-GraffAlbrecht/HertzogmPrmssen Min die Vestung / musten dahe:o die 
mit einer starcken Armee Klinischer und Schweden ihreö Versehens halber/den Ort 
deutscher Völcker im Anzug/ eilten sie noch ^uitiren. Dieweil aber dieser Ort von Eur-
das Schloß Lode zu gewinnen; Aber da la<,d ziemlich etttfernet/und derWinter nun-
fie nur noch drey Meilen vo« dannen/ kam !^les)r herein brach / hat er die von Adel ans 
ihnen sammtlich solche Furcht an/daß sie der Wpck/die sich auf Oesel enthielten/s>er-
»iber Halß und Kopff sich nach Reval wen^^ beruffen/daß sie im Namen il)res Hertzo-
deten/ und das Geschütz/ womit sie Lode 6en >4ax;ni,den Ort wieder besetzen möch-
zu erobern gedachten/wiederum zurück nach' ^kn/welcheö denn zwar anch geschel)en; Aber 
St. Tönm'ngsberg führten. Da sie nun ^^lld nur der Hertzoa von Curland wieder 
von Amiäherung der Pollnischen Armee ^vn dannen/sind die Schweden zugefallen/ 
weiter nichts vernahmen/ haben sie sich dem den Ort jo fort wieder erobert / und 
Nock wieder nach Lode aewand / den Ort ^^wtliche von Adel die sie daselbst angetrof-

.belagett und beschoffen. Indem sie aber ^ namentlich Diedrich Farensbeckvon 
in 



HeynKr/ Ricolaus Aderkassen/ Otto vott 
Gilsen/Heinrich von Liefe/Reinhold Hertel/ 
Georg Uxel von Konftr/Johann Farenbeck 
von Udenkuhl/ und JacobTitftrn / gefan­
gen in Schweden geschickt. Der Hertzog 
von Curland hat selbst auch in der Rückreise 
das Unglück gehabt/ daß als er mitseinem 
Volck bey Parnowvorbey ziehen nniste/et­
liche Soldaten aus selbigerGarnison hinter 
dasGepüsch derseloenGegend sich verstecket/ 
und verschiedene seines Volcks/die sich dessen 
nicht versehen/ erschossen / worunter auch 
Heinrich Bmg-Grafvon Dohna / welcher 
hienechst nach Riga gefüs)ret und begraben 
worden. Au gleicher Zeit waren etliche Lü-
bische schiffe/ welche nach Narva gesegelt/ 
wieder auf der Rückreise; Die Schweden 
aber kamen mit zwölffSchiffen ihnen entge^ 
gen / nahmen etliche der Lübilchen gefangen/ 
die meisten aber recentten sich wicher nach 
Narva. In diesen: Jahr verstarb auch 
Wilhelm der Ertz-Bischoffzu Riga/ und 
N^arg-Graf zu Brandenburg. Der Kö^' 
nig Sl^ismunci gab immittelst den; Hertzog 
vou Cmland seinem Statthalter auf diese 

Stelle 

Stelle so lange Aufsicht zu haben / biß mit 
^er Zeit Joha»m Cotowick au6 Liltauen/ 
wieder dahin beruffen worden. 

>^nn0i5^4. NochindemWintN'lM 
Heinrich Clauffen / Ritter zu Kankas/ 
Schwedischer Kriegs-Obristei'/ nach lang-
ivierigerBelägerung/daö Schloß Lode end­
lich wieder einbekonunen. Die dreyKöni­
ge aber inDennenlarck/Schweden/Pohleit/ 
wieder zu vergleichen / s)aben nach Rostock 
Zesandt/der Kayserk'eriZlnanäuszden Chris 
stoph von Carlwitz: ̂ aximiüanus derKö-k 
Nig inBöhmen/Heinrichen von Waldstein: 

Chur-Fürst zu Sachsen / den 
Erich Volckmar von Pertepsch: Heinrick) 
Drtzog zu Braunschweig/den Conrad von 
Schwichold: König Friedrich in Denne-
Marck/den Reichs-Marschall Otto Grum-
pen/dabey den Georg Rosencrantz/Heinrich 
^antzow/und Joachim Hinck/veckanc zu 
kleinen. König in Pohlen/ 
^n berühl^tm Bischoff utw Pohlnischen 
^eschicht-^chreiber/ ?^mnnum Lrome-

und dettam.uachgehends 
^slstmuminSendomirien: Die Äbecker 



vndLübecknSch'ffebiyBom^^ 
ander gcrahte» / woselbft 
Admiml-Schiff / n'-lch-s Jacob BaW 
führte / und well lhm kemes Wch styn 
solte / mit dem stolven Namen Mackeloj; 
pralete? erow und mit ^mMnMY-
t)undert E tück erhalten. Noch nn 
Schwedisches Schiff/ 
Bcrvn comlnandirte/ lag >Mu " 
der l^in/ in dem Häven bey Wmnemunoe. 
Die Lübecker machten Anstalt/ solches 
her nach ihrer Stadt zu bringen /damit eS 
fm denen Dänischen/ di- -s «.ch M''^ 
habt/ gesicherter war-; Aber der Wm « 
B-ronli^-S ni-htdazukomnun ^ 
nenher dieDänischen es endlich uWaW 
und Land beschosien; D» es dmn ch taps 
fer ckekencliste, und 
länger halten konte/ sich lelbst in dieLusst 

. 56;.Dieses Jahrist^ 
denckwürdig/ wegen lOger 

cttlUciivttnlicu/ l Schlotes^"^arnow. 
solche Stadt bald wieder erobert. Auch wa^ dischen da sie vor dreyen^ahren ̂  
ren in der BalthischenSee die Schwedische emgenommen/ nach der Aett ettiche < 

ihren BmZermeister / li^eronymum Lune-
burq und '^^nclicum Herman vozvVeche.V. 
Da dieft nun neun Wochen vergebens au 
der Schwedischen Gesandten Ankunsit 
warteten / ist endlich der Käpscrliche Äbce^ 
sandte / Lhristopff von Minckwitz / aus 
Schweden tonnucn/ nnd hat mirgebrachl/ 
daß well dortiger König vorgebe / ob wätt 
ihm von dieser Gesandrschafftvorher nichts 
angedeutet gewesen / noch die Gesandten/ 
wie sonst / wenn zwischen Dennemarck unvj 
Schweden einige Irrungen zu vergleichen/ 
an die Granöen btyder Reiche kommen ; so 
würde der Schwedische König auch dt^^ 
mahl keine Gesandten nach Rostock nicht 
schicken: Wolte man aber Gesandten an dltl 
Gräntzeu senden / solten die Seinigen da 
auch zugegen seyn; Silw derowegciljcde/ 
weil zuumhl daselbst die Theurung des Ort§ 
unqemein zugenommen / wieder zurück in ih^ 
re Reiche/ und zu dere») Principalen gereiset» 
In Norwegen hatten zwar die Schweden 
Nidrosien eingenommen/ die Dahnen aber 
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abgedancket/ und ihnen nach geleisteten 
treuen Diensten/ den völligeniLohn nicht 
reichen lasseil. Etliche / und jwar die mei^ 
sten derselben/wandten sich nach dem Rigi^ 
so)en ulld pstogc» heimliche eor^e' 
lp<,nZenlz mit Curland und Pol)icn:N 
liige dagegen blieben noch in Pernow / unv 
hielten zum Schcin/aute Freundschafft mit 
selbiger Bürgellchafft. Unter andern als 
wolten sie nun ihre ValetMahlzeit Hab 
ten/l'ichteten sie ein Gast^Gebot bey einem 
Ras)ts^Herrn Nicolaus Zinten an/ dieweil 
sie erkundschaffcet hatten/daß bey demselben 
dieSchlüssel zur kleineirPforten i)erStadt/ 
nechst dem Schloß/ verwal)rlich behalten/ 
und er dieftlbe zu Nacht an einen Nagel bey 
den! Haubt-Ende seines Bettes aufzuhän^ 
gen pflegte. Da nun der Rahts-Herr 
nebst andern aus der Stadt darzu geladen 
nen wohl bezecht/und etliche der Vornehm^ 
sten unter den Abgevanckten sich auch sehr 
truncken stelten/ bleibet? sie in der Stuben/ 
nel)men aber der Schlüssel zur Pforten 
foderstgewahr/ und nachdem sie selbige hin^ 
weg parthiret/ machet sich einer nach dem 

yw 

andern aus demHa^ise/ eilen zur besagten 
Stadt-Pforten/und eröffnen dieselbe/ da 
Venn ausser der Stadt sofort die andern (die 
l^achdemNigischen sichgewendet/ 
aus Curland und Pohlen noch mehr ail 
Ilch gezogen hatten / und desselben mit ihnen 
abgeredeten Sontags nach Ostern 
wczüoAeniti zwölffMeilen geritten waren) 
bereits aufwarteten/und zu der Pfortei, un^ 
vermerckt t^erein kamen ; Da nun solches 
geschehen überfielen sie von denen Schwe­
ben was ihnen vorkam/und machten alles 
darnieder: Bey denen Teutschen aber lies^-

sie alsofort ausruffen / daß sie sich nur 
stille halten solten/ sintemal es gar nicht 
N sie abgesehen. So viel denniaä) der 
Schweden in derEil sich nicht aufsSchloß 
^teriren können/ wurden mit Frau Ulw 
Bindern alle durchs Schwerdt hingerichs 
ket: Der Statthalter aber Andreas Per­
len ein vornehmer Schwedischer von Adel/ 
^ard zu Andor ge^ngen / in Pohlen gt-
Wckt. Die vom Schloß immittelst haben 
auch nicht gesäumet aus dem groben Ge-
'chutz Feuer auf sie zu geben / wodurch 

zwar 
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zwar etlichtHäuftr in der Stadt inBrand^ 
gestecket / doch auch etlche Menschen e:'-' 
schössen wordcivunter welchen insonderheit 
ihr Rittmeister Conrad vom Ende / so aus 
Meissttl sol i>ürtig gewesen seyn. Dieweil 
nun der König in iL5chweden schwere Krie^ 
ge mit Dcnnemarckzu führen hatte / kontt 
er diesen Ort so bald nicht entsetzen/ dennoch 
hielten sich die auf den; Schloß l>iß zl» 
Pfingsten Hill / da sich denn solches au^ 
MangelProviants/endlichdenenTeutDett 
übergeben mujie. Da ihnen nun dij; so 
wohl geglücket/ haben sie sich weiter auch 
biß vor Revel gewagt / biß da sie vermerckt 
und vernommeil/ daß ein Schwedischer 
Rittmeister/ Namel^s Andreas Neelsen ei­
nen Anschlag aufsie hätte/mit sechshundert 
bey sich habenden sie zu überfallen/sich cine l 
Zeitlang zlnück gehalten ; Nachdem sie tV! 
ber dennoch wiederkommen / hat sie der 
l^ouverneurHeinrich Clauffen überfallen/ 
ihrer viel davon niedermacht/und aus deren i 
Lager eine ziemliche Beute/sonderlich Cu-
vische und Lettische Rust^Wagen zurück ge­
bracht ; Unter denm sich aljo davon be-

gchen-
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Ztbenden Teutschcn/hat doch Heinrich Dü-
km/ ein Fendrich mit 27. der Seinen sich 
gewandt/ und da die Schweden mit Plün­
derung des Lagers noch sthr besc^äfftiget/ 
^eselben wieder überfallen/ihrer über hun-
^rt nieder geschossen/und also die zurück ges 
Mne Gefangnen loß gemacht. Die 
Mssen welche dieserZeitDorpt ilnle hatten/ 
^esorgten sich/ es möchte der Ort nut gleü-

ihnen aus der Hand gespielet wer-
^u/ besetzten deinnach denselben mit ihren 

cational- Völckern; und die sollst darinnen 
Men/verlegten sie weiter hinein ii^ ihr Land. 
Wttler Zeit lagen die Dänischen und Lüb-
Mn Schiff bey dem Sund in See/ alle 
sufuhr des Pulvers und was sonst zum 
^l^iege nöhtig/ nach Schweden zu verweh-
^en/ biß endlich die Schweden sich dagWN 
>^^ten/ und die wieder öffneten. Die 
'^ertzogen inPommern legten sich nun auch 
»wischen beyde kriegende Könige/ und schick-
enan sieIacobus von Citzewitz/nebst An­

dreas von Borck/ sie liesittl zwar beyde von 
M mercken/ daß sie an Vergiessung soviel 
^''ttnschenBluts kein Gefallen rrügen/dock 

F wob 
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woltttt aber auch die gethanen Friedens 
Vorschläge bey ihnen keinen Theils etwas 
verfangen. 
. ^nnc> I ̂66. Jtn Winter/ hat vorhin bt» 
rfchmter Heinrich Clasen/lnit bey sich babe« '̂ 
den Dolck «uch die Stadt Parnow belägcrti 
und sonder GesMtz dieselbe einzubetonunel̂  
vermeiuet/ jedoch da er den Wimer hindurch 
biß znMittfasten dalnit zubracht/ unverrich 
teter Sachen wieder von dannen ziehen lnüf 
sen. Wannenher er dern^ajscn ergrilnnletj 
daß er den gantzen Parnowischen v i stri K fol' 
«ches entgelten lassen / und deisselben lnit Ieut> 
vnd Schwerdt verheeret. Dieweil denn Utk 
ter den Parnowischen vori.qen Jahrs vor M 
Del gewesenen Völckern/ auch ein FahiUein sie! 
beftinden/ welches deln Hertzog Magno z"! 
gestanden/ Scl)wedenundDtimelnarck auG 
einen öffentlichen Krieg »nit einander führte  ̂
Ttlw diezu2lrnsburg hiebevor dellenSchw? 
den eineBrandtfthatzung versprochen/und pcr 
init ihnen nicht abgefunden / so fiel Chrtstiai' 
<!lausse4lhienechst auchinOesel/ welches 
her von dein Krieg noch unberührt/ bracht  ̂
grossen Raub aus Arensburg; Aber der 
niscl)e Succurs/der Parnow entsetzen ftlttl 
kallt ihlten entaegtn/ na»n das llleiste ̂ beil vek 
Keutt ihnen abe / »nld zogen danut in 
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Endlich die Pe-t auch/ die vorigen Herbst sicl> 
Zugegeben / ließ sich in; ailgehenden Soinnier 
diederunl vertner^eu/ nani nictit allein viel 
verVornehllisteninRevel/ sondern auchdes^ 
Wigen Kriegs'Volcks binweg. 

-^nno 1567. wolte der in diesenLanden neu« 
l̂koinlnene L^chwediscl)e Krigs«Obrister Nî  

t l̂ans Kursel seineTapssert'eic nutn^chsehtt» 
^^ssenj und belägerte denmac!) die Stadt Lem« 
l̂ l/ in welcher zur Besatzung lauter Pohlen 
î gen/ da er sie nun ein/ lmd gute Beut darinn 
^kkoinen/steckt er denOrt inBrandt.DiePoh» 
N darüber ergrimet / ftlzten ih»n unter deln 
^vntuiando des Obristen Nicolaus Tolwenz-
^!)uach; Der Gouverneur Heinrich Clanl-
len kau, dem neuen Obriften zu Hülff/stellte»» 
N also bey Möhlen beyde Partheyen derer 
.sohlen und Scl)weden i>ls Feld/ da sie nun et-
uche an einander gesetzt/wnrden die Poh» 

endlicl) der Schweden Meister / trieben 
^teje in solcher Flucht in einen tieffen Scl)nee< 

ste weiter nicht fort tonten/ die beyden Ober-
Ml konten mit genauer Noht sich l-»!vjren/ der: 
^»ttmeister Johann Meydel ward gefangen? 
vie übrigen merencheils biß in die 200? wie et-
Me Scribentttt anaeben/niedergeimcht / und 

 ̂e anHern so Quartter begehret / ln Pohlen ge  ̂
'U)lcht worden. Nach solch erhaltenen Sieg  ̂

z 2. ha ben 
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haben die Pohlen hinwiedernnl in ver Wyck/ 
und Harringen/biß nach Reval zu/aUcs ausge­
plündert und vert)randt. angehenden 
Sonilner ließ sich der Littaulsche Woywode 
Kottewitz mit viel taufenden der Pol)len und 
Littauer vor Riga sel)en/ulld n''0 deren Schiffe 
vorbei) ttttfften/lleß er aufder Düna Blockl)au« 
ser anlegen: Aber dieNigifcheBürgerfchafft 
saint lhrer Gnarnison tl)atcn einen Ausfall/ 
und zwungeii ihn also ivieder abzuziehen. E-
ben zu dieser Zeit trieb der obgemeldte Jürgen 
Pe^en/ den König Erich/durclMsches 7tnge» 
l̂ n dahin/ daß er den Grafen <^uanto Sture/1 
nebst seinen beyden Söhnen / Nicolao unv  ̂
Erich / auch andern Rittern und Vornehnlei» 
vonAdel/heiinlich hinricl)ten ließ; worüber daS! 
böseGewiffen bey ihnl sich derinaffen regte/daß 
er in Wahnsinn geriet!); wanilenher er auc!  ̂
als er davon wieder entledigt / so sort seinen ob-
gedachten Bruder/ den Hertzog Johann / der  ̂
schweren Gefangniß/ worin er ihn mit denett  ̂
Seinigen dieZeither behalten lassen/nnederün«! 
befteyete. ' 

^nnc,r568. Weil die Veränderung in 
Schweden/auch inLieffland/und zlinlahleil der 
Stadt Reval/ einige Veränderung nach sicl) 
gezogen/ muffen wir von jener etwas vorher ge' 
^tn laffen. Es hatte offt besagter Georg Per  ̂l 

ftlln 
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sen / den Könic;3ricum, nicl)t allein zu vielen 
graujanl verübten,t.haten angereitzet: sondern 
der Köllig selbst / da er sich an eni gelnein Mäd-
gen/Nanlttls Katharina gehangen/ vor seinen 
nalien Blutsvenvandten/ dem Reich Schwe­
den ja der ehrbaren Welt sich nicl)t gescheuetj 
lnit devoftlben sich verinählen zu laffen / und öf« 
feutlkch Äeylager zu l)alten. Wannenher es 
geschei)en/ daß er in seinenl Reich von Vorneh» 
Men und Geringen/nicht nur verhafft/ sondern 
nun auch gar verachtet worden. Solcher Ge-
^gellhcit l)aben sich gebraucht deffen beyde 
Brüder/Joliannes und Carolits'/ welche einige 
Tage vorl)cr vom Könige sicl) beurlaubet / an 
dieVornehttlften des Reichs Brieffegefchlckt/ 
in der Etl ein groß Äolck/welcl)es ihnen häuffig 
zugefallen/zujantt»ien bracl)t/ mld lnit deiichl« 
ben vor Stockholtn gerücl̂ / da denn Jot)anneS 
ln einer offeiibaren Ochrifft / die Urftch seines 
Vorhabens jederluan wiffen laffen / netiilich 

(wie 1'Kusnu« diefelbe 4). 
P2Z. 5 2.6. erzehlet) der König die hiebevorigen 
ttltetlReiclis'Mhteabgeschafft/undUnerfahc« 
ne wieder an deren SteUe gefetzt/ durch deren 
unbefonneiieZlnscblagej sich venvegentlicl? mit 
btnacl)barten Königen uiw Städten / zi» eimlu 
scl)ädlici'en iilw Land verderblichen Kriege ver« 
leiten lajstil: Viel getreue Diener jviider M 

S Z fach 
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fach und Gehör / ihrer Würd und 2lenlter env 
setzt/ ja ihn selbst vier Jahr gesanglich gehalten/ 
ttnd aussolcher Ministern Anschlag i wenn es 
GOtt lttcl)t sonderlich verl)ütet) vorgehabt hin­
richten zu lassen/ oder decl) nebst seineinPrins 
tzelt / verrähteriscl)er Weise an Moscow zu lie« 
ftrn/̂ c. Da nun Zricus leicht gesehen/in was 
Gefahr er gebracht / wie die beyden Brüder 
schon zu Seiten die Residentz kunlagert/j 
viel seiner Ministern / und das Volck wozu er 
sich Verlaffen solte/stch verlieffen/ und zu seinein, 
Brüdern übergingen / hat er seine Zuflucht zu 
dein jüngsten / nctttlich Larolo, gesetzt/ und üul 
einen Königlichen Gewahrsani best ihm ansu-i 
ehen lassen ist aber dabey doch so boßh<Tt i 
noch gewesen / daß da er ausdein Marckt sei-' 
nettl MutterÄruder / Stensni Erichsen / die 
Hand gehöhten/ alsosort init seinm Trabanten 
eiltenl es also verabgeredet/daß er ihn rucklverts 
niederstosseil lnüffen. Nachdem aber von bey-
den Brüdern/ zujvrderst der böseRahtgeber/ 
Georg Persen/ ihnen heraus zu geben vertan». 
get und übergeben worden/ist er aufeinen Wa  ̂ j 
gen nut zweyen Rädern geschmiedet/und abgt' 
schnittenen Ohren/die an denGalgeil gehessteti 
dllrch alles Volck gefthret / und nachdenl er ei­
ne Stund an denchlben Galgeivgehenckt/ wie» 
p»r herab geno»mnen/Arn; undKässe mit einein. 

MV! 

Radzerstosseniundhiellechst geviertheilt: Kt-
l'igErich aber lttit seiner ÄtlMina / aufin 
Schloß in eineltt versclilossenen Getnach/ver-
v ahrlich gehalten worden, worin er denn ancl) 
Ztilel̂ t ftln Lcbm bescl̂ liessen nlüjsen. Mittler 
.̂ cit hat Johannes Georg Gulvenstern/und 
Turo Bielcketl / tmcl) Rotschild zu detll Köuiß 
ln DanneniarckversclM/ welche »nit ihm ep 
^en Frieden scl)liessen tnüffcn/ in welchein die 
Etlî veden ihm Warblirgwieder einzuliefern/ 
Und Elsburg dagegen anzunehmen / verspro­
chen. Daß wir nun wieder zu utsserm Haupt-
ll'erckwmnien/waren noch w Zeiten L.rjci,etlî  
che Schwedistche KriegS'.<^chiffe luit Volck/ 
Welches Nicolaus Kürseli commznäiret/ bey 
Her Insul Oesel ankolnnien k welche Sotwer-
burg berandt/so hiebevor ein zieinlich ftsterOrt/ 
aber durch Michael Walckerdorff, dein Däh» 

«I'?ts'en«bura/einiaer!'^or» 

Mitabgelzendeul Voininer / yavr,, 
ferner die Schwediscl)enVö!cker aus Reval/ 
Ml und wann in Harringen j und in der 
Wycr / einige Streiffereyen vorgenolnuttn/ 
Wurden aber »ni ösredoiom-ej Fett von deneitz 

S 4 Pgv 



1! 

Ä ! i ! l 

U 

Parnattifthen lchersiulen / ihrer viele tttederae-
ltlacht/ihrNittlneistcr/ AhmlnBoy/ qesiuv 
.qcu/rie üvriZm itt die<?lttchtgeschlMn. Da 
tlml aber ebcu an, Tage Vttchaclls /''Johannes 
llllt ftttlett; Brtlver Carolo/zu StoFholin cur-
sezogttt / uild jener i intz dural»fgekrönet wer-
^n / haben die ParnanWett abennahl die 
Schwein zu udersiiilen/versttcht/ dieweil es 
aber m ̂ hwebctl sich besagter lnajsetl verani 
dttt/haben die Neveischeu init denl̂ lben einen 
^titiftand genmcht / wannenher die Parnmtp, 
scyen ln das Wirland gerückt/ und von danneil I 
mdas Moscowitische einenStteiffaetixtn. 
Kurtz darauf tani Nicolans Dobbeler / von  ̂
nuttttiehrigen König Johanne i zu Revat anj 
tntt / den Vievetschen Gouvemeuri 
Heulr^chElauseNigefangen zu nehmen/tlnd ihkl 
Njich «vtockholnl zu schicken: Dieser hinaeqen  ̂
als em kl̂ er und Kriegs» erfahrner Mnn/ 
kam de»tt NicolaoDobbeler zuvor/bettiachtiatt 
sich seiner Person/thm ihln aber kein Leyd/ uu? 
weil es nltr em vloistr Argwohn / daß da Heii» > 
nch Clausen beynz König Erich m qrots l̂l 
Gnaden/kein treu Geniüht gegen den König 
Iohanll tragen »nochte/hat er dem izetlenGou» 
^rncurdniiachRevalkomiiicn/ mittcntiich 
Gabriel Chnftlernsen / die Stadt und 
Schloß gar willig ubergebst». 

Lieffländischer Beschichte. , 29 

^nnv 1559. Zur Zeit der Faftenj hatten 
Johann Duve mW Elerd Kruse / l>e»Ae iless« 
ländische von Adel (d-ie aber der Groß Furst zu 
Mostow/ fnn andern einen Appetit zn lnacyem 
lnit Fürstl I cher Ehr ̂ »nd Titul bemladot hattei 
tin Schreiben an den Raht in 'Reval abge­
schickt / lnw begehret / daß sie etliclie aus »hren 
Mitteln nach Weselckerg schicken wotten; siw 
te>nal)l sie ihnen etlvas von dein Groß-MMen 
anzutragen hatten / daran der Stadt Ävevm 
Und ihreni gantzen Lande / sehr viel gelegen wa» 
te. Sind denn,ach aus den, Raht / 
Dellinghusen L^n6tcui<,und Friedrich Sanv-
stad Rahtsverwandter / dal)in öeputiret wyr» 
de«. Da denn obgenandte belade ihnen vorge« 
tragen: Dieweil nun ihr König Lricu8 gesaw 
gen/und sie dadurch ihresEydes loßjso mdcl)ten 
sie ihres Landes Wohlfahrt dabey beobachtenj 
und nach einem TeutsclM Herren sich anO-
!^n/ dem sie sich ihr Land und Stadt nnterae« 
ven/ welchen nicht aUein der GroWürst m sep 
Ntn S^tz zu nehnien / erböhtig wäre - Son­
dern auch der GrsWürst wäre bey 
Ametragensn Lon6>tion erböhtigans ̂ eva» 
eine solche Kauff-Stadt zu inachen/als mu,)« 
an der gMtzenöst See lväre/ja noch sonft viel­
mehr Gmd und Htllff ihre»n Land ̂ zelgml 
Rnd mit chnm fttts inl amemZriev 
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chen würve; d;e Revetfthm Deputitten haben 
plches auf ihren Naht lind Gett;cill verscho­
ben / denen sie solches atttragen / und beftdern 
wolten/ daß ihnen u'iedernttt Antwort zuge­
schrieben würde. Hienechst silw die Deplttir-
te von beyden zt»r Taffel geladen / und herrlicl) 
 ̂so gar auch «lit Fleisch ii, dan^ahliger Fasten/ 

wider ihren Glanben lindGottesdienst) trsÄi-
ret worden / wobey sie zu vielen inahlen versi«  ̂
chert: wie sehr sie deln gantzen LieMndischen! 
vilir Ä als ihretn lieben Äaterlande gewogm  ̂
wären. Den 9. Iulli gar ftnh/ tanml auch l 
vor Revat die Königliche Dänische und Lübe-  ̂
ekische Krieges Scl)iffe an / utw begab sich der 
)tdnliral Ä)?onck nüt seinen grossen Schlffitl 
den Häven / sclxß mit Kngtltt von)4.Psilw > 
den ge!valtig in die Etadt/ d^^ß etliche in St. 
Olau  ̂Thunn über die Glocken hingepflohen/ 
haben darausüber dreyßig Schiffe nebst vielen 
Schwedtscl)ell Schuten nüt ihrer Ladung von , 
der Rhede gcsähret/geplündert und verbrandt; 
haben solgends auct) von des Rahts Scl)issen 
die des vorigen Jahrs etlicher Daniscyell 
Kauffwlt Scl)iffe/ auf der Rucksichrt VSN' 
Narva mlfgebracht l?attell / biß zu Grllnd ver-
brmwt. Mmlversichert/ we:t datnahlein 
siarcker Nebet/ luw die Thor offen gestanden/so 
dk.D^nschelzWraufiLMv sich vegebw 

Mt 
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ten/sie gar leicht und unvennerckt in die Stadt 
konttnen / llnddieselbe also wiedergewinnen 
können. Da mnl die Dahnisclien we^en des 
contrairenWindesIZ.Tage in derSeeftilt 
liegen müssen / sind auch viel Schiff aus 
Scl)weden / sonderlich mit Kupffer beladen! 

s^sie in Schiffen vor Riga/auch aufdenen 
Schwedischen gefilnden / haben sie zusanl» de­
nen Scl)iffen luit hinweg genonnnen die 
L^auff-Leut aber haben sicl) ranzionireit mW«. 

^NNO 1570. den 7. Zsnusri) hat NicolauS 
Krusel/Schwedischer KriegsObrister in Lieff  ̂  ̂
«and / nebst seineln Rittttleister / (Seorg Uxet ; 
von Paderborn / Johann Maydel»; und Hein» 
îch Boßlnann santt ihren bey sich babendmt 

des Scl)loffes ausser Reval sich vemächti» 
get / und als der Gouverneur Gabriel Christi-
krnsen sie beftagen lassen / aus was Ursachen sie 
vch Velsen untemomttlen? Haben sie ihm zur 
Amwott entbiehten lassen: Sie hätten nui» 
^e lange Zeit her ihren Sold von der Crm 
^cl)weden nicht bekolmnen/und da sie gleich 
vlelmaldaruin Ansuchung tbun lassen/ nichts 
^nnoch erhalten hätten; Äun sie denn wie-
^Mvon »hren Ereditoren gedränget/ zahlm 

S  ̂ sei» 
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söltenj da sie nicht bezahlet lvitrden / hatten sie 
nicht anders gekont/ venl» des Schlosses als zu 
einem Unterpfand sich zu benmchtigcn: Wol-
ttn aber so bald sie nur »hre Zahlung erhielten/ 
ws Schloß gar gerne wledernin qvitiren. 
Wei l null der Schwedische Gouvernellr Ga  ̂
briel ChrMiani so viel nicl)t fort bcy der Hand 
noch zur ̂ and z»t schaffen verlilochte / muft er 
diß eine Zeitlang geschehen lassen/und na»n bey 
ihnen 2lusschub biß zu Pfingsten / da er aus 
Schn'edeil je viel Geldes/ als zu ihrer Bezah­
lung nohtiß / zn erhalten verlneinte. Nach-
denl aber Rnrsel ans der Moscew Schreiben! 
und niehrVolct erhielte / war leicht zugeden»' 
<ken/ daß es diesen Leuten nicht eben uin ihr 
kSesoldung zu thlm : Sondern daß was «lel)« 
res dahinten verborgen; So war der Schwe» 
discl)e Gouverneur d îrauf bedacht / sie eben j 
znitjolclier Lift wieder herauszubringen/ wie! 
ßie Ovaren hinein kounnen/ erkcuiffte delnnach 
hviedermtt auf dem Scl)toß ein paar Verrah» 
ter/ welche durch ein äusserst juln Schloß hiw 
«us heiniliches Genmcy eine von Stricken ge« 
«lachte Leiter hinaus hienqen/ auf welcher in 
der grklnen Dollnerrags Äacl)t dreyhulldett 
Schlveden hinan stiegen / und da diese im 
Scl)loß belegene Leute Abelw  ̂vorher woh» 
gefteisell und gesoffen tieff im schlaff lage»i/ 

vp 
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deren ein gutTheil darnieder »llachleil/die Lies­
landischen voll Adel nebst andenl desselben 
Lands gefatlgen »lahmen / die Auswertlgen a-
ber ausfallt ion sicl) wieder aufBcgel)ren zlt 
stellen erlieffen; Es sind aberdieseltien nach-
delll sie »lllt Llst noch etliche von Adel loß 
Ulacht/ ttlit ihtlen sofort nach Moscow gakk 
gen: NicolausKmselaber/ Fra»nl)oldDc-
cker/lltldHeillrichHacke/lvelche etwas genauer 
verwahrtgeweftlij haben lnit ihrein Äopffdie 
Schuld bezahlen lllüffeu: Die übrigen aber/ 
so in Scl)weden geschickt/ siild MlfVorbitt des 
Kölligs Brüdern Caroli noch beyln Leben eo 
halten worden. Kllrtz hierauf da Magnus 
Friderici des Andern/ Königs in Denneillarck 
Bruder/durch seiileVorsprach bet) dein Groß» 
Fürstetl vonMoscow aller Zeit her gefangtllen 
Teutsclien Erledigullg erlanget / k'ain er eben 
zur Psingst-Zeit »llit einer Arlnee von Dlff 
tlnd Malltzig tallftlldenTeutscher sowohl als 
Russischen Völcter inLieffla»ld / rückte dainit 
vor Reval/ ließ der Stadt ulld allenthalben 
«tl Lailde wiĵ n / daß er nielnallden zu beleidi-
geil/ sondern viellluhr dieLieffländerausder 
Vienftbarkeit/ darinn sie lmter Pohlen ulld 
SclwiedenAerahten/ und «llter zweien ftre». 
ttlldenKönlgen vertheilet lvaren/ wteder zl»-
punnlen ju bringen und zu ihrer vorigen Krey» 
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heit zu verhelssen. Sinttuml der Groß Kürst 
zu Moscow nach seiner Gutigkeit gegen diese 
benachbarte ̂ ande (welcher Wohl«oder Übel« 
stand nicht anders als dene»^ Seilligel: 7tn« 
grantzenden in der Handlung und viel andern 
Stücken Nutz oder Schaden bringet» tönte) 
ihn den Hertzög Magnuln in einem offenen 
BriessundKufi des Ereutzes dieVersicherung 
gegeben / daß er aller seilten Prätensionen an 
Ü^and sich begeben/ ihm den Titul eines Kk-
nigs über dieselben Lande verliehe» / lvelcl)e er/ 
erblich zu regieren/und ilnFaU er sonder Erben 
versterben inöchte/ wieder an die Cron Denne-
inarck / so Revel und beygelegene nleiften Oer-
ter aln ersten angebauet und durcl) dervStatt-
^lter behtnftl)!» lassen / verfallen seyn solten; 
Dessen allen zun^ klarlichen Erweiß hätt er 
ihttunit dieser Arnlee auegerüstet/ wolnit er 
nichts anders suchen wurde / als sonderlich die 
Schweden / als stenchde Eintölnmling/ die 
sie hart drücktm / utld ihre alte Freyheiten 
kräncktten/ wieder aus den, Lande zu heben; 
Hernach aucl) von der Cron Pohlei» durch 
gütliche Mittet dieselbeOmer wieder herbey 
zubringen / welche durch den letzten Ordens-
Meister an dieselben wären ccäiret worden. 
Erlvantt detnnach alle wd jede/ zuvorderst a-
^erden Raht und dieBürgerschaMlnReval/ 
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daß sie sich vielntel)r zu ihm als einen teutschen 
Fürsten halten/deim sonderlich ihre Stadt den 
ersten Bau und Ursprung zu dancken/ und 
allen Fleisses dahin trachten sollen / daß die 
sa»ttlntlicl)ttt Lande wieder unter einen/ und 
Pvar teutschen Herrn gebracht würden / als 
daß sie von auswertigen ja widerwertigen Kö-
öligen / wie Pohlen und Schweden / noch l<;n« 
ger nttt Verlust ihrer alten Freyheiten/und 
Trennung der Gelilühter Handels und Nu­
tzens behenjchet werdet^ solten. Würde sie 
sich darinn finden / ltnd dißlnal die Zeit ihres 
Heils wahrnehtnen, solten ihnen nicht allein 
alle alte Privilegia wieder congrmirt» und 
vvch lllel)? darzu ertheilet werden: Däfern sie 
aber ihren eignen Besten widerstehen würden/ 
U^re er entschlossen/ dasselbe deiuwch nlit 
Macl)t auszuführen. Hierzu kainen auch 
vieler Liefflandischen von Adel/ die bey der 2lr-
tnee sich besi»Mn/i!)rBittenundVerlnahnen/ 
baß die StadtRevel nicht alleine sich von den» 
gantzen Lande sondern/und aller andern Wüw 
Wen und Begehren im Wege stehen mdchte. 
Welclx Worte denn endlich bey etli^n wol 
was wircken inögen/welln bey solchen ÄZorten 
Nur nicl)t Mleich die Rußische Macht / und 
ver Gros; - Fürst Johann Basilives seine 
Bxausaittttit i sowohl in seinen» eigenen / als 

m»ch 
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auch ver Ueffen ^ande uiit vielen Exe»npeltt 
gar zu deutlich an Tag geleget hätte. Denn 
wie eben eine gnädige Regierung die Unter-
thanen/ ill der Trell/ die j'änder iin Woht» 
stand und benftmttltn erhält: So nmcht eine 
zu hart gebrauchte Scl)ärffe/ daß sie scheu und 
ftl)üchtern/ und Mnn von andrer Seiten ein 
gut und glücklichsr Strahl sie anAeineti daß 
sie sich leicht geivinllen lassen. Der Schnee-
dische Gouverneur lvuste denen Reveleri; die­
ses wohl vorzustellen / und geschähe auch da­
her / daß die Stadt solche Belägerung über 
ein halb Jahr aushielte; Hertzog Magnus 
Olso nichts dawider richten/ sein ^ager verbreil-
nen j und itnverri(l)teter Sachen sich davon 
ab und zurücke ziehe:; inuste. Da nun inl-
tnittelst al»ch die Kriege zwischmDennelnarck 
und SclMeden aantzer acht Jahr gewahret/ 
hat endlich der RönAhe KÄser sich dazwi^ 
schen gelegt / und im Nmnm seiner/ die Sach 
delZt Welt «belobten Fürsten int Potnlnem 
Johann Kriedrichen übergeben/ deniselben l>ey 
solcher Handlung nocl) zugeordnet Joachim 
Gräfin von Schlyck/ ̂ hri^wph von Carlwitz/ 
und Christoph von Minckwitz i welche beyde 
fthon zu Königs Enci Zeitm/ wie vorgedacht/ 
bey der Handlung einen Äersitch gtthan. Der 
Konig m Dennttmrck schiche zu der Hand-

lMV 

luug Peter Bilden / Nicol Cascn / Heillrlcl) ' 
Ran tzoueni G eo rg Nosenkrantzi utw Hincken ^ 
Dect^mw zuBrenlen. Der Köiug in Schwe» ! ; 
dttl schickte feinen Reichs Cantzlern Nieolaus ^ l 
Gttlvenstcrn / dabey Benedict Gilten/Georg i ^ 
Gera und Erich Güldenstml: Der König ^ 
in Pohlen/ vorgeru^lutsit 9Kartiu Cron.ern/ ^ t 
ul'.d Denletrinut <^elicow Und der Cron j' 
Denncmarct in bißherigen Krieg contoeclerir. 
te Stadt L ibeck/ ihre beyde Burger» Meister ! -1 
Hieronymmn Mieburg/und Christoph Ä-
den / dabey auch ihren Lyn6»cum Hernlann 
Wec^eld; Auch waren hiebey noch zugegen 
auf Seiten des Königs von Schiveden/ der 
Cron FranckreiclMnd aufSeiten des Königs 
vonDennemarck des Chllr»KürstmAugusti 
zu Sachsen A^ejandte. ?tttfatlgs hatten die 
SclMedische Gesandte nicht gnugsiune In-
üruÄion, tttttstttl also hinlä glichcre aus 
SchMden bringen lassen; Als vie nun biw 
vtll zwtner Monden Frist ankomlnen/ drunge ^ 
man Damfther Seiten auf deil vorgetrofie- > 
nen Rohtschildischen Äeraleieh / welchen der 
König in Schweden / ^Hannes / vorher j 
schon eingegangen wäre'.D»e Psl)len gaben , 
gegez, Denltenlarck vorftxH sie zu Beschützung 
Tiefstands »nit selbiger Cron nicl^t allein wider ^ 
Moscow / sondern «uch wider Schwede^i ver-
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bttnden/ kontc dahero seidige Cron sonder sie 
keitien Frieden schliessen. Hleraiif ward Da-
mscher Seiten gcannvortct: Es wäre solch 
Bündttiß mit Pohlen widcr ihren Keind/den 
nunmehr gefangenen König Erichen: Nicht 
aber wider numnebrigen Kenig Iohaiin/ge-
ttmcht. Die Pol)ltn warffen ancl) deinen 
nischen vor/ daß sie in der Ueffiandischen /̂ 5-
tsiresichlmtMoscow verbunden: Die Dî  
nischen antworten/ daß Pohlen auch össcerS 
Nitt Türcken und Tarrern/ welct)e dochUw 
chriften/ Bündniß auftichteren; Martin 
Croltterus aber hätte in seinen ̂ chrifften ge­
fetzt - Es wären die Moscowirer bessere El)ri« 
sten/als Wers einige Staaten inTelitschland. 
Sonst auch die Myserlichen waren eben wohl 
übel zu ftiedtn/daß daWotter vonPlettenberg 
dißLand dem Rölnischen Reic!) untergeben: 
Pohlen von GottlMd Kettlern dasselbe zu be-
schützen ttttternehlnen wotten. Nach langen 
Streit ist die Sach endlich unter aiwern 
Puntten / sonderlich so viel ̂ ieffland betrifft/ 
dahin vergli(l)en: Daß Schweden detn Käy  ̂
ser und Römischen Reich/ die Oerter in Liess­
land abtrete/ welche eo t>ißher besessen: Unter 
welchen der Kayser/so ft>rddenlSclitttz des Kö­
nigs in Dennelnarck detn Revalsctien und 
L>chlschen ViüriÄ, PMs/ E>Httnet)urg und 

' Hab-
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Habsel übergeben wolle: R eval und Witten» 
stein aber jolren so lange noch in des Schwedt-
fchen KönigsBohtmaßigkeitvei bleiben/biß die 
Aönl. Kayserliche Maieft. sich tnit ihln we­
gen der Kosten zur I)cten5t0!l der Stadt Re  ̂
valangewand/ lvitt'de verglichen habe«: und 
hoffte der König in Denneniarck/ den Groß« 
Fürsten von Moscow und seimll Bruder Ma­
gnus/so lange von der BelägerungReval abzu­
halten/ biß durch eine bestimlnten Tags abge-
tedte Gesandschafft der dreyen Könige / Den« 
^eniarck/Pohltn/lnwSchwedell / die.Sach in 
^er Güte beygelegt/oder durch gejantte Macl)t 
'̂r Moscowiter davon abgehalte»» werde. Die 

Fahrt ilnmittelst nach Narvasol beyde? Rei­
che Untertlzanen und Städten/ wie zuvor / so 
auch noch ftrner ftey stehen. Übrige Artickel 
können indes l̂ un^Orpü Lontin.8Iei6 
PZZ. )4. und beyml'tlU2nol.id.47. P28.64O. 
vorgeuttldter eöition in toi. nachgelesen wer-
den. Mtld daraufhat auch Siglslnund/ Kö­
nig in Pohlen/ einige Gesandtes als Johann 
Grotopny/ Woywoden zu Jnouladißlau/ Ni« 
tol Talvosy/ Castelan m Sanwiyden/ lnw 
HauptlnanllZli Dî nebtlrg / Raphael Lieking/ 
^apitainzu Radziow/ und Andreas Ivano-
^vicMölugl. Lecretzrium, an den Groß Her-
Hc>g m Moscow abgesertigt / welcher m eillenl 

sehr 
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sehr prächtig geschmückten Saal j mit grosser 
Pracht an^^etyan/ und vielen Aufwärtern ülN» 
^ben/fte sieißig angehöret/ und eine grosse Leut» 
ftligkett bezetget; daher es denn au(y leicl?tge« 
fchehen/ daß zwischen beydcnParthcyen ein 
StiUstand anfdrey Jahr eingegangen wor̂  
den/welcher Zeit ein jeder ivas er hatte/still nnv 
ftiedlich liesttzen / auch die Handlungen zu bey« 
den Theilen ungehindert selten syrtgefttzet 
werden. 

/̂ nno 1571. als der Groß Fürst gesehen/ 
daß er lnit der Belägerung vor der Stadt Re-
val nichts' geschasset / ist er nn Martio dieses 
Jahrs Uber Eiß tttFinnland gangen/ und hat 
darin nttt Morden und Brennen mssäglichen 
Schaden gsthan / auch viel tausend g)!ens(lM 
gesangelun Rußland und Tartarey gefthret: 
Hingegen sind auch die Bauren aus Harrin-
gen und Ierven / nttt gwsser Macht in Wir« 
land/ so denen Nassen zuständig/ gesaUen/einen 
Raub nach de»n andern daher gehohlet / biß sie 
endlich zu offt to^nmen / »»nd die Russen / da sie 
von ihrer Zlnknnfft Nachricht erhalten / über 
sscl)shundert der̂ lben niedergeniacht haben. 
Diesen Einfall aver hat dem Moscowiter der 
Tartar Könlg wiederuin redlich eingebracht/ 
welcher den 2.4ten May init siebenzig tansew 
den in Rußland gefallen / über viertzig tause»ld 

Aveli« 
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AdelicheHäuser/Kirchen und Speyct)eradge» 
brandtjnnd indrey Stunden / wie 8.uisovius 

Z. p. I) 5. angibt/ überdreyltlahl hundert 
tausend Menschen / jung und alt / Weib und 
Kinder/ jalnnlerlich bey Mhrendetn solchen 
Brande/l)inrichten lassen / darausünl 8.Ähr 
Nnt viertzia tauseildetl für Moscow des Groß-
Fürsten Residentz konlttlen / dieselbe an allen 
Vrten angezî ndet/und üm 11. Uhr schon gantz 
aus und abgebrandt / so daß die des Orts der 
Zeit kündig/davon ftt)reiben/daß was der Mos« 
towiter an solcherStadt/init Vmvüstung von 
selbst und allen Fleisses/in etlichen Tagen nicht 
hätte thnn können / derTartar m drey Stuw 
ben gethan. Der Moscowitisclie ^^yrann/ 
GOttes Räch nnd seitl Unglück envegende/ ist 
Ar Zorn fast rasend worden / und hat denselben 
über die in seinenl'̂ and gefangene Christen / de­
ren er auf einen Tag vrel hundert hinrichten 
lasseniausgegossen/me dieselbeTtiranney beyn» 
Î ünäoi'pioittieilfften Bucl) p.8). und etli 
lichen solgenden/ nach der Lange zu lesen. Des 
HertzogMagniMacht/da sie in stinen, viliriÄ 
keinen ̂ lnterhalt inehr gesilnden / hat sich ailch 
Deutlich verlaussen. Zmy Fähnlein / deren 
Aittnleistere/ Johann von Zettz/und Reinhold 
don Rosen / l)aben sich unter die Bauren im 
Stifft Dörpt zerstteuet. Johann Tiesen-
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hailful hat tnit seinem Mittlem in dem Wit« 
tenj'teimschen Gebiet sich eiliqllartiret / vas 
DorffUvbaqal gautz ausgeplündert / hin und 
wtever viel Äieh geranbec / und weil es vielen 
ail weisser WäW gefehlet j die Bleichen von 
Leinwand sehr kayl genmcht Deö^chann 
MaydelsundHcinricl) Booßmanö Fähnlein 
aber/hat derHertzog in seinelnl)iiiri.A einqnar^ 
tiretnnd Verleger.' Schließlich iln ausgehen' 
den Ottober dteses Jahrs/hat sich der Mosco« 
wittscheNittlneisierindie Stadt Dorpte/ so 
danlahls noch in der RuNn Gewalt/ail einenl 
Sonnlag/einige der Seinen hinein parthieret/ 
und gelneynet/ daß aufVeranstaltung des Jo^ 
Hann Duvtll nlld Elerd Kruselt.'die Tentschen 
Bürger daselbst so fort ihm zufallen würden ; l 
Ztber dieselbeli haben sicl) durch ihren Raht 
und Anschlag nicht blenden lassen / zumahl da 
stch die Russen bald wider sie versiarckt/und die! 
listig eingefnhrteSoldaten in stitcken zerhauen; 
itttd obgleich die Tentschen Mrger hieran of«' 
fcttbat)r mischuldig geweftn / haben doch die 
Rus^sen gantzer drey Tage lang ihre Hättser ge- ^ 
stttnttet/ geplündert und viel Mordens darm- ! 
nen angerichtet. Johann Duve/ inw Elerv ^ 
Kritse / haben so fort in Pohlen sich reteriret/ 
Hertzog Magnus selbst f ob er gleich gantz utl-
schnldig/ hat sich doch ftr des Groß Mrsten 
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Argwohn nicht allerdings gcsicyerl geyalten/ 
sondern!?ach7lrensburg aufOesel sich begebeii. 

^nno 1571. l)aben die Liefflander sich aber. 
Mahl bey dein Kayser Ferdinand / über die Lü­
becker beschweret/ daß sie ihres Handels halber 
inMoscevien knn so viel meyr gesichert zu seyn/ 
Vierhand Gewehr un^ Krieges^Ri^ftungen 
bahin brachteil / wonnt dieselbe ül», so 
viel tmhr ihre Granlzen zu bellnrllhigen / Vor-
theil gewünne: Nachdem aber hierauHlaub-
würdlg angebrachtidasi so gar aucl) zu Zeit des 
Krieges/ nicht nur Schweden / sondern auch 
selbst'die Liessländer / dergleichen WalMn da­
hin brachten ^ h^u der Myser die anfder Liess-
lä,tdiscl)en Stände Anbringen genMl te Ver­
ordnung/ wieder schwinden lasselt. Nachden» 
auch Georg Fahrensbeckvon Nclfi) knnd wer» 
d^n lassen/daß der Groß Kürst etliche Tentsche 
Soldatm wider die Tartarn und andre seine 
Feinde/ anznnehnlen entschlossen/ihre viel auch 
^ahin gezogen/ulld selbst aucliHertzogMagilus 
dahin begehret wordeil / wiewohl er lange des^ 
halb bey sich altgestanden; so hat d«! i.Au» 
gusti der König in SclMeden durch seine Ab­
geordnete/ der Stadt S^eval wissen lassen/daß 
sein Bnlder Carolus / Hertzog in Süder^ 
Manland / ttlitvietentansenden auserlesenen 
Äolcks i»l ^ieffland ankonilnen/und die Mosco« 
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witervon wnnentreiven / m»ch sie auft älijsep 
steztt vcrjVlgel»/ siichen würde; Dieweil aber 
sonst andere Geschäffe dcni Hertzog vorhanden 
kolnmen/ ist er nicht allein aussen blieben / soip 
dcrn des Volcks auch nicht die Hclfftc übet' 
bracht worden; Selbige nachdein sie vor We-
fenberq gerücket / und nach gehaltenm Schar« 
ttlützel in lxls Wirland gefallen/ viel Raub alt 
Vieh von denen Moscowitischen Nnterthanen 
tttit sicl) hmwcq gefiihret; wiederunl auch iil 
die fünfftalljend jiarck vor Overpalen sich ge-
fetzt/vo.l Valien ftrner nachVellin lind Nienhof 
sicli erhoben/mlv abernmhl einen grosienRaut» 
niit sich von dannen zu jühren gedacht: So 
l)ar sich der GroßMrsi über ihr Vermul)ten 
m elqeiur Person / nnt achtzig tausend Alann 
und sehr vielen Geschütz / gegen sie ins Feld ge^ 
stellet/ Wittenstein belagert/ die Schweden 
jzantz^erstretlet/ Harringeti lnw Jerven durch' 
ftreiftet/alles ausgeplünoert/vli lÄtenftlien da^ 
nieder gemacl't/ und viel tausende in Mosco^ 
vien und Tartarey hinweg gcsilhret. 

NNO 1575. aitt Neuen Ial)rs-Tageüm 
2.. Ul)r Nachlnittag / l)at der GroßOürft sicl) 
flir die gewaltige Äeftung Wittenstein gele« 
get/ auswelclxr der Conunendantdas lneisis 
Volck/ keines AnsMs sicl? vernlnhtend / wegge« 
schickt hatte; Ob nun wohl die Moftowiter 

nicht 

Nicl)t tclchr tnir stürinender Hand an einen 
Ortsetzelt / so haben sie doch nachdentsiesccl.^ 
Tage da) Schloß beschossen / und sich es doch 
nicht geben wollen / ilUt siimnender Hand er­
obern lnüssen. Anderseits' sind einige von ih-
nen abgetheilte / nach Neltenhossgeriicket / da 
die Soldaten/welche Bier ulid ^Proviant von 
dclnnen denen Schwedischen Äblskerilzu brin­
gen sollen/sich erst dannt gesegnet / toll llnd voll 
gesoffen/und so gar l'eineö Feindes vernnll)tet/ 
daß wenn einer nicht aus Noht seinen 7lbrritt 
Nehmen müssen i sie unvermuhtet alle wären 
libersulen worden. Als nun dieser j^enn ge-
Ulacht/nnd in die TrompetegesioW/isi fort 
schon ein Moftowiter hillter iyul gewesen/ und 
Mt ihnl den Kopff zerspaltet: Die Übrigei» 
lllie/ 10 man da vor sich fanden / sind in klei­
nen Stücken zerl)auen worden. Bey die-
seln Ubersull sind nocl) etliche Banrell f» 
sich dahin retcriret / derniassen klug gew»> 
M j daß sie zu Nenenhoff in der ^il sich 
lii die Gefangniß verlaufien/ und da sie gesun-^ 
Ml worden / vorgegeben / daß sie des^^ertzogs 
^lagni !^nterthanen wären/die denn ihr ̂ eben 
Murch gerettet / ulldvon derettichcerenGe-
'üng,nß wieder erlediget worden. Der Edei-
^!»n dieses Hauses/ der sich von den erstell 
^^riltttn mit seinen Weib und Kindern mich 

G ver-
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verstecket gehabt, ist nebst sttmn^lnverwand-
ttn/und ^lnterthanon/ nach der Moscow ge« 
schickt/ und sind daselbst lebendig gebratsll/ 
dieaesanqent Soldaten aber, die Ovartier be» 
Mret, aeschnlällchet worden. Diesem nach 
da der Groß Fürst den verinuhteten Wwer-
stand im Lande nicht fitnden/ lM er ftine Ap 
»nee ill drey Tt)eile vertl)eilet. Enle Parthey 
fannnt der ArteUerie welche nicl)t ftinePser? 
de / sondern die so genandte Hackenscliutzen 
fvrtuehen lnüjsen / hat Novogard eine Zelt» 
lang ansaeruhet: Tie andreParthey nard 
naF) den! Schwediscl)en Schloß Karkas ab« 
geschicket/ welches sich vor Erschreckniß erge­
ben/ und dtltt Hertzog Magno jolchen Platz 
einqeräuniet: Die dritte Parthey ward nacy 
der Wyck abgescl)icket / die Städte Habsel/ 
d^i Leal und was dal)erum gelegen / zu verhee« 
ren und auszuzehren; Es je^te sich aber 
Gegend Lode wider ihn ein^chwedisclM? 
berster Nicolaus ^lkelchn, ließ aber erst dl< 
Soldaten/ so gebohrne Liefflander vorang^ 
hen/ welcl'e weil sie allein d,e erste Hitze au^ 
zustehen j insolcl)e LonkulZon gebracht/ daß jlt 
r0ll de!l Russen gantz unuingtt / nicht wieder 
zu den Schwedischeil kolnlnen komell ? 
«UN die Russen nlit diesen noch zu thun daß sn 
nicht mtkommen möchten / setzte er Nlit stiner 
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Schweden an/und brachte hinwied.r die Rusi 
seil in solche Lon5uliOl,. das^ da der Schlvedc» 
nicht liber 62c).Reuter llnd talisend KuHolch 
dennoch eine PartlWt von lllehr als'i öoc^o. 
der Feindejlbcrwundtn/ siebelltauseild davoiz 
erfthlagen/ und die anderil in die Flucl)t getrie-
ben / sonst attch »loch tausend Sckilitten voll 
allerley Vcrraht uild Lutcu Raube erobert 
worden: Voil denen schwedischen aber wa­
ren in dieftln Treffen blieben / Iaspar Larsenf 
Ulld Iaspvlr Nylsell/bel)ds Ättttn! eistere/Wol-
Ntar Brackel Fälldricd/Ludwig Duve/Iuraettz 
kMi)ttsen/ Hernlan Anrep / lind Michael 
<Ochlol)er der Revelscl'en Soldaten Haubt-
^;nn. Kurtz nach Ostern / nemlich allsde», 
^onlttag Jubilate/ hielte Hertzog Magnus 
^cylager lllit Maria/des Fürsten Woldenla. 
N Anderwitz Tocl)ter/ welche nlit den Groß» 
Furstell sehr ilahe venvaildt; Zind lvurde sei­
nes Brllderll des Königs von Denilenlarck 
^a(l>er die^r Herßog be^^ere ben dett 
<teffländern suilden haben / wenn er nicht so 
Ulercttich die Rllßische Parthe») gel)alten/oder 
vlsRujsen vorher mcht so gransinn indiescn 
Mern tlirailnisiret hatten. Wiewohl 
^chwedischerSeiten inl ̂ tllgufto auch fiinlf« 
pausend SclMen in dießLand selbiges zube« 
i^yutzen/ den Eilttvohnern aber sehr beschwer« 

G 2, lich 
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iich ankamen ; Denn nacydtm ihrett 
mttgegebenenSold dnrcl'g.bracht / pUcketen 
sie erstlich unerhörter Welse das Land Äolck/ 
wüteten und raubten so arg als iunuerll»ehr 
Keinde; Dasremmaufdem LandeaUes kahl 
geumcht/ qvartirteu sie sich auch indkVor« 
ftädte vor Nievel / uahiuen nicht nltr öffentlich 
himveg vielpl-oviznt ztnd alles n^as zuVtarckt 
.qebracyt tvurde; Sondern atich wenn die Ein­
wohner derStadt nach deulHave ihrerSchisi 
ft und Handlung halber gingen/fielen sie diese!« 
de an/ nahmen ilMn ihre beste Kleider / und 
weil es von sremdeil Landen eingeschicktes Kö« 
niglicliesVolck/ dursste nieniand wa^i dazu sa» 
gen. Endlich da sie die Vorsiadte ausgezehret/ 
brachten sie es/unter den Vorwand ihres Got< i 
tesdiensies zu pflegen (sintenml sie der Resor» i 
ittirten Religion zugethau) dahin / daß ihnen s 
eines Bürgern lediM Haust/aus der Eck in 
der Roßteufther Strasien / zll Revel einge« 
räumet werde»! »nuste. Die B«sclnverd und I 
Klagen wurden endlicli so groß/daß lnan?tn^ 
schlag luachte/ ihre Zahl dünner zu nmchen/ 
«nd sie vor den Feind zu schicken; Äa sie aber > 
das verlllerckteil / foderten sie mit grosser Ge'! 
walt den Rest ihres Soldes / und solches zwar 
»nit solcher Nngedult und Hesstigkeit/ dap fat» 
nicht lnehr mit ilineu ümjukoinmen/ welcl^s 
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Kile!^ aitch aus de»tt alleine ab;unel)lnett/ daß 
wegen ihres' bereits verdienten und noch wei-

zu verdieilelwen Soldes halber / sie die 
Schlösser Habsel/ Lode und Leal sanuut da­
zu gehörigen Landen / biß zu Johann des svl-
senden Jahrs / zltnNlnterpfand ihnen einzu» 
räulncu begehrte!»; Mit dem Anhang/ daß 
wenn die vollständigeZahlluig aufbestunmtcn 
Tag nicht eint'ärue/ sie solel)e Scl)löjser an ei­
lten Cliriftlicheu Herrn (nurden Groß^Für-
steu in Moscolvien/ und den Hertzog Vlc^gnus 
ausgenouttnen) übergeben lnöchten; Welche 
lulgezieinende (^onaitio,! die SchwedischeiL 

wie ^uls<^viu8 pArt. ). l-jilt. 
l^ivon. fo^ 15O. fzc. b. »ueldet j n»chr Mlr eup 
Kchen; Sondern auch Brieffund Sie^zcutz-
nendartiber ausstellen ttusseti; DasUchowe-
ver dein König noch de»» Lande/ mit dleseuz 
autlvertig angenojnuienen Volck nicl)t viel 
Wienet gewesen. Mercklich ist twch in diesen» 
Aahr/der iul abgewichenenFrtlhling so beställ-

anhaltendeFrost/daß man auch noch Don-
neretagt» vor Pfingsten über See / voi^ Fmtv 
tand/btsj zu Reval/aufdetn Eise gehen Ulw fah-

können; ja auch lwcl? in Pfingsten dieRhe» 
^ vorReve^o weit zngelegt gewesen/daß lnaa 
^sEißvonWälien uiw hdcl)stenThürnrendcr 
^tadt nicht öberftheu können; har also hie der 
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Teut'cl)cn Spnch-Worc zu Pfingsten auf 
deinEijc/oder auft^imn^eriners-Tag/ dly» 
nial aln Ende der reucschen Gmntzen seine 
Endschafft erreichtt. 

^nnQ 1574. hatten dieSchweden iln SiK 
etivas Haubtsächlichts wider Moscow vorzu-
nehlnen/ es war aber vor sie ein nnMckliches 
Aahr/ da nicl^its wolte von statten gehen / wej-
ftn denn die nleiste Ursacye die ftenlbden 
Schottischen Aölcker. Denn da ail» i. Ja» 
nuarii der Ritter Nicokuts Akenson / und 
?ontu«6elz<^2r6ie, tinFrantzose/ wider die 
Russen itts Feld rücken wölken/ koitte lnan 
die Schotten aas Reval nicht fortbringen. 
Beynah der dritteTheil derselben / die doch 
als Soldaten ins Land l^otnmen/ und ihren 
Sold bekenunen hatten / gaben nun vor / daß 
sie keine Krieges Wentel sondern nur Klipp« 
l ränler und AZarqvetender wären / die alleine 
vor Lust ihren guten Vclandten nachgezogen; 
Haben doch aber den Dritten darauf tnlt deil 
Teutftl)en aus Nevel zu Felde gemust Jl)r 
Obrister lvar Archibald eines Grafiichen Ge« 
schteckits von Ruwyu. Da nun das Schule-
discl)e Volck beysanumn/ nahmen sie ihren 
March nach Wesenburg/ lvtlcl)es die Alosco» 
witer inne lMten / ltnd nachdenl sie 14. Tage 
dasselbe bernulet/ ward erst den 15. Ianuarii 
das grobe Geschütz/ als sechs Carrhannen und 

Zweene Feuer Mörsel atwNeval abgehohtet;^ 
Folglich da das Schiessen angangnt/ sind fort 
zuerst der2tttellcrte«ltnd Schanx^en-Mcistec 
NN Läger vtln Feinde gcttoffen worden. Es 
haben aucl) die iln Lager in diesenl ersten Mo-
vaht in ztt>n)en lnalen vergeblichen Sturm 
gethan. Da sie in: Februario noch viel weni-
ger Glück gehabt / haben sie den 2.. Mar-
ni auf einer andern Seite z« fttiantzen ange^ 
^ngen/ und nachdelu sie daselbst einen Thllrn, 
herab gesthossen / zuin drittenmahl sturlne»» 
wollen / sind aber so unglücklich gewesen/ daß 
s!e aberlnal nichts gericlM/ und tauscnd 
M.r.ntind^nStunnverlohnen. D:eTeut-
scheu erboten sich zlun vierdten St urin - Aber 
dleSclMden utw zumal vie Schotten rool? 
teu nicht mit; Versuclitens demnach mit ei­
ner Mine/ aber liessens zu deutlich »nerckeiv 
welchesOrts sie dieselbe zu graben angefangen; 
Weswegen die Russen entgegen gearbeitet/ 
Und solchen Anschlag auch zu Nichte geniacht; 
Zuletzt solten dltFeuerwercker dran/ waren 
Aer des Htwdele unerfahren; Wannenher 
mnlnltl »che Belägerer darüber ergrilntnet / it? 
Dorpte/ Wirland / Ierven und andern be-
nachbartell Otten so grausam lni: dent Land« 
wann Versahren / als kalttn je von den» Feinde 
ge^A^ehen.Aln 15. Martii wolttn die Scl)we-
Zische,» AöMr ihr Glück an dez»; Schlote 



^^otsburgvtrsuclMi welches ntir drcy Meilen 
von Weftnbllrq entl '̂gcn / haben aber auch 
14. Tage daftl'r gantz vergeblich zligebracht. ' 
Endlich da doch eme grosse MengeVolcks in» , 
La.qer / haben die Wölffe keinen ^l)eli getra» 
Atn in ungetvöhnlich versimunlerer Zchl ans 
Lager zu rucken / zu heulen und gar zu speyen j ! 
welches die Teutfthen auf die Scdotren gc« l 
dentet/nnd darüber zwischen beyden d^stionen i 
ein solcher Ausstand ln» Lager worden/ d<tß zo. ! 
verTentschen ulw 1500. dcr Schotten lilie^ , 
ben-Dieser il)r Sörtfter^trchibald hat bey selbi-
M Aion einenSchnß durchdcn ^eib bekoiw I 
nien/ist aber doch noch cnrirct/ Ulw bey dein Le­
ben cchalteniror'oell. DieMoscowiler sovon! 
dein Walle nlit ̂ ^reud und Er^tzlichkeit zusa­
hen / liessen dm Scl)wcdis. ;»l ^potteinFahN' 
lein siiehen; Wannenher alich dieZe in die 700. , 
starckzu den Rlltsen ilbergangenj aber so bald ! 
dieSclMeden abgezogensthr nbel belohnet/als i 
Gefangtl^ in sStoscowien geschickt / und da­
selbst jünlnierlich ulnbracht ^vorden. Am 
Hnnnletfahrtö«Tage ftüh niorgendS siild die > 
Russen nttd Tartern inir zehntausend Maiu» ! 
in Erringen gefallen / und haben biß Revel ! 
gestreiffct / alles da herlnn aitsgebrandt nlw ^ 
ausgeplündett/ viel Gesiulgeue «nit n>eg ge-
t^lhrel; Unter andenl habeil jle auchMrtholo- I 
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»nauö^ttven/Rahts-Verwandten zu Har«" 
ringen/ nnt genonnnen/ von welchein lnan 
hernach erfal)ren/ daß er an ein Spieß gesteckt/ 
gebraten/ und lebendig also verbrandt worden. 
Äiej'eö Wüten derRussenulnNevelheruin / 
hatlneistdengantzenSonuner durch gewah» 
ret; Und weil es denn so verzweiffelt Hergan» 
gen / daß fast nieniand mehr aufdem Lande sei­
nen Lebens-Unterhalt finden können / haben 
sich ain i Lj.Innii etlicl)e von Adel sammt al­
lerhand Volck zusalttmen getl)an/ und statt 
des / daß sie vielmehr in die Rußssche Gräntz 
stillen / ,md von denl Feinde / der sie beraubet/ 
Ihren Unterhalt suchen sollen / sind sie in dcn 
t^efflMischen vittriA blieben / und haben ih­
ren eigenen Leuten / wie Z.uls. p. 158. »neldet/ 
^rger initgefahren/ deml hiebevor Ntlj^n und 
Tartarn gethatl. Zu r See »st nicht besser 
Glück gelvese»i/dentt alsi^nHerbstdie Schwe­
dische t^cl)iffe nach Narva ausgelauffenj die 
Moscowiter zu verftlgen/ hat lM) ein grosser 
Sturm erhalten / welcher die Schisse wn ein­
ander getrieben / und den 2ldn»iral tm ̂ ttaiw 
gebracht/ daß also Volck anfden Schissen 
tneist uiukomnttn. Aufdes Adiniraln Schiff 
O unter andern ein Meißnischer von Adel 
Man^ö Andreas Black ge^vesen/ welcher le­
bendig den Moscowitern in die Hände gerah-
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te» / lmd nach ausgeftmwet»er lailgwieriger 
G.'ssttlgnlß zu Narva Mssgchenctt uwrden. 
Solches llttgluct habe»» etliche der Verfol« 
gllttg der Lüblschen SchM/ die nach Narva 
gestegelt bengemesscn ; Sintelual noch i>n 
znEnd gehenden Innio eiilige Schwedische 
Kriegs-Schiffe ftchszehn bübische Kanffar« 
dey Schiffe in dero^Xückkehr ven Narva an» 
gefallen / nnd da ihr Hanbt Jacob Radema« 
cher sich znr Gegemrehr jiellend/ etliche der 
«Schweden unglucilich getroffen/ daß sie ihr 
Leben eingeb^chet / hat nmu nebst andern ^übi« 
schen Kauff-j^eutelv sehr viel erschlagen unv 
lanunerlicb umgebracht i übrige haben sich 
mit der Flucht nach Narva ftw,ren nnWn; 
Wannenher deim auch die Rujsen hierüber 
ergrtnnncU daß es andre daran unschuldige 
Leut »vieder entgelten lnüffc n. 

^nno 157 5. inl angehenden Januario ha« 
den die CaftcUanischen ans denl Stifft Riga/ 
il)ren Secrttariuln eiltes Bürgers Sohn/ an 
den Magistrat zu Revel geschict^tll und vorstet-
ln! ta> ien/ obs ihnen nicht vortraglicher zi» seyn 
dvulcyte/ wem» sie die ^clMedlsclxParihey 
faliren ltesten/ und sich unter de»» Schutz der 
'̂ üon Pohle»» begeben? Si»uett»al sie unler 
/euer uiel)r gedruckt als beglitckt: Der König 
leon Pohlen hingegc»; dahin sich bearbeiten 

würde/ 
i 

LicfflZttdischer Geschichte. 155 

Würde / d^H sie tt»it unter den fn»»ff-jährigen 
Stillj'tand / lvelchen er »»»it Moscow hätte/ be» 
griffen würden. )tber die Reveler wolten 
sich auf diese»» guten Antrag »»och bedencken. 
Jedoch »»»de»»» sie sich bcdacl)te»»/ t'ai»»en die 
V?oscowiterde»» ZQ.Ianuarii/als aln Sonn« 
tag Septuagesin»ä Vorinittage / »»»it einer 
grossen V?acht vor Revel an/ und »»acl)de»n 
ste den gantzen Tag init denen aus der Stadt 
ckzrmuciret/zogen sie sich nach Tre»)denbuscy/ 
brandten daselbst das Brigitten Closter (wesi 
sen sie vorher noch versclwnet) abe/ u»»d führte», 
die Closter-Iungftrn gefangm »nit hi»lweg ; 
-OieRevelschen thaten ih»len j»n»mttelft selbst/ 
wldzwar sonder Noht den grWm Schaden. 
Denn da sie sich einer Belagerul»g besorget/ 
brachen und braildten sie die gantze Vorstadt/ 
Fiscyer-Wohnunaen/ Scheuren und Gärten 
abe; Folgendes Tages / als den z i. kainen 
Zwar etlicheRilssen wieder zurück/hielten aber 
^mt denen aus der Stadt nur wiedertun ein 
Miltes Char»nutzel / nickten darauf in die 
W»)ck nach Habsel/ verheerten dm gantzeiz 
Padischen ui»d Kegelschen viliriA/ erschlu. 
gen v»el Leute/ mid»»ahttien noch»nehr gefan-
gen.hinweg. Dieweil wir nun aber vo»» Hab» 
ka! zu reden koMen / so ist hiebe») nicht zu verges-
Itn/ daß anl 12.. Im»»larji dieses Jahrs Cla»»s 

^ 6 Von 
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voll Ungern/Statthalter zu 'Arllburg/ in 
Wl)ck lmch Habsct koinen/ wc.qen der Schlös­
ser Habftl/LödenndLeal/ inl Nmnen des Kö­
nigs voll DenneluarcN mit denen die danutf! 
waren zn halldeln/ l<lld ward ihnenversiiro-
chen/ daß sie nechst-t'üttfftiges Jahr alifIo' 
halmis Äg ihren Sold/immittelst alich vsiH ^ 
dettt Moscowiter Frieden haben selten. Sie 
hieben aber den Glaubeit l)ierinn nicl)t gehal» 
ten. Deilil obgleicl) einige derselben bei) die­
sen» Eillsall in der Stille zuerst vorbel) gezo» 
gen / sind doch etliche von detlen wieder zurück 
tolnlnen/ mtd haben einiger Orten diejesOi-
ttrickt« etliche Hallser in Brallbt gesteckt / uiw 
als die aufHa '̂el einen 7tttsfali ans dieselbett 
gtthall/ sich aber dabn) zu weit gelmget/ t)abet: 
die Russtl» etliche derselbeil nieder getimcht/ 
und )O.Gefangenenlitsichgenoinnlen / diese 
hernach erbärulticlizuTode geinartert: Fol^ 
gtllds habenauch nocl)ferner bel)deRussen vnd 
Tartarn die Lande unl Habsel/Lode/Leal/ Pa-
diß/Vickcl/salNtM den Inseln Oesel / Dagden/ ^ 
Mölle/Worlnese ufiNtichallein deilArnsbur-
gischenvilifiA ausgenotn»nen)gantz ausgezeh-
ret/ mW dtU'ilmgrossenMuhtlvillen verübet; 
Folgends sind sie m^chParnowgerücktt/haben 
das Lalld hertnl; dtlrchjireifirt/OldellParnow 
liumm der Kirchen itt Brmldt geftecket. D»e-
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settl nach/l)adensiv Salis bevestiget/ unl detl 
Weg zwischen Riga Parnow lnid S^Uis zK 
verhnlderll. Inl Iullio sind die^Moscowi« 
tische Gesalldtcn zu Arilslnlrg ankonlnlen/ 
Ulld von dannen in Vennenlarck gesegelt: II« 
Illlio haben sie Parnolv belägert llnv beschos 
se»!/ ulld als sie in etlichen Stiirinm biß an die 
siebentatlsend eingeblHt/ den Ort endlich ein-
bekoinnlen. Scliließlich hat auch anl Tage 
^aurcntii/ Nicolans von Ungern/das Schloß 
Soilnenbnrg belagert / und well dnrch Äer« 
rähterel) eben ein Brandt dariilnen entstalv 
den / gar leicht erobert. Die von denl Stifft 
Riga cber das Scl)loß Rügen/deln Hertzog 
3)?agnlw wieder abgetlomnlen. 

1576. IlnIannario sinddieRup 
sen tttld Tartarn i sechstausend ftarck in die 
Wl)cke gefallen / und haben allein nlit Schre-
cken ulld Surchtsaml'eit i derer Colnulandirell« 
dm/die festen Oc.^er/ Lode/ Leal uild Äickel eiip 
bekollllnen; siiw delNllach nlit welngeln Ge» 
scl)ütz vor HÄsel gerückt / lnld haben die so dar-
anfgcweftil/dä noch kein Schllß geschehen/dtn 
Ortdeuy.Kebrnani denl Feiilde iibergeben; 
Diestin llach silw sie weiter nach Oesel gailgen/ 
dieselbe Insul biß an Schwerver Ort/ verwü-
stet lNld veri)ceret / mlch viel Lellte von da»me»l 
gefänglich »mt hiiweg genoly»m»l. Den 18. 

G 7 deffelbm 
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destelbenVlonars sind sie vor dasSchwedische 
Schloß Padiß gertlcl er / und weil es nicht son­
derlich befeftj.qct / den 2.Otett darauf erobert: 
Die Schwedischen hingegen smd vou^ 2.9. 
April biß zu Hiumlelfahrt dafür gelegen / ha« 
den aber den Ort vergeblich beschossen und be-
ftürnlet / und alfvunverrichteter Sachen Frie­
der davon ziehen inüffen. Iuluuttelft aber ist 
von Dänischer Seiten j der offtgedachte Nico« 
laus Unger/ von der Arenchurg zu Habsei ein­
gefallen / hat den Ort glücklich erobert/ und die 
treulosen Temjchen / welche il)n so liederlich 
übergeben gehabt / gefänglich in Denneniar^ 
geschickt. Den 11. Julii sind etlicl)eScl)wes 
dusche Kritgs-Schiffe vor SUga ankonuuen/ 
haben daselbst / weil sie an Riga was zu pr». ' 
tencZiren geineynet/ und diese solclM mcl)t er­
kennen/ noch »ntt ihnen sich daher absiiwen wel» 
len/ einige Häuser an der Düna in Brand ge­
steckt. (56 haben aucl) so wohl aus Witten« 
stein als auch aus Padis / einige Rußische 
Partheyen biß Reval gestreiffet / aber wetter 
nichts verüben können / als daß sie die Bauren 
gepiacket/und Vieh oder Kom von denenselben 
an ihre Oerter eingebraci^. Der Hertzog von 
Curland tM aucl) iln Sonuner in2tbwesett-
heit des Statthalters / drey von Adel / gleich-
sals wären sie des Hertzogs Magni Freund 

oder 

oder Scl)wagere / aufdas Schloß Alnbothen 
geschickt; als sie nun von des Statthalters 
Liebsten / die nicl)ts böses verilmhtet / herein ge« 
lasi'en/habetl see fi? fort derPchtten sich belnaci)« 
tigct/ woraufder HimerhalBvon ̂ ittauen liin« 
ein gedrungen. Carl Szoye aber/ Stattlzal^ 
teraufPitten/ hat ee bald wiedenun erobert/ 
vnd dichlbm drey von Adel über die Mmlren 
herab hangen lajsen: Dagegen haben des Her« 
tzogö Magltt ̂ euteausKarcks ltnoOverpalen/ 
das Schloß Lenssel dltrch einige Fenster eyAe» 
^en / und erobert / und ward es also vor eine 
Klugheit gehalten/wer init List ein und andern 
O. t ü^rraschen konte. 

^ NNO 1577. Bißher hatten die Russen in 
Ehsien und ttltt Reval herün» / nur etliche 
Plakkereyell/ verübet/ d»ß Jahr aber hatten sie 
lhuen vorgcnouunen / der Stadt selbsteil 
ttg zu werden / lvomit sie denn das gantze Land 
Unter ihre Bottnäßigkeit gebracht/und schwer­
lich also aus den Händen lvieder hätten 
kotnlnen lassi'n. Denn» Revelern »mr selbst 
dabey nicht wohl zu nluht/ und schiene ihnen 

GOtt und Glück entgegen zu ftyn. Die 
jlveytauftnd Kllß Knscht/die sie aus Kiimland 
erwarteten / blieben wegen des ungestühmen 
Wetters zurück - Eben so ging es at»ch »nit de« 
nen hundert und zwantzig Conj'tabeln/die sie in 
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Lübeck hätten anwerben laisetl - Die SctzwePi-
schen Schiffe tnit lvelchetn sie allerhand Mu« 
nitionerwarteten/tt^aren lnitgailtzerLadung in 
denen Scheren verunglücket / eins dazu von de« 
nenselben/ft nocMeval erreichet/ivar da es an» 
konlttttnjj)jnter dein Bollwerck gestrmwet/und 
in ftückcn ^schlagen Die Neveler hatten 
auch von Dantzig / laut gelnacliten Verbünd-
«iß/ Geld / Aotct und Munition zu erwartet»/ 
dieselbe Stadt aber war dißlnahl selbst in 
Noht/und von delu König m Pohlen belagert: 
Das Bollwerck vor Reval/ welcl)es lliail sonst 
nilnnzer verlnuhten sollen/war durch den unge» 
Heuren Stur,n gantz verniclitet/ und hinweg 
getrieben: So waren auch letztens zweyVer» 
rähter / die lang in der Stadt Reval Diensten 
gewesen / und in der Veftung aUe Gelegenl)eit 
wüsten / nemlichDiedrichMunzard/ eines 
Schneiders Sohn aus Dorpt j und Johann 
Koch aus Overpalen bütti.q / zu dmen A^osco-
tvitern übergangen. Diß aber alles war 
Menschliches Wesen allein. Ihre Priester 
aber und die Getnein / waren in ihren Äoröit-
ten und Gebet eiftig zu GOtt/und diß war die 
eintzige und ihre beste Hlüffe. Der Feind dein-
mcy j welchein dabey der harte Wulter ziem­
lich fügte/ kam gegen die Nacht des 2.2.. Ja-
nuarii/nntgewaltiserMftung bey Gegelecht 

AN/ 

an / wuclxö nur drey Mellen von der Stadt; 
wovon aki lttn y llhr die ausgeschickten Kund" 
scliasster Nachricht einbracht / nocl) selt>sgen 
^tbends diebeydcnBurgerineister / Friedrich 
Eanvsted/und Diedrich Korbmacher / sich 
ausv?Mrck vcrfüger/uttd der zusaintnen bcrusi 
fvnel: Bürgerscl)am wissen lassen / daß der 
Feind vorlMdeil/und jeder wie er beordert/auf 
jein Werckgute 7lcht ljaben ulkcht.^ Den 2. z. 
Januarii/als an einent ivtilNwchT^onnittag/ 
hat ttiail die Russen jenseit deln Steinberg her 
lnaychieren sehen / welches geivähret biß in die 
^te Nacht. Ihr Lager vertheilten sie in vier 
Theile / eins zur obersten MWen aufde»n 
Berg und in denen Grussren Das ander auf 
dsttl Steinberg / mW in denen Steingrubew 
den gantzetl Berg hin: Das dritte bey veiu 
Wajftrhause ill denen Sandbergen : Das 
vierte der TartMn/ lä«gst der Jerkulscheu 
Eee / eitl groß viertel Wegs lang; Hiemechst 
als die Stadt bescZ)anHet/ haben die Strelitzen 
das ftlnsste Lager unter St. ̂ lntonii Berg ge-
umct»t/ und l)!nter solcheln Berge dengantzen 
Anberg hin nach dein Schwartzbach/ da nöcl) 
etliche tausend derer Cavallerie gelegen. Da 
Nu,; der Feind biß in den viertel» Tag mit dein 
Scharttlutziereu eingehalten / sind dte Reveler 
den 2.6.zu ihttt ausgeMen/und haben sich nach 

St. 



St. Johannis Hospital gnvaget / biß sogar» 
nachdeln Sandvcrgen zu;woselbst dle!Nujienl 
etlich Keld-Geschutz auf sie leß gehen lassen/ 
und nnr ein Schwedischer Soldat erleget 
worden. Hienechst haben sie aufSt. Iohaw 
nis Berg geschantzet/und den 2.7.als am Sow 
tag Mlt Carthantien und Feld Schlangen auf 
d:e Stadt zu fchiesien angefangen / dc; denn in 
die St. Nicolai Kirch unter der Predigt eine 
eiserne Kugel von 52.. Psiind geßogen kolw 
men/ welche aber weiter keinen Schadenge» 
than/als d<^st sie eitlen jungell Bürger/ Iohainl 
von MaUen an dem Ann verletzt; Nach der 
Zeit aber hat lltan die Predigt in der Kirch zu 
St. Nicolai nach deln Hell. Geist verlegt. 
Den 2.7.Iatt. ist durcliIeur Kugeln dav Skt« 
chen-Hausi in Brand gerahten j die Helffte 
aber desselben de»moch gerettet worden: Den 
2.8tensind die Russen init ihrenl Schantzen 
envas n.̂ her an das Schloß kolllnlen/ und ha« 
ben daselbst grosse BloGHänser angelegt. 
Den i. Febniarll hat das Kloster AZarielltlial 
viel erlittell/ ulld ist von deneil Feillden gantz 
ausgeplündm worden. Den 6tell dejsechen 
hat der Fsllld noch eine Scl)antze unter das ho­
he Runde! vorder Schllliede-Pftrten an St. 
Antonii Berg aufführen lassen; olgendesTa« 
ges aber haben die RevelsclM eillenÄusfaU ge« 

tlMi 

than/unb die SclMntze wieder äemo!>rt. Den 
t4.Icbr. ist ftüh tun ). Uhr ein Tattarilcher 
Bo'ar/Nalnens Bulat Morssol)/ttlir L. sciner 
ieuten vot die grosseStrand Pforten geritten 
kc ul tttll/'. n) in die Stadt begehrt/ wclcl)er de« 
ncn Belagertc n die ftölicl'e Zeituî g Zllbracht/ 
daß der ^^cld Herr Imn Wasiliewitz Seli)» 
lneten Koltzoy nur einenl grosscul Stuct' er-
icholstn / daß die Rlisie,» 50 tausend starch 
tOOO. aber schon ihr Levetl eingedüsset/ und an 
der Eroberung verzweisselten/ daß von denen 
l 2.00. Tartaru/ die in Jinnlalldgesillleil t wä-
^en 500. ersoffen. In der Schantze l̂ älttn sie 
Mesailgen zu illiniren/ wüsten aber nicht / wie 
r̂n sie kolUlneil. Den 16. habell die Reve» 

^er/eillen starcken Ausfall gethall/und unter aii« 
! dern GesMlgenell auch einen prächtigeil Bo-
iaril lebelwig hinein gebracht/ der tl>ell dasselbe 
ausgesagt/lvas ncchj'ter Tartar eröffllet. Den 
t7.<?cbr.al6ain Somltag kttomiki, haben 
vie Russen aufs aller gewaltigste geschosten/ 
Und den 18. daraufeinen pract)tlgen Bojarn/ 
sailtteinenl Teutschen Wilhelttt/Popeler ge« 
umldt/ in die Stadt geschickt / eiil Schreibell 
boln Groß-Fursten an dm Magistrat zu uber-
uefern/welct̂ es aber lllit kur̂ enW orten bcant̂  
lvortet worden / werliber jie stl-rungedultig/ 
wld wiederlttn scl)reMlch zu schielten mlgejan» 

gen. 



Ufyer Ä^ntwur 

! '  

gen. Den 7. hcwcn ihrer 40. eitteit 
Ausfall ins ftindUche Lager thunnlüjfttt/ vie 
Russen etwas^äher herben z.i locken / welche 
sicl) denn aucl) so iveir verleiten lassen/ daß ntan 
ziemlicl) tjenau unrer sie scyicssen tonnen / ihrer 
v»el aucy das ĵ cbsn e'.ngcbu ĵet. Den sttN 
daraushaden d.e Nossen oie Schiffitn Haoen 
verbranN. Den yten sitld avertnahl die Rc-
veler mit 4OO.zuFuß<und lOo.zuPftrvealls  ̂
gefaUen/ die unterste Sct)antze zu ftartnen / die  ̂
ftedennailcl) batd überwältiget/ undsecl)s von 
denenKeittdengefänglicl) eingebracht i welche 
von der gan^^en ftmdltchen Artillerie/ anssichp 
liche und ergentliche Nacl)richt zn geben ge» 
wust. Den 11. Martii in d r̂ Ä taclM l)aven 
die Russen jl)r Lt̂ er auf deln Ancon»; Berge/ 
öißzuroberftei, Mühten zurückgezogen. Und 
den r z.anl Mittlvoch ihr Läger allenthalben 
angezündet / und sind also smntlict) ausgebro  ̂
chen/ naclMtt sie gantzer sieben Wochen Ne' 
val belagert/ und jecl)öWocl)encontin.lirlicl) 
besci)ojseu. Nach ausgestandener dieser Be-
iagerling haben die Reveler il̂ ren SoldatM 
und allen welche lnLt gewolt j ftey gegeben in 
das NlMheLieffland zu sallen/und sur diege» 
leistete Kienste sich wieder zli erholen. Zu 
welchen sich dem«a .ich die B^mren gesellet/ die 
Wd t̂tfn ÄoscowitisclM Ausfallen / vorigter 

Iah-

Jal)re/ viel Drangsal erlitten. Vor ersi sind 
sie zn beydtn Thetl in die Lmtde WtMIcrven/ 
»ndWirlaudgesalien/ haben darm denttiei» 
f̂ en Sotntner dlircl' / dennassen geraubet und 
geplündert / daß wöchentlich und nionahrlic  ̂
viel Stück / vttl nnd allerley Hau r̂ath nach 
^eval gebracht / ün» ein Spott Geld verlauft 
fet worden / mid tnan es endlich nlcl)t tt̂ ehr ge-
achtet noch begehret; wie diese Lälwer ausge» 
zehret und ausgeleeret / sind sie naci) Parnau 
zwanzig Meilen von Reval jvrtgerüctt/ den 
2.c>. Iulii daö feste Schloß Wtttensteiner« 
vl>ert / ferner nach Leal sich gewendet / woselbst 
sie aus dttn Scl)loß< )̂raben / sechshundert 
stück Ochsen und Mhe/hinweg qetriebett. End­
lich sind fte auch biß Lays kotttnien / haben den 
Ort/welcher 2. z. A)keilen von Neval / gantz ab-
gebrandt/und viel V ieh erbeittet. Nachdein 
aber himviederuln der Groß Aürsi lm Monat 
Jttnio einegrofseVersailunlungp» Pleßkow 
angestellet/ ist er vor Ludsen geruckt / lM dcn 
Drteittgenottullen: Folgends nach Rositten 
sich erlwben/und daö<^cl?loß anch erobert- Kev-
^erauch Duneburg belagert und unter seint 
Gewalt gebracht. Indessen haben sich dit 
Derter Wenden / Kockenhallscn und Wolnier/ 
«nHertzog Magnultt ans Hollsiein ergeben. 
Vor solches Kocî enl)ausen/isi ab r̂ wrtz darallf 

der 
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der Grof'̂ urst selbst.gekonlttlen/ulw da cr v>.i^ 
spührct/daß es der Hertzog lttigerll ausHantett 
lassell wollen / hat er sich theils nüt / theitl-
mir Gewalt hineizigedrungen s des Hertzogett 
Magni Hof Gesindes über ftmffzig Pelionen 
darinnen ern'.orden/die Bllrgcr aber derStadt 
alle gefänglich dahin schleppen lassen / Kranen 
und Iungftancn aber dtll ö^ussen und Tar-
tarn Preiß gegeben. JolgendS ist er nach 
Ztscher^^e/Ladvew Barsen/ <!^rle/llnd Sosnv^ 
gen ganacn/hat der Ocrter aller sich benlächtv 
/;et/'dle Imvoliner erschlagen lind zu to^ mar-
kern lassen; Ferner hat er auch nocl) die^chlöf 
ser Schwanetlburg/ Schtuilten / Marienl)alp 
sen/ Nope/ Woltner/ Burtnick/ Trykaten und! 
andrer inehr eingenoinnien / und dieses alles er 
allein in zweven Monden / als Inlio und 
Augttsto/theils »nitList ilndÄenaht/theils »nit 
Scl)recken ausgerichtet. Den 4ten SeptelN' 
brj^^ hat er alich Wenden beretUiet/nndHertzog! 
Magnunt selbst/ saint allen von Adel / die ihre! 
Ziisiuchtz« ihmgel abt/belägert: Dlnltttnmde 
l)aben ittlmittelst die ^Rigisct^en besehet: Kerck 
holtlt aber hat lnan dcnÄioscowiter abgenoin^ > 
nlen und ancgebrandt; Daß alsv auch det! 
Grofi-Jürst bey nahe das gantze Ertz»Stifft ^ 
Niqa/ santt dein gantzen Dnnaustrohtt, ob der 
Stadt/ dahyr alle Nal)rlmg und Kauff-Han^ 

veli 

deljbiß auf wenig Platze erobert; Dagegen ist 
Mine noch denen Teutsct?en verblieben / Cur« 
Md und Semigallen/ SUga utw Reval/ der 

Harringen / die Insuln Oeftl und 
Dayden/ttut ihren Schlössern Arensburg »md 
Sonnenbnrg. 

^nno 157 8.Bey solchen gewaltsiunen?rc»-
8rel?en>besorgte Ltcpl,anu8 verKönig in Poh« 
len / sie nlöchren / weiln sie lveiter fvrtge'ehet 
ldürden / so weirdermahleluft gedeyen / vaf' ih« 
»>en ferner nicl)t zu steuren/und nachdeul er inn 
derStadtDantzigverglichen/elttschlosi er den; 
Groß'Fursten den Krieg ankündigen zu lasicit/ 
das grausiuiler Weise vergossene Blllt und 
Tod so vielerunschtlldigen '̂eute/zu raclieniund 
dessen Macht in^iessland wieder zu schwächen/ 
oder so viel inuner »nöglicl) / c ar zu vertilgen. 
Nachdelnerdenn alles/ was zun, wnchttgen 
Und langwierigen Kriege nöhtig/ herbey ge« 
sci^affet/lvard itt Äerjanunliuig derer Stande/ 
Basilius Lopazinsky/dazu ernennet/daß er deln 
Ezaar den Krieg ailkundigell solte. Dieser 
Nur vielen jungen und vornehnun von Adel be« 
gleitet / da er ausdie Gräntze koinlnen / ist von 
deni Groß Fi^rsten / der seines 2tnbringens 
Mon benachricl)tkget / gelvarnet worden: Im 
Fall er nüt dem blossen Schw'erdt (welcl?es in 
svlchtlnKällen die Lcremonie) bey Hofe aw 

zukonl» 



Zltk'otNttleli/ sich erkühtttte/ solches sein Leben ko-i 
fttl» lvürde; Der aber darol) ttnerstyrockett/ 
ließ wieder zur Antwort sagen: j^eben 
und Güter tonte llmn ihln letchtlich neh« 
wen / er aber wurde von seines Königs »mV 
der Nepttbliq Befehl keinen Nagel breit ab­
gehen/ und wüllftl)te nichts lnehr als in der 
Treu gegen dieselbe zu sterben. Basilius 
pazinsj^y demnach/ da er in den Pallast der 
Groß-Fürsien itüt seinerCaro^ftn entfuhr/ließ 
tttlgescheuet vorihin herdas blolse Schwerdt 
tragen: Der Groß' Fürst immittelst hatte 
den Pallast worinn er ihnl /^uclicntz gab mit 
den pcacl)tigsten Tapemcycn auszieyren/ und 
nlit vieleil Ziauchwerck amlehttUicl) niachen 
lassen) Er selbjt tratt zu den LopazinWy herein 
iit Kleidern die von Gold und^delgesteinett 
ftl)iittn»erten. Dieser nachdttn er ihn Pl lt» 
llischen Bmllch nach gegrnjset/ überreichte sei« 
nesÄöttigesSchreil)en und lDeclai-zlion, lvel^^ 
chts »nit güldenen Blülen versiegelt. Der 
Groß Fürst sähe das beygetragene entblöjste 
Schwerdtlnit erbitterteiü seuriaen Gesicl)t 
an / eröffnete denllocy das K'öniguche Schrei« 
den/ ivelches in Rußisilier Sprache diests 
Jnt,Halts: Es svlte der Czar den Schaden 
welche er den Reicl? Pohlen einige Zelt her 
verursachet / wieder gut »nachen/ denn selbiger 

NNW 

Nunnlehro sogrosi/ daß er nicht weiter zu er, 
dulden; D.e Gewait die er in Pohlen und 
^ittallen verübet/ solt er in andre Wege wieder 
ersetzen / aus^iefflauv seine Äolcker abzieheiv 

.Und derselbigen Lande M) gantzlich begeben: 
Würde er das !ttcl)t thun / solt er nichts gewij« 
sers als den ehesten Krie^ erwarten. Der 
^';ar/ da er das Schreiben gelesen/ antw'ortete 
>tt!t kurtzeni: Er ivare nocl) nicht so surchc« 
saln/ daß er niit Schreck-Worren von dem 
techtttläßigen Vcfilz leiner LMdesich abzutrer. 
bm; Lies) also den Lopazinßky sonder eiilige 
<^l<gedrohete Gewalt wieder von sich; So» 
fort aber an alte Grossen seinesNeichs Rit-
terschafft und Städte Pate»lt ergehen/ daß sie 
eiltg selbst oder durch ihre 2lbgeord,lete bey 
Hofe erscheinen solten; Jlnlnittelst »vard mit 
Mr Macht Volck angeworben / die Grantz« 
Oerter bevestiget/ aucl) nnt Guarnison und 
Proviant nach aller Möglichkeit versehen. 

i^nno i57y.Itl dieseill Jahr ward auch 
Zu Warschau ausdeln ReichL«Äg lveaen der 
^riegs-KostenAnsialtgc»nacht/ und Poloczo 

belagern beschlossen. Welche Stadt ge-
M Lieffland über in Littauen belegen/ der 
jLroß-Fürst / dettt Königreich Pchlen/ vor 
'Aeiehn Isthren schon entrissen / wannenher 

Keind tücht allein noch ferner dasselbe. 
H Lgnv 
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Land beltnruhtgen/ sondern auch die Stadt 
Dilna anfallen tönte. Dmveil aber letzt« 
besagter Orr/ woselbst der König sich nocl) eiit« 
hielte / zu weit davon entlegen/ d^^ß »imn nicht/ 
wie billlg geschelMsolte/'das Lager ttüt alier 
Nothdurj^t veriehen und verftärcken konte / so 
ward Nicolaus Ratzevil der l^slatinus von 
Vilna/tnit etlicher Littauischen Cavallerie/ 
und einer gewissen Einzahl Ungern / nebst den? 
CasMrvonBekesch/ nach Polocza voran ge^ 
schickt/alle Zuftchr zu verwehren. Ob sie nun 
nwl)l in denen alidastgen sel)r unwegsinnenOer^ 
kern zmual)l bey denl der Zeit nngestühmett 
Wetter / ihren Marsch bestnchglichst besctileu^ 
niget / hat es docl) »licl)t vettvel)ret werden köw 
»»en/ daß nicht der Feind imr ein vaar Tag vor« 
her etliche Revter nnd Fnß Knechte in die 
Äestmlg bracl)t; Hienechst aber hat besagter 
vonRatzevil sehr fieißigeSorgsalt angewandt/ 
daß weiter nicht das geringste dem Feinde zu« 
bracht werden können: Der König aber ka!t>! 
mitdemgantzen Corpoder Annee/ und einek 
tnächtigenArtellerie; ungeachtet der WeS! 
tchr lmwegsaln / Sturin und Regen denselben' 
je länger je t,tehr ullbrauchbar »lachte. J«U' 
mittelst hattm die vorangeschicktenVdlcker/dit 
drey Schlösser / wonnt dleser Ort vondreyei' 
Hettmü»»meben/nelnlich ^M^Eraßne u«-^ 

Hith"' 
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Sithno/schon enl^enottttnell undansgebrandt. 
Den 11.7lttgustt kanl der König nun selbsten 
an/und schlltgftin Lager ft« fortaUernechst Po-
locjo/lnachte an dreye,i Orren derStadtLanff« 
Grabtll und Batterien/ folgendes Tags rückte 
tr sii)on näher an die Pftrten der Stadt/ wur­
de aber durch den noch jieta? anhiUtenden Re» 
gen/stets veryindert/daß diea llfgesilhrtenWev' 
cke nicht brauclibar/derSoldate auch zuln rech» 

! Hauptlverck noch nicht gelangen konte: 
! Dettt aber entgegen blieb die Annee üni so viel« 
' Ulchr standhaK dcy ihreni Vc>rhaben/ und dent 
^ Feinde in der t^tadt niangelte es auch niclit an 

Mlcht/bty der GWlttvel)r nicht das geringste 
' iu unterlassen. Nachdem aber den 2.9.Au-
LustiderHittnnel sich wieder begunte au^uklä-
ken / ward bald daraus von der Seite wo die 
UngriscbeVölckerlagen/lnitFeuer Kugeln ein 
'Mächtiger Brand in die Stadt gebracht / wel-

dieselbe ^ 
, wovon dieselbe den Naittm 
^ttotttnlen/ginHen/imdntttBehülffdesFeuerS/ 
^ch lloch weiteren Feur einlverssens / da^ 
schloß zu erstürnlen und zu erobern gedach« 

wurden aber dißtnahl vonverzweisselter 
!^egenwehr derer Belagerten abgetrieben. 
^ie^j)ohlnjsche Arlllee hielt zu allen SeitetZ 

^lxhiessen und Feuer einwerffew noch wei» 
H 2, M 
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,liw zuitt betrüglichen Locken angesehen/ fuhren Zu suchen schie» 
sle wie angefangen/ noch ftrnerfort/ lind liessett ^ erfolgte / den 
dein Feinde in der Stadt keine Ruhe ausznru-, ^ und ütil sich desftr da;u 
l)ett/ noch sichweiter zu verschantzen. Folgen- tnöchte/ ließ purcl^Jo-
den Tags/nachdeln voi, stetigeln Schiessen an ^ undV^jk-itain/Statt. 
einer Seiten die Malir niedergelegt / ist durch 8z-u. ̂  . -'"cislatt/ttttglekchett K.c>MÄn/ciu.i, 
die Dragoner eMich der Ort erstlegeu / unt ^bbesagten Nicrlauln Rad-
«achdenl in der ersten turie sehr viel darin nie' Zu denen Füssen ihres 
dergesabelt/ voin Könige endlich befohlen wov te»/Ä-?. ^ und inständig qebe-
den / der Christen Blut zu sct)0llen; die nnn .!/.Ä Kriegen docl? nin» 
Milil) noch darinnen verhanden/ lnld Ouarrierj ; Baten demnach / d^H jhre,» 
verlmlget/ sinduntergestect't / andre lMtna« fssiei,!/doch ailfiiae» 
Siennocl) gehen lassen/wohin sie gewolt; Iedrc! unv imt der ^lrinee weiter ilis Fel d' 
«nter denen Grossen / sind der Palatlnlis M! würde; Ob al.ch wohl der 
illinö Mckolittsky/ MatoroW / Detlletrilt!ljh^,,^^.,^A^''^^^^^ 
Micliaelowitzk/^hersazy Obolytuzky/Mattht^ bektZl//.,. Hey sich 
»ls SchivanolkzWolitnzky/ und andre mehl/ bald tnit einigei» 
AN KrjegS'Gefanqnenge»ttac!?t. DasSchlck >vetd/n wiederjttrückgescl^icket 
hat also der König den letzten Augttstt bezogellj Radzevil ihn, 
,tnd bet)de in der Stadt und Schloß l)at tnB Kxj^^ dm 
y^achricht geflinden / daß die Garnison a» te / ^or.chkägell nicht eher stilntnrn kön-
sechötansend siarck gewesen. ?tller Orten l«^ c Unrechrs nnv 

Da 
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nicht/ aufwas Welse darüber trsÄiret iverden 
köme. Nachdeln nun ausgchattenell Kriegs^ 
Maht entjchlossett/ Groß-Lucca zilfoderst anzu-
areissen / fichrte er die Arinee gleich zwischen 
Lucca und Snwlensko / damit der Feind nicht 
wissen möchtm / welchen Ort unter beydcn es 
eben gelten solte ? 2lnfanAS vettheilte er seine 
Dölcrer/uild d^unit er zu allenSeiten gestcl)crt 
hat er an dmi Dlum Fluß das Schloß DelM 
und diw zwiscl)en beydenSeen belegeneSchloy 
Usuata erobert. ?lls diß geschehen/schlckte dtt 
Groß Fürst aliermahl an den Komg sehr hoff 
licl)e Schreiben / wie er zu solclM Friedens-
Vorschlägen sich bequenlen wolte/ die er wüste/ 
daß sie der Köllig lnct)t ausschlagen würde n 
nur jolt er seitle Annee niclitwetterinsLanv 
gehen lassen / »nw zu ,lwl)rer Äergiessung Chrp 
sten Bluts 2lnlaß geben. Der König aber ltey 
sich durch solche eitle Wort von seinem Vor 
nehnlen niclit abhalte,, / schllig dre») Brucken 0 
ber die Düna / setzte mit seiller 2trlllee dariiber! 
und kaln durch eiileil / wegen vieles MorM 
und dicken Gestrellcl)s/ in denen Wäldern seyi 
bescl)N>erljcl)en Weg/ de«, 2.7. Augusti andp 
Vestullg Lucca / da lnan sich nun bereits feM 
gemacht / den Ort w beschiessen/ kallten abes 
«lahl iln Läger die Rußische Gesandten / n"' 
etlichen Kiedens-(^onälcionen an/die jo llG^ 
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teintt/ daß der König sie auci) keiner Antwort 
würdigte; sondern bcsill l. daß Johann Za»lw» 
fchlus / Reicl)s«Calltzler/ uiwzuAeich berühin-
tev Feld»Herr/an zwel)enOrten solte Batterien 
allftlchteil lajsen / lvorailfdieArlnee etlvas llä« 
her anfichret^ die Ullgenl gen Abend diePohlen 
gen Morgen zil sich lägerten. Da nllndie 
LauF Graben und alles fettig / n>ard zwar den 
^. <^eptelllbr. mit den; Schiessen der Ailfailg 
gelnacht: Aber weil der Grund lehr leiilliI 
Ulw die Batterien noch nicht recl)t stfte ^ wolte 
Noch alles sehr wenig frücl)ten; wannenher die 
ttngern nlit LitlwelifttngPech KraM luld 
Feur Kllgellt / zu vorderst einen Brandt 
darin gettmclit/ welcher biß zur Mitterilacht 
gcival)ret: Die Ungern aber unterliessea lltchti 
<wch iulNler lnehr mld nl<hr V?aterie den 
Brandt zll unterhalten hinein zu werffen / daK 
ttlso das Feur voln neuen ivieder auf-und alv 
gangen: Und zwar da der Wind lnit diizu 
koittlllen / derlnassen überhand genolnmew daß 
M Schloß »neij't ausgevrandt/ und weil die 
-Lelagerten fl,r Hitze lucht dcv.tren können/ her-
ilus gesprungen / von denen dralissell aujgeß»w 
An / lllld dieselben meistentl)eilöOuattiernehf 
wennlussen. DasgrösteUtielvorsiewar/daß 

Feller an die Pulver-Tollnen gcrieth/ ds» 
^tllvieVtzigbelWlNttlen lmrell/ lvoritber deillh 

H 4 ein 

j! 



?76 RttMerCiMvm'ff 
ein groß Krachen enlsiaudetl/llnd der Ort gantz ^ 
verluchttt lvordm. Man hm wollen sagetzf 
daß dle Guarmjim auf sieben tmlsend starck 
darin Mvcfti'./ lvovon aber die «neisten niedcr-
genlacyt/ die übrigen in DienstbarMt dahin 
gcfilhret worden; unter diesen waren dievoo 
nehlnstendrey Palatini/ nenNichKnias Feder 
JvanowitzKikow/Knia4GeorgtUöAcksackow^ 
ttnd Knias Michael Kassen/über welche gesetzt 
Ivan Vojeiko / Gouverneur in ftlbiger Ve^ 
ftnng/ welcher semer Gmusinnkeit halber zur 
Gnüge bekandt / daher auch vor den; Ungri-
fthen ^ager so fort in vielen stücken zerhalten 
worden. Weil nun die Vestung sehr übel zu-
gerichtet / übergab sie der König einem Jt^liä^! 
ncr/ Nmnens vominico I<.u6O!pkmo 
i-ino, wieder anzubauen / und gab ihln zu zwei) 
Theil der llngernj ein Theil dagegen der Poh« l 
leu/einTheil auch nur delnLitthauer/danlit die 
drey Narientn i«n Binien nnt einander 
liren/lind dvls Werck bald wieder zuln Stande 
gebracht werden niöchte. Da diese in der Ar' 
beit begriffen/erhielt lnan Nacl)richt/ daß secl^ i 
Meilen davon etliclie Moscowiter siel) sehen ! 
tiejsen / welchen der König den Georg Borbeli 
Ol>ristell der Ungrischeu Cavatlerie/ und Ja-
nnßium Palatitluni von Braßlau / alsobalv 
entgegen gesct)jckt/die nebft denk Alberto Kyra» 

L ieffländ,Wer Geschichte. 177 

lio sie dernlajsen elnpjüngen/ daß sie nicht lange 
stehenblieben / sondern bald die Aluclitgenonp 
»nen. Diesen: nach ist derKönig noch nl deill-
selben Septelnber / init lnehrer Anzahl für die 
Vestung Nevel gerücket/ woselbst Johannes 
Bornentttza / Capitain der Ungrischen Kaval­
lerie/ die Xtcsc^uegeführet / dieser hat daselbst 
aufbeyden Seiten/nenüicl)Osten nnd Westen/ 
^pproclicn lnaclien lassen / lvelche der Feind 
attftttglich lnit ein und andern 7lnsMcn zit 
verhindern gesitclMber nichts gerichtet; nlan 
l)at inllnittelst dieVestnng zu nnrergraden vor-
genolnllien/ttnd ob lnan wohl in der Erden viel 
dicht an einander genlacl)te Holtzungen j die 
wieder nlit Erden beworffeni angetroffen/ wel« 
che die Arbeit sehr verhindert / und uian lNit 
Äxten eine Oeffnnng «lachen lnüssen / ist docl) 
Ales so still Zugängen / daß die Belagerten sol­
ches nicl)t eher beinerctt/ als biß man schon all 
vre Mauren/ »lnd dieselbe gesprenget werden 
sollen; worüber ihnen aller Mnht den Ort zu 
dehauptmverschwundm/ und mn 2.9. Sept. 
dte Vestung nrit dein ^ccorc! ergeben / da^ sie 
^ey heraus ziehen/ alle Munition aber darin 
fassen solten. Diestnl nach/befahl der König 

Cantzler Zainoschio / die Vestung Zavaw-
^v anzugreiffen/ gab ihln dazu llnt sechs Feld-
^tuet!e/Met)hundertRenterjundsschsl)mwert 
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Fuß'Knechtt; Diewell aber dctu Ort/ ioclcher 
mitten ini W^^sser gtlegm > gar schwer btyzu« 
toinlnen / V0ln Schloß auch die Brücken! sanlt 
denen die etlicye mal vondenen^elben StttNU 
lauffen wrlren / nur unaufyörtichen Schlesien 
gar sehr «ncommoäiret wurden / geschähe es 
endlich/ da der König noch lnel)r Mannscyasst 
nachgeschickt / daß der Ort deil 2.2.. Octobr. ein» 
geliesertwurde. Kurtz vorher als den 12-. 
Octobr. hatten auch die bey der Kdttiql.Arttlee/ 
Z^s wohl und zierlich erbauete Schloß Ose» 
riscia/ durch fteywillige Übergabe in ihre 
Macl)t betonunen/ wannenher der Guarnijon 
wieder in ihr Vaterlaild zu behren vergönnet 
worden. Mit allenl dieseil» nun hat der Kö» ^ 
Nlg den Jetdzug dieses Jahrs beschlossen: Die 
Schweden aber die in ^ieffland noch Äieval be» ^ 
^aupteten/ hatten das halbe Jahr mit der Be-
j^gerutlg Padis zubracht/ solches aber endlich ! 
mitHunger zur Übergabe bezn^ungen: Andere 
seitö lMte ?ontus 6c ls Q2rclie, die Haupt» 
Stadt in Carelien/Carelogrod beiiahlnM lnit 
Feuer beznmngen / und also auch in seines Kö- ^ 
«ige Hände gnieftrt. 

^nno i^i^i.Be»)solchenzeitherigenVer" 
wirrungen hatte sich zwar die Stadt Riga er-
bohlen/ in der Cron Pohlen Schutz sich zu 
begeben j wenn ihre bißher geh abte krivUeK'» 

ht» 
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beftat.get/ und daserne ^Ntaucn 
wieder zu eine»n besondern Kdnig gelange»l 
Möchte / der Stadt Riga sodenn ftey stehen 
svlte / llnter einen König beyder Reiche sicl) zu 
begebend bn) welchen es »hnen sodenn aul besten 
gtMeit würde: Dieweil aber der Polln»-
sehen Republiqve solche (!o.nclltiQnes nlcht 
anstunden/ und nun die progt«l?en unter den; 
König Stephans sich glüülich anliessent der» 
selbe Mich dal?in sich erklärte/ daß er die privi-
leZia welche die Stadt Riga hiobevor qehaltt/ 
derselben nicht allem bestätigen ; Sondem 
auch niehrere derselben zulegen wolte/ wieset» 
öige beyin(.'kytrse 25. Lsxon p. 17. Md 
!^unclotp!oüb. 11. Lontm. Liaiäsm p. 4 
^ach der^ange zu lesem; So ist es endlich ge­
schehen / daß die Stadt de»!l Könige Stepha­
ne den Eyd der Treue abgestattet. Mitlerzeit 
sind aber auch die Schweden nicht wemaauf 
Men Vortheil bedacht gewesen / und da VW« 
scow von Pohlen dennassen ins Enge getrie­
ben/ haben sie in solchen Trüben den beste« 
Zug gethan/ sie kanten unverinuhtet über die 
narck geftvrne finnische See/ ltnd belegerttt» 
k^ilicb Wesenburg/ bekamen solches mit so 
Wtlicyen Conditionen ein/ daß die Guarnism» 
Abziehen und mit sich nehmen möchte/ was sie 
kvntt. Darauf giengen sie drey Meilm 
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wetler biß Tolsburg i ltnd weU wenig Guar-1 
njsmt sich darittn befand / wurden sie auch des 
Orts baldeMeiftsr. Bey angehenden Souv 
<tter da der Pcl!nMl)e König Srephantls/nlit 
Der Arlnee nach Pießtow in Rußland gienge/ 
belnachtigten sich die Schweden des ÄZycki'- ^ 
fchen viliriöis: ^ede gieng ebenmäßig bald an j 
sie über / weil dit Guanüson gar schwacy und i 
nicht widerstehen konte. Da solches die Rens- ^ 
ftn in Wickelnvernolnlne»>/ verliessen sie ihren 
Ort und recerirten sich nach Pernow. Nlttt! 
dann das Glück den Schweden so geneigetl 
gimgen sie ftrner biß Leal j beschossen den Ort j 
uttt ^euer Ktlgelll/ wovon der Bralwt der^» i 
luasten sich an^Hrtitet/ daß sie auch vor ANgst > 
«icht weiter wllstekt/ alsan dieBetägerersich j 
zu ergeben. Vor Habsal gieng es zwar Aw l 
l^ngs etwas scharff kerj mW w'.lrden über huw 
dert der Schiveden davor erschossen / aber da 
diese ihnen endlich zu nahe kanlen/ fieng die i 
Guarnison auch bald an zu accoräiren/ und ^ 
ivar ftoh / daß sie inir Frenheit erhielt vou i 
danucn sich wieder iit Rußland zu wenden. ' 
l^ontus 6t: la Qaräie, war ittttlNttelst far die 
sehrvesi und berslhinteHandels^StadtNar» ^ 
va ganqen/ ulw hatte nicht allein dieselbe/sow 
dern auch anderseits des Flusse»^ Ivanogrod/ ^ 
loder Rußiscy Mrva erobert; bey solchen 
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glücklichetti Fortgang der Wasftn bracht er 
noch ftrner Jnionagrod/ Ceporian/ und die 
stattliche Her?j(l)asst Wittenstein/ unter der 
Cron Scl)weden Ge^valt. Sulinim das 
Glück war ttl dtesenl Jahr derselben ^ron der« 
»najftn geneigt/ daß König Stephanus von 
sich selbst aU) der L.cc!c)iZ3UI.de6 Vifgilii v. 
75. schertzte: L)um tuecu8 se«5:Ztur Zpros.' 
t:.ZQ reciz lsrvo, ltenüich Scl)wedenftenge 
die grossen wilden Scl)welne: hulgegen 
König Stephanus/hielte das Netz; auci) »m-
iitttteijt sich!Nit der Belägerung der Nußi-
scl)en nlächtigen StadtPlcßkow ausiden Mu» 
stowiter indessen von Schweden so lange ab; 
Biß dieser saj't gantz ^ieffland darüber ge» 
wüune. 

^nno 1582,. Mit Moscow das so lang der 
Provintz Lesslmld lnit vielen ob erzehlren 
Einsallen beschwerlicl) gefallen/ und ander­
seits Pohlen / so iltttNlttcij't still gesejstu lmd 
wenig Beystand geleistet / war es nun so weit 
tonunen/ daß jenes der Pollnisclicn/ und die« 
seo der Schwedischen k'roAreiZen halber Frie-
dtll verlm^te; Weshalb Moscow sich zuin 
Beystand w^idcr den Türcken beytn Rönli-
fthen Küyser: Und zur Rönlisch Katholischen 
Neligion bey detnPabst erbietend/ von die» 
fcni drey Iesuite»! (worunter der berühmte 
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Scl wtltl dcr auch oas Meiste Vavey ryat 
ton»us?oile vmus);:« dommillanen eriaitgre/ 
Wle Veyttt ^einkol6 l^eiäenltein !id. 5.k<er. 
?olon A P2Z Igt. biß zu^ndj und lib.6. biß 
19c>.zu lejen.Dtewejl aber nun was beyde vo»t 
Pohlen zu hoffen entweder wenig oder was al­
tes :W^ls aber von Moscow neu und sonder­
bar; So ward die gantze Knedens Hand» 
lung endlich dahin verlnittelr / daß Mojcow 
del^ronPointen qantz Liefflatw (welches es 
doch guteil Theils selbst nicht ttzel)r gehabt) 
«bgel reten: Von Pohlen hingegen Lucca und 
alle nechst ihn, entlionmiene Schlösser/ wieder 
tnlpstulgen sollen. Ob nun wohl beyde SchM« 
den undPohlm wider Moscow fich vervuw 
den: So hat doch Pohlen (weil Scl)wedett 
in Lieffland nlit Einnehlnung der Platze mehr 
Glück gehabt/ als man PMusctier Seiten 
ihnt ge^nnet) bey der ZriedensHandlung der 
Eron e^chlveden VN gessen^ damit esstchdar^ 
inn seines Rahts an die von Schweden einge-
«oinnlene Oetter nicht zu begeben hatte. Dle-
sein nach hat die Cron Pohlen die Sache erf) 
NlitRiga vorgenonunen. Denn gleich wie 
der König m Perbat/ Wenden und Kakenhu-
ftnj die besten Kirchen denen Catholische« ein-
geräutM und übergeben: So war auch sol« 
rhn Anschlag mit Äiga obhWden/ ehngeach-

ttt 

KlefflättdischerGcfthichte. 18 ; 

tet der Könige nur kurtz vorl)er / da di,. S^adt 
ihm geschworen / stcy erkläret/ daß er in iXeli-
gitns-Sachell nicl?ts darum verandern wette. 
Es war zn>ar ausimgs/iufonderheit auf die 
Ertz'Bt^chWiche oder Dohin^Kirch/ angess^ 
yen/ weil h^iebevor der Ertz-BiftlM aU ,etti 
habendes Necl)r dem Könme iibergebcn - Aber 
dagegen hatte auch der Ertz -^,schoss Wi^ 
Helm/NN Jahr tausend fünMundett lmd ein 
ltnd funsZtzlg / um etliche tausend Gold^ 
Olden dle -Oohln Kirch / und al-o deren völ» 
ligen Gcbr^mchjdein Ral)t nndderStadt ver-
^uft/llnd solcyer Briest hierüber ward in deni 
Aahts-Archiv / jv der Ze,r auf derselben 
Dohttz-Kircy / ausgchoben. Diesen weg zu 
Partiren brauchte sicy der CantzleHainoschiits 
ZwnM Leut / an lvelchen die Sradt Riga 
Zar scl)lecl)t geilchcrt/nenüich des Johann Ta­
sten / btl) welclxln besagter Zauwschius der 
Zeit loZirtO/ und des l)ot^or Gotthard Wel» 
lwgs selbiger Stadt Lynärci, die als sie das 
OriZinz! bey Seite geschafft / des Königs B«-
Mren i wegen derDchln Kir(!)/erst zweycn 
Bürger Vteisiern vorgetragen / welct)e (wie 
solche Leute bey aeu antretender Obrigkeit sich 
bald zu schicken pflegen) ihrmWiUen darin« 
segelten / als min jene b(i)de dieser ihre Stillv 
we vorher ins gcheiin erlanget / trGen sie die j 



,84 Rttryer Entivnrff' 

Sache endlich dein gantzen Ä<aht vor/ und das 
zwar mit angehängten Ürfachen / U'ie der Kö­
nig solchen zul)offendtn Gehorsam nüt elwa 
<ioch weiter / als denen schon vorher vermehr­
ten Privilegien ernennen: Jin Fall es ihnl 
aber solle abgeschlagen Vierden / dennoch wohl 
in andre Wege darzu gelangen wurde. Der 
RahtttndBl,rgerscl)afft beziehen sichinstan» 
dig auf den in^ Archiv verhandenen Ka»tff 
Briess/ welcher da er sol hervorgebracht wer» 
den / Taft und Welling (welchen denselben zu 
suchen atisgttragen worden) betheuren/ daß 
sie sich wol blind darüber gesucht/ und nicht 
finden können; Doch hat lnau noch ein Mit» 
tel ergriffen / dalnit aussie beyde nicht zu starck 
ttlöchte gednmgen werden / statt des Dohnls 
die St. Iacobs Kirch i und das benachbahrte 
Magdalenen Closter deut König für die Rö« 
tnisch Eatholischen einzuräuinen/wie dieSach 
auöftchrlich Lt^ytrseus ob-angezeigten Ort«? 
P3A. 5 5. l^uäorpius ilttglticlM lib. 2 2.P3K. 
478. erzeylen / l'kuanus auch selbst lid. 76. 
paZ 590. Kn. nicl)tgroßletlgnttt kan. Das 
Rondel an denen Mauren der Stadt/welches 
dabey von» König auch begehret worden/ hat 
»NM» zwar derselben auch gelassen: Jedoch 
bedungen / daß der König ein gleich so l)ohes 
bey dtttlSchleßMchaustichten tnöchte.Zue 

Kicffländlsther Gcsthlchte. ig? 

Bt^lohnung str die tteue oder unmue Dienste 
Hab der eine jährliche l^enlion aus 
dein Zoll zu erhebetl gehabt : Dcnl Tasten 
aber sind etliche Bauer-Höft itnd Ulltertha-
nengesc!?enctetlvorden. Alseshienlit ricl)tig/ 
h'lt der Köllig Stcphanus auch NMN der atu 
dern in Lieffland/vom König in t^clMdei» 
Johanne eillgenollUlienerStadte/seinett Ober« 
Klich Verwalter vsminicum /^icmsnnium, 
MlöFlorcntz bürtiginacb Stockholln aefchickr/ 
weil durch denselben die Heyraths Werbung 
zwischen letzt-besagten König und Pollnischer 
Prlntzeßin Catyarina hiebevor geschehen/ und 
lnan ein gltte^Vertrauen hatte / daß derselbe 
durch dieKöniginn zu Uberlaffulig derselben 
Städte nwl würde gelangen können; Wie-
wol man stchdennoch/ aus venl l^occenio ild. 

4c>c>.e6it. novis. ZU jchetl/ 
ln Schweden verwundert/ daß in so wichtiget» 
Ge!cl>Uren tiicht eine andre Persoi» ge» 
braucht i llachtnals aitch dein Johanni War« 
sevicio viellnehr Ll)re bezeiget worden. Da 
nun jener at«gebracl)t; ÄZle in dell l' ZÄsten 
Uttt Moscow jeinenl völlige das gantze Less­
land zugefallen/ lind dennoch König Johannes 
hlntcr seinen» (des Stephaili) Rücken/ ivie 
d lc Foralatten waren biß zit visrtzig Mei­
len hin/Stadt und Lander sich bentächtiget; So 



er doch der n^chen Äenvaudr -und 
NachbarsclMfftwegen/solche ihnl wieder ab-
ttetcn llnd ü^rlasien ; Hat der Könia in 
Schweden diese Anttvort darauf errhetlet: 
Dteweil ihln und feinerGetnahlin nicht allein 
dasversprocheneHenrahtsGttt/fondernattch 
eine arpsse Geld Sutntne/ dieerden Schwie« 
gevDaterKönige Sigislnundo in Schweden 
vorgejtreckt/auch andere beweg- und lnibemg» 
ttche Gijter/ die er aus delll Wnigreich Poy» 
len und Littauen zll svdern/ binnen zwantzia 
Iahren auf so viel Erimierunge»/ n»cht wa-
Ml abgejvlget wordtt! / hielte lnan dafür / das 
^dmareich Pohlen würde erst in solchm Stä»! 
creu Oxichtigkeit / als anderweitige Prateilsio-
nes an ihtn tnachtn.. Daß aber Könl.q See-
phanus dieBelägerung Pleßtow vorstt)ützte/ 
wodurch er den Moscowiter von Sch;veden 
abgehalten : So lMtte er König Johannes 
«ut^wetl Narva belägert / wodurcy hinwies 
^r Moscow von Pohlen al^gehalten worden: 
^»e tlbngen Oerter hätte er nicht hinterriicks; 
sondern vor denAugen der Keinde erobert: Ss 
sehe tnan mich nicht was Pohlen zu denen Eh« 
Mscl)en Städten für Pratenstones «lachen 
kome/ ivelche er so la»ge mit viel Kosten lvider 
M^tow beschlltzet / da inzwischen die Könige 
m Pohteil stttie Zeftlsen/ «nd sich t^rer uicyt 

L-iefflÜndlicher weschic^te 

angenolnnlen: Jnlgleichen da der König in 
P'ohlttl die von Llttaiten durch Mosco^v abge« 
nvttunene Städte wieder herbey zu fingen 
gesucht/ l)ättt König Stephanus dein Schwe» 
disclien Keld « Herrn ?Ontu8 6e !a lZoroie 
Gluck/ in noch verlxmdenen Schreiben/ge« 
wünschet/ daß er Wes'enburg / Tolsburg/ 
Wittenstein / Wyck und andrer Oetter unter 
der Cron Schweden Botmäßigkeit gebracht: 
Wie tönte er denn nun diesellse fiir sich pra» 
tendiren ? Und n>as sonst der Schweden wi» 
der Pohlen angebrachten Grüllde «lehr / d»e 
aussÄhrlich beylN l.vccenio P3Z. 4OI. ^ON-
^orplO p. 480. p. 5AI. und 
Zop.59. bereits angezogenen Orten zu lescll. 

4. k!ori?c>Ion.p. 190. kn. setzt 
hinbey : (Zveritum msAl« injurium, qväm 
ulcilci, tempors pcrmittebi^nt. Es wärt 
nenüich keine Zeit dainal gewesen/das Unrecht 
zu rächen/als allein darüber zu klagen. 

^nno 158). Ward mn auchKrlede zw»-
schell der CronSchweden lnldMliscow/dieses 
Innhalts geschlossen: Das^ König Johannes 
was er Zeither eiilgenollunen behalten/ ulld ln 
seinen Ärälltzen lMtRuhe bestalldig/dledrey 
Jahr des Stills^allvs besitzen : Die t^^esan-
gene aber zu bel)dcn Tl)eüen wieder erlaise»; 
werden plten. Der K^uig von Pohlen al>ex 

wolt» 

I 
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wolte nun deu ViÜriÄ, welchen er von Liesf« 
landnoch inue hatte/in geschickte Fonu brin* 
gen; Statt des Ertz-Bischofsen zu Ni^a der 
nun abgegangen/ setzte er einen neuen Blschoss 
in Weltden/ erklärte dabeyj daß die Römisch-
Catholische/ und Evallgclifch lutherische Ne» 
ligion/ gleiche Freyheit iln Lande haben solttn: 
Zu Wenden/ Dorpt und Parnow/ selten drey 
KönlA. Präsidenten / deroOber-Haubt aber 
tmd Königlicher Statthalter/ in Riga reliäi-
resl/ivelche überall in Königlichen Pollniscden 
V-ttriÄ selbigen Landes/ und über alte Sachen 
Recht sprechen / und Verwaltung Hachen sol» 
tei»: ZitDorpt aber solteaus Teutschen ein 
«teuer Raht/ darin» dreyBürger - Meister/ ^ 
u id dreyzehn Rahts-Herren/erwählet wer» 
den. Bey den Naht in Riga aber gab sich 
ein l'gtsr provlncizl,nebst zwölff bey sich ha­
benden Jesuiten an/ lind enviese seinen Be^ / 
ruff niclit allein von: Pabftisondern auch Kö­
nigein Pohlen/ erzehtte dabey in einer weit- ' 
läilfftigen Lermon, wie heilsam und nützlich 
beyde Geist - und Weltlichen Staiwe ihre 
Locietät/ durch welche auch so gar Pohlen 
lnit Moftow zuin Frieden braclst / und das ^ 
,Pntze Land der viel t:nd grossen Tyranney der ! 
Russen beftcyet worden./ für lvelche ihre 
Wohlthat sie nichts luehr verlangten/ als nur 

wie 

?ie^^??!!5l7^sr^?e75r5te. 189 
Wie sie luit Frieden »n die Stadt kemnien/ also 
auch ihrer Wohnung darnulkn lntt Friede ge« 
uiessen lnochten. Nacl)den; aber der Rat)t i»l 
ttwas Bedenck Zeit hieranfgenolnmen/ hat er 
zwar gedallckt für die Köiligliche Gtmdige 
Neigung zu ihrer Stadl: Dabel) aber mlge» 
zeigt / daß wider der Burger Willen / solch 
l^oileAium nicht wohl angerichtet werden 
köllte/ scl)werllch auch bestehen lvürde; Dieses 
aber lvar also das erste/ so den lleuen Ulltertha» 
nell einiges Nachdencken umchte. 

^nno 1584. Starb eildlich Johann Ba« 
filides/ Groß-Fürst in Moscolvien/ lvelcher 
gaiztzer Dnff und zivantzig Ial)r her die Liess» 
landische/ soilderlich Ehstljcl^e Städte llnd 
Dörsser grausam verwilstetj u»ld die Einwoh« 
ner hart lllitgenollUlien; Nachdeln er nun 
turtz vorher seulenaitistell Sohn Iohann/lliit 
eineiu Stab in den Schlaff dernlassen gecrof« 
fen / d^lß er bald darilach verschieden; So 
siiccedirte »hul der Iüilgste Tädor oder Theo­
dor getialldt / lvelchen der Äater zu seiner Re-
Mrllllg vier Rahte zllgegebeil/ nenilich Ivan 
Adonviz.Mistislalvßkl) : Mitita Rolna« 
nowiz: Jvan Petrowiz ZusctMlv/ und Mi« 
chael Andrewitz Beßnyn/ dabey aber chnen 
fest eingebunden luit BenaclMrten in guten 
Friede zu leben; Sinteinal aus den» Enlu« 
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ptt stlner tetzrm Jahre erschien / lms durch 
Krieg/ erregte Nachbarschaft für Schaven 
brachte: Iingleichen daß vor seineinTod/alle 
(^tsÄngcne erlassen und ihnen frey gegeben 
würde/ ent^veder in seinelnwnde zu bleiben/ 
od.'r wieder nacl) detnIt)rigett zu ziehen; Auch 
daß seine llnterthanen so dlirch den Krieg atts-
gentergelt/aus zehn Ial)r der Tribut gejU)en« 
Äet/ tlnd von ihnen nicht eingesodert werden 
solte. Nach solcher Veranstaltung l)at er stcl) 
als ein Mlincy scheren/aucl) in selclieitt Habit 
seinen Geist aufgeben. 

1585. Ist in Riga/lvegen des neuen 
Calenders / den der König einfflhren lassen/ein 
groGr Tutnult entft^mden; SilUemaldadie 
dennoch allfIenolliinene Jesuiten hiexinnen 
ättsserst benluhet/ benn; Naht/ und den; Pa» 
ftorn Gec'rg Neunern / durch obigen Johann 
Tast/und d)^n6icum Gotthard Welling/es 
schon so u>eit gebracht / daß die Predigten ilnd 
und andre Gottesdienst/ znlual dieKesdTage/ 
nach dtln neuen Calender angestellet werden 
solten / so sind au! Christ Tage die sainnitli» 
chen Bürger und Eimvohner ausder KirclM 
blieben /Habel» dagegen/da der tLhrist Tag nach 
dein alten Calender eingefallen / dett k.eÄorn 
chres (;ymnz>Ki Heinrich Möllern/ der aus 
Vitlllarfthen bürtig l dahin vermocht/daß er 

chne«» 

lhnen die Schul öffnen / und unter dessen ?tn» 
leitung sie nut Lesen/ Beten und Singen ihren 
Gottesdienst verrichten dürffen/ worln dersel» 
^auch gewilltgdaber so bald der Burg-Graff 
^icol.^lck vonVilna wiederkomen/in gefäng» 
ucheHaf^ gezoge lvorde; lvannenher noch grds-
serer Aufruhr eittstande; Den da ein Gerltcht 
ln derStadt auskonullen/daß besagter 
kheste Nacht entliauptec werden s ollen/ hat aus 
svnderbahrer Treu der Lonre^or Valen-
t'nus l^zsliusstch seiner angenommen/denen 
süintlichen Schülern die Gesithr ihres Lelirers 
vorgestellet/ die nm kläglichen! Geschreyzu» 
küct nach ihren Eltern gelauffen i wcßizalb ein 
^Ugenleiner Ausstand der Bürger erreget / die 
wgesalttt zutn Burggraftngangen/inständig 
l^ugehalten/d<lß nian/denli.cAoi'em lvicder her« 
ausgeben/ und so er was ungebührlichesge« 
than / darob er wieder vor Gericht gestellet 
werdm»),flste / wolten sie alle für ihn^ stehen/ 
Und ihn wieder stellen: Solt es aber nicht ge« 
schehetl/ ivare zu besorgen/dtlß ein grosser Tu« 
^ult und Unglück daraus entstellen nckchte; 
Da aber der Burggraf nicht d^lran g^ 
wolt / sind seine l)>lcjpul auf und nieder die 
Strassen gelaussen/habendieBürgerschasst so 
Welt erreget / daß sie sich des RahtlMses be-

^ v^üchtiaet / den k.eÄor»m lnit Gewalt erledig 

^ i ! 

'S' 

^ i? 



192 ^urycr Ldtlwc'ltti 
gec/ unddamttfso fort beylll Raht Nacbftag 
.qel)altttt: Ob lltit ihrer Bewilligung die Je» 
jmten vor einiger Zeit eingenoinnlen ? Die 
Kirch zu St. Jacob denen Pabftlern einge» 
rauntet worden ? Zlnd was sonst niehr beyiu 
(^k/tr-cc» gelesen wird / dclrüber sit 
Zetther sich zn beschweren gehabt: Da denn 
heraus konnnen: daß solches alles l urchUnter^ 
Handlung des Johann Tasten / hledevorigen 
StadtLccrctaril, und dee 8yn6ici, Gotthard 
Wellings gescl)ehen/die sich aber^llni Goliver-
neur ttttd Burggraftn auf das Schlosj in Zei» 
teN retei-i'ret. 

>^nno 1586. hatte Iol)ann Taft ihnt NW 
tcrsangell/ i.l ausgewecliselter Kleidung lnit ei« 
ucn» ^chiss/sanlt denl <Lottl)ardWclIlng/aus 
dent^andzu entsiiehen/ wurden aber über sol-
cheln Vornehlnenertapt / und bendeaufAnsu-
chen der Bürgerscliastt/ iln zu End gehendem! 
Iunio/entl?attptet. Sie hatten kurtz vor ih« 
relnTod aüe ihregebrauchteFalschhelt/im uw 
richtigen Anbrulgen der S tadt Angelegenheit 
ten beyln Könige/zwar gestanden: Der König 
war aber dennoch über dieseBürgerlichen l'w-
cecZuren sehr ungnädig / sonderlich da tt»an an« 
gebell wollen / als ob sie uüt der Cron Schn>e^ 
den Ullterhandlunggefl^e«/ die Stadt dero» 
selben / Zll übergeben; Wowider aller Orret» 

?iej^^s?di^erGes5ichte. 
steißlge Wachen defteUt / und der Adel auch 
schon allssttzen lnüste. Der Siaht suct?te Hey 
deln Hertzogen von <Hirlatw an/sich insMitteß 
ju fthlageil, und die Sache bey de»! König ver­
güten zu helffell/dcr »vard sürs Gericht 
gefodcrt/ denen Bürgern viertausend Tt>aler 
Sttasseangesiigt/es stund dabeygefährlichünr 
verofelt^en?rj v,^e«icn, shne was noch weiter 
»hnen angedrohtt würde; Aber da min alles 
ttnft höfl)ste bey nahgeslxttlnet/ foderte GOtt 
^en IZ. Decelnt>r. den M>nigvon hiiuml/ und 
erklärte sich die Stadtgegetl die I^epulzlic^ue, 
uu Fall die Religion mW ihre langftyerge« 
?ract)te ^rivileZia, ttllgetränckt blieben/ dajssie 
Utt bestaildigen Gehorsiltn gegell die ^rotz 
Pohlei: verharren nwlten. Beyl»r Eingang 
vtesao Jahrs l)atte auch König L tepKZnus^ voi» 
venun die Negierung getretenen Groß Her-^ 
^Mn jnÄ)?oftow/ die Hertzogtl)nnier Snio-
^'nsko/und Severien wieder gechdert/nntAld« 
drohlttlg/ so die Güte nicht verfangen jolte, er 
Mselbe lnit de»»» Schlverdt wieder herbeA 
Mngon lnllste; Dieftttl nach/bearbeitete der; 
Broß-Hertzog sich bm der Croli Schweden» 
Mlnäheril Friedens-Äettrag/ aber niit denB 
^llhang / daß lnan ihnl ̂ aiwgrod / ^amogo« 
^d/Eoporien und Kexholill/ wiedergeben solts» 

lttchescheiHen aber dieserAntra^ein so har-
2 «s 



^ s '»II 
t«sSchreibm erftlgttwjcv-rvo.nKö.u p-Äi-conv-mi-. d.csc,, ZlttickclqMt- DaK 
hanntdarauf / wcichcs bc>)i»I.oc»n,ox-g. erdasTheitdkSLefflanves/ivelc'^Sdi-Sl^ 
4-Z4. zu tese» / woncchst der AloscowitiscP Sch>.'7de., 
Groß-Hertzoz es etwas besser Muff gäbe, uB bracht/wiever zum Reich Poklm bnnaenÄ 
«rsteutwariraß»erb>MigeSt̂  '»'tde»chlbe,,rtreiuian/sott̂  ̂
».erJahrn-chwetterhnNUKgesctzctwur̂ ^^^^  ̂ '̂'nl>emMiigei,.SclM'cden / «arMz? 
^nno 1587.e?tarbnunalich/dcnr/.Ma»/ Sinnenliieai ̂ KdicVoI,>cn, 

dcrgütige Hertzog von Curland/ vionhar» widerMosiowqej'chüSe't / durch Recht der 
Kettler/ und ft»late »h,n n, der Reglerlug ftlt' Waffen tnitsclnveren an 
ältester S-Hn Friedrich. Wegn. Lieffw» sS 
iminittelst da ein neuer König in Pohlen er- Geumhlin/ unW«^  ̂
wehtet werden solte / nmchte mansichzud^ ^^elder missen/feinem 
Königsi.^Gr'-denSohn-einek^^^^^ Ker 
nung/dtt Sache zu verglelchen. Denn «ack wenden solte - Deroweaen/ al^ 
^n,König8t-p,.nu.,zweeneT^^^^^ 
c^stksrlngm verla set! / unter welchen dlefta^ gen Schwedinnen Gesai^ten / 
Johanneni/Ktnig m Schweden. Jene alsd'-.-
MMfte / nach Königs Entfchuldigunqi daß sie dazu keine Intti-lK. 
-»nKöntg!>tcpj^»nmnmPohlenverheyrahtel Ä.onhätten. Äui doch die 
ward: Dieser aber nnt derselben keine Erbe^ Kittbe/Anna/die Versicheruna aufs^ 
erzeuget ; so lag ^nnz denen Pohlnischett lhr Schwester Soliv/Äsizmuncl 
Sländenaarsehrani ihrer Schweft̂ ^  ̂ Winnenmchtents^^-hen^ürde;UndmeMen 
5,g.-mun^um, zmnK5n.g.nPchlenz»-- «uchdiePohwischen Stände dierinnendnio 
Wehlen / welchen aber Kömg IGaimes at? gewisser m senn/w^il mlfk iw.,^ 
ErbenderCr-nSchweden/ungernausde!'« 
Sieich / m.d z,mr mch Pohlen / s-nur ê ' 
ÄBahIReicbifährenlciffenwolte; Zuniahll̂  nunvor der KrSnunaid?», liax<?!°m,>ni4 
^»«PohlnischmL>ründe/indenensogenan  ̂ Abfttjeser Puntt »»rgetragen worden/ «nt-
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schllidlgte er sich / daß felcheo nicht in seiner l I^us l^urop??. 68.srlche7tussetzung oder 
Macht/ja scinen: midie Schwedischen Smw Ansflucht nicht qefulleil: Doch »st d^^gegen 
degethaneln Aerspreclxn zuwider; Was aber l^occenius pZZ. 4O9. zu lesen. Heidenftein 
seine Mutteo Schwester/ die Könkiltt?l»tna/ al^er/instineln y.Vuch/ niag nicht viel davon 
seinentlialben verfprochen/tind dero Güter deui inelden / vielleicht weil die Pohlen hieben nicl)t 
Reich davor gleichjtnn zunl Pfände gesetzt/ llx^chsinnec gavesen. ^altorius aiier l.id. 5. 
das wolt er gerne bes tätigen. <Sotist l)ätt er ja psZ. 5 2. i. gestehet gern / daß nmn all^ Furci)t 
Zlt vielen ttmhlen / als da tr zu Caimar ab^je« ^ Mysers^^lsximiZjZm , sich in die Zeiten sfl)i-
schiffet / zu Dantzig antonnnen / itn Closter rken tnüssell; Sintemahl Sigieulund / der oh-
Olivegescliworen! und sollst/ihnen angedeltttt/ ^ nedein ein ErbPrintzvon Schweden / auf 
daß was in seiner Macht lttcl)tware/solcl)eö er ! Pohlen also sonderlicl) nicl)t zu sehen gel)abt; 
auchnicl)tversprecl»en könte. Dagegen aber Mhweige daß cr sein beständiges'Reich 
ihnen zugleich zu verstehen gegeben / daß / wasF ' scl)wäclM/nnd ttn:ein Wahl-Reich/einenl so 
ja die Pohlen für Recht an ^ieffland lMten/ zienNichen OiliriA, eines dennaffen reiche:» 
solches allein von (^cskon des letzten Ordens» Fürstenthntt^e/bin^qeben sollen. 
A?eistern/Herrnl)rete. Nacl)dc>tt aber selbige 1588. Die Stände i»nlnittelst in 
vorher an die Rölilischen Ka»?scre sich ergeben/ Cchlveden/ da Sigisnlund il)nen wegeil Lieft-
ft» Waredeuen Königen illScyweden/vonKays kiud / hiebevor so gnte Versicherung gethan: 
ser Carl dem Fnnfften/Ferdinand und Maxi- ^uu aber dagegen von denen PohlmsclM 
»nilian den; Andern/der Schutz über diese Lan^ Standen so inständig ersiichec ward / und i!N 
der ausgettagen worden. Endlich ist die Sa» .^ieicl) bey ihnen gegenwärtig/ begunten zu 
che dal)»nverglichen/daß weml nnn König Io- Z^vejfftln: Ob der König ftinenl ersten Ver-
Hannes stürbe / und König Sigisulund anch sprechen allch allerdings ttachlonunen würde, 
zul»; König in Schweden würde erkläret wer- Äieweil nun aber deuljetben an der Luccebtion 
den / daß er doch sod^ttm Tiefstand wieder Ml ln ^cdwcdcn sekir v^cl gelegen / ließ er an die 
^hlen zu bringen / versprechen wolte / wobey Echwedilchen Stände / besonders ali ^ ich 
»nan es denn bewenden lassen. Den; Bischoff ^parrcn/eine fthrifftliche Vcrsicherlmg / tub 
kzwto kislcck?, wil in seinW; tvleinorsbi- «Aty 2.6.I^umarii ergehe^l^in welcher/wie 

tidvß I 5 bcyw 



btyml.occcnlopzZ.4i2.. zutefttt / diese Zx-
preslion-s befindlich: Ob gleicl) er der König/ 
die Sache biß dahin ausgesetzt / daß er dre 
L'uccesLon jn Scywtdtn erlangte) so hätte er 
doch da'.nit denen Pohlen wegen Lieffland kei« 
ne Hossnnng gemacht / gesclMige daß er von 
dein i)techt / so die Cron Schweden daran hat^ 
tt/abzuweichen gcdtichte: Bezeuge daher/und 
verspreche auch nochllichln/ daß er in der Mey» 
nmlg bestehen / imd nilnmer andern Sinnes 
werden würde/weder auch selbst noch dnrcb an­
dre je suchen wolle: Ja so es gesc^hm solte/ 
daß er solches von denen / die in den Lieffländt» 
Mn Städteu / so zu Scl)wcdtu geliötten / das 
obere Coinnlando hätten / hinkünfftig zuerfv-
dernschiene/solten dieselbe/doch solchentBegch» 
ren nachzukotttt»<ett/ keines tveges verbunden 
seyn. 

^nno 1589. Nnn den« aber König Io» 
Hannes diesen feinen ältesten Sohn / welchen 
er Anfangs nicht gar zu q?rn den Pohlul zum > 
König übcrlajsel» / von Hertzen und in»,glich 
liebte / einen Feldzng aber diß A^hr wider die 
Russen vorlMte / und deßhalb in Lieffland an­
zusetzen gedacl)te / ersoderte er den König Si» 
aisulund zu einer nöytigen Unterredung über 
den Zustand beyder Re iche / auch dieses Äußi-
fthen Krieges halber/nach Reval/ dsßsolcher 

L.leff^!indlscherGeschlc^te^^?9^ 
nemllch von Heyden!iXtichen / uut desto lneh« 
ternMachdru ck gesülM werden lnkchte. In 
Pohlen/da il)ren König die Stände nicht gern 
dahin abreiseil liessen / entstund ilnmittelst eine 
Rede / ob würde nmn das Reich an Oestereich 
überlassen (wohin sonst die tneisten Pohlen 
durcliaus nicj)t lvolten) Littauen und Lieffland 
aber davon ao/ lnid zu Sct)wtdtn ziehen. Kö» 
nig Johannes ließ auch von sich mercken/ ob 
lvolt er nicht gern seinen Sohl; Sigiemund 
wieder in Pohlen lassetl/nnd wie ̂ islociu« pzZ. 
77. in Kn. gedenckt i wünschten l)inwieder auch 
tWls VornelMe in Pohlen / daß er nur njck)t 
wiedertolnlnen lnöchte. Es geschähe aber dech/ 
daß der König iul AusgWg des Septeuibris 
(da er nicht viel langer als eines Monden Zeit/ 
bey seinetn Vater stch zu Reval aufgehalten > 
von dannen wieder nach Riga/ und so ftrner zu 
Warschau aukalne; was inntnttelst zwischen 
beyden abgeredet/davon l'ont nielnand was son« 
derlichö erfahren. Wie aber doch der König 
in Riga mckoinnlen / wurde von dem Unter-
Cantzler in Littauen / Leone Sapieha / der Tu« 
Mult / dessen ^nno 85. gedacht / wieder ausgc-
rül)rt und hervor gesucht / die immittelst die 
Stadtquittiren müssen / wieder herbcy geruft 
fen/ derBtirgenneister/ NicolausEick/ wel« 
chem LKxtrseus das fünßte Theil seiner Chro» 

I 4 nick 
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mckljeäiciret/ wieder iilseme verigeviZmtäk 
gesetzt: Der eillc Hauplittann llnd Advoca^ 
aber/ der die Sache wider Taft/ und Wellin' 
Ken am lneisten getriebm j öffelttlich und vor 
den Augen der gantzeit Bürgerschasst / end 
hvU!pttt die Äeftung Dünenmnde geschleiffet/ 
lmd umö sonst ttlehr dabey zn nntersuchelt/nenl» 
tich n>egen des Calenders / und St. Jacobs 
Kirch/ aufkntercestiON dtsp^uli Oiäet'tzoi'iuj, 
«tttf den aUgelneinen Reichs Tag venriesen; 
»vorüber den von neuen/viel Bürger Gemü!)-
ter sehr schwürig wurden. 

>^nno 15^0. Die Unrerredmifl des Kömgs 
ill Schweden und Pohlen/kente venvi^nen 
Jahr so heiniltch nicht geschehen/ daß lucht der 
i^roß-Fürft in Moscow Nachricht d^wonbe-
kointtlen/ es wäre ein Anfthlag wider ihn ob-
Händen. Ob nun gleich die Schwedischen 
Lol?»mit7zrtt Nicolaus Bielcke/und Gnjkav 
B^innier/^ottttnendalltinRevel/ mit dmen 
Moscolvitischen zu tractiren/ z»l Narva an-
tomnlen/ und den l o. Ianuarii/ diese mit den» 
Kuß deö Creutzes die^ersicherung bekrWi» 
«et/ daß so lang die Tractaten lvehreren/mchts 
Kindliches vorgenonunen n'erden solte: So 
kanien doch dejselbell Tages noch von Iainna/ 
die Nußischtn Vortrouppen an/ einen Einfall 

Lieffland vorjunehnien ; Worliber die 
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Schwedischen sehr entrüstet und echnlcrt von 
dannen ziehen /droheten i diefts Vornehmen 
mitnächftenzuräcl)en/ kaineil auch nlit eini» 
gen Conlpaanien Sveuterey / ltnd etlicheil '^(e-
gttnentern FußÄolck/ den iZ. Ianuarii/ an 
die Nußjscl)en Gräntzen/ giengen etwas wei-
ter ins Land / d^i sich daiul die angegebenen 
Trolippen schon wieder zurück gezogen. In-
denlaver dieSchwedisclienTrouppen etwas 
U'eiter ins Land ri^cken / und einige KViNdschas-
ter voraiischickten/brachten dieselben zurück/ 
daß der GroßMrst selbst ilüt hundert tausew 
den/ bereits iln Anlnarch begriffen; Wanlttw 
hero dlese del» 2. i. Ianliär. nlitLrer w'-enigen 
Mannschafft sich eilends nach Äarva reterir« 
kell / die Moftowüer aber nahlnen indejse»» 
Iainna ein / so nlir vier Meilen von Narva 
entlegen / da sich Venn die Einwohner soft>r( 
trgeden/ und nur so viel ausdingten/ daß sie 
frey ttllt den Ihrigen aus der Stadt ziehen/ 
andre aber so darinn zu bleiben gedäci)ten / bey 
dtnIhren geschützet inld nicht geplündert wer­
den tttöclMn/ welclies denn auch geschehe«; 
Die Schwedische Militz zog sich weiter ins 
Land/ bißWesenbergzurück/ und brachte an 
Volckznsannnenwas sie mirvmnöchte/ sin­
temal/ lvegen des siarcken Winters/ aus 
Schweden ttinSltccurs zu hoffen;Dtr 
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ftowitische Kcld Herr aber BorisowT<^dero-
witz GudeiwN'/ schickte denen von Narva ent­
wichenen/etliche tausend Tartarn nach/welche 
den Johann V?eydel/ und Otto Wrangeln ge­
fangen bekainen : Noch eine andere Parthey 
siel in Kinnland j ivelches danlal von aUeln 
Volck entblösset / etliche tausend an Metlschen 
Htnd Vieh lnit sich gefangen hinweg führten/ 
Dörffer und Städte aber in Brand steckten. 
Den 4. Febr. lvard tlut der Belägeruitg Nar-
da ein Anfang geinacht / da sie nun eine Zeit» 
langge^vcütigzuln-Stmnl geschossen) li^en 
fie lnlt aller Macht hinein / wurdeil zwar wie« 
der abgttrieben; Dieweil sie aber schon den 
WaU erreichet/ hattek« sie ein groß Theil der 
Guarnison niedergellu^cht/ und lnit vergtfften 
Pfeilm ihrer viele dergestalt aetroffen/ daß sie 
evell wol sterben lnitstelu Da sie aber My 
Tage lnit fturigen Kugeln fiarck hinein ge-
fthofsen/ und die Belagerten keines Succurfes 
fich getröftende; besorgten / daß ^ der Feind 
noch einen Sturin wagen solte/ sie denselben 
»licht anslialten tönten / und alles sodann N'ür-
dedarniedcrgelna(l)t werden / hat endlich der 
Conttnendant/Carl HeinriclOn/ init denett 
Moscowitisclien Generalen/ JgnatioPettc»-
witz Tatissow/ und Drusino Penselin dem 
Eantzler/ zu tmctiren angefangen / die Mosco-
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witer wolttn alle von Schweden den Groß-
Fürsten abgenonunene Städte zugleich mit 
einzurälnnen pr^tenäiren; Wegen Kep» 
holln aber exc-pirte der Cennnendant i d^^ß es 
nicl)t il» seiner Gewalt / ward denlnach die 
Sache dahin verglichen / daß teutsch Narva 
der Belagerung befteyet/der EronScbweden 
endlich verbleiben; Jvanogrod und Coporia 
aber den Reussen wieder eingeraumet werden 
und ein Stillj'tand der Waffen biß zuin lO. 
Jannarii künfftigen Jahrs beliebet werden 
solte; Woraufder Czar lmt seinenl Volck von 
^ieffland wieder ab / und den 2.6. Februarii ! 
mit grossen Triulnph in Rußisch Narva eitl-
zoge: In Schweden aber war n^an lnit die­
sen 1"raÄzten sehr übel zn ftieden / Carl Heiw 
richsen ins Gefängniß gelegt/ und ihm der 
Kopffabgesprochen / und hätte er fteylich den­
selben hingeben müssen/ wo nicht beyde König» 
iifhe Printzen SÄsnlund / und Earl/ff»r ihn 
gebeten hätten. Ver König wolte auch an 
solche Trattaten / die sonder ftin Wissen ge­
schehen nicht verbunden ftyn/ kam lnit etlichen 
tausendm Reuterey und Fuß-Volck w Revel 
«n/ belagerte Reußisch Narva; Wer Mit 
der Ort ntlinittelft überaus vej't gemacht/ und 
die Russen denselben verzweiffclt defendimni 
Musteer unverrichteterdachen wiederab;ie-

2 6 den. 
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hen. Zu Riga wurden deil 15. Ilttüi dit 
Jesuiten/ mit grosser Betrübmß ver ^inwo^« 
«er/wiedereittgefttlM/ und mochte nichrs» 
helffen/dG Paullls OverbornPaftor daselbst/ 
wie vorhin bcy Widcrkunfft des Königs Si» 
.qislnttndi vrnÄievcl/ so auch aufdetn Reichs« 
Tag zu Wacscbml/Wr beioeglich gcbetm hat' 
te/ daß in den Religions-Stande bey der 
Smbt keine Aendertmg vorgenotnnien wer­
den ttlöchte. 

^»^no 1591. Da die Zeit des gemachten 
'Stillstands verfitssctt/ nanl der Konig aber-
»nal einen AeldZu.q wider Mostow vor; Die» 
tl^eil aber die Nujftn in den festesten Oertern 
Kch enthielten i ulw keine Getegenl'eit zum 
schlagen gaben / nr.?sten die Schweden un» 
»errjc!)teterSaci)en/ ausser was ste plündere 
teil und raubten/ w^dtr in ̂ iessland kehren/wo« 

Selbst für Kält und von der zu gleicher Zeit tet)r 
wühtendenPest/die ineisten gtstorbelt/ oder 
doch;uttl Krieg llnbrauchbar »vorden sind. 
Allein in Revel^har tnan biß sieben tausend 
Aeze^let / welche diese grinunige Seucl't 
rchm gerissen. Nichts desto weniger aber^ 
hm demnach der König niit den Tartarn wi^ 
der QIZoscow einBündniß gemacht/ und biß 
an des CzarcnNcstdentz gestreissct/ da es denn 
Htthtich zi; einer Schlacht toi'.^nlen idie etlicl^e. 

^ieffländischer Geschichte. 20^ 

Tag tanggewehrer/ worinnen zwey der Äor« 
nehttlsten von den Tarrarn ges^^ngen / die 
andern aber zerjireuer sind. Eine Par­
they der Scinvedischen neueil Völcl^er/ war 
amh unter dentObristenNicolaoFlenlnüng/ 
in den Pleßkowischen Uilii-iÄ gefallen / wo­
selbst sie zwar ZO. Sveussen niedergelnacht/ 
und hulwert gesin^.en bel'onunen i dabey 
aber dei: rapsteren Manll Blasius Hogress 
Verlohren/wessen Vater ebmuMig wider die 
Moscowite: sein ^ebeu eingebusset hatte. 

^nno 1592.. Nacddenl m diesttn Jahr/ 
den 17. Nov. König Johannes in Schroeden 
sein Leven beschlossnysmd alMrt wie in Film-
iand/ so auch in Liefflaiwan dieCANmendaw 
ten der Vestungen/ Schreiben abgangen/ sieisi 
flg auf der Hliht^u sel)N/ damit nicht Moscow 
der Orten etwaoWidrigs' vornehinen nlöchte. 

^nno i59Z.DieserZeitM/ljeßKönigEi-
gisttttlndus eiiw gar zit g'cojse Neigung für die 
RölttischCacholjsct)en/gegell die Protejiireiv 
de/ von sich vernleräelU die micl) der Pohle 
Abr^chattl Bzovius in der veäicstiou des -l'o-

lccunäi Zxr kurtz gefaßten ^nnÄÜurn kv 
konisnOkum invorgesel^ten Z-logio mit Abor­
te« «jcht genllg heraus zu streiehen weiß. 
Gleich wie er nun zu Thoren und Elbinge»» 
die vornehnlsten Kirchen/ denen PÄ>stlern zw 
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getheilet / so versucl>t ers auch zu Dantzig / »nit Mls der Kömgl. Cainuier eii; Z.clcrjpt ail die 
der Hallpt/als MarienKn cyen/vorzuneh,nen; Stadt sie emzllttehnten/ Heraue brac^'t / wovon 
Aber hie hatte der Raht etwas fteyer dawider der Lz^nclicus gantz bescpeldentlicl) an die nechst 
zu sprechen / wie bey»n kislecio paZ. lo^. polt ^ufstige Reichs«Versattuttlung appcjliret. 
me6. und ksttorio inl kloro l'oion. 5. Ilmnittelst aber hat die Stadt ö^iga tt» Welt« 
tz. §>. ) ) 5. zu lesen. In Riga gab eS Alchen Dingen ihre Gericht und Halldlung be-
darüber eben so wol eine grosse Weitläufftig- treffend/in neunzehn Puncten besteheildes vor-
teit; Denn da ^nno 1589. König Etepha* Mtthasstes t^riviegium erhalten / so beytn 
Nit-'/bey ce'-aon der Jacobs Kirchvn/ und Elo» pzZ.lO. und folgenden «,ucl)I.un6or-
ft.rs zu Marien Magdalenen / in damahliger p-o i..b.)pzZ. 8L9. zu lesen/dannt nenüich 
Reich6«Versinntt,lung/als man wider dieSiw vie Stadt durch diese Königliche Gnade/defts 
führnng derer Iefiliten ftyerlicl)ft protettireti UM in Seiner Majestät Verlangen/sich 
der Stadt die ÄersiclMnng gegeben / daßat^ Ichlcken und finden möcl)te. 
kin bey denen Kirchm/ weltlichePjäM ihre! . ^ nno 1598. Der Krieg/ den König Si» 
Verrichtung und ^äminitirstion haben sol' Zwnmnd ein Zeither Nlit deni Türcken zu fah-
ten; gestalt vazunlahl durch den Gouverneur ^en / so fort auch dtlraufdie Stteitiakeiten / die 
zu Äanemund/Johann Ostrowick allein der nach des Vätern/ Johannis Äde/ mit 
Erdlnan Tolgsdorff/ als ein weltlicher eingt-, Men Brüdern Caralo / in Süderntannien 
führet wordcn; so rvolten docl? die Kömglicht j Hertzoge/wegen desReichs Schweden vorfie» 
Connnissariij unter welchen wiederun, nechst- »^lwerursachten/ daß in diesen ftnffJahren i» 
benahntter Osirowyck i beyde Kirchen denen <leffland nichts sonderlich veränderlichs vor» 
Jesuiten einräulnen;wowider derStadd5yn- ^ ^ng. In diesem Jahr aber conkrmiree allein 
Zicus, David Hilcken/eine nachdrückliche Re- ^önjg Sigisnmnd( nach dem ihm gmltz Lieff. 
de gehaltenjdie veynl psrt. 5. > '^nd / und nun niehr auch / wie wir bald hören 
so er ebcn demselben HMen 6eäicirt Werden/ die Stadt Reval geschworen) die zu 
und l.unäorpio T^om. 8lciä.c ontia. psA. > sttten Königs Stephani darin gemachte Ord-
88 5. kn. blfi PSA. 888. zu lesen. Die Jesuiten jlung/ daß neinttch d^ gaGe Land m drey Pa. 
«zber haben nichts minder durch ihrePatroneni Amatus / als Wenden / Serpt und Pamau/ 



Ao8 RurycrLLtiw.''ttrss 
imgleichm drey Castellaneym vercheiltt blcp 
bm: JedervitirliZi feine Ricyter mwBealw 
teilhaben/ denen eine Proceß und Gerichts« 
Ordnung vorgeschrieben, die wichtigsten Sta­
chen aber in felgendettRejchs-Tagen abgerhal» 
werdet» sotten. 

^nno 1599. den 2.5. Octobr. kam Carl 
Hertzogvon SüderznanLand / llnd mln König 
in Schweden i tnit sechs Orlogs ScMeti 
Narva an/ woselbst er von Nicolas Stolpe«/ 
eineul Scl)wedjscl)envott 7ldcl/mich von denett 
!Neussenzu Ivanoqrod angenonnnetl lvorden/ 
und als dajetbst er etliche Tage verweilet / ließ 
er bep derStadtReval ebenmäßig7lnjucl)lmg 
thlnl / daß sie sich nicht von Schweden tremen 
laffen/solidern ihn hnldigen lnbchte - Der Raht 
aber antworttte/ sie hatten eilunahl den, König 
Sigiöinundgeschivoren/welcherinSctiwedtn 
und Pohlen König / konten also ihren Eyd und 
Treu nicht andml Carolus kont auch d<p 
«mhl/weil der Wiltter nahe / der Stadt nict'ts 
anhaben / wie beyttl I.uncZokx»'o 1'om. 
6. P2Z. 2.42,.und piasccio P2A. 187. zn lesen. 

^ nno16c)O. WardKönigSigienmnd von 
denen Schwedischen Ständen/ nicht Wetter 
vor dero König erkandt/ wie die Ursachen/ ßw 
Irlich daß er wider stilles Groß-V^ttenl Gu» 
Havi letzten Witten/zur Wbstlichm Religion 

sich 

L^iefftändischer Gcfchlchte. 
sich gelvandt / llun auch so gar die Jejliiten ins 
9^ctci) führeli ivollett / Heyn; l.occenlo mn Elv 
de des achteil Buchs/ in der Sciiwedischen Hi­
storie der Länge nacl)zulesen; Utld Carl dage­
gen von Sildernianland zuttl König erkläret; 
Ging der Krieg auch ivegen Licfsland zwisclxn 
beydell Cronell uüeder von nelteil an. Wnig 
Sigislnund / nnt dclll sonst die Pohllnscdtt; 
Stände/ lvegeliftiner Hel)rath/Ul.d sollst nicht 
aUerdillgswohlzuftieden i und so garnücder 
Zeit eillenRot^tz wider ihn erregtell/sitchte auf 
deln!9ieichs'Tag bel) ihneil / tinl Beyftand wi­
der feines Vatenl Bruderil an; Aber dieselben 
woiten sich d^^n inl Nalllcn der Nepnoliq 
nicht verstehen: Versprachen j cdennoch/ so der 
König sslr seine Person alleitl wider Schwor 
dttl etlvas jll versilchen lnevnte i woltetl sie ihn 
initzientender Hülssnicl)t lassen. Wsil nin, 
ber Köllig Sigisttlnud in Uefiaild deil Leo Sa. 
pieha'ulldGeorg Farensbach hatte/so ging die» 
ser lnit seinenl Äolck/wider derRepubliq Löil-
lell/wiepisleciu5p2Z. 187. snte me6.lmd?s-
^ t o r i u s ! _ ! ! ? .  5 . l ' o !  ̂  
vkttnnen/ zu weit in Esthen Hit»/ und wo es Ge-
'egenheit gab/ fiel er die Schlvedijchen Troup» 
i^m an/ llahnl auch ehe sich dieselben rers'tärct^. 
^tn/ Parncl» schlnt lwch nlehrern Orten ihnen 
wieder ab/ welclxaberWlug ^arl/ sobald 

mehr 

1 
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! ^ 

»nthr Volck aus Schweden ankam j wiederuiN 
eroberte. ^ ^ 

>^nno 16O1. GemeldterFarensbach/hatte 
mzwifthen zwar auch einige Mannschasst in 
Lieffland zusanunen bracht/aber diese kontt der 
so alls Schweden ankotnmen / nicht gcwach« 
sen ftM/wannenher er auch luir die Parthcycn 
anfiele / und also einer hie der aiwere dort 
Abbruch thate/ und da Caroluö Derpt bela» 
gertt/ ein Theil seiner Armee so nach Wenden 
sich gewandt / nictZt allein in die Flucht i sow 
dcrn auch auf das noch nicht sefte Eiß trieb/ 
wo sie meist alle ersoffen. Bald darauf kanl 
der Litthauische Feld-Herr Christoph Naze- ^ 
Vit denl Fahrezwdach nüt sechstausend Neu« 
tern und zinüicher Menge Fuß^Ki^echtenbey 
Kockenhausen zu Hülst j schlug daselbst des 
Earoli natürlichen Sohn mit sieben tausm-
den die er bey sich hatte / am St. Johannis ! 
bend ln die Flucht / bemaclitigte sich ihres La-
«erö/ auch der Schwedischen Guarnison in 
der Stadt/ (denn das Schloß war noch Wt 
Pohlen befttzt) nam hienechst auch.Wenden 
samlnt andern Städtlein wieder ein. HM' 
wiederum aber Carolus da ihm Johann von 
Nassau aus Teutschlaild ein siattlich Volct 
zugevracht / und er also seine 2lrnlee aufzwang 
tzig tausend verstärcket/ bekatn 

ausser Riga / (davon er etliche lnal abgetrie» 
ben)DlMamünd lmd Kockttchausen u>leder 
ein; Bey so gestalten Sachen nain sich nun 
auch die Pollnische Repttbliq des Krieges an/ 
und ließ ein hartes Schreiben an König Ca-
rolum abgehen/dessen JnnZzaltvon l.u6c»rplo 
W. 7. P2Z. 507. imch der Länge zu lesen.Weil 
aber der schlackichte Herbst einfiel / d^; in denl 
Eunipff- und Ltilnichten Erdreich nicht woht 
fortzukomlnen / schiftete Carolus wieder m 
Schweden/ Pollnischer Seiten erobette noch 
Zamoschius'/da es nach der Zeit etwas gefto-
rm/ dle Stadt Vollmar/ und betani darjii, 
nen des Caroli natürlichen Sohn nebst?onca 
rle lz Qaräie gefangen/ wie beyul?islccio PSA. 
i9). lmd l^occenio p. 45s. mit. zu lesen. 

nno 1602.. Nachden: König Carolus in 
Schivedeu sich begeben/ und die Pohlen indes 
in Lleffland Meister spielten / war die zurück 
bliebeue Milice Zinnat dieNassauische in ihre« 
Lvartiren sehr übel dran/ sie hatten offt gan« 
^er zwantzig Ta^ wie l^occemus p. 455. »>06. 
bezeuget/ kein Brodt/ Bier / Fleisch oder 
Saltz/ musten dietodten Aeserosttmal anfal» 
len/ das Wasser aus unreinen Pfützen trin-
cken/ der Frost kam dazu / daß aljo aufdreißig 
tausend gerechnet wlirden/ wie besagte Tutore 

Hie Pohlen tzielven / die darob gestorben. 
hat-



Vuryer EnNvttr^ Äiefflän^lscherEef^liHte. 21; 
halten imttlttteist gut / Zmnoschius standbcy dc«i Calltztcr uiw Feldhelrn Zamo« 
rückte ittl Maltio schon ins Feld/nahut Enuez^ fthio ansuchen; bckaltt aber znr Annvorc / daß 
Helimti ?ltzel / Rulickcburg / lind andre vefte soü Hc6 anders nicht geschehen könte / als wo 
Ocrter leicktlich ein ; ?lber Felin nlacht ihin luanDorpt/ Partian,Lais/ Narva undWeisi 
nicht wenig VNche i pi denl auch Gefahr/ dclß fenstein/eilu'ül'ttlete. Rttil denn ^;ber solches 
jhltt die Kugel dermaleinst in; rccoZno5ciren nicht wohl geschehen konte/schickte Zanloschins 
den Hosen ^ KnoM hinweg nau;; In den» die teicl)t gewassnete A?ainischaffi in Eftt)en; 
Sturnl lmren die Seimgel, zllm erstenlual und weil solches ^and jchlecl)r besetzt / gingen 
aucl) übel dran/nleinten die Manrdes Schlos' gar bald die lneiftetl Platze über. Zweyhun« 
stö wäre schon sogar erlegt / daß begvenl hinatt dert der Dorptifchen Garinson/ welctie kours-
zu steigen : 2ibtrda sie m den Graben kanlel;/ Liren ausgerttten/ limzingelten die Cosacken/ 
vesandtn sie es so hoch / dafi nict^t zu erreichen/ Uiw^rlso kont liienechst derselbe Ort / auch nicht 
wurdendeinnacl) durch den Pla^reczen vieler langeWidertwudthltn. DerComtnendant 
KngeUt/sehr übel bewillkonnntt; und solte ivch ! in WeijW'tein, Hille / ein Engländer / ncbsi 
mckr WWegchostet haben/wenn nicht ein ll»' i seinen» Hanptniaim Piel / ein Lleffländer/ 
versiciujger Schuß enles SolditteninsPul« gerieten niit etlichell Trouppen derer ihrige^ 
vergedieen/undsastalleGarnisonaufttSchloß deinZantoschenüldieHande/.jene wurdengt.^ 
in die Lufftgesprenget hatte j unter welcl)en al- fangen/und diese niedergeniacht. In^viftheiz 
lein der Coln»nendant Willstnait / wie l^occc- haue;» M^rdie Echwevisct)en einen t^panier^ 
nius PSA. cic^ ö n. benlercl't / nur etwas so zu re- ^lpkonluw c^mi,itium, zunl Conlllleudanten 
den besangt/und weiter nicht beschädigt/ ausdie erwehlt / ulw die Pohleil Overs^ahlen/ so von 
Erd wieder zit steiieil konunell / ilact^ehendö Ecl)N'edischeti verlasstn / aucl) eingenonnnen. 
noch Connneudant iilWyblirg w^ordcn. Da DenenWeiKnfteinern wolteRaynoldArnep/ 
<nln also f^elin übergangen / haben die andern Nlitetlichel» ,t.rouppen zuHülfftolNlnen/lrur-
Platze nicht sonderllcl)ett Widerstand lnehr ge^ den aber illl Tressen vo»n StvmißlaoZolkielvS' 
than. DerGrafvonManoftld/ u>clc!^erau ky/ujjlt'jttM/daniedergetttacl)t/tlttdderKnhter 
statt des Königs Earoli/dieser Orten denKrieg ^ ourchstocl)en / daß er gleich senteu Geis t ausg^ 
führete / liG üuzFried oder doch iiurStillc' benmMe / daraus sich denn so fort auch die 
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Weifsensteiner ergebell / ivie ausser«» l^j^secio 
PZA. 2.^2.. beym l^ul^äorpio l.id. 8. PSA. )4)' 
zu lesen. 

^nnc» iHoz.ivarddeltt Zamoschio von au 
kn Ständen / auf dem Pohlnischen Reichs» 
Tage/ für den wchl und glücklich geführten 
FclvzugifleHtger Danck gejagt / und weil zwp 
jchen il)u» und deul KölUg^igislNund einigt 
Irrungen vorg^vlgen / die künssnge Kriegs-
Der^vattungdem Carl Chodkiewiczaufgetra« 
gen / welcheln anct) der Zalnoschms vie Arnttt 
gar gern übergeben Da lnan auch »»lit dcr 
^ron Dennemarck eine Conftrentz halten la? 
sen / ist eben wohl wie l.occcniu8 paZ. 457. gS^ 
dtnckt / wegen der Contterey Sonneburg nl^ 
Liessland / dieser Cron wieder her zu stellen/ et' 
was vorgeftllen / wovon aber der Ausgang! 
nichts gewisses erwiesen. ^ 

^nno 1604. Bey so glücklichen Prvgref 
ftn< gaben einige dem König Sigisnmnv dtll 
Anftl)!ag/ mit einer Flotte an Finnland zu se« 
tzen / desselben Reichs fiel) zu beinächtigen / da» 
,nit lnan hinkÄnsst ig wider den Scl)wedlsche'l 
EinsiM uln ld viellnchr gesichert sel)n kdnte; 
2lber die Pöhlnischen Stände d^lchten null 
Atlch zurück/daßSigisttlund Liesfland hiebevel 
so ftst für Schweden Zl» behalten gesucht/ unge»^ 
ftshttt sie es von d«n Ordens'Meifter erhalte«^ 
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Und ttüt viel Kosten biyher beschützet hattet^ 
Wolten also nicht w dem alleinigen Jnrerejse 
des Königs/sich in Weitlazlfstigkeit setzen/ und 
daucht ihnen gnug zu seyu / bißher nnt ihren» 
Beystand erwiesen zli haben/ daß »ttehr der Ne-
publiq insgetnein / als del»l Könige fttr sich das 
Hcrtzogthuln Lieffland zustunde. 

^nno 16O5. bekan» zwar König Carl das 
Schloß Wesenberg wieder ein / inl übrigen 
aber war er sehr unglücklich. Denn er suchte 
ttuch Wetjsenftein wieder zu gewinnen/verlol)r 
aber davor drcytausend Soldaten / ein und 
Uantzig Fähiltein/imd sieben Feld-Stücke/ der 
Verlust umrd 7lrvid Gricl)son beygetttessen/ ob 
hatte er lttit deiuFeind ein geheimÄerständniß 
gehabt / wannenher er ins Gefangniß/ und fol» 
geilds aufdie Tortur bracl)t / und ob gleich 
nicl)t6 dauiit aus ihin zu bringen / dennoch wie­
der ins Gesiingniß gejchleppet worden / worin« 
nen er wenig Jahr yernacü/ elendig gestorben. 
Hienechft bekain zlvar Carolus die Düneniutt-
der SclMtz bey Riga ein / der Stadt aber kön» 
te er dennoch nichts angewinnen / sondern da er 
Naci)richt bekotnilietli daß genleldterCotkie« 
wiczjniteinenlSuccurs in 'Annmrschbegrif» 
fen/ zog er sich von Riga wieder zurücl'/ und 
gaffet, also beyde drey Meilen von dannen bey 
JsM sin dein Dünaftrohln / woselbst die 
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Sch^veden zugleich^noch von: Hevtzog AZiderftaild erobert worden, l^occcnius 

Schwedischer Seiten achttausend gevueben^ noch keine7lntwort von veyden erhalten, 
worllnterFriedrich Hertzoq zu Vraunschwelg ^^nno i6^L. Nachdenl der Gra worunter Friedrich Hcrtzo>i zuVraunschwelg ^ , v-
und Llttieburg/Grafleoichard Torsten Sohn/ B?attMld / de^Graf von 

. cuuser denen noch die in ^-^lan^elv / ,n ^eir vay »nan Scywedlscher 
Andreas Lindorm ; ausser denen noch dke »n Seiten tun Stillstand angesucht/dieVestuil-
der Fllicht ttiedergehauen/Mr m der Düna er- Düneulund und Kob'ellhaufen / bey ersehe-
trtlncktnsind;DttgantzeBtaebenhetttrzeyle» ner Gelegenheit eingeuoulnien / beschwerte» 
ausfillMich plJseciu» p,Z.2.i6. mW folgenden, sich d^u'über die Pohlen / die Schweden hinae-

5skc^ktti^n dle ^cl)weden der l oen l...... 

Dteser hatte dle Schweden zu te.» den Wilhellunln Barberiuln/welcher das 
svlgen/ lnit dein melsten TheuderGarnW 
sjch so gar altfzwev Mttlen weg / von der Dt l^rtes also belnachtigte. 
ftungbegebe!,; Wannenher er uumngt, vcr TraclitetederGraftnitzwey-
wundet / nltt bei) sich habendm mI'^usenden/ der Vestung Dünelnllnde / welche 
Gßlvalt gerahten/und also der Orl ohn Mder dj^ Px^hlen belügert hielten / zu Hulffe zu koln-
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tt.en/und Proviant hineinzubringen; Sintt-
»nah! sich Nitvlaus Stiernstwid > bey nah ein 
Jahr laug drin erhalten/ d^e Guarnisrn lnit 
vielenzeicherigen Ausfallen geschwächt/ und 
so viel auch nicht anVittualien verl)anden/wo« 
nut die Gegenwärtige Nlir Zll unterhalten. Es 
ward aber der Snccursvon deni Pohlnischett 
Feld Herrn Cotkewicz davon abgehalten / unv 
inuste sich also der Ort/ aus Mangel LebenS^ 
Ä)?ittel/an die Pohleil ergebet». 

^nnv 16 II. Dieweil Pohlen lnit Moscow/ 
in fttgenden Jahren allch mit demTürcken'-
Schweden gleichfals lnitKönigEhristian dein 
Vierten/ in Denneinarck/zu thun bekanl/warv 
zu beyden Theilen ein Stillstand der Waffen 
beliebt; Der Krieg nlit Denne»narck entstunv 
unter andern daher / daß lnan Schwedtschek 
Seiten so M in Dänischen Landen/nnd sonder 
Vorwissen desselben Königs/ wie l^occemui 
selbst l.ib. 8. psZ. 489. Kn. anfflhret/ die Fahrt 
und Handlung nach Riga und Curland/ nicht 
«urnlcht dermal)teinst meder öffnen: Sott< 
dern gar drohentliche dawider Ausschreiben/ 
und solches unter die Dänische UnterthaneK 
austheilen lassen/ wie davon dieBeschn'erdel^ 
weiter in der (^ontinustion l'kuzni l^ib. 4' 
PIA. 2.) 7. itl jvlgeiwen auch / was hin und wie' 
der ftrner eingewandt / zu lesen. 
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^ NNO 1617. War zwar der Tertnin de^ 
Stilljiandts / noch nicht herbn) / doch aber bS' 
dienten sich die Schlveden/des iiechft offtange-
ftchrten Georg Fahrensbache« / eitles Liefflän« 
dere/ welcher wie ihn k'jsiecius pzZ.Z 02,. be­
schreibt / listig / kühn und leicht wozu brauchen 
lassi'n / dieser ubergab die Vestluigen/ Parnau/ 
wo der bequelne Hafen; Dünanumd/diePfor-
te gleichsiun zuln Hertzogthuin / und Wenden/ 
ehe iuan sich voit Schweden eines Kriegs/noch 
vou diesem beynl König in Pohlen / zeither 
lvolilgesehenen Menschen l dergleichen Dinge 
versehen/ an die Cron Schweden über: Die 
Stadt Riga aber ward hiedurch erinunrert^ 
Und da auch Farensbach/bey ilMU Haftn und 
Mauren ansetzen wolte / stellete sie sich aus 
ciguen Mitteln (denn Chodkianüc;/ der Pohl-
wHeGolwerneur/utitdeut Printz Nladisila^ 
in Moscowien abgereiset) zuniahl da der Win­
ter vor der Thür/ ihm deruiajsen entgegen/ daß 
tr linvcrrichteterSachen abziehen nilij'te. 
cenius P2A.5) 4. Uteldet zwar das Gegentheil/ 
daß neullich Kömg Sigistilund/ etliche 
Schwedische Bediente/ zur Uiltreuanlocken 
wollen / ulid König Gltstavus Adolphlts / tilit 
Nller Flotte von: 8. Schissci»/ zuvor konlmen; 
Uanüberlasset al»er dem Leser/die Sach aliS 
chren llittftänden pi envegen. 
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^nno 1618. ward beinMer FareM'bachi König Stgivtltilnd / denen Streiriaktiten init 

durch den Jesuiten becsnum, devKonM Schweden/ gar wohl länger hätte Anstand 
Beichtvater/wieder ansgeschttt/brachte jwar gknnez^/ oder wie al'cd necbst vorher die Tür-
die an Schweden gelieferte Oertcr/ meder her^ ansuchen liessen i mit diesen unn weniasten 
bey: Aber da der ^^onlmenwnt tn^Parnau. Fried/oder StiUstand einacben lnöqen. Da 
sich von ihln auf die Pohlmsche <^clte nzcyc aber die Pohlen eben bey '̂ yw (n>je krZcl^ci.ug 
verleiten lassen wolte/ bilcb solcher Ort zurucr; 1^,1). 7. ^smp. pzs. 5^. Kn. meldet) 
Daftrn nun denl also / wie ^izsecius paZ. Z 2-0. wider den Erb Feind zilFelde laaen/tttw keiner 
tticl)tlaugnet/ejnlgegewesem diegelnuhtmaj' ^fihr^tnftichellaus der Chrittcnl'eit/ ihnen 
set/ob Mre dieses Kai?renbaclwvorhtr».geö M' Beystand leisten N'olte/ Zedaci)te Köuiq Gu-
ternehmew mit des Königs SigisunM mv Adolph / die beste Zeit zu «eyn / »nitden, 
tem Äorbewust gesthehenj so yt doch sch echcer Scinverte das aus'zliwlrkken ivohln ers altföff-
Dortl)eildadey gncksen/und hat nmu sich mchl ters Anhalten/ nnt q»»llichen IrsÄscen inclit 
zu wundern/wenn folgender Zeiten das ^lai bringen tönte. piZÜcius pẑ . 24̂ . bescdn>e-
M gewendet; Wie denn auch Zacobus aetet sich / daß Inhalts der ^ormnl des Still-
Larclie, ̂ etclis-MarsclMj uttddazulnHlzget ftanp^^verKrteg vorher nict)t gedeutet: l^occe. 

tvkrneur inEhsten/dem ̂ arl Chot!^iewlc!l, ^ 

weder einen besiändigmFrî ed/ oder densetbett angezelget wordetl. ' Doch sty dem wi/chin 
altfeine längereZeit ausgesetzt wissen wolte; vou /̂gewiß ists/ daß König Gustav Adolph/ 
ĵ nd als Kötttg ED '̂glsmund deren benles be!t tt ^eptetnber/ tnit einer Annee von twantzia 
betijener so fort zum KrM stch entschlossen, vtß v^er und zwantzig tausend Mann / vorN»? 

^nno 162.!. D»e Pohlen fahrten dich R^nkomnien/da »nan/ivie etlicl)en derzeit in 
ZtttwwerdieTurcken/ zumahl dachrebesten langstvorlierniaqunwifi . 
ßeld Herrn außzerteben/enlen sehr beschwer»^ '^nd , ivenigstens nntinehrVolck 
cpm i und nicht zu glücklichen L;rteg/daß dt^l^ ^pl)l hatte den Somlner iiber/ versehen tön» 
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MN; Sintemahl PZA. prA?cc6. angezogener 
?>3l«ciuz lneldet/ daß in der Stadt nicht übet 
dreyhundert Kriegs erfahnw Soldaten gewe» 
fttt/ und in solchem Fall Königl.Beystand er­
warter / denn er selbst von andern verlangte. 
Die See wütete zlvar ungehenr/wie derKönig 
von Schweden mir seiner Flotte an Kunz unv 
gillgel» darüber auct) ttliche Schiffe zu Gruw 
de.- Dle aber ausdem Land und in der Stadt/ 
hatten guten Theils geneigtere GemWer/den 
König aufzunehmen/vor sich fitnden; Denn ob 
sie ux)hl gegen den danmhligen Pol)lnischen 
Feld-Herrn/ der lnit eilwnl/ wiewohl nicht l)in^ 
tällgliclienSuccurs zugegen war/beyn; l^occe-
vlOpz». 540. sichweitlaufftig eMsthnldigen/ 
dacanfer ihnen aucl) wiedernnl P2Z.54Z. aus' 
führlich antwortet; so wardo(hailövorl)erer» 
gangenem nicht nnbekandt/ wie schwürig d»e 
Gemül)ter/ üver die emgebrachten Iesnitttt/ 
ttiid Mldrer Ordttis Lente/ lvelcl)er derZeit eine 
gar grosse Menge darimlen gnvesen / danüt sie 
utta.isl)örlich inPol)lenProccß fiil)ren innssett/ 
und docl) wenig Hülsse gefunden; si>gardch 
ptziccius, Bischoffzu Prnmslan/ nicht lNlge-
meldet lasset! wollen/wie darüber der 6/n6lcus 
U'ricl)/ aus Ungedult vor Gericht / mtt diese«^ 
Worten eiwlich herausgebrochen: Verencjuw 
elL:, ne sä äel^ekstlvnem tslibut coutrovek^^ 

^iefflandischcr Geschichte. 22; 

lii« LivitZ5 ̂ clclucatur. D. i. Es voare zu 
besor^ell / die Stadt n^öchtc so vielen Strei-» 
tens halber/zu vcizicrelffeltcnGedsncken ge» 
rahrem Dent: geicvlß/ daß kein Dingauf 
der lVett/iil Stadt und Land/dic Geniühter 
schwül lger inacht/alsrr'ei;,;»ntt de» Gerech­
tigkeit so ungerecht verfahren rvird: Dahin-
gcgc»:dicst daseinigeMittel/rvelches auch 
oie sonst arAften Republiquen beysammen/ 
und in: Neesen behält. 1.lnd wäre sonst llicht 
Wohl zu glauben / wenn es nicht selbst dieser 
^utor schriebe/ daß dattml)ls lnit denen Iesni-
ten wohl zwchl)nndert Streitigkeiten cbhall? 
den gttvesen; waiuienher sel)r viel in derStadti 
so Vornehine als Geilmne/ längst gnvünscl)eti 
daß es dernmhleitlst anders werden möchte. 
Bky solcheln Zustand nun/ist kein Wunder ge* 
wcsei, / die Bürgerscl)afit sehrfchwer zlt 
Wal! zu bringen / da ihrer eme schon so zienUi-
che Menge dasLeben eingebüsset/und offenbahr 
daß NicolausS^adzevil nnt gar zu wenigen/ 
fast nicht so viel Hunderten als taujende/vor der 
Stadt waren/ und zumahl so gar sj?at z:» Hüljf 
rrnunen nwllen; Daher es auch nicht Sache/ 
ftrner alis der Stadt ein Zeichen zu Mben. 
Wie es sonst aber nach und nach init vor Velä« 
Lerung Zugängen / wurde hie zu weitlaufftig 
sepu/ittld wn »n^n ausfflhrlich btlM l.vccenls 
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p. 5)6. biß 54O. lesitt. Die Mnen thaten 
zuletzt das meiste/ womit der König Gustav ih' 
NM jo nahe kain / daß sie mir Kelpe«^ zinn /^c-
corä gelangen suchten. Die Jesuiten Ittld 
Päbjtliche Elerisey/so wohl die Hmipt Nrsach 
daß die Stadt ss ba!d sich ergeben / nmsten atn 
ersten fort; Und nachdenl nun die Haupt» 
Stadt des Landes dahin / waren die wenigen/ 
so lwch übrig/in desto nlehrer Furcht und Sot« 
gen. 

^ nnQ 162.5. Man brachte die bißherigen 
Jahre lnit vielen Friede!,s-Äorschlagen'zn/ 
und letzt noch in vorigtein/erboht sich der König 
in Schweden zn solchen eonäitioncn.die pi-z-
sccius p. )68.und andre selbst Pohlnischt 
Scribenten / nicht ffir unanqenehnl halten/ 
nenilich: N?enn dertron s)ohlen 

voieder einttcräumer/solte einer von dr* 
nen Söhnen Ronigs SlAismnildi/ ini^all 
Rönitt (oustavus Adolphus jönder Männli» 
chenjcrbenverftürbe/ganyEhstenund^liM' 
land/ auch diei^offnunAzurSucccsslon , in 
Schweden wieder haben/ auch des TitulS 
des Röntgg in Schweden/ SigismunduS 
sich immerhin gebrauchen: Nnr solt er auch 
Ihn /Gustaruin 2tdolschum/ be^' seinem 
nigs Titul gesichert lajftn. We»l aber dit^ 
seeeinzugehen/votn Kölnge Eigisnmndo nicht 
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zu erl)alten; So wolten nun auch i»l diesem f 
Jahr die Schweden / durch kurtz und ungewiß ^ 
sen Stillejtand sich nicht länger anfhalten las- ^ 
sen: Sondern da int April die Zen des aber- I 
inahligen kllrtzen Stillstandes Verstössen / tanl ! 
der König Gustavus 2(dotphlts/»ttit feiner Ar- ! 
mee in Liefflaild wieder an: Der Marscl)all j 
Stanislaus Sapieha/ des Groß Feldherrn in , 
^ittauen Sohn / ging ihln uvar nnt zweytau» ^ 
send 'i^ieutern/und tausend Kuß-Knechten ent-
gegen/nahln sich aber so übel in A cht/daß er bey ! 
dtln Dorff Volmoisa / so zeitig von denen 
Schtveden ünibringet wnrde/ sein Äolck nicht 
einlnahl in Ordnung stellen tonte / sondern da j 
d«s FußVolck gefangen/ die Reuterey init der -
Flucht sich szl vii-te, die Bagage satM Feld» 
Stückm inl Stich blieb; Dieweil nun aber- i 
lnchl dH wenigo Äolck / der vornehmste Pohl- y 
nisclie Widerstand in dieseinHertzogthulll seyn 
solte/so ging also gleichKokenhausen anSchwe- l 
den »Iber: Dorpt hielt sich noch ein wenig/ war- ^ 
^ete ausSuccurs / doch als der schwerlich M ' 
hoffen/ accordirte es ebenmaßig / dlestilt Exem- ^ 
pel folgten auch andre l'leineOerterjund gerieth Z 
also nttntttehr gantz LieMmw/aufferDummun- j. 
de/in des Köntgs in Schweden Gewalt. Don > 
ferner Progrei sen iil Curland / Pretlffen ntw 
tittauen/ ilt unsers Thuns itzund mcl)t / etwas 
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u?eiteres anzufügen / und kötuim solche bey biß' 
her angtMmcn / als auch verer L^inder Ge­
bucht Schreibern / gelesen iverden. ^nno 
2.Y. endtgte sich endlicl) auch der Pol)lnische 
KriMlnd macl)tediese Cron einen Stillstand 
mit Schlveden/anffunffJahr; Mittler Zeit 
aber waren beydo^Kdnige den Weg allerWelt 
sangen. 

^nno 165 5. Da dieser Stillstand zu Ew 
de.ivard imnlnel)r mtch ein anderer weiter l)jN' 
Ous/biß a'lfftchs und zumntzig Iahr/als^nno 
1661. zwiDen deni König Nladißlao Sigis' 
nmnd in Pohlen / und der Königin Christina 
in (Schweden geltta-cl)t; Die Unterhändler 
ausSeittll Pohlen war/Jacob Zadzig Groß-
Calchler und Biscl)offzu Crakau : Auf Sei­
ten Schwedm/?ontu8 6e is Qzräie.ttndJo^ 
HannÄZrmlgel; Die saumltliciieil sind 
dcyln^iAseciO pzZ.^Lo.uud folgenden zit le« 
fen; ZZnter welclM/ so viel Lieffland betrifft/ 
dieses allein enthalten : Daß rcelche Oerter 
jedes Theil itn nächste»; Stillstand daselbst 
desef^n / die fölt es arich noch ferne,- be-
siyen. Imgklchen: Daß die Schiffsfahrt 
«mdHa»ldlung lmch dem Rlglschen Hafen/ 
auch auf dein xsauyen Dünan-Strom/jölte 
sicher seyi»/ auch mcht höher Fol! ais ^nst 
Fcfodert rvcrden. Mm hätte Vielleicht we» 
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gen Lieffland es zu denl Vorschlag bringen 
tönnell/ tvelchen Gustavus )ldolp^yuö'^nnc» 
i62.4.gethatt; Aber König Uladislaus Si-
^qisltntndlls/ wolte eben so 'wenig von seiner 
i^raetenlZon zurPollnischen Cron etwas nach­
lassen / u«d darüber Ntuste die Republiq des ̂  
reichen HertzogthuinS qvit gehen; Da nun 
doch bald lzernach die prsetcnüon erstorben. 

 ̂lmo 16 56. Nacl)den; An. 1654. die Kö» 
nigin Christina die Schwedische Cron an ih­
res Seel. Vätern Schwester Sohn Carl 
G ustaven/ Pfaltz-Grafen aul Rhein/ und der 
Zeit der Schwedischen 2trlnee (zenersIiLl!-
mum überlassen/ kurtz vorher aber der Letzte 
aus der Iagellomschen Litüe Johannes Casi-
nnr/seinenl Bruder Nladislao Sigismunds 
Könige in Pohlen succeöirt, scbicl^e^ieser/wie 
das llechst An. 98. heraus gegevene Pollnische 
Staats Protocol (^sp. 6. num.S. angibt/ei­
nen gevollnlächtigten )lbgesandtcn nach 
Stockholln/ und ließ wider die Crönung des 
Carl Gustaven solenm'ter protei^lren ; Nun 

nicht ohne daß ertneldtein Könige solches 
unniöglich geMen könte; Doch weil die Zeit 
^s Millstandes »wch nicht zu Ende/ sthret 
ChristiMl Adolph 1'liulZenus Lnnesäet. Iid.f. 
PSA. I lO. bewegliche Redm an/tvoinites Kö­
nigin Christinasol widerrahten haben. Ztber 
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al'.ch der Köiug in Pohlen hatte seüler eigenen 
Person halber incht die beste Sache bey Gotr/ 
er nain zwaraujPäbstliclie vispensztion.aber 
nicht nach dcln Gesi tz Gottes/seiuesBrüden» 
Uladislai GetuahU« zur Ehe - Was der 
^utor deoStaatö«Protocols num. 4. von der 
schönen Schönftldinanzeucht/ hat man nicht 
Nrsach zu berühren: Die gebeinle Verstände 
niß aber lnit desNcichs-CantzlenMadiesvsky 
Gtlnahlm / welctxn seinev schwürigen Ge« 
tttühts halber derKömg mw dem Reich ver­
stieß / brachte diesen zu den verzweiffelteil 
Vornehtnen / daß er seines Priva^^Eiftrs t)al» 
ben / die Sache also an dm König rachcte / daß 
das ZMlßeÄ^^ich oder Nepubll^l darüber lei» 
den »tluftc/ wie weuer beyln'I'lmläeno 
It 9. zu lesen. In dein Kriegs - Maiüfcft 
«ber / ward unter andern Ursactien auch dH 
hinbei) qevract^t; Daß man die Cosakkcn in 

zufallen ^ereiyet/ die auf allere 
Hand Mege gcsitchr / i-viedernm dc»^ 
Schwede»? SttS den 'Hättdckr zu drahen l 
Daß dcr Räkllg in Pohlen sich des Ächrrel' 
dlschenTmils angc,nasser/ nnd bey der er^ 
sken Zusamn^enkunffr zn ll^ütieck/die Bevoll' 
mächtlgtmZder j)ollmschettGc^»?dtcn nnt 
^önlZl. Schrvedischen^apenbesrcAelt 
rocscn.In den erstmals 55stmJ^yr hatte c>ie 
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Cron Schweden ungenieine troZrellcn, 
Wlrschallund Cracau / die beyden »nächtig-
ften Städte giengen kurtz muh einander über/ 
und alfo gantz <Ärosi'Pohlen gerleth in der 
Schiveden Getralt; Aber da die Benacl)» 
bartcn sahen / da^ bey solchen t^^o^relsen,das 
gantze öieich ail Scliweden geruhten / und sel­
biges ihnen so denn zunlachtigiel)» würde/ so 
wurden die sollst stetigen Feilwe ttzt nach und 
nach / die beständigsten Ireuiwe / wan-
uenher sich auch das Blatt bald wiederum 
waildte. Unter diesen war nlin Moscow/ 
welclM tmt Pohlen ausfolgende conäition 
Frieden »lachte/ daß DUloleneko/den^ Mo-
scolviterverbleiben: Littauen hingegen/ und 
Weiß NuGalld/denl König inPoliieit wieder 
eillgeraun,et werden solte; Inlmittelst beyde 
der Scl)wedischen Machr/lNlt allen Krafften 
ftch eiltgegen setzen woltttl/ wie delln solches 
auch Moscoivitischer Seiten sofort gescliehen/ 
da'derselbe in diesen ^6. Ial)r sich erst eine 
Meilevon der Stadt Ä^igasetzte / uiw darmif 
das Ovartierauf den Irtngftrn»Hofe nmne; 
BieRigijchen zn'ar hie lten anfangs nli t denen 
Moj'cowitern einen Ll^armutzel / verlohren 
aber daviim den Maior Rohebiitder/ nebst 
dreißig Reutern; Daraufgietl^n die Feind-
tichett Trouppen naher an die ^tadt/ gegen 

K 7 wel» 
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welche die Schweden einen Ausfall tharen/ 
verlohren wiederum den Grafen vonThurtt 
nebst den, Major Grainan. Diesenl nach/ 
hielt der Feind die Stadt völlig belägert/fetz« 
ten derselben »nitgroben Geschütz starcl' zu/son» 
derlich canonirten sie heAig auf den Hand' 
Tl)urnt: Die Belagerten behingen denselben 
tttit Hanff/ daß dieKngeln an denselben her* 
unter gelitten. Kkirder setzte der Feind der 
Stadt ttttt Gratmten und Feuer Einwerffen 
Hefftig zu/ aber GStt scl^ützte die Einwohner 
ittit vielen ftnderbaliren ÄZundern/ die bey 
dm Herrn SclMschlnied psre. 2.. des Europ. 
Staats«und Krieges - Saal (?zp. 160. pZA» 
6Z i.lu lesen; Letzt da die Belagerte von ei­
nen Uberlauffer benachrichtiget / daß dein 
Feinde bereits der Muht fiele / derselbe aucl) 
gewillet/ daß grobe Geschütz zu Waffer zu 
bringen / fielen sie in i)cx).ftarck eben zu der 
Zeit aus/ da der Feind ftühstückte / welclM sie 
unverhofft über den Halß tanlen / alles in dett 
jauff- Graben niedergemaclit /18. kleiil und 
grojse F^nen erhalten/ vor deren jeder der 
Schwedisclie Reichs-Schatzineifter 2.0. Tha­
lergegeben/ hierüber hielt man in der Stadt 
ein DanckFeft/ sonderlich da inan sähe / daß 
der Feind sein Lager geändert / und das Ovar-
tier utn denHospitm Ver StM aus Furclit 

ver-
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verlassen. Letzt thm er pvar noch ein und an. 
dern Äersucl) auf die L^mdt / weü es aber 
nichtgelittgenwoltei zündete er dleDorjtadt 
an/ und zog lnit dein gantzen Lager wlcder 
abe, und lM also mit ̂ Mig raufenden/m de» 
fecl)s Wochen / die er davor gelegen / femen 
Zweck nicht erreichttl kömen. 

1660. ö^achdenl die sohlen durcl) 
Hülff auch noch mchr il);len zukommender 
Bunds^Genossen / 2ln.56.Warichau/ mW 
Zltt. 57. auch Crai-au wieder be!°ottUl,en: 
Scl^edeil hingegen da Än. 56. der Grass 
Köniasttiarc^ von den Dantzigern gefangen/ 
in ihren proZrclle n sehr gehindert / und da der 
Kayser?ln.57.zttPol)lengestossen/ dte 
cheil nun etwas ;chl^>crex jvrtgiengen; Zumal 
da An. 59. Curlend ihnen wieder entusjell/ 
und ailfden grossen Äerlufi in Fül)nen/ fofort 
auchdcsKön'gsTorerMgttl s-n'«res nun 
di« bcqvcinste Zeit daß ci»e« billig-»laß'gm 
Friedens halber irg^iret wurde/ welcher aucv 
in den Clofter Olive bey Dantzig An. 1660. 
den2.).7lpril oder lo.Mav geflossen/ und 
iveaen Liefflands wieimpZrt.,. Ikescri 
PSA 62.5.folgenden Inhalts,st: ^t.4.E6 
tritt aucl) in Krasst dieser escikcst.on, der 
Durchlauchtigste Kömg, Staten Wd St^^^ 

des Königreschs Pohlen/lmd SroßFur 
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stenthuln Littauen/ voll nu»l an lind zu ewigen 
Zeiten/ delll DiirMauchtigsten Kölligs i»^ 
Schweden/ und dessennachwluineilden Kö­
nigen/ inld der Cwn Scdwedeil ab/ das gaiitze 
Llefsiand jenseit der Düne / sainillt der m der 
See liegenden Inftl Riineil / welche eben» 
inäßig SchwedetNnrZeit des Stillstandes in 
Posses gehabt: Wie dentl auch alles und je» 
des Neclit/ so denen Königen uild der Cron 
Pohlen bißherallfEhstiand/ulld Oesek/einiger 
«lassen zustehen können / und zwar wird dieses 
alles und jedes mit alten percin entien und Zu» 
gehörungen i solvohl zu Lande alö zur See) in 
Städten/Schlössern/VeftliNgeil/Güternund 
Einbünssten/wieauch^^echtenGericl)ten/Re-
gatienund Luperwriiäten/sowohl inGetft-als 
Weltlichen Sachen/ nicl'ts illl geringsten 
ausgenolllnlen/zu völligen Gelvalt ulw Ei« 
genthutll derer Könige und Reiche Scl)we-
dell libergebenj dabeneden die Stände und Nn-
terthaneil iil selbigen Lieffland/ und deften vor-
benalldtenTheilen allesGehorsallls/Trel, und 
Eydes Pfijcl)t / woiliit sie bjs?l)er denl Könige 
lnld Republiq Pohlen verbunden gelvescn^ 
erlassen; HinDlM nichts an sie und besag­
tes Lieffland / auch dessen zugehörige Oerter 
zu prseten6,>en wollend, ^isseits der Duua 
aber sollen die Durchlauchtigste Könige und 

Reiclie 
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Reiche Schlvcdm nichts weiter als daynl dle 
Grantzen ihres Besitzes/ in Curlmw und 
Setnigallen fortsetzen / oder Dlellste von de-
llen llnterthanen des Otirchlauchtigs^enHer-. 
tzogs von Curland fordern / oder einiges Rech» 
tens derHoltzutlg/oder andern Dinges in Clir« 
land tttld Senligalle.i sich aninassen. Es sol­
len aber zur Einweisung und Vetsrmmiuing 
beydcrseits Grai.tzen/ von Heyden Parthen 
rDommillarii geordnet lverden / Ulld dte 
mislion inneri^^lb vier Woclien/ von Unter-
schrifft der angerechnef/ und inner« 
halb zwel) Wochen verrichtet werden. 
Anlangend die Catholifche Religion »lnd der» 
^xcrcitium in Sclnvtdischen LieGcmd/ so 
stllcn alle llnd jede Gnwol)ner und Untertha« 
nen desselben die solcher Religion plgethan/ 
aller Sicl)erheit sich zu erfreuen haben / auch 
frel)en Gewissen ihrer Religion und Andacht 
ln ihren Häusern / ohne Inqvil?clvn und Auf« 
merckullg privseim sich gebrauchen. z. 
Die l^rovincisl l'ituii, sowohl Oe'.st al^ 
Weltliche / derer LenAtornundRitterscliafft 
iin Schwedischen Lieffland / sollen bel) dero je-
tzigeil Pojsessorn auf dero Lebens Zeit verblei» 
bell / ohlle einige Eint'olnlllen oder aildere 
pfU^ten^onen; !snd sol dannenhero keillerltl) 
kr»)u6icium oder Na^l)tl)eil/ Ihr.Königl. 
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Majtst. ltnd der Eron Schweden Rechten in 
Schwedischen Lieffland / noch eintzige?kze-
tenlwn der EronPohlen/ und dem Groß^ 
Aürftenthunl ̂ ittauen ln wehrender Zeit/iind 
lns knnffnge / daraus erwachsen. § 4. Alle 
Gerichts-procel^'e undÄerordnttngen aufjcde 
Znüsntz / u>o sie nur nicht wider jenlalchs 
WMen/oder die Abwesenden ergangen/ ivie 
auch (^ontrAAe,ttNd 1'ransaÄjonen,att DrttN 
welche diese Kriegs'Zcir über / Schwedcll in 
Besitz habe/sie seyn iuäicisüter oder ezetraiu-
lZiciaiitcr gefthchen / daftrne sie nur den gemei» 
mn Stam/ so vor diesen Krieg gewesen / ttnd 
gegenwertigen Frieden nicht zuwider lanffen/ 
sollen bey ihren Krafften verbleiben / eben als 
»renn nietnals einige Veränderung der Regie­
rung/und Obrigt^eiten dazwiftlM koninien: 
Denen ^ppellZtlOncn und l<.evllloncn in den 
SaclM/ welche dieseRechts-Mittelbißhera 
nicht gebraucht worden/ und die da incht in 
kem)ucjlcstsm ergangen/ nichts benonunen. 
Daftrtl auch einige Sprüche und vecrets zu 
Riga wider die Einlvohner und Unterthantn 
des Groß Jürftenthunls Littauetl/ wie aucl) 
Curl ttlds und Senngallen/ wider derosetben 
Wiltcn und ungehörter Sachen: Hinwies 
dertttt!/wenn dergleichen von de»» Obrigkeiten 
des Groß-Fürftenthum ^ittanen/ntw Cur-

lands 
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lands/ wider die LllUerthanen Schwedischen 
Liesslands/ inlvahrender Krigs-Zeitulöchten 
ergangeit seyn / sollen dieselben zu ewigen 
Zeiten von keiner Krasst noch Würden seyn. 
^rt. 5. tz. I. Das Theil des Liefflands und 
zwar nacb Süden belegen / welchei^vor und in 
dieser Kriegs^Zeit/ wie allch wahrenden Still­
stands unter der Herrscl)afft der Cron Poh­
len/ und Groß^Urftemhulns Littauen gewe» 
seu/ nenüich Dtlnenburg/ Rositten/ Lützen/ 
Marienhausen/ zc. Imgleiclien alle andere 
Oerter/ so durch die von beyden Seiten hiezu 
verordnete Commilszi-ien werden besitndm 
werden/ daß sie wi^ihrenden Stillstands in» 
PoUnischen Besitz gewesen/ sollen init allen 
ihren Zugehörlnlgen/ Gebiethen/ Städtew 
Dörffern / Nützungen und Einkonnnen/ Zöl» 
len und Gereclitigt'eitett / 6ireÄo lind utiU 
«Zomimo, in BeNtz der Durchlauchtigsten 
Könige ltnd Cron Pohlen/inw Groß-Fursten» 
thlnn Littallen/wieder verbleiben / und der 
Durchlaucl)tigsie Könige undReiche Schwe­
den ausditsesTheil Liefflm^des als von andern/ 
gantz abgetlieilet/ noch ausdasHertzogthuin 
Curland und StinigaUeil/und denPiltische« 
Vil^l'Ä»entweder in KespcA des Nordlichen 
Liefflands/ oder ans einigerley andern pr». 

kein Aecht je»nahl pr-recnckren/ noch 
prse-
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proecenc^iren kölmen. Wtil aver der Groß' 
Fürst m der Mofton'»/ nicht aUein obguneldtes 
Pollnischts Liessland: sondern aucl^ ein Thci» 
des Schwedischen / so durch die Waffen erk' 
bert / in Besitz hält/ so ist beyderseits verglichen/ 
daß dasrrn die Cron Sclilveden ettvas iitt 
Pollttijcheil Liessland/zu einiger Zeit von dcit 
Moscowitern durch Waffen / l'raAatctt oder 
son^ttil rccuperirett tttöchte/ feldige alles da^ 
ien?ge bcr Crou Pohlen/ nnd den; Groß Für-
stenthlttll Littaüen ftey und gntwUllg / ohne 
Anrechnung der Kriegs-Kosten/wieder abtre» 
te. Gleicher ttiaffeil und hingegen / daftrtt 
diePoUnisthe Republiq etwas in Schwedt-
fchei: ̂ iessland/w einiger Z.'tt/von den Mosco» 
jviteil/ durch Waffen / IrsAAcen oder anderer 
Gestalt lvieder bekonunen/ sol dieselbe gehal­
ten seyn/ solches alles der Cron Schweden ftey 
und gutwillig / ohn Anrechnung der Kriegki^ 
Kol'ten einzuräulnen. tz. 2,. Des TitiUs und 
Wapens von Lieffl>.. d/sot so wol Ihr. Königl. 
Nl^aMät zu Pohlen/und dero 8uccejsoren die 
Könige in Pohlen/ und Grch Fürsten in Lit« 
tauen/ wegen des Siwer^Liesslands / als Ihr. 
Königl. Majeft. zu Schweden/ und dero ^uc-
celsoren Könige zu Schweden/ wegen Nord^ 
Liefflands/unler dem Twil des Hertzogthutns 
ohne Unterscheid zu gebrauchen haben, tz. z. 

Dg" 
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Daftrne tunffrige Zeit eiitige Zwieltigt^eitett 
Wegen der Grälltzen/oder anderer Sacveu Hai« 
ber/zwiicl)en der Cron Pohlen / Groß-Für« 
stentyunl Littauen / Pollniscliet» Liefflande 
Curland/und SenugaUen von einer: und der 
Cron Schweden / und Dero unterworffenen 
Provincienj insonderl)eit detnScl)lvedt;chen 
Lieffland von andrer Seiten / versalleil und 
etltftehen »nöchrcn: Sollen selbige durch die 
hierzu Beyderseits verordnete Lommil^arien» 
an denLiefflanvtjchen Gräntzen inGutebey-
beleget werden. Sölten aber einige geringere 
Zwiestigkeiten/zwlfthen beyderselts Untertha« 
nen llnd EttUvohnern erwachseil/ und zwischen 
denen Streitenden nicl)t in der Güte tonnen 
gehoben lverden; sol jedes Theii an sein behö­
riges Gerlcht verwiejen / und daselbst ohn 
Auffschub ihtt^ gebHre.^des Recht 
ret werden. §. 4. Äie diesen letzten Krieg it. 
ber/ und künffttger Zeit fiücl?tige Unterthanen 
des Groß Furftentyuttls Littauen / Sanloy« 
ten/ Pollnischen Liefflalws / Curland uns 
Senügalten/ welche m Schwedischen Lieff« 
land zu finden jeyn / sollen ihren Herrn ohll ei­
nigen ReclMProceß/nebst ihren Mobtlien/ 
die oa inöchten gesii.^den werden/ so der Uber-
läuffer niltgenolmnen / uiw unter teil neuen 
Herrn llicht erworben / lvieder ausgegeben 

werden/ 
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Werden / welches hiittviederuln solobsefviret 
werden / daftrn einige siuchtige Unterthanen 
des Schwedischen ^lefftands in» Groß^Für» 
ftenthunl Littauen / Pollnifthen Liefflandt/ 
Cnrland nnd SemigaUen gesilnden wervezi. 
Ilngleichen welche weg gefahret / und annoch 
verhanden sind / dieftldell sollen ohn einigen 
Gerict)tlichen Proceß ihre,, reclMnäßiaeN 
Herrn wieder abgefotget werden, 5. Da' 
Nlit Ihro Königllche Klajeftät in Pohlen die 
^k?lcAiori gegen die (^ommcrtien und Schisse 
fahrt bezeltge;Lässet Dieselbe geschehen/daß die 
in Domeone/ und LuserSrt/ aufgerichtete 
Schiffs«Backen/ bestehm bleiben mögen. 
Welchergeftalt aber dieselben zu erhalten/ und 
zu mzlneiniren seyn / darob werden sich die 
Schwedetl mit dem Gnuw-Herrn verglei­
chen ; Also daß daher kein Recht noch Prä« 
tension denl Reiclie Schweden/ an geineldtem 

Grund und Boden über das Piltistl?e 
Gedieht/erwachse. 

Wrster 

rsttt 

Hang/ 
Worinnell die 

dieses Landes / erläutert 
wird. 
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^MIesslmwaräntzet gmen Mitternacht 
^)W lttit dcltt Aumiandtschen Wkeerbilsett -' 
^ Gegen Abend nnt dem ^ieMändi« 

scheu oder Rigischen: Gegen Mittag 
lttit Curland; und gege»» Morgen/ lnit de»n 
Hertzogkhttln Plesitow/ und Jngernianland. 
Scine Weite betaussr sich von Süden biß j 
Norden / ohngefthr auf 55. und vom Nieder-
M,g biß zunl Aufgang / auf 50. Krantzösische ' 
Meilen. Vorhin w^d es'getheilct in Efthens ! 
Letten / Curland und Selnigallen; Und nach» 
d.'Nl d?e letzten beyden Theile ein besonder Her- -
tzogtl)unl worden; War langeZeit unter den er» ^ 
sten beydalDaö eineSchweden^Dasandre der 
Repudliq Pohlen. Die Sacl)e desto genauer 
zu fujfen/ wollen wir l?ey der ersten Tl^eilung 
bleiben: 

Der Erste Esthisthe , Alentakl't 
aenandt / ist belegen zwisc!?cli dcnl Attlnjsct)ell 
Meerbusen/ undderSeePeibas/ hat gegen ' 
M^en den Fluß Narva / und gegen Abend 
den Wirlandiscl'en Olstfick^, die vornehmsten 
Städte darinnen sin> ^ 
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Narva/ sollst Teiltsch Narva ge-lant / zuln 

lZtttersclxid des Rußischen/wclcl)es insgeiuein 
Zvanoarod Heist/ liegt an bedeuteten!Fluß del^ 
<lben Nantens / welcher ans der See Peibas 
'onlt i und bey der Stadt von einen? hohen Fet­
en herab fällt. Die Stadt ist in chrenl Um 
üng nicht sonderlich groß / aber weil es eine 
Nrantz Stadt/zilnlich ftst/lnit starcken Brust-
vehren/lnld einent gtnml»ertellWall versehen, 
ös pflegt insgenlein eine fiarcke Garnison / zu» 
uahl aufdenl Schloß / darinnen liegen. Auf 
>erandern Seiten des Flusses/ liegt Jvano-
jrod/ ein festes Scl)loß/ mit eitler dreifachen 
Naltr lltttgeben / ltnd von deilell Moscon'itern 
rbauet/ aber voln Köllig Gustavo ?i0olp^s 
l)nen abgenolnmen; Himer de»ll Schloß lst 
in Platz ttlit höltzern Ps^chlentungeben / in 
velcheil auf Vergönstigutlg der Könige in 
Schweden/die Griechen ihrenGottesdicnft 
»errichten. Der Lauffdes Flusses ist derinas-
Ul geschwind/ daß man össters in zwel) Tagen/ 
on Pleßtolv nach Narva schlsseli tan / so dock) 

52. Meilen davon abliegt/ lveil aber das Was-
er/ so dein Seiffellwasser an Farbe ähnlich/ 
or Narva jo steil sich herab stürmt / inüssen die 
> zu Schiffe kotlllnen/ in dem »lechlteli Dorff 
orherihre Saclien allsscl)iffen lassen/ uildss 
tlln zu Land in die Stadt bringen. 

L rlcu-
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r^euschloß lte^qr an veiii 2luvsjttßdcrNar» Revier; D»e vorneynistett ^DMvr varimien 

va j aus deltt See Peivas / welcher slebenzig sind: 
groß und kleine Klnffe / theils aus Mosmv/ Reval / ist von König Woldeluar delu kl. 
theilvausLieffland/zusichttehniensol. Der /^nno 12.5c).erbaut/ und^nno i56i.daes 
Ort ist zwar nictA sondellich groß/ doch lM er von dettl Moftowitern gedrengtchat es jlch uw 
wegen dort viel^ltig vorbey gehenden Nußj» ter die Cron Schivedeil gegeben/ist zwar nicht 
ftl)en Handels zienUiche Nahrung. sonderlich groß; gibt aber an Pracht der Ha«. 

Der andre EsthiW viüriÄ:, tst U>il'land, ser/ prachrt^qen Gebällden/vortrejPichen Best» 
hat von Morgen Alentakien/vonl Abend stigung/ ftarcken Mauren und Wallender 
land/vonl Norden den KtlUttscl)en iV^eerbnsen/ SradtNiga nict)rs bevor/und ist sonderStreit 
und von Mittag Ierven. Die voruehtnften die Haupt Stadt in Estl)tn. Wegen des vor-
Omer daritttteu sindtresslichen HavcnÄdarin dieSchifte fiir aliem 

IVeisienburg/ welclies fanff Meilen von Ulnvesen ilu gesichertsten Schutz/ ist es vo»tz 
Narva entlegei^ / so viel aucl) von Dorpt j der langer Zeit her an denl Fiilniftlien Meerbusen 
Ort selbst/ oder daö Stadtgen/ist mit i'einer diereicl'steHandel"Stadtgelvesen/wiest'lche6 
Manr versehen / l)at doch ^wer neben sich ein tUis der Pracl)t der Hauser gnugsanl abzunch-
sehr hocl^liegendes festes Scl)loß. Uten / welche aus fest gebrandtenZiegelstein al« 

Tolsburg ist drey M^len davon / an der so erbauet/ daß nicht leicht ein Brandt ihnen 
FinnifcyenSeekanteidasSchloß diesesStädt- scl)aden kail; Hat schon dreyhuudert Jahr vor 
gen? ist eben wohl zienllich fest. denen j^iefflandischen Kriegen ihre Stelle nur 

Vorchholn, ist mel)reml)eilö nur einScl)loßi^ llnter denen An See Städten behaupttt/ wie 
ünw welches lutr etliche wenige Hauser herlnn sie delu; auch noch itztdes Stapel Rechts ihren 
liegen. Drts sich l»edienet; wobey sie auch sich also ver« 

!Oer dritte 5sthischtl)»liriÄ is l'Harrcnland/ lzalten / daß sie einigen Zeiten her tnit viel Herr» 
hat Nordwectö den Finnischen ^^ieervusetl/ liehen t^rivlleZien begnädiget worden. Sie 
Ostwerts das Wirland: Nach de»« Wejten hat ll)re eigne Lupcrimencjcnten,Lon5ttorio, 
dle Insul DaclMn/ und in derselbn ausserste -nddal^eyauch eu, ftirtreffticl)es QymnzlZum. 
Dacl)derot: Nach detn Süden die Myttiftlie Lr.Br,gltten i^loster / liegt ebenjals nach 

LA dnk 
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der S> imisi wn Sccz» / «nciiici» ttcmei, /roch . D>c fünffrc Esthcujche «evier wird Zciwcn 
sichbald in die See und daher auffschn'illeü ''mahntt/Uc.qtniittmuniaiid/hatMcnMor-
Fluff«, hat noch itzige Zeit reichliche Emkdnff- Mdie «dcc qXibaKqcgm Abend V->xk/M^^ 
/tn Mitternacht Wlr«und Harrenland / gege^ 

patxß/ ist ein wchib-ftstiMs Schloß! an Mittag Letten/die vornehnisttn Städte dariw 
dkuiFlui^AM.qcleaeniil'elclieSiuvorigenKrie- ,, , . ^ 
gclitastallenmhlvielerlittcii. . we>ss-nstein/ welc>^ em«» Natur «0 

Sie victt-Ssihische Revier,wird die Wsck Whl M Kun,t,chr bcftstMs^ch oi)iKN^^ 
qniandt/hatnachdeniOstcnIerveninachdcn, zZslußPernaui.»»undiimmttvielenMora. 
No>re»Hairien:Nachdc»,WestcttimBa>- ftcn>»uqcbeniwiccsdennauch.widerdenAw 
tlzisclicnMeerchieJnsulnDachdcttundScse» Wffdcr Femke dßtersdie gro>te Hungers 
naclidemSiidenödcpoai degreisit insichsvl- -^''"rlirte». . . 
UndeSrädleials- Vberp»lc,>/ij«tturLarcmklcmes>!?radrleich 

Habscl, liegt Nordwetts nach dieser 0rd- da>>cv e>tt niäßiges Scl)loß! tcher von sihlcch-
M l n q / z u n e c h f t  a n  d e t n  F i n n i s c h e n  M e e r b u s e n /  . . . . .  
ist nur ein nMigeo Stadtlein / deA'n sichiwi . ^sit^stdleserZeit nur mtch ein AeuleöW» 
sonderl^eitder Herkoq Maqn'ls von Hollstein! Mes(^tadtleln/ so aber m vorigenKr!egett 
ttu voriqen Leculc, bedienet. ' ftli^nitgenolulnen worden. 

L o>e/ist ein Schloß nicht weit von dannen _ Ae sechste RevlerOdcpoa/istder mtsserste 
«ttlöusserste,; Tl)eU des Arms von dein Finni. vesMe Thellnechjtder SeePeibasjhmge» 
jcl^en Meerbllsen beleqen. i LieffländzsHnMeerbN' 

Leal/ist «var nur ein l'leines Städtlein / an 
dijfeitiqer Balthischen See / so aber in hiebevo 
rt.qetl Kriegen zieinticb nutqenonlnml worden 

wvck/ ist nur ein Schloß / von dein aber die 
gan tze Revier den Nal)nlcn bekonunen. 

fen / gen Mittag Letten / und dm Mchnien von 
der darin belegeilen Stadt Odepoa; 2lnjser 
^velcher noel) sonjt conl^clerztzel 

Dorpe/ eine ansehnliche/hiebevor Bischöfff-
«iclie Stadt/ liat nletsi lauter steinerne Hal<er/ 

Werder/ist ein altes nicht sonderbahrartedoch sehr lmch der alten Korm/ ^NNOI6)2.. 
nacl) der Insul MdnebelegenesStädtlein/ stlsihzecw Universität angelegt/ die doch aber 
ttzt tturimschlttlM Stande. Die L Z nur 



ttllr vor il entgcr Zelt nach Peruau verleget 
worden; Ob mm wohl wselbst bequem / und 
Nlit lnaßigen Kosten wol)t Zli lebe»; / ist doch die 
Universität von ftl^lechter ?requentz allc»nal)l 
gelvesen; Zu derselben l)at Köni^ Gustav 
Adolphen/ sein hicbevorgcn>esener Hostneister/ 
Iohailne«? Frey Herr von Scl'ytte / Einschlag 
gegeben/deste!: Sohn/deffelben Nahmens auct) 
der erste l<e Aor daselbst gewesen. 

Werbeck tj't Ittir ein Nläßiges Stadtlein / an 
eben deinjelben Fluß Eittil)eck gelegen / an wel» 
cl)cnaltch 

Ranelich't / wo derstlbe aus der Wertzer 
See hervor konlult / nnd hernach obbenahmtt 
Städte vorbei) in dieSeePeibas sich ewiesset. 

Ringe n/ sechsMeilen ol)ngefthr vonDorpt/ 
ist nnr ein blosses Schloß an denen Morasten 
t^^r Wertzer See. 

Odepoa/ lstgar ein kleiner Ort / nicl^weit 
von Dorpt belegen / wird allein des Nahuiew 
wegen nlitbeniercket. 

r^euenhauß/ist ein wohlbefestigtes Schloß 
an den^^^n Moscowitischen Grantzen/ hat vor 
her zu denl Bisthunl Dorpt gehöret. 

Folgen nun die Oerter so nach Lieffland ge« 
hörig / worlttiter uns zuerst vorl^nunen/ Rin' 
gen/Helmet/Tarvest/undTabef/ gar^eringt 
Oerter an der Wertzer See / wielvohl h»ebevol 

Tar 
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Tarvcst zlenillcli s^l'rgewesen / und daher auch 
seinen Nahnien erhalten. 

Felm/hat seinen Nahnien an dem kleinen 
Flus?/od. r vielmehr Bach Fela/ woran der Ort 
gelegm / so aus denen Morasten der Wertzer 
See entstellt/ und sich hernach in diePerna 
erglestr/lst ltzt nur ein geringer Ort. 

perna/hatvon besagteni Flus) seinen Nah» 
ttlen/ ist zuvor ulit unter die An SeeSrMe 
gerechnet worden / fflhret atlch noch itzt einen 
z>ettlllcl)en Handel / jedoch utel)rentl)eilö mic 
Korn. 

Vart'us/und Helmer/ stnd Scl^lösser dieftr 
Gea uo, cht aber von scl)lecl)tell; Stande. 

Tilg/ist nlir em kleines Stadrlein an dein 
grossen LieMndisctienjMeerbllscn. Salis/ 
necl)st denlseibcl» / ivo derKllch Podrow »n das 
Vicer sallt. Etliclie reclinen dieseOerter nach 
^iesiland/ etlicl'e al)er ziehen ste noch »nit nach 
Esthen. Besonders aber zu Lieffland gehören 
fvlg^lde/vott dein Fluß 'Toridera an: 

^op/ ist ein kleines Städlein an eineln 
«iäj'lgeil Bach desselben Namens. 

U)endcn/jst ,njt einenl Schloß versehen/ 
und belegen an gedachte»» Treyder Fltiß. 

Woliner/ist hiebevor ein Reich und zierlich 
ausget>auete Stadt gewesen: Durch d»e Kris« 
ge aber / sonderlich Z'vischen Pohlen und Mo^ 

L 4 stow 
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fcow dermassm in Abfall gerahttn/ daß da 
sonst dic Hallser von Steinen prächtig auf-
getnanert/ itzr lmr l)öltzerne deren Stelle ver­
treten. 

k^eumühl/ isi ein kleiner/ der von l'einer soiv 
derbvchren Loniicier^eion, devgleicl)en auch 
Iürgck^sburxf / S»?nttcl: Tünebui oß/ llNd 
nnve^c l ey dlcjcn Zeiten nnr offene Klecken 
«ttd otftinal Dörffern nicl)t unähnlicl) sind. 

^^arienburg, nach der?^?oscowitifchett 
Vrantzen ^n s ist voll Natur/ da es um und 
mtt ttttt Morast ulngel^en / ein sehr ftstes 
E chlof/ wes gleicl)en auch Schrvanenburg 
nnd Seßrrege»»/da bey jenml der Bach Pird: 
Bey diesenl Evest vorbey lauH/ sonst eben« 
»najng von Morasten wider feindlichen 
sich gesichert. 

Rosütck^/ an den Flttß gleiches Namens be« 
legen / stehet einem Dorffahnliclier/ denn daß 
nlans nach itzigen Znstande fi»r eim Stadt 
halten solte. 

Marienhanß aber ist zwar auch eineklewe 
Stadt/ docli dennnoch ein schön Schloßda-
bev/ und noch so zieinlich fest. 

LKyen' ist wiedernttl insoschlccl)ten Stan­
de / dafi es auch nur für ein Dorff angesehen 
werden m?'chte. 

Düncbul g / welches zwey St^idte/neinllch/ 

Alt/und Mtt/nicht weit von einander; Das 
eine aber ist ein sehr vestes Schloß/lnit starcken 
WälIen/festettMauren/llndstattlichenBrr»st' 
lockeren versehen. 

Rrciydttlig / dagegen ist Ittir denl Stadt-
icin nact) ein schlechter Ort/ hat docl) neben stch 
ein Scl'losi/ jo aber nteist verfallen. 

Rockenhausen/war hiebevor die Ertz-Bi« 
scböffliclie Reftdttltz/ die aber?ln. ^577. in 
der Rltffen / r.nd An. 16 2.5. in der Sclnvede n 
Gewaltgeral)ten/l)at il^rcn Namen vom Kluß 
Koctna/ und ist ein von Natur schr vcster 
Ort. 

Ascherad/ist)war nur ein massiger Ort/ l)at 
aber von der .»Mwlung auf der Düna gute 
Nahrung. 

Rroppcn/ ist Nl»r ein gemein Stadlein an 
einenl Äkorast gelegen; Uxel und Verckholm 
aber sind nur so gering / daß ste del^Dorffern 
gleicl). 

'̂Mist Mir eine nicht jö große / doch rei« 
cl)c unv vorllel)nOe Haildel'Stadt dieses Lan-
des / alle Gassen stiw voller Kauff-Gen^ölber/ 
von derSchwedeilZeitttl l)er ist es gewaltig be« 
vestiget worden/Vlttualien stnd darii» um sehr 
geringen Preiß zlt haben. Ist wegen des vor-
tresfliclien (Zymnzln, an welchein nnliler sehr 
gelehrte und stattliche Vtänner/ncch itznnd 
sehrberühtttt. L 5 Du-
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Dönamünd/lst bey nahe an demEinlauff 

des Stronls in die See eine der Orten nnver« 
gleichliche Veftung / da d«e Schisse ihren Zoll 
al>j'tarten lmWn/ der Haftn hat eine ungewiß 
ft Tieffe/ weil das Waffer nact^denl der Wind 
toinnlt den Sand iln Grunde hin und wteder 
treibet. 

Ulll Lieffland herum hat es auch verschiedne 
Jnsuln. Ryn/ist fcl)r uiedri^har in der j^aw 
Zenurzwey Meilen/ in der Breite ist sie sehr 
eng. Runen' dagegen ist breiter / und ^Ulent« 
halben lnlt Klippen mngeben / die Schiffe 
daran nicl^t 2tnci'er legen kölnien / als nltr an 
einem kleinen Theil der Ost-Seiten/ woselbst 
etliche s^ischer-Hänsilein Zli sehen. Die Insel 
L^'löne/tft zwar höher denn alle bißherige / docl) 
aber ftyinähler und enger / der Grund zwischen 
derselben/und der Insel Ryn/ist rheils jandzcl)t/ 
theilsftlsicl)t. 

Die Insel Oese!/ hat drey Kanten oder 
Ecken/ enie nach Ojim / die andre gen Westen/ 
die dritte gen Curland/ ist zuvor uitter Cron 
Dennemarckge^veseu/ durch die l'fanssÄion 
aber ^nno 1645. a« Schweden überlassen 
worden/ wie beyUl djeuzebsur l^b. 8 
kolon. zzZA. 6Q2.. ztl lesen. Iu derselben is? 
d^eVestungArensburg/ beyde Schloß und 
Stadt / wo voll 3iwon itt seineln 

Buch 
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Buch(^ivis(-^krllti3nus^nnc? 16)4. zuRo» 
stock in 4to gedruckt / eine lveitlaltsstige Be» 
scl)reibittig hat. Es hat dieser Ort Zlwor sei» 
ncn besondernBiscl)osfgehabt/ der unter dem 
Riaischen Ertz-BiDioffgestauden. 

Die Insel Dachten/ ist bel) nahe dreyeckigt. 
It, derselben ist zuDagherot ein hoherTburm/ 
wonach sM zunkchl bel) Nacht die Schiff ̂ eut 
j l»l Meer richten können. Andre Inseln sind 
von so sWechter (^onlZ^erztion, daß davon 
nicht nöhtigWorte zu umclien; Wie lvir dann 
auch / da wir allein von Liessiand handeln / die 
Bescl)reibttngderChurländischen Oerter vor­
bei) gehen. 

Ein wellMs wollen wir noch von denen 
Sitten des' Volcks anhangen. Sie sind auf 
ihr alteGewouheiten iiberalls erpicht/und l)an' 
geil daher die Einfältigen ungeinein denen al» 
ten HeidnischenGebrauchen M; DavonMar« 
tivZeilerlnVcscript.SuecZX p. 2.45. und svl« 
Attidm/ sehr s'eltzalne Dinge anführet, tvt. 
Heinrich Stal)l/ Prediger inAlentakia und 
Ingerinanland/ hat zu Zeiten Gusiavi Ado!» 
phi thtnselir angelegen set)n lassen / dasVolck 
von der Fiilfterniß zu dein Licht der wal)ren 
Erkandtniß GOttes zu bringen/und daher den 
kleinen ttutscl)en Catechisiilnin Lutheri/ samt 
Vellen Evangelien / alich einigen Gesmlgen / in 
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l^re Spract) verletzt. Ihr bester Tranckist 
W?tth und Brandttweitt / die schöne Gestalt 
verunstaltet das WeiblicheGcf.dlecht nlit der 
seltzanltl' Tracht. Ihr meister Handel ist lnit 
Leiilsttnelt/LeimvandiLeder und schönen Fellen; 
sonderlich aber »nit Getreyd / wie denn nicht 
ltnbillia/ Lieffland die Korn Kmmner des Kö­
nigreichs Schwednl getmndt wird. Das 
g^ltti?e Land ist reich von Fisch und Thieren / so 
gescl)lachtet deln Alenschen zur Nalirungge-
dcnen. Die Wölffe dagegen thut» zuuiah! zur 
Winters Zeit sehr großen Schaden. Ein 
tzuehrers k'an tnan auch tn des seilen Q^rma» 

vis lesen; Denn wir haben uns allhie der 
Kürtzezttbe^ißigen. 

Anderer 


